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I. Stück. München, Mondtags den 10. März 1828.

Inhalt.
Geseß, dle Bestimmung des 5§. 2. Ziff. 7. des Tit. III. der Versassungs-Urkunde, das Staatsgut

betreffend.

Geset,
die Bestimmung des §. 2. Ziff. 7. des Tit. III.

der Verfassungs-Urkunde, das Staategut betr.

tudwig,
von Gottes Gnaden König von Bayern,

c. c.

Wir haben Uns von der Nothwendig-
keit überzeugt, die Bestimmung des F. 2.
Ziffer 7. des III. Titels der Verfassungs-

Urkunde, das Staatsgut betressend, zu
mehrerer Deutlichkeit und Genauigkeit der-

selben zu erweitern, und verordnen deß-
halb, nach Vernehmung Unseres Staats-
rathes und mit Beyrath und Zustimmung
Unserer Lieben und Getreuen, der Stän-
de des Reiches, unter genauer Beobach-
tung der im &amp;. 7. Titel X. der Verfas-
sungs : Urkunde vorgeschriebenen Formen,
wie folgt:

Art. I.

Gegenstände, welche sich in den, im
&amp;. 2. Ziff. 7. des III. Titels der Verfas

sungs-Urkunde gedachten Sammlungen be-
finden, aber weder aus Staatsmitteln noch
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durch Staatsverträge, noch in fideicommis-
sarischer Eigenschaft, sondern aus den dem
Monarchen zur Privatdisposition gestellten
Einnahmen oder aus sonstigen Privatiteln
erworben, und dem Vermögen des Staa-
tes## und der Krone nicht förmlich einver-
leibt wurden, sohin zu der Privatverlassen=
schaft des Monarchen gehören, und alo
dessen Privateigenthum unter der Ferti-
gung derjenigen Staatsbeamten, welchen
die Aufsicht über die treffenden Sammlun-
gen anvertraut ist, in den VPerzeichnissen
vorgemerkt sind, gehen in das Privatei-
genthum der Erben über, und verbleiben
auch dann in solchem, wenn dieselben sie
serner, jedoch mit der geeigneten Bemer-

Ludwig.

kung in den Verzeichnissen,
Sammlungen belassen.

Ark.

Gegenwärtiges Gesetz foll als ein
Grundgesetz des Reiches angesehen werden;
es hat vom heutigen Tage aufangend, die
Kraft, als stände es wörtlich in der Ver-
fassungs-Urkunde selbst, und kann nur in
der durch den 9. I7. Tit. X. der Verfas-
sungs-Urkunde vorgeschriebenen Art verän-
dert werden.

Gegeben in Unserer Haupt= und
Residenzstadt München den neunten März
im Jahre eintausend achthundert und acht-
und zwanzig.

bey diesen

II.

Fürst v. Wrede. Graf v. Thürheim. Freyherr v. Zentner.
v. Maillot. Gr. v. Armansperg.

Nach dem Befehle Sr. Majestt des Königs:

Egid von Kobell,

Königlicher Staatsrath und General-Sekretär.
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Inhalt.
Geseß: ilduns der Kammer der Reichsräthe betre

Gese tz,
die Bildung der Kammer der Reichsräthe betr.

Ludwig,
von Gottes Gnaden König von Bayern,

152 rc.

Wi- haben Uns von der Nokhwenoig=

keit überzeugt, die in dem Titel VI. 9. 2.

Ziff. 6., dann §. 4. der Verfassungs=Ur-

kunde enthaltenen Bestimmungen über die

Vildung der Kammer der Neichsräthe zu

erläutern, und durch Zusätze zu ergän-

zen, und verordnen dem zufolge nach Ver-

nehmung Unseres Staatsrathes mit Bey-

rath und Zustimmung Unserer Lieben

und Getreuen, der Stände des Reichs,

unter Beobachtung der in dem Titel X.

§. 7. der Verfassungs-Urkunde vorgeschrie

benen Formen, wie folgk:

Art. I.

Bey der Bemessung des in dem Titel

VI. &amp;. 3. der Verfassungs-Urkunde fest-
(2)
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gesetzten Zahlen- Verhaltnisses zwischen den
erblichen und lebenslänglichen Reichsräthen,
sind bey den ersteren außer den Häup-=

tern der ehemals reichsständischen fürstli-

chen und gräflichen Familien und den vom

Könige mit Verleihung des Vererbungs-

Rechtes ernannten Reichsräthen -Verfas-

sungs-Urkunde Titel VI. K. 2. Ziff. 4.

und 6., dann F. ö.) auch noch zu zählen:

) die beyden Exzbischöfe;

2) der von dem Könige aus der Zahl

der Bischöfe ernannte Reichorath, und

der jedesmalige Prasident des pro-

testantischen Ober--Consistoriums.

Dagegen sind

e) die volljährigen Prinzen des König-
lichen Hauses und

b) die Kronbeamten, welche nicht zu-

gleich wegen ihrer Besitzungen Reichs-
Näthe sind, —
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weder zu den erblichen noch zu den lebens-

linglichen Reichsräthen zu rechnen.
Art. II.

Der König wird dit. von Shm (#
ernennenden erblichen und lebenslänglichen
Reichsräthe aus jenen Dersonen auswäh-

len, die entweder dem Scaate ausgezeich-

nete# Dienste geleistet haben, oder von ade-

licher Geburk sind, oder Vermägen be-

siten.

Hinsichtlich der Verleihung des Ver-
erbungs-RNechteshates.außerdem bey den
Bestimmungen des Titels VI. &amp;. 3. der

Verfassungs-Urkunde zu verbleiben.

Art. M.

Gegenwärtiges Gesetz soll als ein Grund-

Gesetz des Reiches und als ein ergänzen-

der Bestandtheil der Verfassunge= Urkunde
angesehen werden.

Daaselbe tritt mit dem Tage der Be-

kenntmachung durch das Gesetzblatt in
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Wirksamkeit, und kann nur in der durch Gegeben in Unserer Haupt= und

den Titel X §&amp;. 7. der Verfassungs-Ur= Residenzstadt München den neunten März

kunde vorgeschriebenen Weise wieder abge= im Jahre eintausend achthundert acht und

#ndert werden. zwanzig.

Ludwig.

Fürst v. Wrede. Graf v. Thürheim. Freyherr v. Zentner.
v. Maillot. Gr. v. Armansperg.

Nach dem Befehle Sr. Majestät des Königs:

Egid von Kobell,

Köaiglicher Staatsrath und General-Sekretär.
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Inhalt.
Abschled für die Stände-Versammlung des Königreichs Bayern.

Ludwig,
von Gottes Gnaden, König von Bayern,

2c. 2c.

Ue Gruß zuvor, Liebe und Ge-
treue, Stände des Reichs!

Wir haben Uns bey dem nunmehr
eingetretenen Schluße des Landtages über
die Uns übergebenen gemeinschaftlichenBe-
schlüsse der beyden Kammern der Stände-
Versammlung, so wieüber die Berathungs-
Verhandlungen derselben ausführlichen Vor-
trag erstatten lassen, und ertheilen hierauf,
nach Vernehmung Unseres Gesammt-Mi-

nisteriums und Staatsrathes, Unsere
Königlichen Entschließungen, wie folgt:

1.

Beschlüsse der Kammern über die Ger
setzes-Entwürfe.

A. Das Staatöguk betreffend.

Das nach erfolgter Zustimmung der
Stände am 90. März des laufenden Jahres
von Uns in verfassungsmäßiger Form er-
lassene Gesetz über das Staatsgut ist be-
reits durch das Gesetzblatt vom 10. des
nämlichen Monats im I. Stücke verkündet
worden.

(3)
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D. Die Bildung der Kammer der Reichd-
Rathe betreffend.

Dem von Uns an die Stände ge-

brachten Gesetzes= Entwurfe über die Bil-
dung der Kammer der Feichsräthe haben
Wir auferfolgteZustimmungbeyder Kam-
mern schon am 9. März d. J. Unsere
Sanction ertheilt, und das darnach aus-
gefertigte Gesetz durch das Gesetzblatt vom
10. des nämlichen Monats im II. Stücke
verkünden lassen.

C. Die Anwendung der in dem F§. 5. des
Edicetes über das Indigenat Bepl. 1. zur Verf.

Urk. enthaltenen Bestimmungen betr.

Wir haben zur Beseitigung der Zwei-
fel und Anstände, welche bey der Anwen-
dung der in dem F. 5. der J. Veylage zur
Verfassungs-Urkunde enthaltenen Vestim-
mungen sich ergeben hattem, nach dem von
den Ständen Uns vorgelegten Gesammt-
Beschluße über den desfalls an sie gebrach-

Veoliten Geseg-Entwurf das unter Zifsfer 1.
n anliegende Gesetz erlassen.

D. Die Competenz--Conflicte betreffend.

Indem die Stände zu dem Gesetz=
Entwurfe über die Compctenz-Conflicte
mehrere Modifikationen rorgeschlagen ha-
ben, durch welche das dem Könige zuste-
bende Necht der Bildung der öffentlichen
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Stellen und Behörden und der Ernennung
zu diesen beschränkt werden soll, sind die-
selben aus den Gränzen ihres versassungs-
mäßigen Wirkungskreises herausgetreten.

Wir sehen Uns daher — in der treuen

und festen Bewahrung der Prärogative der
Krone eine eben so heilige Pflicht, als in
der gewissenhaften Aufrechthaltung und Be-
schirmung der Rechte der Stände, und der
einzelnen Staatsgenossen erkennend, — mit

Bedauern in die Nothwendigkeit gesetzt,
diesem Gesetz-Entwurfe Unsere Genehmi-
gung zu versagen, in welchem Wir den
Ständen und Unserem Volke eine neue

Gewähr für die Handhabung der Gesetze
und für die Befestigung des Rechtes zu
verleihen beabsichtiget hatten.

Die Erfällung Unserer wohlmei-
nenden Absichten und gerechten Erwartun-
gen wird einem künftigen Landtage vorbe-
halten bleiben.

E. Die Militärgerichksbarkeik in bürgerlichen
Nechtssachen betr.

Den Modisikationen, welche von den
Ständen bey ihrer Zustimmung zu dem
Gesetz:Enkwurfe über die Militärgerichts-
barkeit in bürgerlichen Rechtssachen bean-
tragt worden sind, haben Wir Unsere
Genehmigung ertheilt, und demzu Folge
das Gesetz Ziffer 2. auofertigen,

* Benyl.

und in 2.
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demselben den an Uns gebrachten Wunsch
zu F. 3. dieses Gesetzes in den G. 5. und
0. aufnehmen lassen.

F. Die Ehrengerichte betr.

Jelebhafter Wir bedauern, daß eine
Vereinigung der Stände über die gemein-
schaftliche Zustimmung zu dem an sie ge-
brachten Gesetz-Entwurfe, die Ehrengerichte
betreffend, nicht statt gefunden habe, um
so mehr werden Wir Unsere beharrlichen
Bestrebungen dahin richten, dem mit der
Neligion, dem Sitten-Gesetze undderbür-
gerlichen Ordnung gleich unverträglichen
Frevel des Zweykampfs mit aller Kraft
und durch ernste Auwendung aller gesetzlich
Uns zu Gebote stehenden Mittel Einhalt
zu thun.

G. Die Einführung der Landräthe betr.

Wir haben die zudem Gesetz-Entwurfe
über die Einführung der Landräthe bean-
tragten Modifikationen genehmigt, und

Benl.demzufolge das beyliegende Geses Ziff. .
 sanctionirt.

Dabey ist
1) dem Antrage, daß der Staat auch in

Ansehung seiner Rustikalien zu den
Kreislasten beytragspflichtig erklärt
werde, durch Einschaltung der geeig-
neten Anordnung in dem 8. 4. des
Gesetzes entsprochen worden.

2) Nach dem weiteren Wunsche der Stän-
de werden Wir die Verfügung tref-
fen lassen, daß in den Regierungsbe-
zirken diesseits des Rheins bis zum Ab-
laufe der zweyten Finanz-Periode die
Regiekosten der Landräthe aus der
Staatscasse vorschußweise bestritten
werden.

II. Die Ausscheidung der allgemeinen Staats-
Ausgaben von den Ausgaben der einzelnen Re-
Zicrungsbezirke, und die Bildung der den letz-

keren zuzuwendenden Fonds betr.

Den von den Ständen Uns überge-
benen Gesammt-Beschluß über den Gesetz-
Entwurf, die Ausscheidung der allgemei-
nen Staats-Ausgaben von den Ausgaben
der einzelnen Regierungsbezirke, und die
Vildung der den Leßteren zuzuwendenden
Fonds betr., haben Wir in Erwägung ge-
zogen, und demzufolge diesem Gesetz-Enk-
wurfe, so wie derselbe sich nunmehr nach
den beantragten Modifikatjonen gestalten
würde, Unsere Genehmigung nicht zu
ertheilen beschloßen.

I. Die Ergänzung des stehenden Heeres betr.

Oas nach den Vorschlägen der Stän=
de und mit Rücksichtnahme auf die Wün-
sche und Anträge derselben abgefaßte, von
Uns genehmigte Gesetz über die Ergän-
zung des stehenden Heeres lassen Wir hie
unter Ziffer A. beyfügen.
(3)

kgerl.
4.



Beol.tionirt,
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U. Die allgemeine Grundsleuer bekr.

Den Entwurf des allgemeinen Grund-
steuer-Gesetzes haben Wir mit Genehmi-
gung der von den Ständen vorgeschlagenen
Modifikationen und mit geeigneter Berück-
sichtigung der beygefügten Wöünsche sanc-

und hiernach das Gesetz Ziff. 5.
erlassen.

L. De allgemeine Häufersteuer bekr-

Den von den Ständen bey ihrer Zu-
stimmung zu dem Entwurfe eines allgemei-
nen Häusersteuer= Gesetzes vorgeschlagenen
Modisikationen ertheilen Wir Unsere
Genehmigung, und dem hiernach abgefaß-

Vepl.ten Gesetze Ziff. 6., in welchem auch die
6. von den Ständen vorgetragenen Wünsche

die geeignete Berücksichtigung gefunden ha-
ben, Unsere Sanction.

m. Die allgemeine Gewerbsteuer betr.

Wir haben aus den Beschlüssen der
Stände des Reiches entnommen, daß die
beyden Kammern derselben —obgleich ei-
nig unter sich, über die Zweckmäßigkeit
des, dem an sie gebrachten Entwurfe des
allgemeinen Gewerb-Steuer: Gesetzes zu
Grunde liegenden Prinzipes — sich über die
Anwendung und die Ausfährungsweise die-
ses Prinzipes nicht vereiniget haben, und
bedauern, daß deßhalb das allgemein an-
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erkannte Mißverhaltniß, in welchem die
bisherigen Gewerbsteuern unter sich, und
zu den Steuern aus dem Grund-, Domi-
nical= und Haubbesitze stehen, dermal nicht
entfernt, und den in dieser Hinsicht erho-
benen zahlreichen Beschwerden nicht abge-
holfen werden könne.

N. Die allgemeine Erwerbsteuer bekr.

Die Erreichung Unserer Absicht, an
die Stelle der im Königreiche bestehenden,
ebenso verschiedenen, als mangelhaften
Normen über Personal= und Erwerbsteuer
eine einfache und gleichheitliche Belegung
des Erwerbes herbeyzuführen, müssen Wir
einer spätern Zeit überlassen, da sich die
Stände des Reiches über den an sie ge-
brachten Entwurf eines allgemeinen Er-
werbsteuer-Gesetes nicht vereinigten.

O. Den Malgaufschlag betr.

Den von den Ständen beantragten
Modificationen, zu dem an sie gebrachten
Entwurfe des Malzaufschlags-Gesetzes, wel-
che dieses der Schuldentilgungs-Anstalt zu-
gewiesene Gefälle mindern könnten, ba-
ben Wir Unsere Genehmigung nicht zu
ertheilen beschlossen.

P. Zölle betreffend.

Wir ertheilen den, von Unseren
Ständen gefaßten Gesammt-Beschlüßen in
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Beziehung auf diejenigen Erhohungen und
Verminderungen, welche in Gemäßheit des
Gesetzes vom 11. Sept. 1825 über das

Zollwesen provisorisch verfügt worden sind,
und worüber nach Bestimmung dieses Ge-
setzes eine gesonderte Vorlage an die ge-
genwärtige Stände-Versammlung erfolgt
ist, hierdurch Unsere Genehmigung.

Q. Zollordnung betr.

Zugleich genehmigen,Wirdiezudem
Gesetz-Entwurfe einer Zollordnung bean-
tragten Modifikationen, und sanctioniren in

Ben#l.dessen Folge das unter Ziffer 7. beyliegen-

Verll.wollen auch,
6.

de Gesetz, unbeschadet der Rechte Unserer
Krone in Ausehung der Vertretung der
Handels-Interessen im Verhältniße zum
Auslande, so wie in Ansehung des Ab-
schlußes der Zoll= und Handel5-Verträge,

daß der unter Ziffer 8. an-

geschlossene Tarif, welcher die unter vor-
stehendem Buchstaben P. angeführten Zoll=
sätge enthält, als Beylage dieser Zollord=
nung betrachtet, und durch diese Zollord=
nung, in so weit es sich vom Weggelde
handelt, gehörig ergänzt werde.

Hiebey bemerken Wir ferner auf die
in Hinsicht des Zollwesens geäußerten
Wünsche:

·) daß Wir mehrere derselben gleich
bep der Schlußredaction der Zoll-
Ordnung berücksichtigen ließen;
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b) daß die Bewohner des Rheinkrei-
ses hinsichtlich des Weggeldes, so
wie der Brücken= und Pflasterzölle
in den kltern Kreisen auf gleiche
Behandlung Anspruch haben sollen;

c) daß Wir die inHinsicht des Gränz-
Verkehrs geäußerten Wünsche bey
Erlassung der in dieser Beziehung
zu ertheilenden Instruction berück-
sichtigen werden.

N. Das Lehenwesen betr.

Den Gesetz-Entwurf, in Betreff der
Revision des Lehen-Edictes haben Wir
auf erfolgte Zustimmung der Stände sanc-
tionirt, die in dieser Beziehung von den-
selben vorgetragenen Wünsche in ihrer
Meohrzahl berücksichtiget, und hiernach die
entsprechenden Anordnungen in das unter
Ziff. 9. anliegende Gesetz aufgenommen. Bepl.

Zur vollständigen Berichtigung der
Verhältnisse der in Bayern gelegenen, vor-
mals fürstlich Reußischen Lehen siud bereils
seit längerer Zeit die erforderlichen Einlei-
tungen getrossen worden. Wir werden zu
diesem Behufe das weiter Geeignete ver-
fügen lassen.

II.

Nachweisungen.
1. Verwendung der Staats-Einnahmen.

Ueber die Verwendung der Staats-
Einnahmen in den Jahren 1331, 183;
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und 1825 haben Wir den Ständen ge-
naue Nachweisung vorlegen, und dadurch
den Bestimmungen der Verfassungs-Urkun-
de Tit. VII. §. 10. Genüge leisten lassen.

2. Stand der Staats-Schulden-Tilgungs-
Anstalt.

Die sammtlichen Rechnungen

a) der Haupt:-Schulden--Tilgungs--An-
stalt fur die Jahre 1833, 1927
und 1833,

b) der Schulden-Tilgungs-Anstalt des
Untermayn-Kreises für den nämli-
chen Zeitraum,

Pc) der Pensions-Amortisations-Casse für
das Jahr 1823

sind nebst den darüber von Unserem
obersten Rechnungshofeerlassenen Definitiv=
Veschlüssen den Ständen vorgelegk, und durch

die damit gegebene genaue Nachweisung
Cassen, dann durch die hierauf erfolgte
Anerkennung der während der Jahre 1633,
1334 und 1823 neu eingewiesenen Schul-
den aus ältern Rechtstiteln die Anordnun-
gen der Verfassungs-Urkunde Tit. VII. K.
11. und 16. erfüällt worden.
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III.

Anträge und Wünsche der Kammern.

Auf jene an Unsgebrachten Anträge
und Wönsche der Kammern, welche Undg
besonders angesprochen haben, ertheilen
Wir, insoweit dieselben nicht schon bei
den Beschlüssen über die Gesetz-Entwürfe
erledigt worden sind, mit Rücksichtnahme
auf die Bestimmung der Verfassungs=
Urkunde Tit. VII. &amp; 10 nachsteheude Er-
klärungen:

1) Verlagskapital der Staats-Casse.

Wir genehmigen den Antrag, daß
das Verlagskapital der Staats-Casse auf je-
ne Größe, mit welcher es von dem Jahre
1313 auf die erste Finanzperiode uberge-
gangen ist, nach Thunlichkeit wieder erhoht,
und daß demselben die an die Schuldentil-
gungs-Anstalt hinüber gegebenen Effecten
der Staats-Casse zugetheilt werden. Unser
Staatsministerium der Finanzen ist mit dem
Vollzuge beauftragt.

2) Erfüllung des Dienstes der ersten Finanz-
Periode.

Die dem Dienste der ersten Finanz-
Periode angehörigen Einnahmen und Aus-
gaben werden Wir bis zur gänzlichen Er-
füllung desselben, wie es den Anforderungen
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einer geordneten Verrechnung angemessen
ist, in gesonderter Zusammenstellung sowohl
nach dem Soll-- als nach dem Ist-Be-
stande auch dann noch vortragen lassen,
wenn der zur Führung einer eigenen Rech-
nung über dieselben in dem Finanzgesetze
vom 11. Sept. 1325 Tit. III. &amp; 2 be-
stimmte Zeitraum mit dem Schlusse des
Verwaltungsjahres 1823 abgelaufen seyn
wird.

3. Rechnung über die Kosten der Stände-
Versammlung.

Deoem Antrage, daß den Rechnungen
über die Kosten der Stände-Versammlung
die Inventarken künftig als Belege beige-
fügt werden, ertheilen Wir Unsere Ge-
nehmigung.

4. Grundsteuer im Rezakkreise.

Wir werden die geeigneten Anordnun-
gen treffen lassen, daß die Vollendung des
definitiven Grundsteuercatasters im Rezat-
kreise möglichst beschlenniget, und dadurch
jede gegrümete Beschwerde über Prägra-
virung des Grundeigenthums in diesem
Kreise beseitiget werde.

5. Befreyung der frommen Stiftungen von
dem Erbschafts-Stempel.

Den Antrag, daß die den milden
Stiftungen durch das Stempelgesetz vom
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11. Sept. 1325 zugestandene Befreyung
von dem Erbschafts-Stempel auf sämmeliche
den Zwecken des Goktesdienstes, der Wohl-
thatigkeit und des Unterrichts gewidmete
Stiftungen ohne Ausnahme erstreckt werde,
wollen Wir mit dem Beysatze genehmigen,
daß diese Bestimmung mit dem 1 October
1628 zur Anwendung gebracht werden solle,

ohne jedoch eine rückwirkende Kraft zu äu-
ßern.

6. Ablösung der Passiv-Reichnisse der
Staats-Casse.

Die Ablösung der Passiv-Reichnisse
der Staatscasse ist bisher schon ein Gegen-
stand der besondern Bestrebungen der
Staatsregierung gewesen.

Wir werden hierauf, dem Wunsche
der Stände entsprechend, auch künftig Be-
dacht nehmen lassen.

7. Verwendung des Haupt, Reservesondes.

Wir werden bey der Entwerfung des
Budgets für die dritte Finanzperiode Fur-
sorge treffen lassen, daß der Hauptreserve-
Fond des Reiches mit anderen als unvor-
hergesehenen und unständigen Ausgaben
kunftig nicht belastet werde.
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8. Verwendung des Erloses ans verkauften
Nealitäten und Reneen des Staatcs.

Wir genehmigen, daß den über den
Erlös aus vecäußerten Realitäten und Ren-
ten des Staates zustellenden Rechnungen
jederzeit Nachweisungen über den Ertrag:

a) der veräußerten Gegenstände,

bey sder
E-#ebrs# 4 4 (#. (

ts sse ange-

d) der daraus erlösten und
St 1

legten Kaufschillinge,
ue#e) der damit neu erworbenen Realita-

ten und Rechte

beygefügt werden.

9. Dotakson der bischöflichen Seminarien.

Die Errichtung und Ausstattung der
bischöflichen Seminarien ist zum Theile schon
vollzogen, zum Theile aber eingeleitet, und
demnach dem dießfallsigen Wunsche der
Stände bereits entgegen gekommen.

10. Errichtung eines proteskantischen Prediger-
Seminars.

Auf den Wunsch der Errichtung eines
protestantischen Prediger-Seminars, werden
Wir besondern Bedacht nehmen lassen.

11. Unterstühungen der Pfarrgeistlichkeit im
Nheinkreise.

Auf die Unterstützung der katholischen
und protestantischen Pfarrgeistlicheeit ira
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Abeinkreise ist bereits in dem noch kaufen=
den Verwaltungsjahre 1823 Pedacht ge-
nommen worden, was Wir auch kunftig
zu thun vorhaben.

12. Beyträge zur Unterstützungscasse und zum
Pensionsfond für die protestant. Geistlichkeit-

In Beziehung auf die wegen Bemil-
ligung von Beyträgen zu der Untersta-
tzungscasse und dem Pensionsfonde für
die protestantische Geistlichkeit an Ung
gebrachten Anträge der Stände haben
Wir vor, ebenfalls Bedacht zu nehmen.

15. Nevisson der Tarordnung und des Stem-
pelgesetzes.

Das längst anerkannte und von den
Ständen aufs Neue in Anregung gebrachte
Bedürfniß einer sorgfältigen Revision der
bestehenden Gesetze über die Tax= und Stem-
pelgefälle wird Unserer Beachtung nicht
entgehen.

14. Nückstände bep deit dirccten Steuern.

Die empfindlichen Nachtheile, welche
aus der Anhäufung der Räckstände bey den
directen Staats-Auflagen für die Steuer-
pslichtigen unvermeidlich hervorgehen, haben
längst Unsere Aufmerksamkeit auf sich ge-
zogen.

Da diesen Nachtheilen nur durch eine
streng geordnete Erhebung der besagten Steu-
ern wirksam begegnet werden kann, so lie-
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ßen Wir hieruber einen besondern Gesetz-
Entwurf an die Stände bringen, und in
diesen auch eine Bestimmung über die auf
drey Jahre zu beschränfende Verjährunge-
Frist für Steuer-Rückstände aufnehmen.

Es ist indessen dieser Gesetz-Entwurf
zur Berathung nicht gebracht worden, und
es muß daher gleichwohl die Ertheilung
der erforderlichen gesetzlichen Bestimmungen
gegen Unsere Wünsche einen neuen Auf-
schub erleiden.

15. Forststrafgeseb im Rheinkreise.
Wir haben bereits die Bearbeitung

eines allgemeinen Forsistrafgesetzes für dss
ganze Königreich angeordnet, und sind da-
durch dem Wunsche der Stände hesichtlich
der Revision des unterm 1. Juny 1822

über die Forststrafen im Nheinkreise erlas-
senen Gesetzes entgegen gekommen.

16. Abschreibung des Creditvotums für das De-
ficit ror dem Jahre 1318.

Wir werden anordnen, daß das zur
Deckung des Desieits vor dem Jahre 19138
bewilligte Creditvotum von drey Millionen
Gulden, an den Activcapitalien, unter wel:

chen dasselbe in den Rechnungen der Haupt-
Schuldentilgungsanstalt vorgetragen wurde,
abgeschrieben werde.

1I. Stand der Schuldentilgungscasse im Unter-
Maynkreise.

Die Hauptübersicht des Standes der
Schuldentilgungscasse im Untermaynkreise
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wird in der bei der Hauptschuldentilgungs=
Anstalt üblichen Form, wie es ohnehin schon
für das Jahr 1323 geschehemiist, den Stän-
den vorgelegt werden.

Auch ist überdieß die Einleitung ge-
trossen worden, daß die Rechnung der be-
sagten Schuldentilgungscasse selbst in der-
selben Form gestellt werde, wie sie für die
Rechnung der Hauptschuldentilgungscasse
vorgeschrieben ist.

IV.

Beschwerden.
Die Uns vorgelegten Beschwerden:

a)der#adelichen Gutsbesitzer: von Barth,
Freyherren von Lafabrique, Perfall
und Pfetten, wegen Enrziehung der
gutöherrlichen Gerichtsbarkeit über
vormalige Kloster-Unterthanen nun-
mehrige Grund-Unterthanen des
Staates, dann

der adelichen Gutsbesitzer Freyherren
von Reck wegen versagter Anerken-
nung des gutsherrlichen Juriodic=
tionsrechtes auf dem allodificirten
Lehen Großküssendorf —

werden Wir nach Bestimmung des Tit.
X.&amp;5 der Verfassungs-Urkunde durch Un-
seren Scaatsrath näher untersuchen und
entscheiden lassen.

b

Indem Wir nun Unseren Lieben
und Getreuen, den Ständen des Reichs
(4)
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gegenwartigen Abschied ertheilen, blicken
Wir mit Vergnugen auf die Fruchte zu-
ruck, welche wahrend der nennmonatlichen
Dauerder Versammlung zur Reife gedie-
ben sind. —

Ungern vermissen Wir unter diesen
Fruchten die Ergebnisse eines auf die Ent-
fesselung der landwirthschaftlichen Industrie
berechneten Culturgesetzes.

Wenn die Entwurfe eines neuen
Strafgesetzbuchs und eines auf den Grund-
lagen der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit
rubenden Gesetzes über das Verfahren in
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten nicht mehr
zue Berathung gebracht werden konnten,
so erwarten Wire von einer käünftigen
Stände-Versammlung, daß dieselbe die ihr
mitgetheilt werdenden Gesetzbücher den viel-
seitigsten Erwügungen und Prüfungen un-
lergeben, und zur möglichsten Vervollkomm-

Ludwig.
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nung eines so wichtigen und umfassenden
Werkes beytragen wird.

Wohlgefällig erkennen Wir die aus-
dauernden Anstrengungen, mit welchen bey-
de Kammern sich ihrem,. Berufe unterzogen,
und Unsere landesväterlichen Absichten
durch Beyrath und Zustimmung vielfältig
unterstützt haben.

Theuer sind Unserem Herzen die Uns
von beyden Kammern geäußerten Gesin-
nungen der Treuec, Ergebenheit und An-
hänglichkeit an Unsere Herson und an

Unser Königliches Haus. Wir ergeuern
dagegen die Versicherung Unserer beson-
deren Königlichen Huld und Gnade, womit
Wir Unsern Lieben und Getreuen, den
Ständen des Reiches, stets gewogen ver-
bleiben.

Gegeben Bad Brückenau am löten
August 1828.

Fürst v. Wrede. Graf v. Thürheim. Freyherr v. Zenener.
v. Maillot. Gr. v. Armansperg.

Nach dem Befehle Sr. Masestät des Konigs:

Egid von Kebelt,

Königlicher Stgatsrath und General= Sekretär.
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Inhalt.
Gesek, die Bestimmungen des 8. k. der 1. Beylage zur Verfassungs-Uekunde betr. — Estr Bies-

lage zum Ubschiede für die Stände-Dersammlung.

Geses,
die Bestimmungen des §. 5. der 1. Beylage

zur Verfossungs-Urkunde betreffend.

Ludwig,
von Gottes Enaden König von Bayern,

c. tc.

Wir haben Uns von der Nothwendig-

keit uberzeugt, die Bestimmungen des 9.
5. der l. Beylage zur Verfassungs-Urkun-

de, das Indigenat betr., authentisch zu
erldutern, und verordnen deßhalb nach Ver-

nehmung Unseres Staaksrathes und mit
Beyrath un Wustimmung Unserer Le-
ben und Getreuen, der Stände des Rei-

ches, unter genauer Beobachtung der im

s. 7. Tit. X. der Verfassungs-Urkundevor-
geschriebenen Formen, wie folgt:

Art. I.

Unter der Anstellung, ohne welche
nach PF. 5. der I. Beylage zur Verfassungs-
Urkunde Fremde, die sich in Bayern in

Privatdiensten befinden, auf die Rechte ei-
(5)
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nes Einheimischen keine Ansprüche machen

können, ist nur eine ständige Anstellung

zu verstehen.

Art. II.

Gegenwärtiges Gesetz soll als
Grundgesetz des Reiches angesehen werden.
Es hat vom heutigen Tage anfangend, die

ein

Ludwig.
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Kraft, als stunde es wortlich in der Ver-
fassungs-Urkunde selbst, und kann nur in

der durch den &amp;. 7. Tit. X. der Verfast

sungs-Urkunde vorgeschriebenen Art verän-
dert werden.

Gegeben Bad Brückenau den 15.

August 18628.

Fürst v. Wrede. Graf v. Thürheim. Freyherr v. Zentuer.
v. Maillot. Gr. v. Armansperg.

Nach dem Befehle Sr. Msjestät des Konigs:

Egid von Kobell,

Königlicher Staatsrath und General-Sekeetcr.
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Inhalt,
Geses, die Militärgerichtsdarkeit in bürgerlichen Rechtssachen betr. —

Abschiede für die Stände-Versammlung.
Zweyte Beplage zum

GesedieMittriegenhke uoc ro bürgerlichen
Nechtsa- den beir.
gudwi a,von GottesOnaden, König von Bayern,

2c. 2c.

Wir haben in der Absicht, die Verhält-
nisse der Militär-Justiz, in dürgerlichem
Rechtesachen nach Grundlagen zu ordnen,
welche dem Geiste der Verfassung und der-
eigenthümlichen Bestimmung und Beschaf-
fenheit des Militärverbande entsprechen,
nich Vernehmung Unseres Staaterathes
und mit Beyrath und Zustinmung Un-
serer Lieben und (Fetreuen, der Stände
des Reichs, beschlessen und naerordnen:

.Die Militärpersonen stehem in allen
ihren burgerlichen Rechts-Angelegenheiten,
sie mögen zur streitigen oder nicht streiti-
gen Gerichtsbarkeit gehören, unter den

burgerlichen Gerichten.rFDie Sonstribster- werden den Mili-
tärpersonen erst von dem Zeitpuncte an
zugerechnet, wo sie in die Armee einge-
reiht worden sind, und den Militärdienst-
eid geleisset haben.

.
Alle activen, pensionirten oder à la

Suiteangestellten Officiere, so wie alle im
Officiersrang stehenden Militrärbeamten ha-
ben in P#rsonal= Sachem einen von dem

60)
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landgerichtlichen befreyken Gerichtsstand vor
demjenigen Kreis= und Stadtgerichte, in
dessen Bezirk sie in Garnison liegen, oder,
in so fern sie zur activen Armee nicht ge-
hören, in dem Bezirke, wo sie wohnen,
wenn ihnen nicht aus einem besondern
Rechtstitel ein Gerichtsstand vor einem
Appellationsgerichte zusteht.

Unterofficiere und Soldaten und alle
im Militär Angestellten dieser Classe kön-
nen, wenn ihnen nicht aus einem besondern
Rechtstitel dieser befreyte Gerichtsstand ge-
bührt, nach der Wahl des Klägers vor dem
Gerichte ihres Wohnorts, welches ohne
Rücksicht auf ihre Eigenschaft als Militär=
Person das Zuständige ist, oder vor dem
Gerichte ihrer Garnison belangt werden.

Handlungen der freywilligen Gerichts-
barkeit sollen diese unteren Militärpersonen,
'o lange sie in de Garnison sind, vor
dem Gerichte derselben; wenn sie im Ur-
laube sind, vor dem Gerichte ihres Wohn-
ortes vornehmen lassen.

g. 4.
Alle an active Offiziere und im Of-

fiziersrang stehende active Mililär= Beam-
te, ferner an die bey den Corps befindli-
chen Unteroffiziere und Soldaten zu ma-
chenden Insinnationen werden von den Ge-
richten den Commandanten der Regimenter
selbstständiger Bataillone oder Corps hin-
sichtlich der biesen untergebenen, in Bezug
auf andere Personen aber, welche zu sol:
chen Regimentern, Bataillonen oder Corps
nicht gehören, den Commandantschaften zu-
gesendet, welche verpflichtet sind, die In-
nnationen zu bewerkstelligen, und wie
dieses geschehen, zu den Acten nachzuweisen.

Haben jedoch die vorerwähnten Milt-
tär-Personen Nechtsvertreter bei den com-
petenten Gerichten bestellt, se ergehen die

—— 44.

Insinuationen im Verlaufe des Streites
unmittelbar an diese.

Die Commandanten und Comman-
dantschaften werden angewiesen, die Dien-
stes-Verhältnisse der Geladenen so anzu-
ordnen, daß eine Verzögerung der Justiz--
nicht entsteht, und die Geladenen zur be-
stimmten Zeit vor Gericht erscheinen.

Die allenfalls obwaltenden Hinder-
nisse sind vor dem Termine, bei eigener
Haftung der Commandanten, dem regquiri-

renden Gerichte anzuzeigen.
Diese Commandanten haben das Rechr,

nicht nur während des Laufes eines Rechts-
streites von den Streit-Acten bey Gericht
Einsicht zu nehmen oder nehmen zu lassen,
sondern auch nach Beendigung des Streie
tes die Uebersendung der Acten zur Ein-
sicht zu verlangen.

Die vorgenannten Regiments-Batail-
lons= und Corps-Commandanten, so wie
die Commandantschaften verwalten mit Zu-
ziehung des Auditors in allen Personal-
klagsachen gegen Militärpersonen im ac-
tiven Dienste, welche den befreiten Ge-
richtsstand vor einem Appellationsgerichte
nicht haben, das Vermittlungsamt.

§. 6-
Die Militärpersonen sind in Personal:

Klagsachen mit Ausnahme derjenigen, in
welchen sie gegen eine Civilperson als Klä-
ger und nicht als Widerkläger erscheinen,
dann in jenen Gegenständen der nicht strei-
tigen Gerichtsbarkeit, welche auf ein ding:
liches Recht nicht Bezug haben, von Ber
zahlung der Gerichtstaren frey.

Die Stempelfreyheit jedoch genießen
nur diejenigen Unteroffiziere und] Soldaten
und im Militär Angestellten dieser Classen,
welche ausser ihrem Solde kein Vermögen
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haben, und sich hieruber, wenn sie im
activen Dienste stehen, durch ein Zeugniß
des Bermittlungsemtes,
Beurlaubte sind, durch ein Zeugniß der
ordentlichen Obrigkeit ausweisen.

Jede Hülfsvollstreckung gegen Militär=
Personen wird von den bürgerlichen Ge-
richten selbst der Art nach erkannt und
vollzogen.

Gegen active, pensionirte oder à la
Zuite angestellte Offiziere,sowie gegen
Unteroffiziere, Soldaten und andere im
Militär Angestellte dieser Classen, wenn
ste im activen Dienste sind, soll jedoch der
Vollzug solcher Hülfsvollstreckungs-Erkennt-
nisse mittelst Zwang an der Person, mit-
telst Auspfändung von Mobilien, oder
mittelst Beschlagnahme der Gage durch die
vorgesetzte Militärbehörde geschehen, von
welcher die ausgepfändeten Mobilien oder
die Gageabzüge ddem erkennenden Gerichte
zur weiteren Verfügung übergeben, oder
dem Ansinnen desselben gemäß zu dem
unmittelbaren Empfang bei den Cassen den
Berechtigten angewiesen werden müssen.

K. 8.
Stirbt eine Militärperson des activen

Dienstes in der Garnison, so hat die Mi-
litärbehörde die Obsignation vorzunehmen,
die weitere Verhandlung aber geht an die
bürgerlichen Gerichte über.

Hat eine verstorbene Militär-Person
minderjährige Kinder hinterlassen, so haben
die Commandanten das zuständige Gericht
zum Zwecke der Bevormundung wievon
ungesäumt zu benachrichtigen.

·# 0.
Nückt im Kriege die Armee ins Feld,

so haben die bei derselben befindlichen Au-
ditore mit Zuziehung eines Actuars auf

wenn sie aber

16
die Dauer des Kriegszustandes die gesamm-
te bürgerliche Gerichtsbarkeit in Personal=
sachen bey jeden Regimente auszunben.
Zur Behandlung derselben Rechtssa-

chen der einselbstständiges Commando füh-
renden Stabs= und der sämmtlichen Ge-
neral-Officiere wird der im Hauptquar=
tiere befindliche Stabs-Auditor, oder der
dessen Stelle vertretende Auditor, mit ei-
nem Actuar verwendet — vorbehaltlich des

Instanzenzuges an die einschlägigen königl.
Civilgerichte zweyter Instanz.

Perlassenschaften der im Felde ver-
storbenen Militärpersonen werden nach 9.
6. und 10. Abschnitt 3. behandelt, mit
der besonderen Bemerkung, daß hinsichtlich
der unteren Militärpersonen, wenn diesel-
ben keinen bestimmten Wohnort haben, das
Gericht der Garnison des Corps, wozu sie
gehörten, das zuständige sey. —

Die in den vorbemerkten Fällen von
den Auditoren und Stabsauditoren verhan-
delten Acten, deßgleichen die bey denselben
anhängigen noch unerledigten Sachen sind,
wenn die Truppen-Abtheilungen wieder in
ihre Friedens-Garnisonen eingerückt find,
den treffenden ordentlichen Gerichten, die
ersteren zur Reponirung, die andern zur
weiteren Behandlung und Erledigung un-
gesäumt einzuhändigen.

F. 10.
Die Auditore, so wie die Skabsaur

ditore verfahren:
1) in streitigen Rechtssachen als Einzeln-

richter nach den Bestimmungen der
geltenden Gesetze;
bey Handlungen der nicht streitigen
Gerichtsbarkeit sollen dieselben zwar
nach den bestehenden Gesetzen verfah-
ren, jedoch jedesmal zwey dazu beor-
derte Officiere zuziehen.

2
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Ist der ständige Auditor oder Stabs-
Auditor nicht gegenwärtig, verhindert
oder gestorben, so sind dergleichen
Handlungen, so fern sie keinen Ver-
schub leiden, von jedem andern Au-
ditor, welcher deßhalb angegangen
worden ist, ungesäumt vorzunehmen.

3) Insbesondere die Verlassenschaften der
verstorbenenMilitärpersonen betreffend,
so erstreckt sich die Zuständigkeit dieser
Auditoriats= oder Stabsauditoriats=
Gerichte nicht weiter, als auf die Ver-
siegelung, Inventur und den Verkauf
solcher Verlassenschafts-Gegenstände,
welche ohne Gefahr odergroßeKosten
an das ordentliche Gericht nicht abge-
liefert werden können. Die Erlöse
aus diesen Stücken, so wie alle an-
deren Stöücke der Perlassenschaft sind
dem sonst zuständigen Gerichte zur
vollständigen Behandlung der Verlas-
senschaft zu übersenden.

4. 11.

Wird außer Kriegszeiten die Armee
ganz oder zum Theile auf kürzere oder län-
gere Zeit zusammengezogen, so haben zwar
während dieser Zeit die Auditore und ein
Stabsauditor bey Verlassenschaften verstor-
bener Militärpersonen in gleicher Art, wie
im vorhergehenden F. 10. Nr. 2. 3. be-
stimmt ist, zu verfahren, auch einzelne ge-
richtliche HandlungeninRechtsstreitigkeiten,
wenn sie darum ersucht worden sind, z. B.
die Vernehmung eines Zeugen, die Ab-

Ludwig.
Fürst v. Wrede. Graf v. Thürheim.

ig

nahme eines Eides u. d. gl. vorzunehmen;
auf andere Privatrechtssachen der Militär=
Personen aber hat dieses Zusammenziehen
der Armee keinen weiteren Einfluß.

Jedoch behalten Wir Uns: vor, wo
die Dauer oder der Ort des Zusammen-
ziehens, oder ein ausserordentliches Ver-
hältniß weitere Vorsorge erforderlich machen
sollten, die Gerichtsbarkeitsverhältnisse auf
gleiche Weise, wie für die Kriegszeiten ge-
setzlich bestimmt ist, besonders zu ordnen.

Wenn dieses geschieht, so finden die
&amp;# 0. und 10. durchgängige Anwendung.

S. 12.
Das gegenwértige Gesetz, wodurch

Walle bisher demselben entgegenstehenden ge-
setzlichen Bestimmungen und Verordnungen
über die Militär-Gerichtsbarkeit in bürger-
lichen Rechtssachen aufgehoben sind, tritt
mit dem 1. Januar 1320 in volle Wir-
kung, und mit dem Eintreten dieses Tages
sind nicht nur alle, eine Militärperson an-
gehenden, Privatrechtssachen bey den be-
treffenden bürgerlichen Gerichten, sondern
auch alle bey den aufgelösten Militärge-
richten bereits anhängigen Rechtssachen da-
hin abzugeben, deßgleichen die Registratu-

ren und Depositen auszuliefern.
Unsere Staats-Ministerien der Iu-

stiz und des Krieges sind mit der Vollzie-
hung dieses Gesetzes beanftragt.

Gegeben im Bad Brückenau am 15.
August 1323.

Freyherr v. Jentner.
v. Maillot. Graf v. Armansperg-

Nah dem Zefehle Sr. Majiestär des Königs:
Egid v. Kobell

Hniglicher Staatsrath und General-Sekretir.
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VI. Stück. München, Sonnabends den 23. August 1628.

Inhalt.
Gesetz, dle Einführung der Landräthe betreßend. — Dritte Beplage jum Abschiede sür die

Stände-Versammlung.

Geseb,
die Einführung der Landrathe betreffend.

Ludwig,
von Goktes Gnaden, König von Bayern,

2·. c.

Zur Vereinfachung der innern Verwal-
tung und zur großern Befestigung eines
geordneten Staatshaushaltes durch Ein-
führung der Landräthe in sämmtlichen Krei-
sen des Königreichs, haben Wir nach Ver-
nehmung des Staatsraths, mit Beyrath

und Zustimmung Unserer Lieben und
Getreuen, der Stände des Reiches, be-

schlossen und verordnen:
K. 1.

In jedem Regierungsbezirke soll ein
Landrath bestehen.

« H.2.

Zum Wirkungskreise des Landrathes
gehört:

1)) die Vertheilung der in dem hein-
Kreise gesetzlich bestehenden koder der
daselbst oder in andern Kreisen künf-
(7)
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tig noch gesetzlich einzufährenden Re-
partitions- Steuern unter die Steuer-
Gemeinden, dann die Bescheidung der
desfalls unter den Letzteren sich erge-
benden Reklamationen mit Vorbehalt
des Rekurses an den Staatsrath.

Von der Theilnahme an der Be-

scheidung solcher Reklamationen sind
jedoch jene Mitglieder des Landrathes
ausgeschlossen, welche entweder selbst
dabey betheiliget, oder mit einem
Mitgliede der betheiligten Gemeinden
in gerader Linie verwandt oder ver-
schwigert, oder in der Seitenlinie bis
zum vierten Grade der Civil-Compu=
tation verwandt sind.

Die Prüfung des jährlichen Voran=
schlages aller von der Gesammtheit
des Regierungsbezirkes zu trageuden
nothwendigen und nützlichen Ausga-
ben, der Antrag auf Feststellung der
zur Deckung derselben erforderlichen
Kreis-Umlagen, dann die Vertheilung
der geneh migten Umlagen mit Vorbe-
haltung des Rekurses an den Staats-
rath.

Der König wird mit Zustimmung der
Stände des Reiches für jeden Regie-
rungsbezirk von 3 zu 3 Jahren ein

unüberschreitbares Marimum der zu
erhebenden Kreis-Umlagen, und zwar

gesondert
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a) für die nothwendigen, gesetzlich auf
die Kreisfonds hingewiesenen Lasten,
und

b) für die fakultativen, zu gemeinnu-
bigen Zwecken und Anstalten zu
verwendenden Ausgaben inder Art
festsetzen, daß die sich ergebenden
Ueberschüße von einer Position auf
die andere nicht übergetragen wer-
den dürfen, sondern dem Regzie-
rungeébezirke zu Gute kommen.

Den Ständen des Reichs sind zu die-
sem Ende jedesmal die Verhandlungen der
Landräthe in Urschrift mitzutheilen..

Hinsichtlich der Ausgleichung der Kriegs-
lasten und der Erhebung der hiefür erfor-
derlichen Kreis-Umlagen hat es bey den
Bestimmungen des Peraquations-Gesetzes
vom 22. Jul. 1819 zu verbleiben.

3) Die Einsicht und Prufung der von
den zustandigen Staatsbehorden nach
den bestehenden Bestimmungen und uber
das Rechnungs-Verfahren beschiedenen
Rechnungen über die Erbebung und
Verwendung der Umlagen, und über
die Verwaltung anderer besonderer
Fonds der Gesammtheit des Regie-
rungsbezirkes, dann die Vrschwerde=
fübrung bey den einschlägigen Staats-
Ministerien gegen die hiefür, so wie
für die Einhaltung der Etats des

Regierungsbezirkes verantwortlicheVer-
waltungsstelle desselben.
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4) Die Aeußerung über den Zustand des
Regierungsbezirkes und über die etwa
wahrgenommenen Gebrechen der Ver-
waltung, so wie die Stellung hierauf
bezüglicher Anträge zur Abhülfe und
Perbesserung;

5) Die Abgabe von Gutachten in allen
Fällen, in welchen der Landrath auf
Königlichen Befehl dazu aufgefordert
werden wird.

g. 3.

Die Ausscheidung der bis jetzt von
der Staats-Casse bestrittenen Ausgaben
der Negierungsbezirke und die Ueberwei-
sung der hiefür unter den allgemeinen Staaks-
Einnahmen enthaltenen Fonds erfolgt nach
einem besonderen Gesetze.

g. 4.

Der alle directen Staats-Auflagen in
sich begreifende Steuerfuß ist in der Regel
der Maßstab für die Conkurrenz zu den
Lasten der Regierungsbezirke.

Die Nusticalbesitzungen und Domini-
eal-Renten des Staates sind zuden Kreis-
Umlagen beytragepflichtig.

Einen andern als den oben bezelchne-
ten Maßstab zu bestimmen, steht der
Staats-Regierung mit Beyrath und Zu-
stimmung der Stände des Reiches zu.

In jedem Falle sollen jedoch die Be-
stimmungen des §. 54. im Edicte IV. zur

L

Verfassungs-Urkunde aufrecht erhalten wer-
den.

g. 5.

Für jede Stelle im Landrathe werden
zwey Candidaten gewählt, mit Vorbehalt
der in dem F. 9. bezeichneten Ausnahmen.

*i 6.
Die Zahl der Mitglieder des Land-

raths eines jeden Regierungsbezirkes wird
auf 24 sestgesetzt.

g. 7.

Nebstdem treten in den Regierungsbe-
zirken, worin Standesherren als solche be-
gütert sind, oder erbliche Reichsräche als
solche Lehen oder Fideicommisse besitzen,
noch zwen Staatsbürger aus dieser Classe
in den Landrath.

g. 8.

Eben so tritt, außer der im 6. 6.
bemerkten Zahl, in den Landrath deejeni-
gen Regierungsbezirkes, in welchem die
Hauptmasse der Realitäten einer Landes=
Universität liegt, ein Mitglied derselben.

F 9

Kraft des Gesetzes haben die beyden
Erzbischöfe und der mit der Reichsraths=
würde bekleidete Bischof, sobald ihre erzbi-
schöflichen und bischöflichen Stühle mit
Grundvermögen dotirt seyn werden, in dem
Landrathe jenes RNegierungsbezirkes Siszu

 ½-)



55 — 56

nehmen, in welchem der größte Theil der
Dotation gelegen ist.

k 10.

Wählbarzum Landrathe ist jeder selbst-
ständige Staatsbürger eines Regierungsbe=
zirkes, der die in der Verfassungs-Urkunde
Tit. VI. #. 12. und in dem Edicte Bey-
lage X. Tit. I. G. 8. und 9. bezeichneten
allgemeinen und besonderen Erfordernisse

der passiven Wahlfähigkeit zu der Kammer
der Abgeordneten in die Classe der adeli-
chen Gutsbesitzer mit Gerichtsbarkeit, oder
der Geistlichen der katholischen und prote-
stantischen Kirche, oder der Städte und
Märkte, oder der Landeigenthümer ohne
Gerichtsbarkeit besitzt, jedoch mit der Ab-
weichung, daß bey den Leßteren nur ein
Steuersimplum von fünf Gulden erforder-
lich ist.

6. 11.
Die Mitglieder der Kammer der Ab-

geordneten zur Stände-Versammlung kön-
nen, so lange diese ihre Eigenschaft ver-
fassungomäßig dauerk, nicht zugleich Mit-
glieder des Landraths seyn.

Aus der Eigenschaft eines Landraths=
Mitgliedes soll übrigens weder das Recht
hervorgehen, die Wahl zur Kammer der
Abgeordneten, und den Eintritt in dieselbe
abzulehnen, noch die Verbindlichkeit entste-
hen, zu diesem Eintritt die Bewilligung
des Königs nachzusuchen.

Ist jedoch die erwähnte Verbindlich-
lichkeit durch irgend ein anderes in dem
Tit. I. §. 44. lit. c. des Edictes X. be-

zeichnetes Verhältniß begründet, so bleibt
dieselbe vorbehalten.

8. 12.

Zur Wahl der in dem F§. ö. bestimm-
ten Zahl der Mitglieder des Landrathes
sind in jedem Regierungsbezirke vier beson-
dere Wahlkollegien zu bilden.

Diese Wahl-Collegien werden zusam-
mengesetzt:

I. aus Wahlmännern von der Classe der
adelichen Gutsbesstzer mit Gerichts-
barkeit, jedoch mit Ausschluß der
Standesherren und erblichen Reichs-
Näthe.

Die Wahlmänner sind von den in

ledem Regierungsbezirke begüterten
wahlfähigen Mitgliedern von der Classe
in der durch den Tit. I. 66. 14 bis
17. des Edictes X. zur Verfassungs-
Urkunde für die Ständewahlen vor-
geschriebenen Form zu wählen.

Die Zahl derselben soll dem öten
Theile der Gesammtzahl der Wahl-
männer des dritten undvierten Wahl-
Collegiums gleichkommen.
Aus Wahlmännern von der Classe der
wirklichen selbstständigen Pfarrer, wel-
che ihre Pfarrey selbst versehen.

— — "
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sungs-Urkunde für die Stände-Ver-
sammlung ernannten im Regierungs--
Bezirke wohnenden Wahlmänner der
einzelnen Dekanate und in der dort
vorgeschriebenen Form aus der Ge-
sammtzahl der selbstständigen Pfarrer
des Kreises zu geschehen.

Den Pfarrern der katholischen und
prokestantischen Kirche ist dabey der
treffende Antheil in jedem Regierungs-
Bezirke nach der Zahl der Pfarreyen
zur besondern Ernennungauszuscheiden.

Die Zahl der Wahlmänner dieses
Wahl-Collegiums wird jener der Mit-
glieder des ersten Wahl-Collegiums
gleich seyn.
Aus den für die Wahlen der Abge-
gordneten zur Stände-Versammlung
verfassungsmäßig berufenen Wahlmän-
nern der Städte und Märkte.

Zu diesen haben in dem Isar-,
Oberdonau= und Rezatkreis Wahlmän-
ner der Städte München, Augsburg
und Nürnberg beyzutreten, die nach
dem Perhältnisse der Familienzahl,
auf dieselbe Weise, wie in den übri-
gen Städten, nach den Vorschriften
des Tit. I. 9. 21 — 24 des Edic-

tes I. zu wählen sind.

Die Wahl hat durch die nach Tit. IV. Aus den für die Wahlen der Abge-
I. 9. 20. des Edictes X. zur Verfas
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ordneten zur Stände-Versammlung
verfassungsmäßig ernannten Wahlmän=
nern der Landeigenthümer ohne Ge-
richtsbarkeit.

Da in dem Nheinkreise Grundbesitzer
mit Gerichtebarkeit nicht bestehen, so
sind daselbst nur 5 Wahlkollegien für
die Classen der Pfarrer, der Städte
und Mirkte undder Landeigenthümer
ohne Gerichtsbarkeit nach den vorste-
henden Vorschriften zu bilden.

8. 13.

Die Wahl-Collegien haben das Wahl-
geschäfe zu beginnen, sobald sie auf An-
ordnung des Königs von der obersten
Verwaltungsstelle des Regierungsbezirks
biezu aufgerufeu werden.

Die Wahlmänner des ersten und zwey-
ten Wahl-Collegiums werden die Landraths-
Candidaten ihrer Classen durch die Einsen-
dung von Wahlzetteln nach den in dem Tit. I.
 . 14 — 17. und §§. 10 und 20. des

Edictes X. für die Wahl der Abgeordne=
ten zur Stände-Versammlung vorgeschrie-
benen Form wählen.

Die Wahlmänner des dritten und
vierken Wahl-Collegiume haben sich in jedem
Regierungsbezirke an den jedesmal dafür
zu bestimmenden Tagen und Orten aus-
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schließlich zum Zwecke der Wahl zu ver-
sammeln.

Die Präsidenten dieser letzterwähnten
beyden Wahl-Collegien werden von dem Kö-
nige ernannt.

F. 14.

Die Wahlhandlung richtet sich nach
solgenden Vorschriften:

1) zur Giltigkeit der Wahl ist bey dem
ersten und zweiten Wahl-Collegium die
Abstimmung — bey dem dritten und

vierten aber die Anwesenheit und Ab-

stimmung von wenigstens drey Vier-
theilen erforderlich;

1) zur Bildung des Landrathes werden
in jedem Regierungsbezirke

a) aus der Classe der adelichen Guts-
besitzer mit Gerichtsbarkeit 6 Can-
didaten;

b) aus der Elasse der wirklichen selbst-
ständigen Pfarrer 6;

c) aus der Classe der Städte
Märkte 12, und

d) aus der Classe der Landeigenthümer
ohne Gerichtsbarkeit 24 Candidaten,

von dem Wahl-Collegium der treffenden

Classe gewählt.
In dem heinkreise sind aus der

Classe der Landeigenthümer 30 Can-
didaten zu wählen.

und
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3) Nur die Hälfte der Gewählten darf
aus Mitgliedern des Wahl-Collegiums
selbst bestehen. Die Uebrigen sind aus
den andern nach §. 9. wählbaren
Staatsbürgern eines jeden Kreises zu
nehmen.

Zudiesem Ende werden jedem Wahl-
Collegium gleich bey seiner Eröffnung
Listen der sämmtlichen Wählbaren eir
ner jeden Classe zugestellt.

4) Die Wahl entscheidet sich durch abso-
lute Stimmenmehrheit, bey Gleichheit
der Stimmen durch Ballotage.

. 15.

Das Ergebniß der Wahl wird fur das
erste und zweyte Wahl-Collegium durch den
Präsidenten der obersten Verwaltungssielle
des Regierungsbezirkes, für das dritte und
vierte Wahl-Collegium aber durch die von
dem König ernannten Präsidenten derselben
dem mit der Leitung der Landraths-Ange-

legenheiten beauftragten Staatsministerium
vorgelegt, um die Uebereinstimmung der-
selben mit den gesetzlichen Vorschriften zu
würdigen.

Der König wird sodann aus den ge-
setzmäßig gewählten Candidaten die Mit-
glieder des Landraths eines jeden Regie-
rungsbezirkes nach dem in den . 12 und
14. bezeichneten Classen und Zahl-Verhält-
niße ernennen.
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Die Ernennung wird durch das Re-
gierungsblatt und die Kreis-Intelligenzblat-
ter bekannt gemacht.

Die übrigen Candidaten sind die Er-
satzmänner, aus denen der König in Erle-

digungsfällen diejenigen bestimmen wird,
welche einzutreten haben.

Der Antheil der Pfarrer der ka-
tholischen und protestantischen Kirche
an der Zahl der aus dieser Classe zu

wähleiden Candidaten bestimmt sich
nach dem Zahlverhältniße der Pfar-
reyen der einen und der andern Kir-

che in jedem Regierungsbezirke.
. 16.

Die Standesherren und erblichen
Reichsräthe eines jeden Regierungsbezirkes
nehmen an den Verhandlungen des allge-
meinen Wahl-Collegiums keinen Antheil, son-
dern wählen aus ihrer Mitte 5 Candida=
ten. Die Wahl richtet sich hiebep nach
den Vorschriften der Beylage X. zur Ver-
fassungs-Urkunde K. 18 — 17.

Ausnahmsweise von den Bestimmun-
gen des K. 10. sind die Mitglieder dieser
Classe Rit dem 25ten Lebensjahre wahlfähig.

Aus den gewählten Candidaten er-
neunt der König diejenigen zwey, welche
in den Landrath einzutreten haben.

Wenn die zum Zutritt in die Kam-
mer der Reichsräthe mit entscheidender Stim-
me berechtigten Standesherren und erbli-

62

chen Reichsräthe in einem Regierungsbezir-
bee die Zahl von vier nichtüber schreiten, so
unterbleibt die Wahl, und der König er-
nennt unmittelbar aus denselben die bey-
den in den Landrath eintretenden Mitglie-
der.

&amp;# 17.
Auch die Mitglieder der Landes= Uni-

versitäten nehmen an den Verhandlungen des
allgemeinen Wahl-Collegiums keinen Antheil,
eine jede derselben wählt nach den Vor-
schriften des Tit. I. &amp;. 18. des Edictes K.
aus der Mitte der ordentlich dekretirten

Professoren zwey Candidoten, aus welchen
der König das wirklich in den Landrath
emtretende Mitglied ernennen wird.

K. 18.
Den zum Landrathe Berufenen ist

freygestellt, die Wahl und die Ernennung
abzulehnen.

K. 10.
Im Landrathe findet weder eine leber-

tragung der Stimme, noch eine Vertretung
durch Oritte stat:.

F. 20.
Die zu Landräthen ernannten Stan-

desherren und erblichen Reichsräthe können,
wenn sie den S.gungen des Landrathes
beyzuwohnen verhindert sind, einen selbst-
ständigen Staatsbürger berollmächtigen,
um nach dem Schluße der Landrathssitzun-

gen bey dem Regierungs-Commissär oder
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dessen Stellvertreter von demjenigen Land-
raths-Protocolle, welches über die im F. 2.
Nr. 1, 2, 3 und5 bezeichneten Verhand-
lungen aufgenommen wurde, Einsicht neh-
men, und hierüber Erinnerung abgeben zu
lassen.

Dieses hat jedoch binnen eines unüber-
schreitbaren Termines von 48 Stunden zu
geschehen; die Erinnerung muß der k. Com-
missär an die Verwaltungs-Stelle gelangen
lassen, welche sie sodann mit dem Proto-
colle an dasbetreffende Staats-Ministertum
einzusenden hat.

. 21.

Die Landraths-Mitglieder haben kei-
nen Anspruch auf Entschädigung.

g. 22.

Die Mitglieder des Landraths werden
auf 6 Jahre gewahlt und ernannt.

Der Austritt eines ernannten Mit—

gliedes erfolgt vor Ablauf dieser 6 Jahre;
a) wenn dasselbe die Realitat, das

gutsherrliche Gericht, das Gewerbe
oder die geistliche Pfründe zu besi-
tzen aufhört, welche seine Wahl in
dem betrefsenden Regierungsbezirke
begründet haben, ohne einen glei-
chen Ersatz in demselben Bezirke zu
erwerben;
wenn dasselbe in jenem Zeitraume
eine der sonst zur passiven Wahl-

b)
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lähigkeit erforderlichen Eigenschaften
verliert; — «

c)wennwährendderöjähringauek
der Funetion die Entlassung auf den
Grund solcher Verhaltnisse nachge-
sucht wird, welche nach Tie. I. 9.
52 und 44 lit. a und b des Edicts

X. zur Verfassungs-Urkunde auch zu
dem Austritte aus der Kammer der
Abgcordneten berechtigen würden.

In allen diesen Fällen ha: der König
über die Entlassung zu entscheiden. —
Nach dem Ablaufe von 6 Jahren treten
jederzeit neue Wahlen ein. — Hiebey sind
alle Mitglieder des vorigen Landraths wie-
der wählbar.

g. 23. .

Die Dauer einer jeden Versammlung
des Landrathes soll sich in der Regel nicht
über 14 Tage erstrecken.

 -*-

Der Landrath handelt in allen seinen
Beziehungen nur auf vorgängige Aufforde-
rung undunter Mitwirkung der Regierung-

Daher kann derselbe

1) sich nie anders, als auf Königlichen
Besehl nach Einberufung durch die
Verwaltungsstelle des Regierungsbe-
zirkes zu der Zeit und an dem Orte

versammeln, welche der König dazu
bestimmen wird;
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2) der Landrath darf ohne ausdruckliche
Bewilligung der Staats-Regierung
nicht über die gesetzliche Dauer ver-
versammelt bleiben;
alle Handlungen des Landrathes, mit
Ausnahme der demselben durch den F.
2. Ziff. 1. übertragenen Bescheidung
von Steuer-Reklamationen, dann der

ihm nach eben diesem §F. 2. Ziff. 2.
zustehenden Vertheilung der Kreis-
Umlagen, erfordern die k. Genehmi-
gung, und er kann weder aus eigener

Ermächtigung etwas anordnen, nach
einer vollziehenden Stelle Auffräge
ertheilen.
Der Landrath eines Regierungobezir=
kes darf weder mit dem Landrathe ei-
nes andern Regierungobezirkes, noch
mit der Stände-Versammlung, noch
mit andern Behörden als der obersten
Verwaltungsstelle des Regierungsbe=
zirkes und den betreffenden Staatemi-
nisterium in den gesetzlich benannten
Fallen, noch endlich mit einzelnen
Körperschaften oder Privaten in irgend
eine Geschäftsberührung treten;
der Landrath darf keinerley Instruc-
tionen einholen oder annehmen, keine
öffentliche Bekanntmachung erlassen,
und keine Deputation abordnen.

6) Sollte der Landrath aus den Gränzen
des ihm angewlesenen Wirkungskreises

3)

4)

66

schreiten, so wird der Konig dessen
Auflosung anordnen, welche die vor-
schriftsmaßige Wahl eines neuen Land-
rathes zur Folge hat.

g. 25.
Die Versammlung des Landrathes hat

in der Regel jährlich einmal, und zwar ge-
wöhnlich am Sitze der Verwaltungsstelle
des Regierungsbezirkes statt.

Die Eröffnung geschieht durch den
Präsidenten der ebengenannten Stelle oder
durch einen andern vom König ernannten
Commissär. — Derselbe empfängt in seine
Hände den nachstehenden, von allen Mit-
gliedern des Landraths zu leistenden Eid:

„Ich schwöre Treue dem Könige,
Gehorsam den Gesetzen, Beobach-
tung der Staatsverfassung und ge-
wissenhafteErfüllung der dem Land-
rathe auferlegten Pflichten.“

In den folgenden Versammlungen
wird dieser Eid nur von den neu Eintre-

bkenden abgelegt.
Der k. Commissär Übergiebt dem Land-

rathe die zum Wirkungskreise desselben ge-
hörigen Rochnungen zur Prüsung, sodann
jene Gegenstände, welche auf die Anträge
der betreffenden Ministerien nach Verneh-
mung des Staatsraths von dem Könige
unmittelber und ausschließend ausgehen,
und zwar Erstere am Tage der Eröffnung
leiner Versammlung.

(8)
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Er laßt die Vortrage an den Land-
rath durch die Mitglieder der obersten Ver-
waltungsstelle des Regierungsbezirkes mund-
lich erortern, und die erforderlichen that-
sachlichen Aufschluße geben.

Den weitern Berathungen und Ab-
stimmungen haben jedoch die k. Commissa-
rien nicht beyzuwohnen.

g. 26.
Nach jedesmaliger Eröffnung des Land-

rathes wird:
1) von demselben sogleich die Wahl eines

Präsidenten und eines Sekretärs aus
seiner Mitte für die Dauer der Jah-
ressitzung durch absolute Stimmen=
mehrheitvorgenommen, wobey die Pri-
sidenten und Sekretäre der vorigen
Sicung wieder wählbar sind.

DieseWahl wird jederzeit durch das
an Lebensjahren älteste Mitglied des
Landraths geleitet.
Zur Beschleunigung des Geschäftsbe-
triebes können Ausschüsse durch Wahl
aus der Mitte des Landraths gebildet
werden.
Die Beschlüsse aber mussen nach vor-

gängiger Berathung in voller Versammlung
des Landratho gefaßt werden.

Zu deren Gültigkeit wird die Anwe-
senheit von wenigsteno zwey Orithheilen der

Landrathsmitglieder erfordert. Die
Beschlüße werden nach Stimmenmehrheit

2#
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gefaßt, der Président hat nur bey eintre-
tender Stimmengleichheit seine Stimme zu
geben, wo sie sodann entscheidet.

g. 27.

Zur BesorgungderDienst= und Canz-
leygeschäfte wird von dem Präsidenten und
Sekretär jedes Landraths für die Dauer
seiner Versammlung die erforderliche An-
zahl verpflichteter Schreiber aufgenommen.
Ebendemselben wird ein Bote von der Ver-

waltungsstelle des Regierungsbezirkes bey-
gegeben. — Diese wird auch für Bestrei-
tung der Regiekosten die erforderliche Vor-
sorge auf Rechnung der Fonds des Regie-
rungsbezirkes treffen.

g. 28.

Der Landrath hat über seine Ver-
handlungem zwey von allen anwesenden Mit-
gliedern täglich zuunterzeichnende Protokolle:
zu führen, wovon dasjenige, welches auf
die im S. 2. Nr. 1 bis 3 dann 5 ange-

gegebenen Gegenstände Bezug hat, der Ver-
waltungsstelle des Regierungsbezirkes mit-
getheilt, und in ihrem Archive hinterlegt,
das zweyte aber, worin die Aeußerungen
über den Zustand des Kreises mit allenfall-
sigen Wünschen und Anträgen (J. 2. Nr.
4.) aufzunehmen sind, vom Landrathe un-
mittelbar dem betreffenden Staats-Ministe-
rium zur weiteren Perfügung zugesendet
wird.
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Beschwerden, welche darin vom Land=
rathe gegen Staatsdiener geführt werden,
müssen durch bestimmte Thatsachen belegt
seyn.

&amp;. 20.

Die Königlchien Entschließungen auf die
Verhandlungen jedes Landraths werden
nach vorgängiger Berathung der Ministerien
und nach Vernehmung des Staatsraths in
einem Landraths-Abschiede zusammengefaßt,
welcher öffentlich bekannt gemacht wird.

Die Verhandlungen des Landrathes
über die in dem F. 2. Ziff. 1 — 3 dann

5 bezeichneten Gegenstände werden gleich-
falls nach jeder Sitzung öffentlich bekannt
gemacht.

Die Bekanntmachung der besonderen
Hrotokolle aber, in welchen die Aeußerungen
über den Zustand des Kreises undüber die
etwa wahrgenommenen Gebrechen, dann
die hierauf bezüglichen Anträge zur Abhül-
se und zu Verbesserungen (F. 2. Ziff. 4.)
aufgenommen werden, ist dem Ermessen der
Staats-Regierung anheimgestellt.

F. 30.

Gegenwärtiges Gesetz soll durch das
Gesetzblatt verkündet werden, und mit
dem 1. Jänner 18290in Wirksamkeit treten.

Bis zudiesemZeitpuncte sind die vor-
bereitenden Arbeiten, so wie die Wahlen
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zur Bildung der Landrathe in sammtlichen
Kreisen diesseits des Rheins zu vollenden,
damit alsdann die Ernennung der Mit-
glieder von dem Könige erfolgen könne.

F. 31.

Die aus der ersten Wahl hervorge-
henden Landräthe haben ausnahmsweise ih-
re Functionen nur bis zum Schluße des
Jahres 1830 fortzusetzen.

Der Landrath des Rheinkreises behalt
bis zu diesem Zeitpuncte seine dermalige
Personal-Formation. Für 1331. sind die
Landräthe in sämmtlichen Kreisen gleichzei-
tig mit der in dem Jahre 1850 eintreten-
den Ständewahlen zu erneuern.

g. 32.

Mit dem 1. Jänner 1820 treten die

im Rheinkreise bestehenden, den Landrath
betreffenden Gesetze außer Kraft, und von
diesem Tage anfangend, hat sich der dor-
tige Landrath, unbeschadet der im vorste-
henden §. wegen der Personal-Formation
enthaltenen kransitorischen Bestimmung, nach
den Vorschriften des gegenwärtigen Gese-
CGes zu richten.

Hinsichtlich der Erhebung und Ver-
wendung der daselbst gesetzlich angeordneten
Kreis-Umlagen (Zusatz-Centimen) sind je-
doch die Bestimmungen des g. 2. Ziff. 2.
dieses Gesetzes erst von dem Anfange
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der dritten Finanzperiode an zur Anwen= ziehung des gegenwärtigen Geseges beauf-
dung zu bringen. tragt.

F. 35. Gegeben im Bad Brückenau am 15.

Unsere Staats-Ministerien des In- August 1626.
nern und der Finanzen sind mit der Voll-

Ludwig.

Fürst v. Wrede. Graf v. Thürheim. Freyherr v. Zentner.
v. Maillot. Graf v. Armansperg.

Nach dem Besehle Sr. Majestät des Königs:

Egid v. Kobell.

Königlicher Staaksrath und General-Sekretär.



Gesetz blatt "

für das

Köni greich Ba yern.

VII. Stück. München, Mittwochs den 27. August 1828.

Inhalt.
Gesetz, die Ergänzung des stehenden Heeres beteeffend. — Vierte Beylage zum Ubschted für

die Stände= Versammlung.

Gese#,
die Ergänzung des stehenden Heeres betreffend.

Ludwig,
von Gottes Gnaden, König von Bayern,

1c. 4c.

Titel I.
Allgemeine Bestimmungen.

g. 1.

Die stehende Armee bildet den ersten Be-
standtheil der Vertheidigungs-Anstalten des
Konigreichs, und wird sowohl im Kriege

als im Frieden ergänzt aus dem freywilli-
gen Zugange, und durch die allgemeine
Militär-Conseription.

. 2.

Jeder Bayer hat das Recht, in die
stehende Armee einzutreten, in so fern er
die zum Kriegsdienste erforderlichen Eigen-
schaften und einen guten Leumund besitzt,
das 18te Lebensjahr bereits zurückgelegt,
das 30te Lebensjahr jedoch noch nicht über-
schritten hat.

Minderjährige können von diesem Rech-
te nur dann Gebrauch machen, wenn sie

(91
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die legal erklärte Einwilligung der Eltern
oder des Vormundes beybringen.

g. 3.

Werin der stehenden Armee bereits
eine oder mehrere Capitulationen zurückleg-
te, ist zum Wiedereintritt berechtiget, wenn
er das 50te Lebensjahr noch nicht zurück-
gelegt hat, und die zum Kriegödienste nö-
thigen Eigenschaften und einen guten Leu-
mund besitz.

Wer wegen eines Verbrechens oder
wegen eines durch Betrug, Unterschlagung,
Fälschung oder Diebstahl begangenen Ver-
gehens verurtheilt worden ist, kann der
Ehre der Waffen nicht theilhaftig werden.

G. 5.
Der allgemeinen Militär-Conseription

ist jeder Bayer unterworfen, und zwar in
jenem Jahre, während welches er sein ein
und zwanzigstes Lebensjahr zurücklegt.

g. 6.
Mit dem 1. Janner des darauffolgen-

den Jahres tritt jeder Conseriptionspflichti-
ge in die Militärpflichtigkeit.

g. 7.

In den ersten zwey Jahren der Mie
litärpflichtigkeit ist jeder Conscribirte verbun-
den, in die stehende Armee zu treten, wenn
er hiezu berufen wird.

Von dieser Verbindlichkeit sind Kraft
des Gesetzes entbunden:
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a) jeder einzig ubrig gebliebene Sohn
jener Eltern, welche bereits zwey
Söhne, diese mögen vermöge der
Conseription eingereiht worden,
oder freywillig zum Militär ge-
gangen seyn, unter den Fahnen,
sey es auf dem Schlachtfelde,
vor dem Feinde, an denFolgender
im Felde erhaltenen Wunden oder
sonst auf was immer füreine Weise
durch die Verrichtungen ihrer dienst-
lichen Obliegenheiten, verloren ha-
ben, und
jeder Sohn jener Eltern, welche
auf die ebenbemerkte Weise drey
Söhne unter den Fahnen verloren
haben.

b#

. g. 8.

Die Verufung zur Armee geschieht
durch das Loos, in so sern nicht der im
&amp;. 11. vorgesehene Fall eintritt.

F. 9.
In Friedenszeiten soll in der Regel

die Zahl der zur jährlichen Ergänzung des
Heereserforderlichen Mannschaft den sechs-
ten Theil des formationsmäßigen Standes
nicht überschreiten.

K. 10.
Die Ergänzung muß vor allem aus

der Classe derjenigen genommen werden,
welche im ersten Jahreder Militärpflichtig-
keit stehen.
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F. 11.

In Griegszeiten kann die Ergänzung
nach Gutbesinden der Staats-Regierung
das im &amp;. 9. bestimmte Maaß überschreiten;
der Mehrbetrag wird dann gleichmäßig auf
die erste und zweyte militärpflichtige Al-
tersclasse ausgeschlagen; auch können zur
Kriegszeit diese beyden Altersclassen ohne
vorgängiges Loosen in Massa zur Armee
berufen werden.

g. 12.
Der in die Armee eingereihte Con-

seribirte ist zu einer Dienstzeit von sechs
Jahren verpflichtet. Diese Dienstzeit zählt
von dem Tage, an welchem ein Conseribir=
ter durch den Rekrutirungsrath zumDienste
der Armee bestimmt, und dem Militär=
Commando überwiesen wird.

. 15.
Kein Bayer darf zur Ansäßigmachung

oder Perehelichung zugelassen, oder in einem
öffentlichen Amte definitiv angestellt werden,
bevor er der Armeepflichtigkeit vollkommen
genüget, und durch einen Abschied oder
Entlassungsschein sich hierüber ausgewiesen
haben wird. Die Verehelichung kann je-
doch auch vor dem Eintritte des Conserip=
tions-Alters statt haben, wenn der Conserip=
tionspflichtige einen Ersatzmann stellt, und
ihm sonst keine polizeylichen, privat= oder
kirchenrechtlichen Hindernisse im Wege ste-
hen. Der Ersatzmann hat alle Verbind=
lichkeiten zu erfüllen,, welche das Gesetz auf-

 — — L

legt, den Einsteller mag das Loos treffen
oder nicht; jener wird dem Contingente des
betreffenden Bezirkes zu gut gerechnet. Auch
sind solche Verehelichungen gegen Caution
wegen Stellung eines Ersatzmannes für den
Fall des Aufrufes gestattee.

Die Verehelichungen der im Armee-
Verbande stehenden Personen hängt nicht
bloß von dem polizeylichen, dann den Pri-
vat= und kirchenrechtlichen, sondern auch
von den militärdienstlichen Vorschriften ab.

&amp;. 14.
Von den Bestimmungen der J9#. 5—

12. inclus. find befreyt:

a) die Standesherren und ihre Fami-
lien;

b) der geistliche Stand.
Als dem geistlichen Seande angehö-

rig werden betrachtet bey den Katholiken
diejenigen, welche die höheren Weihen wirk-
lich erhalten, oder in Klöstern mit der Be-
willigung der zuständigen Landesbehörde
lebenslängliche Gelübde abgelegt haben;
bey den Protestanten diejenigen, welche
förmlich ordinirt worden sind.

Titel H.

Von dem freywilligen Zugange.
K. 15.

Wer freywillig in die Armce tritt,
hat das Recht, die ihm beliebige Waffen-
gattung zu wählen, wenn er die hiezu ere

forderlichen Eigenschaften besitz.
(.
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F. 16.

Der freywillig Zugehende muß sch
zu einer Dienstzeit (Capitulation) von sechs
Jahren verpflichten.

Wer bereits eine oder mehrere Capi-
tulationen in der Armee diente, kann bey
dem Wiedereintritte in dieselbe die Dienst-
zeit selbst bestimmen, jedoch ist das Mini-
mum hiebey auf zwey Jahre oder auf die
Dauer der Kriegszeit festgesetzt.

g. 17.

Nach dem Eintritte in die Armee steht
der freywillig Zugegangene an Rechten und
Obliegenheiten in dienstlicher Hinsicht den-
jenigen gleich, welche auf dem Grunde der
Armeepflichtigkeit eingereiht worden sind.

V. 18.

So wie ein freywillig Zugegangener
die Dienstzeit, wozu er sich bey dem Ein-
tritte in die Armee verpflichtete, zurückge-
legt hat,
auf Verlangen unverzüglich mittelst förmli-
chen Abschiedes entlassen werden.

. 10.

Wer in die Armee tritt, um einen

militärpflichtigen Bayer darin zu ersetzen,
kann auf die in den 9J. 15. und 16. be-
zeichneten Rechte keinen Anspruch machen,
seine Rechte und Verbindlichkeiten richten
sich vielmehr nach den im Tit. III. wegen
der Einsteher enkhaltenen Vorschriften.

muß derselbe in Friedenszeiten.
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Titel Ill.

Von dem Aufrufe mittelst der Con-
scription.

I. Abschnittt.
Von der Conseription überhaupt.

g. 20.

Für jeden Polizeybezirk muß jährlich
eine besondere auf die Geburtsregister und
Speciallisten der Gemeinde-Vorsteher ge-
gründete Conseriptionsliste hergestellt wer-
den; in dieser sind alle Jünglinge zu ver-
zeichnen, welche in dem betreffenden Jahre
nach den Bestimmungen des KF. 5. in das
Conseriptions-Alter treten, und im Bezirke
ihre gesetzliche Heimath haben. Mit Her-
stellung dieser Liste muß in allen Bezirken
der Monarchie am &amp;. November, oder wenn
er ein Feyertag ist, am 5. November be-
gonnen werden, in so fern die Staats-=
Regierung hiezu nicht einen andern Tag
durch eine allgemeine, mittelst des Regie-
rungsblattes zu verkündende Anordnung
bestimmt.

g. 21.
Jeder Bayer ist verpflichtet, an dem

im vorstehenden §. bezeichneten Termine
desjenigen Jahres, während welcheser das
2 te Lebensjahr zurücklegt, vor der Con-

seriptions Behörde des Bezirkes seiner ge-
setzlichen Heimath entweder persönlich oder
durch Bevollmächtigte zu erscheinen, und
zum Eintragen in die Conseriptionslisten
sich zu melden; diese Anmeldung darf auch
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bey der Conseriptions-Behörde des tempo-
rären Aufenthalts geschehen.

Beyder Anmeldung und Außzeichnung
muß der Conseriptionspflichtige alle Auf-
schlüsse und Nachweise geben, deren die
Behörde zur Anfertigung der Conseriptions-
Listen bedarf.

g. 22.
Eine spätere Anmeldung darf nur dann

stutt finden, wenn die Conseriptionsbehörde
für die Pflichtigen einer einzelnen Gemein-
de oder Abtheilung durch eine besondere
Verfügung einen spätern Tag bestimmt,
dieser darf jedoch in keinem Falle den Normal-
Anmeldungs-Termin um 10 Tage über-

schreiten. ·

Die Anmeldung zur Conseription bey
der Conseriptionsbehorde des temporaren
Aufenthaltes muß jederzeit 14 Tage vor
dem gemäß §. 20. bestimmten Normalter-
mine geschehen; dem Conseriptionspflichtigen
ist die Beobachtung seiner Pflicht zu be-
scheinigen, und sogleich ausführliche Mit-
theilung an die Conseriptionsbehörde seiner
Heimath zu machen, welche ihn sodann in
ihre Conseriptionsliste einzutragen hat.

K. 23.

Die Districts-Holizeybehörden sind al-
lenthalben auch die Conseriptionsbehörden
ihrer Bezirke.

Diese Bezirke sind nach Ermessen der
Staats-Regierung in der Art abzutheilen,
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daß das Geschäft der Aufzeichnungder An-
meldungen in jedem derselben an einem
Tage vollendet werden kann.

K. 24.

Die Conseriptionsbehörden sind ver-
bunden, den Termin, an welchem die Her-
stellung der Conseriptionslisten beginnen soll,
4 Wochen vorher inallen Gemeinden ihres
Begirkes verkünden, und gleichzeitig die
Strafen und andere gesetzliche Folgen be-
kannt machen zu lassen, denen jene unter-
liegen werden, welche sich nicht vorschrift-
mäßig melden.

F. 25.

Die Conseriptionspflichtigen, welche
an dem festgesetzten Termine weder perfön-
lich erscheinen, noch durch Bevollmächtigte
sich vertreten lassen, sind von den Behér-
den auf den Grund der Geburtsregister
und Speciallisten der Gemeinde-Vorsteher
in die Conseriptionsliste von Amtswegen
einzutragen.

9. 26.
Am 12ten Tage nach dem ersten An-

meldungstage (K. 20.) ist die Conseripti-
onsliste eines jeden Bezirkes zu vollenden,
und sodann acht Tage in einem Zimmer
der Conseriptionsbehörde zur Einsscht aller
Militärpflichtigen des Bezirkes ihrer Eltern
und Vormünder aufzulegen.

Gleichzeitig ist in jeder Gemeinde das
Namensverzeichniß ihrer conseribirten Jüng
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linge öffentlich anzuheften, und auf diese
Art acht Tage zur allgemeinen Einsicht aus-
zustellen.

g. 27.

Nach Ablauf des im vorstehenden §K.
bemerkten achttägigen Termins, und zwar
in den darauf folgenden drey Tagen müs-
sen, bey Vermeidung der Präclusion, die
gegen die Conseriptionslisten gerichteten Re-
clamationen bey der Conseriptionsbehörde
unter Anfährung der Ursache angemeldet
werden. Die Reclamationen können nicht
bloß wegen unrichtiger, sondern auch we-
gen unterlassener Eintragung angestellt
werden.

Das Recht der Reclamation steht aus-
ser den Conscribirten auch sämmtlichen Mi-
litärpflichtigen des Bezirkes, so wie den
Eltern und Vormündern der ersteren und
letzteren zu.

g. 28.

Innerhalbacht Tagen ist die Instruc-
tion dieser Reclamationen durch die Con-
seriptionsbehörde zu vollenden, am gten
Tage nach Anmeldung der ersten Reclama-
tion muß die Conseriptionsbehörde sämmr-=
iche Reclamationen nach der Reihenfolge
ihrer Anmeldung mündlich wiederholen last
sen, die Verhandlung vornehmen, resp.
reassumiren, unter Vorbehalt der Beru-
fung und Ferision entscheiden, und auf

6

den Grund dleser Entscheidungen die Con-
seriptionslisten berichtigen.

Kann die Entscheidung und Berichtis
gung nicht an einem Tage erfolgen, so
muß das Reclamationsverfahren in den

nachfolgenden Tagen ohne Unterbrechung
fortgesetzt werden.

g. 29.
Unmittelbar nach dem Schluße der

Reclamationsverhandlungen muß auf den
Grund der berichtigten Conseriptionslisten
das Loosen statt finden. Dieses wird in
allen Bezirken des Konigreiches nach ganz
gleichen Vorschriften vorgenommen.

Fur die Conseribirten, welche bereits
freywillig in die Armee getreten sind, mus-
sen hieben ebenfalls Loose gezogen werden.

g. 30.

Nach Vollendung des Loosens und
Verkundung der Resultate desselben muß
sogleich zum Messen der Conseribirten ge-
schritten werden. Dabey ist das Bayerische
Normal-Maaß zu Grunde zu legen, und
der Aufrufder Conscribirten muß nach der
Reihenfolge der Loosnumern geschehen. Die
Verhandlung des Messens unterliegt der
besonderen Controlle eines Ausschusses.
Dieser soll besteheu aus fünf Gemeinde=
Vorstehern oder Gemeinde-Bevollmächtigten
des Bezirkes, welche jährlich aus cinem im
voraus zu bestimmenden Turnus zu alter-
niren haben.
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Jedes Glied dieses Ausschusses hat
von der Richtigkeit der Messung sich per-
sonlich zu uberzeugen, und eines derselben
mit wohl vernehmlicher Stimme hieruber
auszusprechen.

C. 31.

Bey der Verhandlung des Messens
müssen die Conseriptionspflichtigen sich so-
gleich erklären, ob sie sich für dienstfähig
halten, und ob sie Ansprüche auf Zurück-
stellung machen. Die Erklärung über beyde
Puncte muß dem Conseribirten gleich nach
seiner Messung abgefordert, und von die-
sem laut und vernehmlich ausgesprochen
werden.

g. 32.

DieErklärung der Dienstesunsähigkeit
muß mit der Bezeichnung des Gebrechens,
der Anspruch auf Zurückstellung mit Auf-
zählung der hiefür sprechenden Gründe ver-
bunden werden. Die Conseriptionsbehörde
bat hierauf sogleich in ersterer Beziehung
die ärztliche und wundärztliche Visitation
anzuordnen, das Resultat derselben bekannt
zu machen, und hierauf, unter Vorbehalt
der Verufung und Revisson, die Dienstfä-
bigkeit oder Dienstunfähigkeit des Conseri-
birten auszusprechen, in Hinsicht der Zu-
rückstellungs-Ansprüche entweder, unter dem
obenerwähnten Vorbehalte, zu entscheiden,
oder dem Conseribirten den erforderlichen
Beweis aufzulegen, welcher bey Vermei-
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dungderPraclusion binnen 14 Tagen aus-
zufuhren ist. «

Am 15ten Tage, nachdem ihnen die
beyzubringenden Beweismittel speciell be-
nannt wurden, hat die Conseriptionsbehör=
de zu entscheiden.

Conscribirte, welche sich für dienstfä-
hig erklären, werden bey der untern Con-
seriptionsbehörde keiner Visitation unter-
worfen.

g. 35.

Die Verhandlungen zur Berichtigung
der Conseriptionslisten (I. 27 und 28.)
des Loosens, des Messens, der Entschei-
dung wegen Dienstesunfähigkeit und Zu-
rückstellungs-Anspruch mussen öffentlich vor-
genommen werden. Oer Zutritt ist jedoch,
außer den Müttern der Conseribirten, nur
Männern gestattet, und hiebey gebührt den
Conseribirten und Armeepflichtigen des Be-
zirkes, dann den Eltern und Vormündern
der Conscribirten der Vorzug, wenn das
Locale nicht alle Anwesenden fassen sollte.

. 3.

Die Visitation geschieht durch das auf-
gestellte ärzliche und wundärztliche Personal
nach einer für alle Bezirke der Monarchie
gleichmäßig anzuwendenden Instruction, ab-
gesondert für jeden einzelnen Conseribirten,
unter Entfernung aller übrigen, jedoch in
Gegenwart eines nach den Vorschriften des
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. 30. gebildeten Ausschusses bey verschlos-
senen Thüren. Hiebey ist außer den Con=
seriptionsbeamten Niemand der Zutritt ge-
stattet, als den Vätern und Vormündern
desjenigen Conseribirten, welcher der Visi-
tation unterzogen wird.

g. 35.
Ueber den ganzen Vorgang einer je-

den in den &amp;9. 33 und 34. bemerkten Haupt-

verhandlung muß ein genaues Drotokoll
abgefaßt werden, welches nach geschehener
öffentlicher Verlesung von dem Conserip=
tionsbeamten und Protokollführer zu un-

terzeichnen ist.
Der im FK. 80. bezeichnete Ausschuß

hat alle in den G. 35 und 33. enthalte-
nen Verhandlungen derConseriptions ehör=
den zu controliren, und zu diesem Behufe
die Protocolle zu unterzeichnen.

F. 36.

Die den Conseriptionsbehörden unmit-
telbar vorgesetzten königl. Verwaltungsstel-
len berichtigen die Conseriptionslisten eines
jeden Bezirkes definitiv, sprechen in letzter
Instanz über die Gültigkeit der im gegen-
wärtigen Titel bezeichneten Verhandlungen
der Conscriptionsbehörden, so wie über die
hierüber angebrachten Reclamationen und
Berufungen, und bilden in dieser Bezie-
hung für den ganzen Regierungsbezirk den
obersten Rekrutirungrath.
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Die Sitzungen desselben müßen jeder-
zeit am 15. Jänner eines Jahres begin-
nen, in so ferne die Staats-Regierung hie-
zu nicht einen andernTermin festgesetzt; —
sie sind öffentlich, jedoch unter Beobachtung
der Vorschriften des J. 33.; das Perfah-
ren ist mündlich, die Entscheidungen müs-
sen in collegialer Form abgefaßt werden,
nachdem zuvor jederzeit die allenfalls an-
wesenden Reclamanten und andere Bethei-
ligten, oder ihre Vertreter, und der vom
Könige besonders aufgestellte Staatsanwalt,
welchem zugleich die Revision der Conserip-
tionslisten und der von den Unterbehörden

vorgenommenen Verhandlungen obliegt,
oder sein Stellvertreter werden vernommen

worden seyn.
Jeder Conseribirte ist verbunden, zum

Behufe der Revision der Conseriptionslisten
persönlich vor dem Rekrutirungsrathe zu
erscheinen, wenn er hiezu besonders beru-
fen werden sollte.

u. Abschnitt.
Von der Aushebung.

F. 57.

Die Staats-Regierung bestimmt jähr-
lich die Zahl der zur Ergänzung der Ar-
mee zu berufenden Mannschaft, und spricht
die Größe des Contingentes aus, welches
hieran jeder Regierungsbezirk zu den ver-
schiedenen Waffengattungen zu stellen hat.
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Bey Festsetzung dieser Contingente — Diese freywillig Zugegangenen werden,
wird das Zahlverhaltniß der Conseribirten
der betreffenden Alterbclasse als Verthei-
lungsmaaßstab zu Grunde gelegt.

K. 58.

Die Aushebung beginnt jährlich am
ersten März, und muß in der Regel am
letzten März beendiget seyn, in so ferne
die Staats-Regierung nicht andere, durch
das Regierungöblatt bekannt zu machende
Termine festsetzt.

g. 39.

Der Rekrutirngsrath eines jeden Re-
gierungsbezirkes vertheilt das fur denselben
festgesetzte Contingent auf die untergegebe-
nen Bezirke ebenfalls nach dem Zahlenver=
hältnisse der aufrufpflichtigen Jünglinge der
betressenden Altersclasse.— Er bestimmt

gleichzeitig für jeden Bezirk den Tag und
Ort der Aushebung und die bereit zu hal-

tende Reserve.
 -t5

In jedem Conseriptionsbezirke müssen
die armeepflichtigen Junglinge der betref-
fenden Altersclasse nach der Reihenfolge
der Loosnumern sowohl zum Contingente,
als zur Reserre gerufen werden, sie sind
sodann verbunden, an dem bestimmten Orte
und Tage sich vor dem Rekrutirungerathe
zu stellen, in so ferne sie nicht schon frü-
her freywillig in die Armee getreten sind.

wenn sie die Reihenfolge der Loose trifft,
dem Bezirke ihrer Heimath an dem Con-
tingente zu gut geschrieben.

g. 41.
Von dem Abmarsche sind diejenigen

befreyr, welche «

a) das Maaß von s bayerischen Fuß,
4 Zoll, nicht erreichten;

b) oder zur Zeit wegen schwächlichen
Körpers oder heilbarer Krankheiten
noch nicht dienstfahig sind;

J) oder wegen körperlicher Gebrechen
als dienstunfähig erkannt wurden;

d) oder das bereits anerkannte Recht
haben, aus andern Titeln zurück-
gestellt zu werden;

e) oder auf den Grund des K. 5. un-
würdig sind, in die Armee zu treten.

Statt derselben müssen jene abmar-
schieren, welche ihnen in der Reihe der Loo-
se folgen.

Die ad a. und b. bemerkten Jüng-
linge müssen imdarauffolgenden Jahre wie-
der conseribirt und gemessen werden. —

Erreichen sie bis zur nachsten Aushebung
die Normalgröße von 5 bayerischen Fuß
und ½ Zoll, oder haben sich die Ursachen,
wegen welcher sie früher nicht dienstfahig
waren, gehoben, so sind sie in die Armee
einzureihen; und werden an dem Contin=

ioy)
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gente des Bezirkes abgerechnet, und diesem
zu gut geschrieben.

K. 42.

Die aufgerufenen Conseribirten müßen
sich vor dem Rekrutirungsrathe nochmal der
Meßung, und sodann der körperlichen Vi-
sitation unterwerfen. — Hiebey muß das
in den ##. 30., 31., 32. und 53. vorge-

zeichnete Verfahren beobachtet werden, je-
voch findet hiebey die Zuziehung des im F.
50. bezeichneten Ausschusses nicht statt.

Auf dem Grunde der neuen Messung
und der körperlichen Besichtigung spricht der
Rekrutirungsrath in öffentlicher Sitzung,
für welche er mit zwey bis drey vom Kö-
nige ernannten und zum vollen Stimmen=
rechte berechtigten Militärpersonen — deren
Zahl jedoch nie größer, als jene der Civil-
Beysitzer seyn darf, —verstärktwird, über
die allgemeine Dienstesfählgkeit des Pflich-
tigen, sowie über dessen besondere Fähigkeit
zum Cavallerie= oder Artillerie: Dienste
aus, erklärt, daß die als fähig erkannten
Individuen nach der Reihenfolge bis zur
Vollzähligmachung des Contingents eines
jeden Bezirks in die Armee zu treten ha-
ben, und ruft sie hiezu namentlich auf.

Wenn ein Conseriptionsbezirk nicht im
Stande ist, sein Contingent an dem be-
stimmten Tage ganz zu stellen, so muß die
Nachstellung der abgängigen Mannschaft
vor Ablauf der im F. 38. für die Vollen-
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dung der Aushebung festgesetzten Zeit an
dem von dem Rekrutirungsrathe zu bestim-
menden Tage erfolgen; reichen hiezu nicht
die im Conseriptionsbezirke vorhandenen
Conseribirten der ersten Altersclasse hin, so
muß der Abgang durch die übrigen Con-
seriptionsbezirke des nämlichen Regierungs-
Bezirkes gedeckt werden, wofür der Rekru-
tirungsrath die Vertheilung nach den in
dem F. 50. festgesetzten Grundsätzen aus-
zusprechen hat.

9. 43.

Die von dem Rekrutirungsrathe zum
Dienste der Armee aufgerufenen Jünglinge
werden jederzeit gleich an das zur Ueber-
nahme bestimmte Militär-Commando abge-
geben, sowie ihre Dienstesfähigkeit ausge-
sprochen ist.

K. 44.

Jene Conseribirten, welche Gebrechen
angeben, deren Vorhandenseyn weder durch
die ärztliche und wundärztliche Untersuchung,
noch durch vollgültige Aussagen der übrigen
Conseribirten oder Orts-Einwohner bestäti-
get wird, sollen der Armee ohne weiters
eingereihet werden.

. 45.

Die gemäß 6&amp;. 4. der Ehre der Wafe
fen unwürdigen Conscribirten,, welche das
Loos traf, haben Ersatzmänner za stellen,
in so ferne sie das hiczu erforderliche Verr
mögen besitzen, außerdem sollen sie sich in
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den Festungen und andern Vertheidigungs-
Anstalten des Reiches zu den für den Be-
darf derselben erforderlichen Arbeiten wäh-
rend der im Gesetze vorgeschriebenen Zeit
gebrauchen lassen, wenn sie zu diesen Ar-
beiten gerufen werden. — Sie können je-
doch hiezu nur während der auf die Aus-
hebung ihrer Altersclasse folgenden 0 Jah-
re verwendet werden, müßen während ih-
rer Präsenz den Soldaten der Armee an

Löhnung und Verpflegung gleichgehalten
werden, ohne jedoch die Auszeichnung der-
selben zu theiken, und Waffen zu erhalten.

m. Absch nitt.
Von der Zurückstellung und den
besonderen Vorrechten einzelner

Classen der Consecribirten.

F. 36.

Zur Zurückstellung eignen sich diese-
nigen Consecribirten, welche das Normal-
maaß nicht erreichen, die Folgen dieser
Zurückstellung sind bereits in dem F. 41
vorgezeichnet.

 -e

Auf vorläufige Zurückstellung und Be-
frepung von dem Abmarsche haben auch
diejenigen Consecribirten Anspruch, welche
nach vorschriftmaßiger Prüfung mit lan-
desherrlicher Genehmigung in ein Clerikal-
Seminar oder in das Noviciat eines Klo-

siers eingetreten sind, und sich nicht durch

derselben denjenigen
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Unfleiß oder Unsittlichkeit ihres kunftigen
Berufes unwurdig gemacht haben.

Gleiche Ansprüche haben die proker
stantischen Candidaten der Theologie, wenn
sie eine vom homiletischen Collegium
approbirte Predigt gehalten, und ein güne
stiges Zeugniß der theologischen Fakultät
über ihre Fähigkeit und Sittlichkeit beige-
bracht haben.

Wenn ein Candidat der Theologie,
welcher auf den Grund dieser Bestimmun-
gen zurückgestellt wird, das Clerikalseminar,
das Kloster oder das Studium der Theo=
logie überhaupt verläßt, ohne die hé:
ren Weihen oder die Ordmation erhalten
zu haben, so soll derselbe zu der ersten
darauf folgenden Aushebung gezogen wer-
den.

K. 48.

Eben so hat auf Zurückstellung in jc5
der Familie ein Sohn, sohin auch der ein-
zige Sohn, gleichwohl ob ehelich geboren
oder legitimirt oder rechtsförmlich adoptirt,
einen Anspruch, insoferne die Familie nicht
in dem Genuße eines die Subsistenz der-
selben sichernden Einkommens sich befindek,
und zugleich außer Stand ist, diese Sub-
sistenz durch eigenen Verdienst zu sichern.

Wenn sich in einer Familie mehrere
Söhne befinden, so bestimmt das Haupt

dieser Söhne, wel-
chem der Anspruch auf das bemerkte Recht
zustehen soll. —

gio’)
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Wenn der zuruckgestellte Sohn stirbt,
und der Grund fur die Zuruckstellung noch
fortdauert, so ist das Familienhaupt be-
rechtiget, die im ersten Absatze ausgespro-
chene Begünstigung auf einen andern Sohn
zu übertragen.

Ein Adoptiovsohn kann auf Zurück-
stellung nur dann Anspruch machen, wenn
die Adoption schon vor seinem 12ten Jahre
erfolgt, und derselbe von seinem Adoptiv=
Vater erzogen worden ist.

&amp;. 40.

Gleicher Auspruch auf Zurückstellung
wird denjenigen Conseribirten zugesichert,
welche

a) an Gymnasien und den denselben
gleichstehenden Lehranstalten durch
alle Classen unter den Ersten wa-
ren, oder

an den hoheren Unterrichtsanstalten
des Reiches als Preiseträger ausge-
zeichnet wurden.

Die Staatsregierung wird durch all-
gemeine, für alle Gebietstheile der Mon-
archie gleichmäßig geltende Verordnungen
festsetzen, welche Unterrichts-Anstalten zu
den vorbezeichneten Cathegorien gehören,
und wie das Zahlverhältniß in Hinsicht der
ad a und b gegebenen Vorschriften zu be-

messen sey.

bV

. 50.
Die in den 99. 47, 48 und 40 aus-

gesprochenen Zurückstellungen werden auf-
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gehoben, so wie der Krieg eintritt. Die
Zuruckgestellten mussen sodann nach der
Ordnung ihrer Zuruckstellung in die Armee
treten.

S. 51.

Den Seähnen der Adelichen, der Col-
legialräthe und höhern Beamten gebührt
die Auszeichnung, als Cadetten in die
Armce zu treten.

IV. Absch nit t.
Von der Einstellung und dem Tau=

sche der Nummern.

g. 52.

Jeder Bayer kann sich in der Armee
durch einen andern Mann ersetzen lassen.
Während der Kriegszeit können jedoch die-
jenigen, welche bereits schon in die Armee
eingereiht wurden, von diesem Rechte kei-
nen Gebrauch machen.

" S. 585.

Der Ersatzmann muß
a) ein Inländer und
b) der Armeepflichtigkeit bereits ent-

bunden seyn,
c) in erem Alter von wenigstens 21,

und von höchstens 36 Jahren ste-
hen,

d) die volle Fahigkeit zum Dienste be-
sitzen;

J) alle jene Verpflichtungen überneh-
men, welche dem Einsteller in Be-
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zug auf die Armee obliegen wür-
den. .

Das Alter von 36 Jahren darf
der Ersatzmann bey dem Eintritte
in die Armee nur dann uberschrit-
ten haben, wenn er fruher schon

eine volle Dienstzeit oder Capitula-
tion von 6 Jahren in der Armee
zubrachte, und wenn ihn die Mili-
tärbehörde für dienstfähig erklärt;
in keinem Falle aber darf er so-
dann das 30te Jahr schon zurück-
gelegt haben.

§. 53.

War der Einsteller schon wirklich in
die Armec eingerechnet, so muß der Er-
satzmann nicht nur die im vorstehenden §K.
55 bemerkten Eigenschaften besitzen, son-
dern früher bereits eine volle Dienstzeit
oder Capitulation von 6 Jahren in jener
Waffengattung zugebracht haben, in wel-
cher der Einsteller eingereiht ist, und auch
ersetzt werden muß.

Der Einsteller muß zugleich die be-
sondern Kosten tragen, welche aus einem
solchen Wechsel für das Aerar entstehen
werden.

. 55.

Die Festsetzung der Summe fur die
Uebernahme der Oienstzeit bleibt zwar der
Privat-lebereinkunft der Betheiligten über-
lassen, das Einstandskapital muß jedoch in

—
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jedem Falle als Caution deponirt werden
und zwar entweder in Staatspapieren, oder

in erceptionsfreyen Hypothekurkunden.
Alles dasjenige, was im Einstands-

Vertrage über das Einstandskapital beson-
ders stipulirt ist, muß bey der Regiments-
kasse zur successiven Verwendung für den.
Einsteher hinterlegt worden.

Nebenverträge und geheime Verabre-
dungen dürfen nicht eingegangen werden,
die Uebertretung dieser Bestimmung hat
sowohl für die Einsteher als Einsteller eine
dem Iimwalidenfond verfallende Geldstrafe
zur Folge, welche der geheim bedungenen
Summe, sowie dem Geldwerthe der geheim
bedungenen Gegenstände gleichkommt.

Beträgt das Einstands= Kapital eines
Infanteristen nicht ein hundert fünfzig Gul-
den, oder jenes eines Cavalleristen nicht
dreyhundert Gulden, so soll dasselbe bis
zur Größe dieser Summen ergänzt, und
in vorbezeichneter Weise als Caution depo-
nirt werden.

Wenn der Einsteher später durch den
Rekrutirungsrath der Kavallerie zugetheilt
wird, so ist die für diese Waffengattung
festgesetzte Caution zu ergänzen. — Wird

diese Cautions-Ergänzung nicht geleistet,
so haftet der Einsteller noch zwey Jahre
für den Fall der Desertion des Einstehers
in der Art, daß er einen andern Ersatz-
mann zu stellen, oder insoferne er noch
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unverheurathet ist, personlich einzutreten
hat.

&amp;. 56.
Die Gesuche und Reklamationen der

Conseribirten entscheidet der Rekrutirungs-
rath unter Beyziehung der Militärbeysitzer
in letzter Instanz, und verbindet die hier-
über zu führenden Verhandlungen mit je-
nen, welche die Vorschriften der §99. 42
und 43 aussprechen. Ueber die allgemeine
und besondere Dienstesfähigkeit der Ersatz-
männer jener Conseribirten, welche bereits
in die Armee getreten sind, erkennen aus-
schließend die Militärbehörden.

9. 57.

Sobald der Ersatzmann angenommen,
und die Einstands-Caution vorschriftmäßig
geleistet ist, wird der Einsteller der Armee-
Pflichrigkeit entbunden, und dessen Rechte
und Pflichten in Hinsicht des Dienstes der
Armee gehen auf den Ersatzmann über.

. 58.

Wenn der Einsteher die übernommene
Dienstzeit treu vollendet hat, oder während
derselben ohne sein Verschulden dienstuntang-
lich wird, oder mit Tod abgeht, so wird
die deponirte Einstandecaution ganz verab-
folgt.

Wird der Ersatzmann vor vollendeter

Dienstzeit auf den Grund der Bestimmun-
gen des F. 3 oder wegen einer durch eige-
nes Verschulden sich zugezogenen Dienst-
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untauglichkeit entlaßen, so müßen aus dem
Einstandskapitale und der allenfallsigen
Cautionsergänzung vor Allem die dem
Aerar hierdurch allenfalls zugehenden pe-
cunidren Nachtheile ersetzt, und die Kosten
zur Einstellung eines andern, für den Rest
der Dienstzeit zu verpflichtenden, den Be-
stimmungen des §. 54 entsprechenden Er-
satzmannes gedeckt werden; nur der Mehr:
betrag über diese Kosten wird sodann an
die Betheiligten verabfolgt.

Der Tausch K. 5 nmen ist zwl-
schen den dienstfähigen Eonseribirten der
nämlichen Altersclasse bis zu dem Augen-
blicke der wirklichen Einreihung gestatter,
jedoch darf dabey ein Conseribirter, welcher
zur Artillerie oder Kavallerie geeignek, und
durch den Recrutirungsrath bereits zur Ein:
reihung in eine dieser beyden Waffengat-
tungen bestimmt ist, nicht mit einem sol=
chen tauschen, welcher diese Eigenschaften
nicht besitzt.— Zwischen Brüdern hat das
Tanschen ohne Rücksicht auf die Altero-
klasse, sowohl vor als nach der Einreihung
und ohne Anforderung gleicher Eigenschaf-
ten statt; nur muß im Falle der jüngere
für den Aeltern eintritt, dieser für die
Dauer der Armeerflichtigkeit des Erstern,
dessen Stelle in der treffenden Altersklasse

. 00.

Die Gesuche und Reclamationen der
Conscribirten wegen Vertauschung der Num-
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mern entscheidet der Reerutirungsrath in
letzter Instanz, und zwar ohne Beyziehung
der Militärbeysitzer, wenn die Vertauschung
vor der definitiven Berichtigung der Con-
seriptionolisten statt fand (&amp;. 35.) mit
Beyzlehung derselben, wenn die Vertausch-
ung erst später angemeldet wurde.

Ueber die Dienstesfähigkeit derjenigen
welche einen bereits in die Armee einge-
reihten Bruder ersetzen wollen, erkennen
ausschließend die Militärbehörden.

V. Abschnitt.
Von der Entlassung.

 61.

Die Armeepflichtigkeit derjenigen, wel-
che in die Armee auf den Grund der Con-
seription eingereiht wurden, endet in der
Negel erst, wenn sie die gesetzliche Dienst-
zeit von 6 Jahren in der Armee zubrach-
ten; früher nur dann, wenn, und so
wie sie

a) dienstesuntauglich wurden, oder
b)) unter Erfüllung der in den G. 55

und 55 ertheilten Vorschriften für
sich einen Ersatzmann stellten, oder

c) sich mit einem älteren Diensttaug-
lichen, der Armeepflicht bereits ent-
lassenen Bruder vertauschten, und
dieser fur sie in die Armee trat,
oder

d) wirklich in den geistlichen Stand ge-
treten sind. —
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&amp;. 62.
Die Armee-Pslichtigkeit eines Ersatz-

manns endet in der Regel gleichfalls nur
nach vollendeter sechsjähriger Dienstzeit,
früher nur dann, wenn, und so wie der:
selbe

a) dienstuntauglich wird, oder
b) jene Dienstzeit zurücklege, welche

seinem Einsteller bey dem Austre-
ten aus der Armee noch obgelegen
hätte, oder

JPc) einen Ersatzmann stellt.

g. 63.

Für diejenigen Conserlbirten, welche
nicht in die Armee eingereiht wurden, en-
det die Armeepflichtigkeit in der Regel wäh-
rend des zweyten Jahres derselben unmit-
telbar nach Vollendung der Aushebung je-
ner Altersclasse, welche im ersten Jahre
der Armeepflichtigkeit steht, früher endet
sie nur dann, wenn, und so wie sie

1) mit Gebrechen behaftet sind, welche
sie zum Dienste der Armee untaug-
lich machen;

2) wenn ein Conseribirter einen Ersag-
mann stellte und die Vorschriften der
G. 53. und 55. erfüllte;

3) wenn sie auf den Grund des F. 5.
von der Ehre der Waffen ausgeschlos-
sen, und nach K. 45 während 6 Jah-
ren zu der darinn bezeichneten Arbeit
verwendet wurden, oder in Bereit-

schaft standen.
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g. 64.
Unmittelbar nach Beendigung der Ar-

meepflichtigkeit müssen die Conscribirten der-
selben entlassen werden; hierüber sind ih-
nen legale Urkunden auszustellen und zwar:

denjenigen, welche in der Armee dien-
ten, förmliche Abschiede;

den übrigen dagegen einfache Entlassung-
Scheine; diese werden von dem Re-
erutirungsrathe des betreffenden Ge-
biets, jene von den Militärbehörden
ausgestellt.
Zu den Reserve= Bataillons, Escadrons,

und zur Landwehr bleibt jeder aus der
Armeepflichtigkeit Entlassene durch das Ge-
setz verbunden, in so fern die Entlassung
nicht wegen Untauglichkeit oder wegen des
Eintritte in den geistlichen Stand erfolgte.

g. 65.

Wöhrend der Kriegszeit kanndie Ent-
lassung aus dem stehenden Jeere nicht ver-
langt werden; wenn jedoch die Staatsre-
gierung wahrend derselben Entlassungen zu-
laßig findet, so sollen dieselben jederzeit vor
Allem bey der am längsten dienenden Al-
tersklasse eintreten; — alle Ausgedienten

müßen sechs Wochen nach geschlossenem Frie-
den ihre Entlassung erhalten.

Die in diesen Fällen mit Abschied ent-
lassenen Conseribirten treten in Kriegszeiten
unmittelbar aus der stehenden Armee in
die Reserve: Bataillons oder Escadrono, in
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so ferne sie nicht vorziehen, bis zur Be-
endigung des Feldzuges oder des ganzen
Kriegs im stehenden Heere zu bleiben.

 ’1½

Die Militärperson, welche sich wäh-
rend ihrer Dienstzeit der in dem §. 4. be-
merkten Verbrechen oder Vergehen schuldig
machen, werden zwar unverzüglich nach er-
folgtem Erkenntniße aus der Armee ent-
fernt, von der Armeepflichtigkeit aber erst
dann entlassen, nachdem sie für die noch
übrige Oienstzeit einen Ersatzmann gestellt,
oder zu den im K. 45. bezeichneten Arbei-
ten so lange in Bereitschaft gestanden sind,
oder verwendet wurden, daß die hiezu be-
stimmte Zeit mit jener, welche sie im Dien-
ste der Armee zubrachten, sechs volle Jahre
betrage.

K. 67. , ;

Die Entlassung von der Militarpflicht
wegen Auswanderung richtet sich nach den
Staatsverträgen, bey deren Ermanglung
nach den Grundsätzen der Reciprocität, und
wenn auch diese nicht zur Anwendung kom-
men, so haben diejenigen, welche bereite
im Alter der Conseriptions= oder Armce-

pflichtigkeit stehen und Diensitauglich sind,
einen diensttanglichen Ersatzmann zu stellen,
welcher sogleich auf 6 Jahre in die Armee
tritt, und dem Conscriptionsbezirke bei dem
Aufsgebote der Altersklasse, in welcher der
Auswandernde ssteht, zu Gut geschrieben
wird.
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VI. Absch nitt.
Von den Uobertretungen des ge-s
genwärtigen Gesetzes, deren Be-

(sttrafung und andern Folgen.
. 68.

Der Conseriptionspflichtige Bayer,
welcher in dem Jahre, während dessen er
sein 2#ltes Lebensjahr zurückgelegt, verab-
säumt, sich in dem festgesetzten Termine
persönlich oder mittelst Bevollmächtigter
1) bey der geeigneten Conseriptions=Be-

hörde zur Eintragung in die Censeriv-
tionsliste anzumelden, oder

2) bey der Verhandlung des Messens und
der Visitation zu erscheinen, oder
der erhaltenen Aufforderung ungeach-
tet mit dem Contingente seines Be-
zirkes zur Revision der Conseriptioné=
Eisten, oder zur Aushebung vor dem
Recrutirungsrathe zu stellen, soll als
ungehorsam behandelt, der in den §8.
57. 48. 40. und 50.bezeichneten Vor-
theile verlufiig erklärt, in die durch
seine Pflichtverletzung sich allenfalls
ergebende besondere Kosten und in eine
Geldstrafe verurtheilt werden, welche
in dem Falle von Nro. 1, zehen bis
zwanzig, in jenem von FNro. 2 fünf
bis zehen, in jenem von Nro. 3 fäuf-
zig bis hundert Gulden betragen foll.

. 69.
Als widerspenstig sind zu behandelm:

3—
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1) jene Conseribirke, wekche von dem

2

—

0

NRecrutirungsrathe in ihrer Gegenwart=
zur wirklichen Einreihung in die Armee
bestimmt wurden, aber vor dem Ab-

marsche oder während des Marsches
zu der betrefsenden Heeresabtheilung
sich eigenmächtig entfernen, und bei
derselben nicht binnen 14 Tagen sich
freywillig stellen, daun
jene, welche von dem Recrutirongs=
Rathe in ihrer Abwesenheit zur Ein-
reihung in die Armee bestimmt wur-
den, sich aber während der darauf-
folgenden 40 Tage ohne Zwang weder
persönlich, noch einen den Bestimmun-
gen der 9. 53. und 55. ganz entspre-

chenden Ersatzmann stellen, endlich
) die Conseribirten, welche, um hin-

sichtlich der Conseriptions=oderArmec-
pflicht besondere Ansprüche zu begrün-
den:

a) verfälschte Belege beibringen, oder
b) Krankheiten oder Gebrechen erdich-

ten oder

JP) an ihren Körper Wunden oder Ge-
schwüre herbeyführen, oder

4) sich selbst verstümmeln.
K. 70.

Die Widerspenstigen sind mit einer
Geldstrafe von 100 — 200 fl. zu belegen,
der in den G. 47 — 60. den EConseri

birten zugesicherten Vortheile verlufstig zu
(112
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erklären, und auf Betreten sogleich in die
Armee bey jener Waffengattung einzurei-
hen, wozu sie tauglich sind.

Dieserpersönlichen Pflicht unbeschadet,
muß für jeden abwesenden Widerspenstigen
nach Abstuß der im vorstehenden §. 69.
bemerkten Termine auf dessen Kosten ein
Ersatzmann zur Armee gestellt, und, wenn
es die Umstände gestatten, der Cavallerie
oder Artillerie zugetheilt werden.

Reicht das Vermögen eines Wider=
spenstigen zur Einstellung eines Ersatzman-
nes nicht hin, so unterliegt jener auf Be-
treten außer der oben bemerkten Geldstrafe,
noch einer Freyheitsstrafe von 3 Monaten.

Ein versäumtes Friedensjahr ist mit
einem andern Friedensjahr zu ersetzen.

Wenn aber während der ersten 6 Jah-
re dert Abwesenheit eines Widerspenstigen

Krieg entstand, so muß derselbe nach sei-
ner Einreihung jedes versumte Kriegsjahr
wieder durchein Kriegsjahr oder durch zwey
Friedensjahreersetzen, und im letzteren Fal-
le wird verhältnißmäßig die gewöhnliche
Dienstzeit verlängert.

Die persönliche Einreihung eines Wi-
derspenstigen hat die Entlassung ves für
denselben und auf dessen Kosten eingereih-
ten Ersatzmannes nicht zur Folge-

Die in diesem K. bestimmte Geldstrafe
ist denen, welche beweisen können, schon
vor erfolgter Widerspenstigkeits-Erklärung
dienstuntauglich gewesen zu seyn, nachzulas-
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sen, oder wenndie Bezahlung schon erfolgt
seyn sollte, rückzuvergüten.

g. 71.

WiderspenstigeConseribirte, welche sich
vorsetzlich dergestalt verstimmeln, daß sie
zu allen Waffengattungen untauglich sind,
unterliegen, außer der in dem vorstehenden
g. ausgesprochenen Strafen, der im §..
bezeichneten Behandlung.

. 2.

Wer einem Widerspenstigen heimlichen
Aufenthalt gestattet, oder auf eine andere
Weise zu seiner Entfernung oder zur Be-
harrung in seiner Widerspenstigkeit Hülfe
leistet, oder Anleitung giebt, unterliegt ei-
ner Geldstrafe von 50 — 100 fl., und

haftet überdieß subsidiarisch für die dem
Widerspenstigen selbst zur Last fallende
Geldstrafe, für die Untersuchungskosten und
den wegen Einstellung eines Ersatzmannes
erforderlichen Auswand.

g. 73.

Jeder Conseriptionsbezirk muß jene
Widerspenstigen ersetzen, welche ihm ange-
hören, und binnen 6 Wochen weder in
Person in die Armee eingereiht, noch in
derselben durch Ersatzmänner vertreten wur-
den. Dieser Termin zählt von dem Tage
an, an welchem das Contingentdes be-
treffenden Bezirks vor dem Recrutirungs=
Nathe zur Aushebung erscheinen mußte.
(G. 42.)
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g. 74.
DieNachstellung der zu diesem Ersatze

erforderlichen Mannschaft muß 24 Tage
nach Ablauf dieses sechswöchentlichen Ter-
mins geschehen. Hiezu sind jene Conseri-=
birte derufen, welche den bereits Einge-
reihten in der Reihe der Loose folgen.
Diese haben jedoch das Recht, auf Rech-
nung der Widerspenstigen, statt deren sie
eintreten sollen, Ersatzmänner zu stellen,
und die deßwegen übernommenen Lasten,
aus deren Vermögen sich ersetzen zu lassen.
Machen sie von diesem Rechte keinen Ge-
brauch, und treten persönlich in die Ar-
mee, so müssen sie wieder entlassen
werden, so wie die Widerspenstigen, statt
derer sie eintraten, in die Armee persön-
lich eingereiht, oder für dieselben Ersat-
männer eingestellt seyn werden.

Die Entlassung geschieht hiebey in der
Art, daß die letzte Loosnumer am ersten
austritt.

. 75.

AlsDeserteurs sind jene zu ehandeln,
welche nach vorhergegangener umständlicher
Bekanntmachung der Militärstrafgesetze auf
dieselben förmlich vereidet wurden, und
nachher entweichen; mögen sie in die ver-
schiedenen Heeres-Abtheilungen bereits ein-
gereiht seyn oder nicht.

#.l 76.
Die Bestrafung der Deserteurs gehört

vor die Militärgerichte. Für die Deser-
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teure muß aus ihrem Permögen ein Er-
satzmann gestellt werden, welcher, wenn
es die Umstände gestatten, der Cavallerie
oder Artillerie zuzutheilen ist.

Deserteurs, welche sich in einem der
in dem §. 4. bemerkten Falle befinden,
sind den Verpflichtungen des 9. 45. wäh-
rend voller 6 Jahre unterworfen, wenn
auch für sie ein Ersatzmann zur Armee ge-
stellt wurde.

Konnte jedoch dieser wegen Mangels
-anhinreichendem Vermögen nicht eingestellt
werden, so soll jene Verbindlichkeit auf
volle 12 Jahre ausgedehnt werden.

g. 77.

Wer einen Deserteur zur Entweichung
oder zur Beharrung in derDesertion Hül-
fe oder Anleitung giebt, unterliegt nicht
nur einer Geldstrafe von 50 — 200 fl.,

sondern haftet subsidiarisch für die Kosten,
welche die Stellung eines Ersatzmannes er-
fordert, für den Schaden, welcher dem
Aerar durch den Deserteur zugefügt wurde,
und für die Untersuchungskosten. Geschieht
die Hülfe und Anleitung zur Desertion
während der Kriegszeit, so soll die Geld=
Strafe 100 — 400 fl. betragen-

Für diese und andere Fälle der Ueber-
tretung dieses Gesetzes werden in Hinsicht
der damit verbundenen Handlungen die
durch die allgemeinen Gesetze hiefür ausge-
sprochenen allenfallsigen höhern Strafen
ausdrücklich p#prbehalten.

 11.)
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. 78.
Geldstrafen, welche wegen Verms-

genslosigkeit uneinbringbar sind, werden in
Freyheitsstrasen umgewandelt.

Hiebey kommen die allgemeinen Vor-
schriften der Strafgesetze in Anwendung.

. 70.
Eine unmittelbare Folge der Wider=

spenstigkeits= oder Desertions-Erklärung ist
die Beschlagnahme des Vermögens der Wi-
derspenstigen und Deserteurs. Sie erstreckt
sich nicht nur über das Vermögen, welches
die betreffenden Individuen in dem Mo-
mente der erfolgten Widerspenstigkeits= oder
Desertions-Erklärungschon wirklich besitzen,
sondern auch auf ldasjenige, was ihnen
unter einem gältigen Rechtstitel bereits an-
gefallen ist, oder während ihres strafbaren
Zustandes anfällt.

Die denselben gebührenden Pflichttheile
und anderes zu hoffendes Vermögen wer-

den gerichtlich vorgemerkt.
§. 80.

Jede, auch theilweise Aushändigung
des dem Beschlage unterworfenen oder ge-
richtlich vorgemerkten Vermögens ist dem

Schulener oder Inhaber bey Selbsthaftung
untersagt.

g. 81.
Die Verwaltung und Nutznießung des

in Beschlag gelegten Vermogens der Wi-
derseenstigen steht den Gemeinden zu, in
welchen jene die Heimathsrecht besitzen.
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Aus diesem Vermögen müssen vor al-
lem die Kosien für Aufstellung eines Er-
satzmannes, die Untersuchungskosten und die
Geldstrafen bestritten werden, und zwar im
Falle der Unzureichenheit desselben in der
vorstehenden Reihenfolge.

g. B2.
Das in Beschlag gelegte Vermogen

der Widerspenstigen, vielmehr der nach Be-
streitung der oben bemerkten Lasten verblei-
bende Rest desselben wird erst dann wieder
freygegeben, wenn der Widerspenstige sich
gestellt, und

o) entweder seine Dienstuntauglichkeit
nachgewiesen, oder

5) eine sechsjährige Dienstzeit in der
Armee vollendet haben wird.

Der Beschlag wird gleichfalls nach
dem Tode des Widerspenstigen aufgehoben,
und der Vermögensrest den Erben ausge-
antwortek.

K. 03.
Die Beschlagnahme desjenigen Ver-

mägens eines Deserteurs, welches derselbe
in dem MomentederDesertions-Erklärung
schon wirklich besessen hat, oder ihm unter
einem gültigen Rechtstitel bereits angefal-
len ist, verwandelt sich in Confiskation,
wenn der Deserteur binnen 6 Wochen vom

Tage der Desertions-Erklärung nicht frey-
willig zu seiner Pflicht zurückkehrt. Das
confiscirte Vermögen fällt der Gemeinde
zu, in welcher derselbe die Heimathsrechte
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besitzt. Dieselbe hat jedoch die Verpflich-
tung, hieraus die Kosten zur Einstellung
des Ersatzmannes, die Untersuchungskosten
und den durch den Deserteur dem Aerar
zugefügten Schaden zu decken, in so weit
das Vermögen hiezu hinreicht. Im Falle
der Unzulänglichkeit desselben tnässen die
ebenbemerkten Verbindlichkeiten in der eben
bezeichucten Reihenfolge erfüllt werden.

Das mit Veschlag belegte Vermögen,
welches dem Oeserteur erst von dem Au-
genblicke an, wo er als Deserteur erklärt

ist, aus was immer für einen Rechtstitel

angefallen ist, vielmehr der nach Verichti-
gung der vorbemerkten Kosten verbleibende
Rest desselben, wird dem Deserteur ausge-
hündiget, wenn er sich wieder gestellt, sei-
ne Strafe ausgestanden, und seiner Mili-
tärpflicht genüget, oder die Begnadigung
erlangt hat.

Stirbt der Deserteur vordiesem Zeit-
punete, so erhalten den Vermögensrest sei-
ne Erben.

Was sich der Deserteur nach dem
Zeitpunete der Desertions-Erklarung durch
eigenen Fleiß und durch eigene Arbeit ver-
dient, verbleibt demselben für jeden Fall,
jedoch vorbehaltlich der Schaden-Ersatz-
Leistung.

. 83.
Die Sammlung der Behelfe zur Her-

stellung des Thatbestandes des Ungehorsams
und der Widerspenstigkeit liegt den Con-
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seriptionsbehorden von Amtswegen ob, die
Judicatur hieruber steht jedoch auf Betrei-
bung dieser Behorden in der gesetzlichen
Instanzen-Ordnung in den obern sieben

Kreisen den ZInadt-, Land= und Herrschafts-
Gerichten, und im Rbeinkreise denFriedens=
und Bezirkögerichten zu.

Die Gerichte sind verbunden, diese
Gegenstände zu dringendsten Angelegenhei-
ten ihres amtlichen Wirkens zu zählen, und
die Verhandlungen dergestalt zu beschleuni-
gen, das ie Aburtheilung jederzeit binnen
6 Tagen nach Herstellung des Thatbestan-
des erfolge. Eeictal-Citationen dürfen
durchaus nicht statt finden, sondern für die
Abwesenden ist von Amtswegen ein An-
walt oder Vertheidiger aufzustellen, und
der Thatbestand ist als vollkommen herge-
stellt zu betrachten, wenn

a) durch das Geburtszeugniß dargethan
ist, daß das angeschuldigte Indivi-
duum conseriptionspflichtig ist, und
wenn

b) ein Zengniß der competenten Con-
seriptions-Behörde oder des betref-
fenden Rekrutirungsrathes vorliegt,
daß das Individuum die in Frage
stehende Handlung vornahm oder
unterließ, in so fern nicht das Ge-
gentheil oder das Nichtverschulden
erwiesen wird.

Die Gerichte dürfen sich, bey Ver-
meidung der auf Mißbrauch der Amtsge-
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walt gesetzten Strafe, eine Entscheidung
uber die Conseribirung, Einreihung oder
Entlassung des Ungehorsamen oder Wider-
spenstigen durchaus nicht erlauben, und
haben sich hiebey ausschließend auf Abur-
theilung über die Frage des Ungehorsams
oder der Widerspenstigkeit, und auf den
Ausspruch der hierauf zu setzenden Stra-
fen, deren Umwandlung und des Kosten-
punctes zu beschränken.

Wegen aller solcher Erkenntnisse steht
die Restitution offen.

K. 85.

Im Uebrigen richtet sich das Verfah-
ren nach den allgemeinen Vorschriften, wel-
che in Hinsicht der Untersuchung und Abur-
theilung der Polizey-Uebertretungen beste-
hen, oder künftig erlassen werden.

. 86.
Die Herstellung des Thatbestandes der

Desertion liegt den Armeebehörden ob; die
Judikatur hierüber steht den Militärgerich-
ten zu, jedoch mit Ausnahme der Abur-
theilung jener Gehülfen, welche keine Mi-
litärpersonen sind.

g. 87.

Die Begnadigung der Ungehorsamen,
Widerspenstigen und Deserteure kann nur

von dem Monarchen ausgehen; siehebtdie
Strafe und ihre gesetzlichen Folgen, jedoch
nicht die Pflicht zur Dienstleistung auf.

F. 86.
Die Staatsburger, welche kraft des
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Gesetzes zur Mitwirkung bey den Conserip=
tions-Verhandlungen, insbesondere bey je-
ner der Messung und der körperlichen Un-
tersuchung berufen sind, treten hiebey in
die Rechte und PPflichten öffentlicher Die-
ner. Sowohl dieselben, als die Beamten,
die Geistlichen, Aerzte, Wundärzte und
Notare, so wie alle öffentlichen Diener,
welche mittel= oder unmittelbar bey der
Conscription, der Aushebung oder Nach-
stellung mitzuwirken berufen sind, oder mit-
wirken, und sich eine Pflichtverletzung oder
sonstige Vernachläßigung zu Schulden kom-
men lassen, haften nicht nur für allen hier-
aus dem Aerar, den Conseriptionsbezirken
oder einzelnen Staatöbürgern erwachsenden
Schaden, sondern unterliegen auch den
Disciplinar= oder höheren Strafen, welche
die Gesetze im Allgemeinen für ahnliche
Handlungen der öffentlichen Diener aus-
sprechen.

g. 89.
Die wegen Verschiedenheit der Gerichts-

Verfassung im NRheinkreise erforderlichen Ab-
weichungen von den Bestimmungen des ge-
genwärtigen Gesetzes bey dem Vollzuge des-
selben werden durch eine allerhöchste regle-
mentäre Verordnung festgesetzt werden.

VII. Absch nitt.
Von den Kosten.

. 00.
Alle zum Zweck der Militär= Conscrip=
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tion erforderlichen Verrichtungen sollen
durchaus kostenfrey behandelt werden, so-
hin weder einer Stempelgebühr noch einer
Tare unterliegen. Ebenso sind auch die
hiezu nöthigen Geburts= und ärztlichen Zeug-
niße durch die verpflichteten Personen von
Amtswegen ganz unentgeldlich auszustellen.

Eine Ausnahme hievon machen:
a) die auf den Grund des 9. 64 aus-

zustellenden Entlaßscheine;
b) die auf die Einstellung Bezug ha-

benden Verträge und Verhandlun-
gen, und

JPc) die Strafsachen. "

Auf dieselben sind die allgemeinen
Stempel= und Tar-Vorschriften in An-
wendung zu bringen.

Ausserdem unterliegen die ad a. be-
merkten Entlassungsscheine, dann die
Einstands-Verträge einem besondern Con-
seriptionsstempel, und zwar erstere in einem
Vetrage von 6, letztere in einem Betrage
von 12 fl.

Denjenigen jedoch,
1) welche mit solchen auffallenden Gebre-

chen behaftet sind, wiesie in der bey-
folgenden Beylage angeführt sind, so-
wie denjenigen,

2) welche nach der Entscheidung der ober-
sten Verwaltungsstelle des Kreises so
arm sind, daß sie die Stempelgebüh-
ren durchaus nicht zu bezahlen vermo-
gen, muß der Entlassungsschein ganz
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unentgeldlich ertheilt, und dieses dar-
auf bemerkt werden.

S. 91.
Die Conseriptions= und Aushebungs-

Kosten werden aus der Staatscasse bestrit-
ten, und in' den Regie: Rechnungen der
Behörden verausgabt.

Im Laufe der zweyten Finanz-Derio-
de bleiben jedoch die Conseriptionskosten
noch der Kriegscassa zur Last, unddie Aus-
hebungskosten werden aus den Stempelge-
fällen bestritten.

§. 02.
Der Invalidenfond wird aus den

Staatsgefällen einenjährlichen Zuschuß von
10,000 fl., die Militärwittpen = und

Waisencasse einen jährlichen Zuschuß von
832,000 fl. erhalten. Im Laufe der
zweyten Finanz-Periode sollen diese Bey-
träge aus den Stempelgefällen geleistet,
in den nachfolgenden Jahren aber directe
auf die Central-Staatscassa radicirt werden.

Diese Zuschüsse sollen so lang zu dem
Militärfonde fließen, so lang der Stem-
pel in der ausgesprochenenArtzurCentral=
Staats-Casse erhoben wird.

. 03.
Transitorische Bestimmungen.

Wenn nicht außerordentliche Umstände
eintreten, soll zur Armee-Ergänzung für
das Jahr 1820 keine Aushebung statt fin-
den; bey dem Eintreten ausserordentlicher
Fälle aber diese Aushebung aufdieAlters-
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Classe 1807 beschrankt, und nar im Falle
eines Krieges auf die Altersclasse 1806
zuruckgegriffen werden.

Schluß.
Mit dem ersten May 1829 wird das

Gesetz vom 20. März 1812. nebst allen
späterhin erlassenen Gesetzen, PVerordnun-

Ludwig.
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gen und Instructionen, welche die Militär-
Conscription und Aushebung betreffen, aus-
ser Kraft gesetzt, und an ihre Stelle tritt
in allen Theilen der Monarchie das gegen-
wärtige Gesetz, welches durch das Gesetz-
blatt zu verkünden ist.

Gegeben im Bad Brückenau am 15.
August 1828.

Fürst v. Wrede. Graf v. Thürheim. Freyherr v. Zentner.
v. Maillot. Graf v. Armansperg.

Nach dem Befehle Sr. Majestät des Königs:
 bpgibd „

— 9 1

Koniglicher Staatsra
v. Kobell,
th und General-Sekretär.

Beylage zur Seite 117.
Auszug

aus dem Regicrungsblatte von 1312, die Classisikation körperlicher Gebrechen betr.

Krankheiten und Gebrechen, welche
Jedermann gleich in die Augen fallen, und
daher keiner Untersuchung bedürfen:

1) In der Gemeinde bekannter Wahn-
sinn, Vlödsinn, Kretinismus, Fall-
sucht (epilepsia), Taubstummheit.

2) Verlust beyder Augen.
5) Mangel der Nase.
1) Mangel des Ober= und Unterkiefers.
5) Auffallender, das Athmen sehr hem-

mender Kropf (struma).
6) Mangel eines Armes,

eines Fußes.
einer Hand,

7) Ein starker Höcker auf der Brust oder
am Rücken.

3) Auffallende Verkrümmung des Rück-
grades.

0) Socarkes Hinken durch auffallende Ver-
kürzung einer der untern Extremitä-
ten, als Folge des ausgelenkten Huft-
knochenkopfes (capur ossis femoris)
des Schenkelkbeinhals= und Schenkel-
bein-Buches.

10) Klump= oder sogenannte Pferdefässe.
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für

Gesetzblatt 122

das

Köni greich Ba yern.

VIII. Stück. München, Sonnabends den 30. August 1828.

Inhalt,
Geseyz, die allgemeine Grundsteuer betreffend.— Fünfte Beylage zum Abschlede süc die Stände-

Versammlung.

Geseß,
die allgemeine Grundsteuer betreffend.

Ludwig,
von Gottes Gnaden König von Bayern,

rt. „2c.

Durch die Nachtheile, welche eine Steuer-
belegung nach verschiedenartigen Normen an
und fur sich im Gefolge hat, dann durch
die haufigen Beschwerden uber ungleiche
Besteuerung veranlaßt, haben Wir das ge-
sammte Steuersystem einer Revision unter-

ziehen lassen, und verordnen demnach be-
zuglich der Grundsteuer nach Vernehmung
Unseres Staaterathes und auf Beirath
und Zustimmung Unserer Lieben und Ge-
treuen, der Stande des Reiches, was nach-

folgt:
I. Capitel.

Allgemeine Normen für die
Grundbesteuerung.

g. 1.

Das durch allerhöchstes k. Reseript
vom 13. März 1811 angeordnete Grund-
steuerdefinitivum soll nach und nach in als

(12)
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len Theilen Unseres Königreiches nach den
besonderen Bestimmungen des gegenwérti-
gen Gesehes in gleichföärmige Anwendung
kommen.

g. 2.

Die definitive Grundsteuer ist eine di-
recte Staatsauflage vom Grund und Boden.

g. 3.

Fär die Grundsteuer wird nur eine
einfache Beytragsgrösse ausgemittelt, und
es bleibt dieselbe unveränderk, so lange der
Besteuerungsgegenstand dauert.

g. .

Da, wo der Grund und Boden mit
Dominical: und andern Reallasten, insbe-
sondere mit der Zehentlast beschwert ist,
steuert der Besitzer der Deminical; und
Zehentrenten nach dem Antheile, den er an
dem Ertrage des Grund und Vodens
nimmt, dem Grundeigenthümer, Nutniesser
und Grundbesitzer zum Steuersimplum bey.

Der Beytrag des Grundeigenthämers,
Nutznießers und Grundbesitzers nach Abzug
aller Dominical; und Reallasten ist alsdann
die eigentliche Rustikalsteuer; der Bey-
trag der Besitzer der Dominicalrenten, die
Doöminicalsteuer; der Beytrag der Ze-
hentberechtigten die Zehentstener.

Im Rheinkreise hat der Besißer des
mit einer Grundrente beschwerten Grund
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und Bodens die Grundsteuer alleln zu tra-
gen; dagegen darf er dem Besiher der
Grundrente nach den Bestimmungen der
dort bestehenden Gesetze und in den von
denselben vorgesehenen Fällen, ein Fünftel
der Rente in Abzug bringen.

g. 5.

Der Maaßstab der Besteuerung ist bey
allen Grundstucken der, aus deren Flachen-
Inhalt und der nach ihrer natürlichen Er-
tragsfähigkeit erhobene mittelährige Ertrag
besselben.

Er besteht bey allen Kulturarten nur
in dem Hauptproducte, und zwar:

a) bey Aeckern in dem mitteljährigen
Körnerertrage nach Abzug der Aus-
saat und unter Freybelassung des Stro-
hes, der Früchte der Brache, der
Weide und aller sonstigen ökonomi-
schen Nebennutzungen;

b) bey Wlesen in dem mitteljährigen
Ertrage an Heu und Grumet;

c) bep Waleungen in dem nachhaltigen
Holzertrage nach der der Holzart ent-
sprechenden Wirthschafts = Methode
und unter Freybelassung der Forst-
Rebennutzungen; und

4) bey allen übrigen Gründen in dem
den vorstehenden Hauptkultur: Arten
assimi.irten Ertrage.
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g. 6.

Der Maaßstab für die Besteuerung der
Dominical= und andern Renten ist ihr jährt
licher wirklicher oder eingeschätzter Ertrag,
für die Besteuerung der Zehnten, mit Aus-
schluß der nach §. 0. besonders zu behan-
delnden Klein= und Blutzehenten, der steu-
erbare Körnerertrag der Grundstücke.

Die Dominicalisten und Zehentbesitzer
werden von dem Tage der Einführung des
gegenwärtigen Gesehes an, in Beziehung
auf Steuernachlásse den Rusticalisten beo
jedem Anlaße durchaus gleichgestellt.

C. 7.
Der Flacheninhalt der Grundstucke

wird durch eine allgemeine, genaue Par-
cellar-Messung und Berechnung, die natür-
liche Ertragssähigkeit aber durch wirkliche
Ertragsausmittelung (Bonitirung) bey ge-
wissenGrundstückenalsAnhaltspunctenMu-
stergründen) gefunren, mit welchen alle
übrigen Grundstücke verglichen, und hier-
nach in Classen gebracht werden.

g. g.
Der Ertrag der Renten aus dem Do-

minicalverbande und anderen nutzbaren Rech-
ten, so wie der Zehentrechte, wird durch
Liquidation, Fatirung und controlirende
Schätung erhoben.

G. 0.
Nach denselben Grundsätzen, wie §.

6. und 68. wird erhoben, jedoch ausgeschie-
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den, und nach abgesonb#erten Katastern be-
steuert der Erteag:

o) aus Klein", Brach-, oder Grün= Ze:
henten, in so ferne die der Ausze=
hentung unterliegenden Früchte als
eine bloße Rebennußung, nichr aber
als eine bereits in dem Rustical-Er-
trag begriffene Hauptnutzung erscheinen,

b) aus Blutzehenten;
c) aus dem Fischrechte, und
d) aus der Jagdgerechesame.

Wenn der Eigenthümer, Nuhnießer und
Besitzer des Grund und Bodens die auf dem-
selben ruhenden Klein-, Brach= und Grün-
Zehent-Rechte erwirbt, und dadurch die-
selben mit seinem Grunde consolidirt, höre
jedoch die Steuer, welche von diesem Rech-
te erhoben worden ist, während dasselbe
gesondert genossen wurde, auf, und wird
abgeschrieben.

1I. Capitel.
Von der Messung.

K. 10.

Die Grundlage der Messung bildet ein
Neß trigonometrisch bestimmter Dreyecke
des ersten und zweyten, dann geometiisch
bestimmter Dreyecke (Derailnetz) des dritten
Runges.

An diese knüpfe sich die Detailmessung
an, welche nach Vierecken (Meßblättern)
geschieht, die sich durch den Schnitt von
Parallelen bilden, welche in senkrech=

(12°)
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ten Abständen von 3000 zu 3000 Fuß
von dem Meridian und Perpendikel durch
den nördlichen Frauenthurm zu München
gezogen, die ganze Landes-Oberfläche in
(1600 Tagwerke in sich begreifende) Vier=
ecke zerlegen.

F. 11.

Der Bayerische Fuß in 5000 Thelle
getheilt, ist der allgemeine Maaßstab für die
geometeische Aufnahme. In demselben
Maaßstabe geschieht die geometrische Punc-
ten= Bestimmung.

Jedoch kann die Detail-Aufnahme
der Städte, Märkte und großen Derfer,
so wie solcher Parthien, deren Detail sich
in jenem Maßstabe nicht genau genug aus-
drücken läßt, nach dem Gutbefinden der
Katasterstelle in 2500 theiligem Maßstabe
geschehen.

Bey allen Verm ssungen findet durch-
aus die Horizontal,Projection statt.

. 12.

In so lange die Katasterstelle den un-
versehrten Fortbestand der trigonometrischen
Signale und geemetrischen Abzeichen für
nöthig erachten wird, haften für alle daran
begangenen Frerel die betreffenden Gemein=
den, vorbehaltlich des Regresses an dieje-
nigen, welche dieselben umwarsen, vom
Plae entsernten, oder zerstörten.
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g. 13.
Wer überwiesen wird, ein zur Ver-

messung dienendes Abzeichen umgeworfen,
zerstört oder vom Platze entfernt zu haben,
unterliegt, vorbehaltlich der in dem Straf-
gesetzbuche ausgesprochenen höheren Sta-
sen, wenn diese Handlungen als Vergehen
oder Verbrechen sich beurkunden, einer
vom ordemlichen Richter auszusprechenden
Geldstrafe, von einem bis zwanzig Gulden.
Er hat außerdem den entstandenen Schaden,
so wie die Kosten der Wiederherstellung zu
tragen.

1.

Die Bestimmungen der vorstehenden
beyden #. sollen in den betreffenden Ge-
meinden vor Aufstellung der erwähnten Sig-
nalejederzeit dreymal verkündet werden.

K. 15.

Die Kosten der Messung träge die
Sraatscasse.

&amp;. 16.
Von der vorstehenden Bestimmung

sind die Kosten der Verpflockung und Mar-
kungs-Vorweisung der Grundstücke ausge-
nommen. Die Besiber derselben sind ge-
halten, die Gränzbezeichnung mittelst Psl-
cken zu bewerkstelligen, welche auf den gegen
das Grundsiück gekehrten Seiten ihre Haus-
Nummern leserlich angeschrieben enthalten.

Jeder Geundbesißer ist für die Mark-
zeichen seiner Besitzungen bis nach vollen-
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deter Messun g und Revision verantwortlich,
und soll daher alle durch irgend einen Zu-
fall zu Verlust gegangenen Granzzeichen
wieder ersetzen.

Im Falle die Grundbesitzer einer Ge-
meinde sich hiecin saumselig erweisen soll-
ten, ist die letztere zum Ersaße des aus
der Verzögerung ewachsenen Schadens un-
ter Vorbehalt des Regresses an den betref-
fenden Grundbesitzer verbunden.

Die Gemeinden sind überdieß verbun-
den, jedem mit der Detailmessung beauf-
tragten Individuum einen markungskundi-
gen Mann (Markungsvorweiser) beyzuge-
ben, der jedoch nie zu Gehilfendienstenver-
wendet werden darf.

K. 17.

Außer der Bezeichnung der Gränzen
der Grundstücke selbst sollen die Gränzen
der Ortsfluren durch Marken bezeichnek,
und die Perimeter der Gemeindegränzen den
Messungs-Individuen gehörig ausgewiesen
werden.

g. 18.
Für jede Steuer-Gemeinde muß ein

besonderer Plan gefertiget werden, welcher
a) auch die Gränzen der politischen Ge-

meinden und die Ortsfluren darstel-
len, so wie die Haupt-Feldabtheilun-
gen benennen;

b) die unveränderliche laufende Plan-
Numerirung, so wie die polizeyliche
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Haus: oder Besit-Numer für jedes
einzelne Grundstück enthalten muß.

F. 10.
Von den im vorstehenden §. gedach-

ten Plänen erhält jede Gemeinde unent-
geldlich zwey Abdrücke, wovon der eine die
Fertigung der Katasterstelle erhalten, und
unverändert im Archive der Gemeinde auf-
bewahrt werden muß, der andere aber zur
Nachtragung der Veränderungen bestimmtist.

g. 20.

Im Uebrigen wird die Messungs-Me-
thode durch die Staats-Regierung mittelst
einer allgemeinen Vollzugs-Instruction fest-
gesebt, welche, so wie die hierin allenfalls
von Zeit zu Zeit anzuordnenden Verände=
rungen durch das Regierungsblatt be,
kannt gemacht werden sollen.

III. Capitel.

Von der Bonitirung und Classi=
fikation der Grundstücke.

E. 21. 6

Die Bonitirung oder directe Ausmit-
telung der Ertragsfähigkeit geschieht nur
bey den Mustergründen.

Als Mustergründe sollen jedoch nur
solche Grundstücke dienen, welchen keine
besondere Vorzüge oder Gebrechen eigen sind,

. 22.

Die Ertragsfahigkeit soll nicht nach
zusälligem Aufwande oder künstlichen Ver-
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besserungen oder Vernachlässigungen, son-
dern nach ihrer natürlichen Enewickelung
bey gewöhnlichen gemeinüblichen Wirth-
schafts-Fleiße bemessen werden.

—
Die Ausmittlung dieser Ertragsfähig,

keit geschieht:
#a) durch die zu erhebenden eidlichen An-

gaben der Eigenthümer, der Admi=
nistratoren, Curatoren und Pächter
der Mustergründe, wenn sie solche
selbst bebauen;

b) durchdie Untersuchung der physischen
Beschaffenheit der Gründe nach ihrer
Bodengüte und Lage, und zwar in
letzterer Beziehung mit besonderer
Berücksichtigung derklimatischen Ver-
hältnisse;

c) durch eine hierauf sich gründende
Schäbung von eigens aufgestellten
beeideten Toxatoren.

g. 24.

Die ad a) des vorhergehenden G. be-
merkte Angabe der Eigenthümer, Admini-
stratoren, Curatoren oder Pächter der zu
Musterplätzen ausgewählten Grundstücke muß
den Ertrag des ganzen Grundstückes in
mittleren Jahren umfassen.

Die Vernehmlassung darf bey Ver-
meidung des Realzwanges nicht verweigert
werden.
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Die ad c) jenes §#. bemerkte Schl-
bung muß den Ertrag nicht nach dem gan-
zen Grundstücke, sondern nach dem Tag-
werk aussprechen.

g. 25.

Grundstücke, bey denen diese Ertrags-
Aue#mittelung statt gefunden, sollen nur
dann als gültige Muster betrachtet werden,
wenn die Gesammt-Ertragsangaben der Eis
genthümer und der absoluten Mehrheit der
Taxatoren nicht um einen Viertel Meßzen
Korn bey dem Ertrageines DTagwerks, und
ihre einzelnen Angaben über Aussaat und
Erndte nicht aufsallend von einander ab-
weichen.

Diese Mustergründe werden alsdann
in allen Gemeinden des Bonitirungsbezir=
kes von der Districts: Polizeybehörde mit
dem Beysatze öffentlich bekannt gemacht,
daß ihre Beschreibung sechs Wochen
lang zu Jedermanns Einsicht und allenfall-
siger Erinnerung in dem Gescháfts-Locale
derselben offen liege, und nach Verlauf die-
ser Zeit keine Einwendung mehr dagegen
statt finde. Die vorgebrachten Erinnerun-
gen sollen von der Bonitirungs-Commission
noch einmal genau geprüft, und definitiv
erlediget werden.

Die als Muster gültigen Geünde
werden und bleiben bis nach Verlauf der

gesetzlichen Reklamations: Frist ordentlich
verpfählt. Die berreffenden Gemeinden blei-
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ben in so lange für den unversehrten Stam
der Verpfählung verantwortlich.

g. 26.
Die Bonitats-Classen laufen nach der

Große des mittleren Korner-Ertrages auf
das bayerische Tagwerk zu 30000 Quadrat-
schuhen.

Bey Aeckern giebt ein mitteljähelger
Ertrag von einem Achtel-Schäffel Korn
oder gleichen Werthes an anderen Getreide-
Sorten nach Abzug der Aussaat je eine

Classe; jedes weitere Achtel-Schaffel sol-
chen Ertrages — eine Classe mehr.

Bey Wiesen ist ein mitteljahriger
Ertrag von 12 Centner Hen und Grumet
vom Tagwerke in ökonemischer Nubbezie-
hung dem Ertrage eines Achtel Schaffels
Koens gleichzusetzen, und bildet sonach je
eine Classe; jede weiteren 12 Cenener sol-
chen Ertrages geben — eine Clage mehr.

Der Satz, daß 13 Centner Heu dem
Ertrage von einem Achtel: Schäffel Korn
gleich sey, soll zum gesetzlichen Anhalts=
Hunkt für den Schäter dienen; demselben
aber gleichwohl freigelassen bleiben, auf die
Qualität des Heues billige Rücksicht zu
nehmen.

Bey Waldungen wird durch die
Sachverständigen und Eigenthümer erhoben,
welche Quontitt Holzes auf dem Stamme
in ökonomischer Nußbeziehung mit Rücksicht
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auf die Preise des Ortes, wo das Holz
stehe, einem Achtel-Schäffel Korn gleich
zu achten sey, woraus sodann der Classen-
Fuß für diese Grundstücke sich findet.

g. 27.

Zum Behufe der Berechnung des steu-
erbaren Ertrages soll für das ganze König-
reich eine glelche Rotation der Feldwirth-
schaft angenommen, und deshalb immer das
dritte Jahr abgezogen werden.

g. 28.

ZurVerwandlung der verschiedenen
Getreidesorten in Geld, sind folgende Mor-

mal-Verhaltnisse fur das ganze Konigreich
in gleichförmige und un veränderli-.
che Anwendung in bringen.

Oas Schäffel Korn (Roggen) kommr
zu acht Gulden in Ansatz und ist gleich
zu sehen 3 Schäffel (7* Mehen) Waizen
oder Kern, oder 11 Schaffel (4 Metzen)

Gerste, oder 2 Schäfel (12 Metzen) Ha-
ber oder FeF%n (Dinkel, Spelz). «

H. 20.
Der Ertrag aus den eigenthümlichen

Alpen wird nach Zayl und Art des Vie-
hes, welches in dieselben nach den Alpen-
ordnungen getrieben werden kann, dann nach
der Triebzelt und dem Futterbedarfe erho-
ben, oder vielmehr den Wiesenertrag assi-
milirt.
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g. 30.
Die Classificatlon erfolgt nach

den für die drey Hauptkulturen, als Acker,
Wiesen und Waldungen,aufgestellten Mu-
stergründen unter gehöriger Berücksichtigung
der natürlichen Bodengüte, Lage und Clie

-ma der zu elassisielrenden Grundstücke.

Außer den Acker#, Wiesen, und Hotz=
gründen unterliegen auch alle übrigen Cul-
turen der Classisication, indem sie behandelt
werden, als gehören sie zu jenen Haupt-
Culturarten.

g. 31.

Eine Classisication, nach großen zu-
sammenhängenden FlächenoderDurchschnit-
ten (sogenannte Complexualschähung) soll
durchaus nicht statt finden.

Bey großen Grundstucken sollen die
Taxatoren dieselben nur dann in eine und

dieselbe Classe setzen durfen, wenn durch
sorgfaltige Untersuchung des Grundstuckes
an vielen Orten dessen durchaus gleichfor-

mige Gäte und Lage dargethan ist.

. 2.

Gärten, sie mögen bloß zur Zierde
oder mit Obst und Gemüse, oder mit Han-
delsgewächsen bestelle seyn, so wie die auf
solche Weise bestellten Accker, dann die
Hopfengärten werden nach der natürli-
chen Beschaffenheit ihres Bodens bei ge-
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wöhnlichem Culturaufwande wie jedes an-
dere Ackerland nach ihrem Kornerertrag in
die treffende Bonitätsclasse eingereiht. Bey
jenen, wo kein Getreidbau mäögllch ist, ge-
schieht ihre Classificirung ohne Rücksiche auf
Körnerertrag in die bessere Classe der Orts-
Flur.

Für Angleichung der Weinberge
zum Ackerland wird ein Schätzungs-Gre
mium aus Weinbau-Verständigen und
Landwirthen zusammengesetzt, welches die
einzelnen Weinberge mit den daran oder
umliegenden Aeckern zu vergleichen, und die
Classe in Vergleich zu den Aeckern ausge-
sprochen hat.

Thlergärten und Garten-Parks,
sie mögen in bestimmte Gränzen eingeschlost
sen seyn oder nicht, werden auf keinen Fall
unter die Gärten, sondern so ferne sie mir
Holz bewachsen sind, als Wald, so ferne
sie aber Aecker, Wiesen und Weinland bil-
den, in dieser Eigenschaft besteuert.

g. 33.

Oedungen, Haiden, Filzen und
andere ahnliche Grunde werden nach ihrer
Beschaffenheit und Lage den vorhandenen
Acker= und Wiesen-Mustergründen ange-
reiht, und ihrer geringeren Nuhung wegen
selbst in die Bruchclasse gesetzt.

Die kleineren nach dem Gutachten der
Sachverständigen keiner regelmäßigen Forst-
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wirthschaft fahigen Geholze werben eben
so behandelt.

g. 34.

Kies-, Lehm-, Mergel' und Sand-
gruben, Torfstechereyen, Stein-
brüche, die durch den Bergbau veröde-
ten Flächen unddegleichen werdenindie
geeigneten Classen der Ortsflur gesetzt.

Teiche, welche durch Fischzucht
einen Ertrag geben, werden nach diesem
unter Abzug der Sehlinge eingeschätzt.

Teiche, die abgelassen, und Pfü-
ben, die leicht trocken gelegt werden kön-
nen, werden nachBeschaffenheit ihres Grund
und Bodens mit den übrigen Grundstücken
der Ortsflur classificirt.

g. 35.

Die Grundflache aller Wohn= und
Nebengebaude, so wie die wirklichen
Hofraume werden in die Classe der be-
sten Grundstücke der Orteflur elngereiht.

Die Hausgcrten und bloße Bauplätze
werden nach den übrigen Grundstücken der
Orteflur classificirt.

+K. 36. ·

Strafen-,-Wege-öffentliche
Buße-IKirchhsöfe,.«kahlts»Feier
und durch Natur-Ereignisse unwiederbring-
ich berkiesete oder verschüttete
#läßze undbergleichen, dann umusgewock-
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nete Sümpfe, in so ferne sie keinen Ertrag
#an Weide und Stren gewähren, und sich
also nicht unter die Bestimmungen der #6.
55. und 34. reihen, so wie die unter-
irdischen Grubenfelder der Bergwerke un-
terliegen keiner Bonitäts-Classifsikation.

. 57.

Zum Behufe der Bonitirung und Clas
Kfteirung werden besondere Bezirke gebildet,
deren Umfang die Staats -Regierung be-
stimme.

g. 36.

Für einen jeden derselben werden eige-
ne Taxatoren aufgestellt. Diese Taxatoren
mussen selbststandige im Bonitirungsbezir-
ke ansaßige und practische Landwirthe seyn,
und gehen hervor aus der freyen Wahl der
Gemeinden. Jede Steuer-Gemeinde stelle
zu diesem Behufe einen zum Taxator geei-
genschafteren Wahlmann; sämmtliche Wahl-
männer werden sodann aus ihrer Mitte un-

ter keitung der. Districts- Polizeybehorde
vier und zwanzig Schähleute erwählen,
woraus die Central-Katasterstelle die erfor-
liche Anzahl beruft.

Die Wahl zum Taracor kann nur
aus den im §. 4. des Edietes X. der
Verfassungs-Urkunde bezeichneten Gründo
und in der Art, wie sie die &amp;9. 45 —47.
jenes Edicts porschreiben, abgelehne werden.
(15)
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&amp;. 39.

Fur jeden Bonitirungsbezirk wird aus-
serdem von der Staats-Regierung ein be-
sonderer Obertaxator aufgestellt, welcher
jedoch in demselben nicht ansaßig seyn darf;
er kann ubrigens in mehreren Bezirken nach
und nach in dieser Eigenschaft verwendet
werden, steht in Eid undPflicht, und wird
bey dem Uebergange in einen neuen Boni-

tirungsbeziik jedesmal seines Eides feyerlich
erinnert.

An den Gränzen dieser Bezirke sollen
immer mehrere Mustergründe ausgestellr,
und dieselben überhaupt in selcher Anzahl
und Vertheilung bestimmt werden, daß sie
für Classisicationen und Reclamationen al-
lenthalben zureichend seyen.

9. 40.

Die Ausmittelung der Bodengute der
verschiedenen Bezirken gemeinschaftlichen
Mustergründe (Gränz-Musterplätze) erfolgt
unter Zusammentrite der Schäber der be-
treffenden Bezirke, und geschieht vor der
Ausmittelung der Bodengüte der übrigen
Mustergrundstücke.

. 31.

Die Geschäáfte der Bonitirung (Mu-
steraufstellung) werden durch K. Commissäre
geleitet, welchen Geometer zugetheilt und
untergeordnet werden.
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&amp;. 32.

Den Verhandlungen über Ausmitte-
lung und Bonitirung der Mustergründe
muß der Vorstand derbetceffenden Districts=
Polizeybehörde in Person beywohnen, oder
sich hiebey durch eine delegirte amtliche Per-
son vertreten laßen.

K. 35.

Ueber die Angaben der Eigenthümer
und Schäter bey der Musteraufstellung
müssen vollständige Protokolle abgehalten
werden, auf deren Grund ausführlicheMu-
sterbeschreibungen angefertiget, und diese
abschriftlich bey den Districts-Polizeybehör=
den und den Steuergemeinden hinterlegt
werden.

Die Original-Verhandlungen und Mu-
sterbeschreibungen, von dem Commissär, dem

Obertarator, sämmtlichen Taxatoren und
dem Geometer unterfertigt, deren Unter-
schrift die Districts-Dolizeybehörde beglan-
biget, werden zu den Acten gelegt.

6. —ie
Die Classifikation geschieht unter Lei-

tung des Obertarators, und beginnt bey
den Gränz-Musterplátzen des Bezirkes un-
ter Zuziehung der Schätzer des angränzen-
den Bezirkes. Es erescheider hieben die
Mehrheit der Stimmen der Taratoren. Im
Falle bey den Aussprüchen der Schätzungs=
Gremien Stimmengleichheit oder Dispari-
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tat eintritt, wird zur Erzielung eines Ma-
joritatsspruches einer der Ersatzmanner in
das Gremium berufen. In der Flur, wo
ein Taxator begutert ist, hat derselbe nur
eine berathende Stimme. Die Classifika-
tion kann unter Vertheilung der Taxato-
ren in kleinere Gremien (Sectionen) ge-
schehen, welche der Obertarator ab= und
zugehend leitet; hiebey mässen jedoch die
Gränzplätze der Sectionsbezirke durch die
Schätzer beyder Sectionen, und wo sie zu-
gleich Gränzplätze der Bonitirungsbezirke
sind, durch Zusammentritt der Schätzer der
betreffenden Bezirke toxirt werden.

 .*

Die Obertaratoren haben kein Stimm-
recht, dagegen sind sie ermächtiger und ver-
pflichtet, ihre Meynung zur Sprache, und
Behufs einer Offictal-Reclamatien in Vor-
merkung zu bringen, wenn sie durch den
Ausspruch der Taratoren zufolge s. 90.

gegenwärtigen Gesetzes eine Reklamatien
begründen zu können glauben.

 ..

Sämmtliche Tarator2en erhalten für
ihre Bemühung während ihrer Function
enne Vergütung ven drey Gulden täglich.
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IV. Capitel.
Von der Veranschlagung der Nen-
ten aus dem Dominical-Verbande,

Dienstbarkeiten und andern nuh-
baren Recheen.

g. à7.

Umer Dominikal-Renten werden
alle und jede ständige sowohl, als unstän-
dige Reichnisse in Geld und Naturalien
verstanden, welche dem Rentenbesitzer aus
dem getheilten Eigenthume fließen.

K. 48.
Die Renten aus allen andern Real-

Rechten, wie sie immer Namen haben ms-
gen, werden den Deminicalrenten gleichge-
achtet.

g. 49.
Der jahrliche Betrag der standigen

Geldrenten, nach Abzug der Gegenreichnisse,
welche die Empfanger dieser Gegenreichnisse
zu versteuern haben, ist zugleich ihr steuer-
barer Ertrag.

*. 50.

Bey unständigen Geldgefällen
kommt der entsrrechende Durchschninsbe-
trag, insbesondere aber bey Gutsverände=
rungsgefällen von den bey der leßten Ver-
#nderung erhobenen Landemien, und zwar
b'ey erbrechtigen, freystiftigen und neustiftt-
gen Gütern der zwanzigste, bey leib-

(13.)
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rechtigten Gutern von dem einfachen Leib-
gelde der funfzehnte, und bey Lehen von
den Gebuhren des letzten Haupt- und Ne-
benfalles zusammen der zwanzigste Theil
als jahrlicher Ertrag in Ansatz.

Wenn Laudemien nicht von jedem Falle
erhoben werden, soll eine verhältnißmäßig
geringere Quote des lezten Laudemiums als
jährlicher Ertrag angenommen, und ins be-
sondere bey Ausmittelung des jährlichen
Handlohnbetrages das Verhältniß der Hand-
lohns-Pfliche in und außer dem Erbgange
gehörig berücksichtiget werden.

Bey leitbfälligen Gütern, welche nur
auf einen Leib verliehen sind wird der
zwanzigste Theil des lezten Leibgeldes
als jährlicher Ertrag angenommen.

g. 51.

Die Getreidreichnisse werden nach den
im §. 28. bestimmten Normalwerthen ver-
anschlagt. Alle übrigen Natural-Reich-
nisse werden nach den üblichen Ablösungs-=
Preisen, wo solche hergebracht sind, oder
wo dieses nicht der Fall ist, nach folgen-
den Preisen in Geldanschlag gebracht, als:

ein Kalb . . 4 fl. — kr

ein Lamm . „ — 56 --

eine Gans . —. 60 =

eine Ente . — „ 20

ein Huhn . .—· t-

ein Ey
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ein Pfund Fische — 12 „
ein Pfund Schmalt. — 20 =

ein Pfund Küäse —
das 100 Krebse und Schnecken 24 =

Jene Artikel, welche hier nicht beson-
ders genannt sind, werden im Verhälensß
zu den genannten angeschlagen.

. 52.

Die Nauralfrohnen werden nach
der Zahl und Art der Fuhren bey Spann-
scohnen und nach der Zahl der Acbeitsta-
ge bey Handfrohnen nach den hergebrachten
Ablösungs-Preisen, wo aber keine solchen
Preise bestehen, nach den im Bonttirungs=
Bezirke erhobenen Durchschnitts-Preisen
der lezten zehnjährigen Spann: und Hand-
frohnen angeschlagen, davon aber die her-
kömmlichen Gegenreichnisse in Abzug ge-

bracht. «

g. 53.

Wenn auf die Oominical= oder Ze-
hent Renten selbst wieder Reallasten haften,
welche von einem Dritten bezogen werden,
so trägt dieser Dritte nach dem Maaßs: sei:
ner Bezüge einen Antheil an der Domini=
cal= und Zehent= Steurr. Die Steuer des

Zehentbesitzers mindert sich auf jeden Fall
im Verhöllnisse dieser Reallasten zum vol-
len Zehent-Ertrage, sie mögen an Private,
Kirchen, Stiftungen oder sonst zu Staats:
zwecken abgereicht werden.
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. 54.

Zur Einrechnung oder zum Abzuge
sind aber nicht geeignet die auf unbenannte
Kontrakte begründeren, durch bedungene
Gegendienste oder Leistungen kompensirten
Reichnisse, als da sind: Pensionen, Besol=
dungen, Austrage, Almosen, Entschädigun-
gen, Lied= und Taglöhne u. s. w.

F. 55.

Dominikalabgaben von Realgewer-
ben und Gerechtigkeiten werden gleich den
übrigen Dominikalabgaben behandelt.

. 560.

Die jährlichen Holzrechts-Bezüge
kommen nach Maaß der für den Bezirk der
dienstbaren Holzgründe bey der Vonitirung
ausgemittelten Holzwerthe in Auschlag.

 57.

Die Alpenweide aus Berechtigung
(Servitur) unterliegt derselben Veranschla-
gung und Ertragsberechnung, wie die Wei-
de auf eigenthümlichen Alpen (F. 20.)

. 53.

Die Klein= und Blutzehenten sollen
ihren Ertrage nach durch Fatirung der Be-
rechtigten und durch kontrollirende Lianidi=
rung mit den Pflichtigen hergestellt werden.

X. 50.
Der Ertrag aus der Jagdgerecht-

same wird durch Fatirung und Schäßung,
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und dann bey Jagden, welche verpachtet
sind, unter Berücksichtigung der Pacheschil-
linge erheben.

S. 60.

Die Fischrechte kommen nach ihrem
durch Fatirung und Schätzung erhobenen
jährlichen Ertrage über Abzug der allenfalls
erfoderlichen Setzbrut in Auschlag.

V. Kapite l.

Vonder Lbiquidirung, Katastrirung
und Umschreibung.

A. Liquidirung.
. 61.

Die Anlage der Kataster gründet sich
auf eine allgemeine iquidation, wo-
durch mittelst legaler Verhandlungen einer-
seits für jeden einzeln vermessenen und in
Plan gelegten Grundbesitz pecifisch, nach
Verschiedenartigkeit der Benennung, des
Erwerbticels und des freien oder belafsteten
Eigenthums von dem Bestker die Aner-
kennung der Richtigkeit erzweckt, anderer=
seits zugleich alle und sede euf den Grand-
besitz liegenden Dominikal= und diesen gleich:
geachteten anderen Reallasten und Reichnisse
ihrer Art, ihren Ramen und Betrage nach
gleichfalls specisisch erhoben, und von den
Betheiligten als liquid bestätiget werden.

9. 62.
Jeder Polizeibezitk bildet zugleich einen

Liquidirungs--Bezirk, innerhalb dessnmeh-
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rere Steuergemeinden nach Ermessen der
Scaats= Behörden nach unwandelbaren, kein
Grundstück durchschneidenden, an sich geo-
graphisch geschlossenen Gränzen gebildet
werden.

g. 63.
Das Liquldations-Geschäft wird durch

besondere Commissarien, welche die Staars=
Regierung ernennt, in der Art besorgt,
daß solches für die Zukunft vollen Glau-
ben hat.

S. 6.3.
Bei den Liquidations-Verhandlungen

haben die Betheiligten persönlich oder durch
legal Bevollmächtigte zu erscheinen.

Als Betheiligte werden betrachtet, alle
Besitzer von steuerbaren Grund-Realitäten
von steuerbaren Dominikal: und Zehentren-
ten, so wie von steuerbaren Fischereien,
Jagd= und Realrechten. Zeitpächter und
Nuhtniesser müssen von dem Eigenthümer be-
vollmächtiget seyn.

§. 65.

Es soll bey der Liquidation nur der
Beützstand des Zeitpunctes der Verhand-
lungen berücksichtiget werden.

Beny im Streit befangenen Grundstä-
cken, Rechten und Renten müssen die
Rechtsansprüche des Gegentheils gehörig zu
Protokoll vorgemerkt werden.
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Herrenlose und von Niemand in Besitz
und Eigenthum angesprochene Gründe wer-
den dem Staate zugeschrieben.

g. 66.

Vor dem wirklichen Beginn der Li-
quidations-Verhandlungen sind jeder Steuer-
Gemeinde zur Einleitung des Geschäfts:

1) der vollständig numerirte Steuerplan,
2) das Repertorium der laufenden Plan-

und Hausnumern,
5) die Namenliste, und
5) die Besitzlisten (über die jeden Besi-

ber zugesch-iebenen Grundstücke) mit
dem Auftrage zuzustellen, daß sämmr-
liche Grundbesiger innerhalb einer fest-
zusetzenden Frist

o) den Plan im Voraus einsehen, und
sich in demselben über dessen Be-
gränzung, Inbegen?, Unterabthei-
lung und Numerirung näher in-
formiren;

b) die Richtigkeit der in den Be-
sitlisten einem Jeden zugeschriebenen
Grundstücke prüfen, und nach
Befund die abgängig oder unrichtig
zugeschriebenen darin besonders be-
merken;

JP) die schon bestehenden oder erst zu
schöpfenden eigenen Ramen der
Grundstücke in den Besitlisten.
wirklich eintragen;
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d) alle jene einzelnen Grundstucke, wor-
auf verschiedenartige Grundherrlich=
keits= und Zehentrechte ruhen, und
welche bey der Messung unausge-
schieden unter einem Plannumer
vermischt vorkommen, Behufs die-
ser Wiederausscheidung besonders
anmerken;

24V bey vorhandenen mehreren Güter-
Compleren die zu jedem besonders
gehbrigen Parzellen-Numern aus-
scheiden, so wie die wachenden Stü-
cke, Gemeinde: und Forsttheile und
sjene Grundstücke, worauf etwa eine
Zehenrausnahme oder eine besondere
Dominicallast haftet, bezeichnen;
endlich

sich durch alles Obige gehörig vor-
bereiten und dazu beytragen sollen,
daß die wirkliche commissionelle Li-
quidations-Verhandlung ohne An-

stand und förderlichst vor sich gehen
könne.

"1)

Zur Aus= und Beyhilfe dieser Ver-
richtungen wird den Gemeinden von der
Liquidations-Commission ein Geômeter bey-
gegeben. Zum Bewieis richtiger Durchge-
hung der Besißlisten werden diese bey der
Wiedereinliesetung von den Besitzern, Ge-
meinde= Vorstehern und dem Geometer un-
terzeichnet.
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B. Katastrirung.

g. 607.
Die Katastrirung der definieiven Ru-

stikol“-, Dominikal= und Zehentsteuer ge-
schieht unter unmittelbarer Leitung der Ka-
tasterstelle.

—sns
Für jede Steuer-Gemeinde wird ein

eigenes Kataster angefertiget.

6. 60.
Die rein abgeschlossenen Steuerkataster

werden sammt Duplicat und Plänen der
obersten Verwaltungestelle des treffenden
Bezirkes ausgeantworter; dieser liegt sodann
die Pflicht und Sorge ob, durch Umschrei-
bung Kataster und Pläne stets der Gegen-
wart treu zu erhalten.

K. 0.

Es wird für seden Steuerpflichtigen
ein, mit dem definitiven Kataster vollstän-
dig gleichlautender Auszug über dessen be-
steuerte Rustikalien und Dominikalien und
Zehenten ausgefertiget, und für das erste-
mal unentgeldlich zugestellt, in der Fol-
ge aber durch Umschretbung obne Entrrich-
tung eine besondere Gebühr laufend erhalten.

C. Umschreibung.
F. 71.

Zum Behufe der Umschreibung wird
jeder Steuerpflichtige verbindlich g--macht,
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die in dem Besihe oder am Steuerobjecte
selbst vorgehenden Veranderungen dem Rent-
oder Steuercontrolamte anzuzeigen, und sich
ein unentgeldlich zu ertheilendes An-
meldungs-Certifikat zu erholen.

g. 72.

Ohne Beibringung eines solchen Cer-
tifikates ist es den Gerichts- und Notariats-
Behorden untersagt, eihen Brief auszufer-
tigen, oder die Verlautbarung eines Akteo
vorzunehmen, der eine Veränderung in dem
Besitze der Keuerbaren Gegenstände zur
Folge hat.

§. 75.

Der gegen die Bestimmungen des F.
71. handelnde Stenerpflicheige haftet su##
die bis zur Umschreibung verfallene Steuer.

 .

Wenn Percusserungs-Verträge bey der
Verbriefung vor der Gerichtsbehörde nicht
als bestehend erkannt, oder sonst wie-
der rückgángig werden: so hat die pro-
tokollirende Behörde unter Rücksendung des.
Anmeldungs-Certisikates das Rent= oder
Steuer-Controllamt sofert in Kenntulß zu
seen.

Ein Gleiches ist von siegelmäßigen
Conrahenten zu beobachten, wenn die Ver-
nage, welche sie unter tigener Verbriefung
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schließen wollen, nach Erholung der gleich-
mäßig erfoderlichem Anmeldungs-Scheine
wleder rückgäugig werden.

Zerschlagen sich Verträge unsiegel-
mäßiger Contrahenten, noch ehe sel-
be sich zur Verbriefung angemeldet haben;
so liegt der Parthei ob, hievon dem Renk-
oder Stenerkontroll-Amte sogleich unter
Rückgabe des Cerrifikats Anzeige zu machen.

&amp;. 75.
Ueber alle wirklich vor sich ge-

#angenen VWerbriefungen, (wobey es eine
unerläßliche Forderung ist, jedesmal den ein-
schlägigen Steuerdistrikt, die Haus-
Nummer und das Kataster-Folium
der Kontrahenten im Briefsprotokolle anzu-
führen,) haben die protokollirenden Beher-=
den die empfangenen Anmeldungs-Certif
kate (mit dem Datum und Follum des
Briefsprotolls versehen) quartalweise mit-
telst Consignationen an das Rent= oder
Steuerkontrollamte zu remittiren.

g. 76.

Als Gegenstande der Umschreibungen
sind zu betbachten alle Veranderungen, wel-
che sich entweder

mit den Personen der Besitzer, oder
in der Art und Weise desBesizzes, eder
mit den katastrirten Besitzungen selbst
wirklich ereignen, es moge solches gesche
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hen durch Vertrage, durch gerichtliche
Zusprechungen und Zwangs:- Verausserun-
gen, durch Elementar= oder sonstige Zu-
fälle und Unfélle; es möge hiedurch eine
Steuer-Mehrung oder Minderung ver-
anlaßt werden, oder ohne alle solche
Mehr oder Minderung die eintretende
Veränderung oder Neuerung auf das Ka-
taster nur in seiner Eigenschaft als Grund-
Saal: und Lagerbuch Bezug haben.

Wenn Grundstücke als ursprünglich
steuerfrey mit keiner Bonitätsklasse ver-
sehen z. B. Strassen, Wege, öffentliche
Dläßze, Kirchhöfe ier in nubbares und steu-
erbares Eigenthum übergehen: so sind die-
selben bel der Umschreibung nach den im
Kop. III. . 33 und 34. ongegebenen Nor-
men anzugleichen, und ist hiernach die Verr
hälcnißzahl und Steuerbelegung auszuwerfen.

K. 77.

Die Umschreibungen müssen in eigenen
Umschreib-Katastern behandelt werden; nur
ausnahmsweise geschehen sie im Urkataster:
diese Ausnahmen werden reglementär be-
stimmr.

§k. 78.

Alle und jede Umschreibungen, welche
im Umschreib= oder Urkataster geschehen,
müssen in vreinen und getreu vollständigen
Abschriften von den Umschreib-Behörden
auch in die Karaster-Auszüge des Bethei-
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ligten auf officielle Weise unentgeldlich uber-
tragen, und dadurch das Partialkataster mit
dem amtlichen Gesammtkataster in fortwah-
render Uebereinstimmung und Gleichlamig-
keit erhalten werden.

Eben so sollen in besonders gehaltenen
Quittungsbüchern der Steuerpflichrigen die
durch die Umschreibung veranlaßten Abän=
derungen der Steuer: Simplen unentgeldlich
nachgetragen werden.

F. 790.

Die zu erhebenden Umschreibgebühren
richten sich nach den bestehenden Tarxnormen.

g. 80.
Hinsichtlich der von der Anmeldung

der Veränderungen bis zur wirklichen Um-
schreibung föllig werdenden Steuern, so wie
für die Umschreib= Gebühren wird sich im-
mer an den Besiher gehalten, und den par-
theien überlassen, sich über diesen Punkt un:
tereinander auszugleichen.

. 81.
Wenn die Umschreibungen vorläusige

Messungen der Grundstäcke erfordern,
so tragen die Betheiligten die Kosten.

Die in der vorstehenden I9§. 71. — 81.

über die Umschreibung gegebenen Bestimm-=
ungen finden für den Nheinkreis ihre An-
wendung nicht. Die Umschreibung des Güter:
wechsels geschieht in diesem Kreise nach den

14)
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dermal dort hieruber geltenden Gesetzen, und
es wird eine allerhochste Verordnung unter
Berucksichtigung dieser Gesehze, das bey der
Umschreibung daselbst zu beobachtende Ver-
fahren näher bestimmen.

g. 82.

Auf den Steinplatten, worauf die Ka,
tasterpläne lithographirt sind, sollen für alle
Zukunft die sich ergebenden Figuren Aen-
derungen der Vermessungs= Objekte nachge-
tragen, und hiedurch die lithographirten
Steuerpläne stets der Gegenwart treu er-
halten werden.

Diese Sceine bleiben sämmtlich im
Centralpunkte der Monarchie, und werden
dort durch fortgeführte Gravirung evident
erhalten.

VI. Capitel.

Von der Steuer-Verhältniß-Zahl
und Qunorisation.

 *i-

Die definitive Steuer-Verhäleniß-Zahl
ist:

a bei Grundstückendas Produkt aus
ihrer Fläche in ihre Vonitäteklasse;

b bei den Grundrenten derin Korn
oder Geld ausgedrückte jährliche Er-
trag derselben;

c bei der Zehentrente der zehente
oder sonst treffende Theil der Ver-
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hältnißzahl des zehentbaren Grund-
stückes.

Die Stener Verhältnißzahl stellt dem-
nach den jährlichen Ertrag in Achtel Schaf-
selu Korn oder Gulden dar. Ihre Einheit
repräsentirt eine Produktionsfähigkeit von
ill Schäffel Korn oder einen mittehährigen
Ertrag eines Kataster-Guldens oder eines
Guldens liquidirter jährlicher Rente.

G. 85.

Jedes Achtel Schäffel Korn oder Ka-
taster-Gulden des Rustikal: Dominikal-; und
Zehent Ertrages wird mit einem Krenzer
als Steuer-Simplum belegt.

VII. Capitel.

Von den Reklamationen.

K. 85.

Reklamationen sind gestattet:

a) gegen eine fehlerhafte Flächenbestimm-
ung;

b) gegen die unrichtige Klassifikation
einzelner Grundstucke im Gegenhalt
zu den Mustergründen;

) gegen Jrrehümer in der Liquidirung
und

) gegen fehlerhaste Berechnungen und
Vorträge im Kagtaster.
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 80
Neklamationen werden nicht gestattet:

a gegen die nach S 25 erceptionsfrei
gesetzten Mustergründe;

b) gegen das Steuerverhältniß ganzer
Gutskomplere, Fluren und Distrikte;

JP) gegen solche kleine Differenzen in
der Besteuerung, welche selbst dem
geübten Sinne der Sachverständi-
gen mit Gewißhelt nicht mehr er-
kennbar sind.

 62.

Eine angeblich fehlerhafte Mes-
sung wird durch einen von der Kataster-
stellee abgeordneten Geometer revidirt und
das Resultat dem Beschwerdeführer zur
Kenmnuiß gebracht. Begnugzt lebterer sich
hiemit nicht, so steht ihm srei, einen ge-
prüften Feldmesser in Vorschlag zu brin-
gen, welcher zugleich mit einem von der
Katasterstelle zu diesem Zwecke aufgestellten
Geometer genaue Nachmessung pflegt. Ver-
einigen sich beide Feldmesser in ihren Re-
sultaten nicht, so steht die Entscheidung in
lehter Instanz bei der Katasterstelle.

. 38.
Irrthümer in der Liquidation, in den

Berechnungen und Kataster-Vorträgen wer-
den doch nachträgliche genaue Untersuchung
und Nachbesserung berichrigec.

S. 90.
Beschwerden wider eine unrichtige

Classifikation der Grundstücke werden
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durch eine wiederholte Classisicirung abge-
than, wie weiter unten näher bestimmt wird.

S. 90.
Die Classifikation wird als unrichtig

erkanne:

a) wenn bey höheren Bonitäten, und
zwar von der vierten Classe an

aufwärts, das Mißverhältniß der
einem Grundstücke gegebenen Classe
in Vergleichung zu den betreffenden
Mustergründen wenigstens zwey
volle Classen, bey niederen Bo-
nitäten aber, und zwar von der

viertenClasse an abwärts eine
ganze Classe, und von der ersten
Classe abwärts selbst eine Bruch-
Classe betrigt;
wenn ein Grumstück von großer
Fläche und von verschiedenen Boni-
täten ohne eine vorausgegangene
Ausscheidung ordnungswidrig im
Complere geschäßt, und demnach
dafür eine Durchschnittsklasse aus-
gesprochen worden ist.
Jede Reklamation, welcher die nach

diesem § erforderliche Begründung
mangelt, ist schlechterdings unzu-

b–

§ 01.
Jeder Steuerpflichtige hat das Reche,

hegen unverhältnißmäßige Besteuerung in-
nerhalb der Gränzen der Verfügungen der
. 35. 60. und 90. zu reklamicen.
(14)
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* 92.
Dasselbe Recht und inderselben Weise

steht der Staaksbehörde gegen eine verhält-
nißmäßig zu niedrige Belegung, vielmehr
Klassifikation zu.

§ 93.
Der Reklamations Termin wird auf

ein Jahr und drei Monate festgesetzt,
ist präklusto, und beginnt von dem Tage
an, wo in der Gemeinde die Einführung

proklamirt wird.

F. 94.
Beschwerden gegen eine sehlerhafte

Messung und unrichtige Berechnung der
Katastersätze können jederzeit angebracht
werden.

§05.
Zur Erledigung der Veschwerden we-

gen angeblich irriger Liqeidation der Do-
minikalien, Zehenten und anderer nusba-
ren Rechte jeder Art, wird zur Herstellung
eines sichern definitiven Besitzstandes ver-
ordner, daß alle Besitzer solcher Rechte, es
mögen dieselben der Staat, Stiftungen,
Gemeinden und andere Korporationen oder
Privaten seyn, von der einen Seite, und
alle Pflichtigen von der andern Seite ver-

bunden sepen, innerhalb einer Frist von
drei Jahren, ven dem Tage des ausge-
slossenen oben bestimmten Reklamations=
Termines angerechner, alle Unrichtigkeiten
in dem ganzen Umfange ihrer Rechte und
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Lasten dem Steuerkontrollamte zur Berich-
tigung und Vervollstandigung des Kata-
sters anzuzeigen.

Nach dem Ablaufe dieser Fristen sind
alle nicht angemeldeten Auspruche und Re-
klamationen ausgeschlossen, und das Grund-
steuer Kataster so wie das mit demselben
in Verbindung stehende Umschreibkataster
in so ferne sie die gesetzlichen Erfodernisse
haben, gelten als Saal und Lagerbuch
mit Beweiskraft nicht nur in Ansehung
der Steuerverhältaisse, sondern auch uber
die Rechte und Verbindlichkeiten der Be-

theiligten für die Zukunft.

 06.
Die innerhalb des vorgesetzten Ter-

mins angemeldeten Ansprüche und Disse-
renzen sollen neuerdings durch die Kataster-
Liquidations-Commission genau umersucht
oder nachträglich liquidirt und im Umschreib:
kataster berichtiget oder nachgetragen wer-
den.

Im Falle, daß auf dem Wege der
Untersuchung oder Liquidation ein emsorech-
endes Resultat nicht erzielt, auch zwischen
den Berechtigten und Dflichtigen eine gut-
liche Ausgleichung nicht herb. igeführt wer:
den könnte, sollen dergleichen Differenzen
zur richterlichen Austragung verwiesen,
einsiweilen im Urkataster vorgemerkt
und nach Ausgang der Sache im Um-
schreibkataster berichtiget werden.
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07.
Für die bereits definitiv besteuer-

ten Landestheile gelten die Bestimmungen
des vorsiebenden J. in der Ark, daß der
Präklusiens-Termin mit dem Tage der
Bekanntmachung gegenwärtigen Gesetzes zu
laufen anfeäugt.

&amp; 08.
Die Reklamationen gegen feh'erhar#te

Klassisik ationen müssen bei den einschlägigen
Disteikts-Polizey= Behörden zu Protokoll
angemeldet werden. Dabei sind die eine
zelnen überschägten Grundstücke, ihre Kul-
kur= Arr, ihr Flächen-Inhalt, ihre Plan-
Rummern, ihre ursprünglichen Bonitäts-
Classen und das Maaß der Uebersch itzung
bestimmt anzuzeigen. Jedem Reklamanten
wird von der Behörde ein Anmeldschein,

worin die Grundstücke, über welche rekla-
mirt wird, speciell bezeichnet sind, ausge-
stellt.

G. 0.

Nach dem Ablauf des Rekklamatiens=
Termins schließen die Distrikts-Polizepbe=
hörden die Anmeldungs-Protekolle ab,
und senden sie an die Katasterstelle ein,
welche sonach die erforderlichen Anordnun=
gen zur Erledigung der Reklamationen zu
treffen hat.

K. 100.

Die Untersuchung und definitive Be-
scheidung der Reklamationen wird einem
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Comprommißgerichte von Sachverständigen
übertragen.

F. 101.

Dieses Compromißgericht wird zusam-
mengesetzt:

a aus einem Obertaracor, der von

der Distrikts Polizeybehörde requi-
rirt wird, und nicht der nämliche
seyn darf, welcher die ursprüngliche
Klassification geleitet hat, und

b) aus zwey Taxatoren, wovon
den einen der Obertarator, welcher
die ursprüngliche Klassisikation ge-
leitet hat, aus den bei dieser Klas-

sification verwendet gewesenen Schät--
ern bestellt, und den andern Rekla-
mant ernennt.

Auf Verlangen der Reklamanten
kann die Zahl der Texratoren von

beiden Seiten in gleichem Verhält-
nisse auch verroppelt werden.

. 102.

Gegen den Obertarator und die Taxa-
toren finden dieselben Einwendungen wie
gegen Zeugen statt.

. 103.

Für den Full der Erceptionsmäßigkeit
oder einer sonstigen Verhinderung der Taxa-
torei werden Ersahmänner im Voraus
ernannt.
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&amp;. 104.
Die Vereidung der Taxatoren erfolgt

von dem ordentlichen Richter. Die formelle
Leitung des Compromißgerichtes steht in
der Regel den Distrikts Polizeybehorden
zu. Bei besonderen Veranlassungen und
Umstanden wird es jedoch der Katasterstelle
vorbehalten, dazu eigene Commissäre ab-
zuordnen.

. 105.

Wenn das Comprommißgericht konsii-
tuirt ist, schreitet es zur Untersuchung der
Reclamationen an Ort und Stelle. Sie

geschieht bey jedem einzelnen Grund-
stücke durch eine genaue Prüfung der Be-
schaffenheit des Bodens nach seiner Güte
und Lage, und durch Vergleichung mie
den Mustergründen.

. 106.
Die Stimmenmehrheit sebt die Boni=

tätsklasse fest, und dieser Ausfpruch ist
inappellabel.

K. 107.

Die Compromißschätzer sind bei Er-
lassung ihrer Sprüche an die Bestimmun-
gen des § 00. lit. a gebunden.

K 100.

Ergiebt sich, daß ein Grundstäck, ge-
gen dessen Klassifikation reklamirt worden
ist, nicht nur keiner tiefern Klasse, sondern
vielmehr einer höhern Klasse alo die ur-
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sprungliche ist, angehort, so ist das Com-
promißgericht verpflichtet, auch die höhere
Klasse, jedoch nur innerhalb des im § 00
lit. a vorgeschriebenen Maaßes, auszuspre-
chen.

. 100.
Die leitende Behördenimmt die Ver-

handlungen und die Compromißsprüche pro-
tokollarisch auf, und eröffnet die lehtern
den Reklamanten.

. 110.

DieReklamations-Verhandlungen und
Bescheide sind tar= und stempelfrey.

§. 111.

Die Kosten auf Reklamationen und
deren Bescheidung werden auf die sämmt-
lichen zur Reklamation gebrachten Parcellen
jedoch nicht nach ihren Steuerverhältniß=
zahlen, sondern bloß nach ihrer Anzahl
ausgeschlagen. Die Bestbßer jener Parcel=
len, deren Reklamation als ungegründet
verbeschieden wird, tragen den sie treffen-
den Kostenantheil, die übrigen Kosten fal-
len der Staatsbasse zur Last.

VIII. Capitel.
Von Umlagen und Erhebung der

Katastrirungs-Kosten.
K. 112.

Für die allgemeine Regie der Kataster-
Stelle, dann für das Geschaft der Messung,
der Lithographirung der Pläne, und der
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Flachenberechnung, so wie der Conservation
und Mutationsgravirung der Steine wird
der erforderliche Bedarf aus der Staats-
kasse bestritten, und in dem jederzeitigen
Finanzgeselze festgeselzt.

. 113.
Eben so übernimmt die Staatskasse

die Kesten der Katastricung selbst d. i.
die Kosten der Vonitirung, Klassisicirung,
Liquidirung und Kataster-Anfertigung.

IX. Kapitel.
Von Erhebung der Grundsteuer.

K. 11½.
Wenn in einem Polizen oder Liqui-

dirungsbezirk das Grundsteuerkataster ge-
schlossen ist, so wird die definitive Steuer
sogleich in Perception geseht, und die bis-
herigen Geseße über die Besteuerung der
Grundstücke, Fischwässer, Jagren, Berg-
werke, Deminikalrenten und andere Real-
rechte, auf Grund und Boden treten von

diesem Zeitpunkte an bezüglich dieses Be-
zirks außer Wirkung.

Der Eintritt der definitiven Grund-
steuer ist in der Gemeinde fbrmlich zu
proklamiren, und darüber ein Protokoll
aufzunehmen.

g. 115.
Die Zahl der zu erhebenden Simpla

setzt das jederzeitige Finanzgesetz fest.
&amp;. 116.

Die Erhebung der Grundsteuer ge-
chieht nach den bestehenden gesetzlichen Be-
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stimmungen über die Erhebung der direkten
Sctaatsauflage.

. 117.
Die Besißer der Dominikal-Zehent

und anderer Realrechte entrichten den ge-
setzlichen Beitrag zur Grundsteuer nicht an
den Grundeigemhümer, sondern als Domi-
nikal= und Zehentsteuer unmiteelbar an die

ordentlichen Perceptions-Behörden.
. 11.

Von dem Eigenthum des Staates
wird keine Grundsteuer erhoben, jedoch sol-
len hiefür, wie von den übrigen Grund-
steuer-Obsekten die Verhältnißzahlen aus-
gemittelt und im Kataster vorgetragen wer-
den,

Schlußbestimmungen.
 -

In jenen Theilen des Königreichs, in
welchen das Steuerdefinitivum bereits ein-
geführt ist, bleiben die Kataster in ihrem
Hauptbaue unverändert, doch müssen sie
alle jene Aenderungen und Zusätze nach-
träglich erhalten, welche sich in Folge des
gegenwärtigen Gesetzes zu ihrer Gleichstel-
lung mit dem Katasier der übrigen Theile
des Reiches als nothwendig ergeben.

§ 120. «

DieSumtnederGrundsteuer-Min-
derungen, welche sich im Laufe der gegen-
wärtigen Finanzperiode durch den Vollzug
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des §. 114 ergiebt, wird nach Abzug der
allenfallsigen Mehrungen auf sämmtliche
dbefinitiv katastrirte Steuerbezirke desselben
Kreises nach dem Maßstabe des Definiei-
vums ausgeschlagen, mittelst gleichmäßiger
Steuerprocente erhoben, und der Staats=
kasse ersetzt.

Ueber die Art der Behandlung dieser
Minderungen in den spätern Finanzpertoden
wird durch das jederzeitige Finanzgesetz Vor-
sehung getroffen.

Ludwig.
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g.

Unser Staatsministerium der Finanzen
ist mit dem Vollzuge gegenwärtigen Ge-
sehes beauftrage, und es soll leßteres durch
das Gesetblatt verkünder werden.

121.

Gegeben im Bad Brückenau am 15.
August 10#8.

Fürst v. Wrede. Graf v. Thürheim. Freyherr v. Zentner.
v. Maillot. Graf v. Armansperg.

Nach dem Befehle Sr. Masestät des Königs:

Egid v. Kobelkl.

Königlicher Staatsrath und General-Sekretär.



169

für

Köni greich

Gesetßblatt no

das

Bayern.

IX. Stück. München, Dienstags den 2. September 1828.

Inhalt.
Geseß, die allgemelne Hänsersteuer betr.— Sechste Beylage zum Abschiede für die Stände=

Versammlung.

Geseb,
die allgemeine Häufersteuer betr.

Ludwig,
von Gottes Gnaden, König von Bayern,

ic. 2c.

D. Wir in Folge der allgemeinen Re-
vision des gesammten Steuersystems Uno
von der verschiedena#rtigen und ungleichheik-
lichen Bekegung der Häuser überzeugt ha:
ben, so verordnen Wir in Bezug auf eine
allgemeine Häuser-Steuer nach Ver-
nehmung Unseres Staatsrathes und auf

Beorath und Zustimmung Unserer Lieben
und Getreuen, der Stände des NRiiches,
wie fokge:

I. Capitek.

Allgemeine Normen für die Häu=
serbesteuerung.

g. 1.

Die Hausersteuer ist eine directe
Sctaatoauflege, durch welche die Nutzung
aus Häusern in Städten, Märkten
und auf dem platten Lande belegt
wird.

(15)
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Diese Steuer soll in allen Theilen
der Monarchie nach gleichen Grundsätzen,
und zwar nach den Vorschriften des gegen-

wärtigen Gesetzes erhoben werden.
K. 2.

Von der Häusersteuer sind befreyt alle
Staatsgebäude, Kirchen, öffentliche Schul-
und Erziehungshäuser und jene Stiftungs-
Gebäude, worin sich öffentliche Wohlthä-
tigkeits-Anstalten befinden, dann nach 6.
55. der IVren Veylage zur Perfassunges-
Urkunde die Schloßgebäude, welche die
Standesherren besitzen und bewohnen.
Für die Staatsgebäude werden der densel-
ben zustehenden Steunerfreyheit unbeschadet
die Steuerverhältnißzahlen wie bey den
übrigen Gebäuden auogemittelt, und im
Kataster vorgetragen.

. Capitel.
Vom Maaßstabe und der Verhält=

nißzahl der Häusersteuer.
g. 5.

Der Maaßstab für die Besteuerung der
Häuser ist ihre Miethertragofähig-
keit, welche in dem jährlichen wirklichen
(Miethzins, Miethschilling) oder dem mög-
lichen Fgeschätzten oder angeglichenen)
Miethertrag gesucht wird.

C. u.

Der Miethertrag wird gefunden:
a)da, wo in wirklichen Miethbe:
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ständennoch Anhaltspuncte (Mieth-
muster) vorliegen, durch controlirte
Erhebung der jährlichen Miethzinse
vermietheter Häuser oder Hausthei-
le, und eine an Mustern abglei-

chende Miethen-Einschätzung
unvermietheter Häuser und Haus-
theile.

b) Oa, wo in wirklichen Miethbestän-
den keine genügenden Anhaltspuncte
der Schätzung mehr gefunden wer-
den können, durch die Annahme eis
ner Ertrags-Größe, welche sich aus
dem Flächen-Jahalte der Üüberbauten
und zu Hofräumen bestimmten Plä-
te und aus der durchgängig anzu-

nehmenden dreyßigsten Bonitätsclas=
se berechnet.

In diese Cathegorie sollen ins-
besondere jene Gebäude gereiht wer-
den, welche dem Betriebe der Land-
wirthschaft gewidmet siad, dann die
Schlösser und die Pfarrhöfe auf dem
platten Lande, jene, in so ferne sie
in der Regel nicht veimiethet sind.

K. J.

Der geringste Miethesatz für Haupt--
Gebäude in dem sub a. des vorstehen-

den §. gedachten Falle wird auf zwanzig
Gulden festgesetzt.

Bloße Rebengebäude von gerin-
gerer Nutzbarkeit können nach Verhältniß
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ihrer Mindernutzung in geringere Miethsätze
zwischen fünf Gulden und zwanzig Gulden
eingeschätzt werden.

Fär den sub b. erwähnten Fall wird
als Minimum der steuerbaren überbauten
und zu Hofräumen verwendeten Fläche u#tel
eines bayerischen Tagwerks zu 30,000 Qua-
dratfuß und als Marimum dieser Fläche
Z#l eines Tagwerks festheseSt.

C. 6.
Der jährliche wirkliche oder geschätzte

Miethertrag der zur Categorie lit. e. F. 4.
gehörigen Gebäude bildet zugleich ihre Häu-
sersteuer= Verhältnißzahl.

Jede Einheit dieser Verhältnißzahl
drückt einen Gulden steuerbaren Miether=
trag aus.

Bey den Gebäuden von lit. b. F. 3.

ist jas Product aus der 50ten BVonitäts=
Classe und dem Flächeninhalte des überbau-
ten Geund und Bodens, sowie der Hof-
räume die Verhältnißzahl für die Häuser:
Steuer.

III. Caopitel.
Von der Quotisation.

. 7.

Jede Einheit der Häusersteuer-Verhält-
nißzahl wird mit einem Kreuzer für'e
Stuer= Simplum belegt.

. 8.
Die Zahl der Simpla wird durch das

jedeomalige Finanzgesetz festgeseszt.
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IV. Capitel.

Von der Miethen= und Ertrags-
Erhebung insbesondere.

K, 9.

Die Miethen-Erhebung und Reguli-
rung der Häusersteuer erfolgt unter Leirung
der Central-Katasterstelle durch abgeordnete
Commissähre und Uater MitwirkungderDi-
stricts-Polizeybehörden.

g. 10.

Zur Einschätzung der Miethen werden
sachverständige Taratoren unter Leitung
eines Obertaxators verwendet.

Erstere gehen hervor aus der freyen
Wahl der beteeffenden Gemeinden, letzterer
wird von der Katasterstelle ernannt.

Sämmtliche Taratoren werden vereidet.

K. 11.

Dem Obertarator steht ein bloß in-
sormatives Gutachten zu; die Taratoren
entscheiden nach Stimmenmehrheit.

Bey eintretender Stimmengleichheit
oder Dieparikät wird nach S. A4. des Grund-
steuergesetzes verfahren.

Der Obertarator ist ober besugt und
verpflichtet, sein von dem Ausespruche der
Taratoren abweichendes Gutachten zur Be-
gründung einer Official-Rectamation zur
Sporache und Vormerkung zu bringen.

. 12.

Der Mietherteag aus ganz oder zum
(15•)
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Theil vermietheten Häusern wird ausgemik-
telt kurch die Angabe der Miether und
der Hauseigenthümer.

K. 13.

Der Eigenthümer schlägt die selbst-
benützten oder vorübergehend nicht ver-
mietheten Theile der Gebäude nach Ver-
#ältniß der vermietheten oder nach den letz-
ten Miethzinsen an.

Die Taratoren sehen die gemachten
Angaben ein, und erkennen sie an, oder
berichtigen se.

S. 11.
Zu Musiterhäusern werden solche

gewählt, die ganz oder zum größeren Thei-
le wirklich vermiethet sind.

Sollen sie als Muster gültig seyn,
so ist jedoch erforderlich, daß ihr vom Ei-
genthümer und den Miethbewohnern ange-
gebener Miethertrag von sämmtlichen To-
ratoren anerkannt, und hingegen von kei-
nem andern Hauseigenthümer, innerhalb
eines nach Bedarf der Sache festzusetzenden
unerstrecklichen Termins ven drey bis vier=
zehn Tagen von der öfssentlichen BVekannt=
machung der Musterhäuser undihrer Mieth-=
sätze an, Einspruch erhoben und erwiislich
gemacht worden sey.

. 15.

Wer den wahren Mitthertrog ver-
schweigt, unterliegt zum Besten des Local=
Armenfondes einer dem dreyfachen Betrage
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der verschwiegenen Miethrente gleichkom=
menden Strafe, mag er Miekhmann oder

Vermiether seyn. Außerdem noch muß der
Steuercasse von der verschwiegenen Mieth=
rente der treffende Steuerbekrag ersetzt
werden.

g. 16.
Nach dem fur die Mustergebaude aus-

gesprochenen Miethertrag erfolgt die Er-
trags: Einschähung der übrigen unvermie-
theten oder nur zum Theile vermietheten

Gebäude. «

5.17.
Gebaude, welche der Eigenthumerzum

eigenen Gebtauch ganz inne hat, werden
ohne Fassion von seiner Seite durch die
Tarxatoren je nach ihrer Miethfahigkeit und
in Vergleich mit den Musterhäusern einge-
schätt.

Vey Pfarrhöfen in solchen Orten,
in welchen die Häuser nach Vorschrift des
9. 4. lit. a. in die Steuer gelegt werden,
soll jedoch, in so ferne dieselben nicht ver-
miethet, sondern bloß zur Wohnung des
Pfarre: verwendet sind, die Stenerzah=
lungspflichtigkeit derselben nur nach dem
Nuten bemessen werden, den dieselben den
Dfarrern als Wohnung gewähren.

 l

Der Miethenerhebung unterliegen auch
alle Nebengebäude und Haustheile, als
Keller, Gewölbe, Kramläden, Magazine,
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Stallungen, Remisen, Sale, Speicher,
Lager, Werkstätten u. d. gl. Sie hat aus-
geschieden und nicht im Komplexe mit den
Hauptgebäuden zu geschehen, in fo fern
diese Theile nicht schon in den Wohnungs=
Miethen begriffen sind.

 . 10.

Die Berechnung des steuerbaren Er-
trages der im Absatze b. deb g. J. erwähn-
ten Häusersteuer? Objicte geschieht nach den
Vestimmungen der d#. ¼., 5. und 0. bey
der Katasterstelle.

V. Capite .

Von der Katastrirung und Um-
schreibung.

. 20.

Die Häusersteuern werden von der
Central-Katasterstelle in besondere für jede
Stenergemeinde angelegten Häusersteuer=
Katastern vorgetragen.

g. 21.

Die auf Häusern ruhenden Oominical=
und andere Realabgaben sind als ein Ge-
genstand der Grundsteuer nach den Bestim-
mungen des Grundsteuer:GesetzesimGrune-
Steuerkataster in Abrechnung zu bringen,
und kemmen bey der Häuserbesteuerung
nicht in Ansatz.

. 22.

Die Kosten auf die Regulirung und
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Katastrirung der nenen Häusersteuer fallen
dem Aerar zur Last.

g. 23.

Ueber die Art der Anfertigung, Aus-
antwortung und Umschreibung der Kataster,
dann in Hinsicht der Hebrollen kommen die
in dieser Beziehung in dem allgemeinen
Grundsteuergesetze enthaltenen Bestimmun-
gen der 9J. 67 bis 32, in Anwenduug.

VI. Capitel.
Von den Reklamationen wider die

Häusersteuer.

. 25.
Eine Reklamation wider die regulirte

Hiuserbesteuerung kann sich nur begründen:

a) Hinsichtlich der Häuser der Abthei-
lung a. des FJ. . auf fehlerhafte
Angaben der Miethschillinge oder
irrige Einschätzung der Miethen;

b) binsichtlich der Hänsersteuer-Objecte
der Abtheilung b. des-K.4. auf
fehlerhafte Fläüchenbestimmung.

g. 25.

Reklamatlonen werden nicht gestattet:

a) gegen die gultigen Musterhauser, und

b) gegen eine Pragravation von weni-
ger als funf Gulden Miethbetrages.
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. 26.

Reklamationen von der im Absatze b.

des 9J. 24 gedachten Arr sind nach den Be-
stimmungen des sechsten Capitels des Grund-
Steuer-Gesetzes anzubringen und zu be-
handeln.

Hinsichtlich der im ersten Absatze eben
jenes §. erwähnten Reklamationen werden
nachfolgende Bestimmungen ertheilt.

K. 27.

Diese Reklamationen müssen sich wider
die individuelle Besteuerung eines einzelnen
Kataster-Objectes im Gegenhalt der Mu-
sterhäuser richten, und dabey für die
einzelnen Haustheile das Maaß der ver-
meintlichen Ueberschtzung angegeben werden.

. 28.

Dasselbe Recht der Reklamation und
auf dieselbe Weise steht der Staaksbehörde
gegen zu niedrige Angabe oder Einschätzung
der Miethen zu.

9. 29.

Zur Anbringung der Reklamationen ist
ein halbjähriger präklusiver Termin
anberaumt, der mit dem Tage zu laufen
anfängt, an welchem die Einführung der
neuen Häusersteuer proclamirt wird. Diese
Bestimmung hat übrigens keine Beziehung
auf jene des §g. 14., wodurch die Frist für
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die allenfallsigen Einwendungen gegen die
aufgestellten Musterhäuser festgesetzt ist.

g. 30.

Die Reklamationsl-Anmeldungen ge-
lchehen bey den einschlagigen Districts-Po-
lizeybehörden unter speci ller Benennung des
Reklamations-Objectes seiner ursprünglichen
Mieth-inwerthung und des vermeiatlichen
Prägravations-Maaßes.

C. 51.

Die Untersuchung und Bescheldung der
Reklamationen wird einem Compromiß=
Gerichte von Sachverständigen übertra-
gen. Dieses Compromißgericht bildet sich

a) aus einem Obertaxator, welcher
von der einschlägigen Oistricte-Ho-
lizeybehörde requirirt wird, die ur-
sprüngliche Mietherhebung aber nicht
geleitet hat;

b# aus zweyen Taratoren, deren
einen der Reklamant, den andern

aber der mit Leitung deo ursprüng-
lichen Miethregulirungs-Geschäftes
beauftragt gewesene Obertoxator au#
der Zähl jener Taratoren, in Vor-
schlag bringt, welche hiebey gleich-
falls verwendet waren.

K. 32.

Im Uebrigen finden hinsichtlich dee
Reklamations Verfahrens, so wie der R-
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klamationskosten die . 102 bis 111. des

Gruupsteuer-Gesetzes ihre ganz gleiche oder
analoge Anwendung.

VII.Capitel. r

Von Einführung und Erhebung
der neuen Häuser-Steuer.

. 33.

Die Häusersteuer wird als eine Quo-

titätssteuer eingeführt.
Eine Revision derselben kann die

Staats-Regierung in Beziehung auf die zur
Categorie lit. a. g. % gehörigen Gebäude
bey eintretenden bedeutenden Veränderun-
gen des Miethfußes in einzelnen Gemein-=
den auf Vernehmung dee Landrathes an-
ordnen; eine allgemeine Revision findet je-
doch nur auf den Grund des Finanzgesetzes
einer Periode statt.

S. 34.

BiszurEinführung der durch das
gegenwärtige Ges. bestimmten Häasersteuer
werden jene Steuern forterhoben, welche
dermal unter verschiedenen Benennungen
von Gebäuden jeder Art entrichtet werden.

. 35.

Die neue Häusersteuer wird gleichzeitig
mit der definitiven Grundsteuer eingeführt.

Da, wo große Ungleichheiten in der
bestehenden Häuserbesteuerung eine frühere
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Negulirung der neuen Haussteuer erheischen,
bleibt diese bezüglich der Hauser der Kate-
gorie lit. a. §. 4. der Regierung vorbe-
halten.

9. 36.

Fur jene Gemeinden des Reichs, in
welchen das Grundsteuer: Defiaitivum be-
reits eingeführt ist, muß nach den
Bestimmungen des gegenwärtigen Gesetzes
ein neues Häusersteuer-Kataster angelegt,
und hiernach sodann die Häusersteuer erhe-
ben werden.

. 57.

Für neu aufgeführte Gebäude,
welche sich zur Steuer-Anlage nach dem
Miethertrage eignen, werden fünf, und
für neue nach der Area zu besteuernde Ge-

bäude zehn Steuer-Freyjahre bewil-
liget.

Die Freyjahr= zählen von dem Tage an,
wo der Dachstuhl aufgerichtet worden ist.

33.

Die Häusersteuer wird gleich der Grund-
Steuer nach den Bestimmungen der Gesetze
über die Erhebung der directen Staats-
Auflagen erhoben.

g. 39.

Mit dem Tage, an welchem die Ein-
führung der neuen Häusersteuer in einew
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Bezirke proclamirt seyn wird, treten nicht
nur die bisherigen Gesetze über Besteuerung
der Gebäude außer Wirkung, sondern es
hört zu gleicher Zeit auch die Familien-
Steuer der nach der Verordnung vom 10.
December 1315 zur siebenten, achten und
neunten Classe gehörigen Häuserbesttzer,
Grundorentenbesitzer und Grundbesitzr auf.

Ludwig.

18.

9. 40.
Unser Staats-Ministerium der Fi-

nanzen ist mit dem Vellzuge gegenwärtigen
Gesetzes beaustragk, welches durch das Ge-
setzblatt des Reichs verkündet werden
soll.

Gegeben im Bad Brückenau am 15.
August 1828.

Fürst v. Wrede. Graf v. Thürheim. Freyherr v. Zentner.
v. Maillot. Gr. v. Armansperg.

Nach dem Befehle Sr. Majestät des Königs:

Egid von Kobell,
Königlicher Staaksrath und General-Sekretär.
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für

Gesetzblatt 166

das

Köni greich Ba yern.

I. Stück. München, Sonnabends den 6. September 1828.

Inhalt.
Geset, die Zollordnung betreffend.

Versammlung.
— Siebente Beylage zum Ubschiede für die Stände-

· Gesch-

die Zollordnung betreffend.

Ludwig,
von Gottes Gnaden König von Bayern,

2c. c.

D. einerseits mehrere Bestimmungen des
Zollgesetzes vom 22. July 1810 einen
nachtheiligen Einsluß auf die Agrikultur,
die Industrie und den Handel Unseres Rei-
ches außern und andererseits zur Sicher-
ung der Staatskasse die Anordnung eini-
ger im verfaslungsmäßigen Wege herbeizu-

führenden Maßregeln, insbesondere eine
Perbesserung des Verfahrens in Zolldefrau-
dationssachen, nothwendig ist; so vererd-
nen Wir nach Vernehmung Unseres Staats-
raths, mit Beyrath und Zustimmung Un-
serer Lieben und Getreuen, der Stände
des Reiches, wie folgt:

1.

Allgemeine Bestimmungen.
g. 1.

Das diesseits des Rheins liegende Ge-
biet des Konigreichs soll auch fernerhin von
einer Zolllinie umgeben seyn.

(16)
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g. 2.
Die Stadt Lindau kann von der Re-

gierung, wenn die Stadtgemeinde es wunscht,
außer die Zolllinie gesetzt werden, erhalt
aber sodann die Rechte eines Freyhafens.
Sollten andere Stadte an den Granzen
des Königreiches den Wunsch äußern, freie
Stapelplätze zu werden, so kann solches
die Regierung ebenfalls anordnen, wenn
deren Lage und Handel es erheischen.

F. 3.

Sobald hinsichtlich des gegenseielgen.
Verkehrs eine unmittelbare Verbindung
zwischen den Gebietstheilen diesseits und
jenseits des Rheins hergestellt seyn wird,
soll die Zolllinie auch diese umfassen.

F. 1.

Der Regierung ist es überlassen, den
Rheinkreis auch fruher nach vorläufiger
Vernehmung des Landrathe mit einer
Zolllinie zu umgeben. In diesem Falle
ist die Einfuhr und die Ausfuhraller Pro-
dukte des diesseitigen und des jenseitigen
Gebietes gegen einander Jollfrei, und un-
terliegt bey Ueberschreitung der beiden Zoll-
linien nur einem Waaggelde zu 1 kr. vom

Zentner und den erforderlichen Vorsichts-
Maaßregeln.

. 5.

Auch ist es der Regierung vorbehal-
ten, auf den Grund besonderer Staats=
verträge die Zolllinie über die Gränzen
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vorzurücken, oder mit den Zolllinien an:
derer Staaten zu verbinden.

K. 6.

Bey den Zolllinten und innerhalb der-
selben richtet sich die Zollordnung nach den
Bestimmungen des gegemwärtigen Gesehes.

g. T.

Fur alle Erzeugnisse der Natur, der
Kunst und des Gewerbfleißes ist, mit nach-

folgenden Ausnahmen, die Einfuhr,Durch-
fuhr und Ausfuhr gestatter.

—*’tbr
Ausgenommen ist die Einfuhr und

Durchfuhr des Salzes und allersener Stoffe
woraus Salz gezogen werden kann, in so
fern letztere nicht in den bestehenden Ein-
fuhrcarifen namenrlich bezeichnet sind, oder
für Rechnung der Regierung eingeführt
werden. Die verbotenen Stoffe sind zuvor
offentlich bekannt zu machen. Der Regier=
ung bleibt es vorbehalten, die Ein-
fuhr und Durchfuhr des ausländischen Sal-
zes in Folge und, in Gemäßheit besonderer
Staatsverträge zu gestatten. Die Bestimm-

ungen dieses K&amp;. finden auch aufden Nhein-
kreis Anwendung.

. .
In der Macht der Regierung liege es

ferner, die Einfuhr oder Durchfuhr anderer
ausländischer Artikel aus sanitätspolizeyli-
chen Rücksichten auf bestimmte Zeit allge-
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mein oder ortlich zu verbieten. Sie kann
auch auf den Grund besonderer Staatsver-
trage die Ausfuhr des Salzes nach jenen
Staaten verbieten, mit welchen solche Ver-
trage geschlossen wurden.

g. 10.

Auch bleibt es der Regierung vorbe-
halten, die Ausfuhr des Salpeters und des
Pulvers zu verbieten, wenn sie dieses no-
thig erachtet.

g. 11.

Nicht minder bleibt es der Regierung
vorbehalten, auf den Grund der Recipro=
eität Einfuhrverbote zu verfügen, und den
Ducchgang zu erschweren.

 12.

Auf der Zolllinie werden Ober= und
Beizollämter ausgestell#, und denselben, woa
es erforderlich ist, besondere Einnehmereien
untergeordnet.

&amp;. 15.

Im Näcken der Zolllinie werden, wie
bisher, Hallämter aufgestellt; mehrere der-
selben können mie Oberzollämtern vereini-
get werden.

. 14.

Wer Handelogüter und Waaren, zollbar
oder zollfrey, mit sich führt, darf über die
Zolllinie, zu Wasser und zu Land, nur auf
solchen Strassen und Wegen nach Sonnen:
aufgang und vor Sonnenuntergang (Post-
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wägen und Eilwägen der Postanstalt aus"
genommen) ein-und austreten, welche dürch
Aufrichtung bestimmter Zeichen als erlaubte
Zollwege erkennbar gemacht und an welchen
sich kompetente, öffentlich bekannt gemachte
Zollerhebungs-Behörden befinden, die streng
verpflichtet sind, die Ein= und Austretenden
nicht unnöthig aufzuhalten, sondern sogleich
zu expediren.

Auch muß der Weg, den Fall einer
durch Zeugen erweislichen Rotb ausgenom-
men, ununterbrochen bis zur Zollstätte, oder
von dieser zur Gränze fortgesetzt werden.
Alle übrigen Wege sfind in Hinsicht der
Einfuhr, Ausfuhr und Durchfuhr als ver-
boten erklärt, so wie der Eintritt und Aus-
tritt zu einer andern Zeir verboten ist, Un-
glücksfälle oder außerordentliche Umstände
ausgenommen.

. 15.

Alledie Zolllinie überschreitenden Waa-
ren im Ein-Aus=undDurchgange,siemö-
gen nach den Tarifen zollbar oder gollfrei
seyn, müssen bey den kompetenten Zoller-
hebungsstellen sogleich bey ihrer Ankunft
angemeldet und deklarirt werden, indem
die Zollabgabe jedenfalls auf der Waare
haftet. Die Deklaration ist die vor dem
Eintreten der amtlichen Verhandlung zu
machende genaue und vollständige Angabe
der, auf eigene oder fremde Rechnung eine-
aus oder durchgehenden Gegenstände nach
ihrer Gattung, Zahl, Werth, Maaß, Ge-

Vio’)
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wicht, Zeichen, Ziffer, Herkunft und Be-
stimmung, und richtet sich nach dem Tarif.
Ist der Zollpflichtige nicht im Stande, zu
deklariren, so steht es demselbeu frey, belm
Amte, ehe die Amtshandlung eintritt, sich
vom Inhalte und Gewichte vollständig zu
überzeugen und dann erst zu deklariren.

Als Zollpflichtiger wird derjenige be-
trachtet, welcher sich bey der Zollbehörde,
zu Folge vor-oder nachgehender Bestimm-
ungen, zur Vornahme einer Zollbehandlung
zu stellen verpflichtet ist, und sich im Besice
der zollbaren Gegenstände in dem Augen-
blicke befindet, als die Zollbehandlung vor-
genommen wird, er sey nun deren Eigen-
thümer oder nicht.

&amp;K# 16.

Die bisherigen Transitzölle werden
hlemit aufgehoben.

&amp;. 17.
Die Einfuhrzölle werden nach dem

beyliegenden Tarif erhoben.
. 18.

Die Ausfuhrzölle werden gleichfalls
nach dem bepliegenden Tarif erhoben.

S. 19.

Werden Güter mit Betretung eines
fremden Gebiets von einem inländischen
Orte an einen andern inlendischen Ort ver-

sendet, oder verführt, so kann hiefür die
Befreyung vom Ausgangs, und Eingangs=

102

zolle angesprochen werden; in diesem Falle
müssen jedoch die betreffenden Güter von
dem Hallamte, von welchem sie kommen,
oder von dem Erhebungsamte, bey welchem
sie austreten, versichert, mit einem unenk-

geldlich auszustellenden Passirschein begleitet
und an dem Orte ihrer Bestimmung oder
an dem diesem zunächst gelegenen Zollroder=
Hallamte der Controlle unterworfen wer-
den.

K. 20.

Das Weggeld bey den Gegenständen
der Einfuhr, mit Ansnahme des Holzes,
bey welchem für die Stunde Per Pferd
&amp;#kr., und vom Fahrzeug 2 kr. Weggel#-
bezahlt wird, ist aufgehoben.

Dagegen wird ein firer Zollbeyschlag
I. von 61 kr. pr. Centner oder pr. Faß

oder pr. Eimer oder Schäffel oder
Pferdelast

a) bey allen Gegenständen, welche im
Tarife mit 25 kr. bis zu3fl. 20 k. pr.
Centner oder pr. Guldenwerth3kr.
Zoll belegt sind,

b) bey solchen Gegenständen, welche
vom Faß bis zu 12 kr. vom Stück

bis zu einem Gulden vom Eimer
oder Schäffel bis zu 35 kr. von
der Pferdlast bis zu 24 kr. Zoll
belegt sind;

II. Von 124 kr. vom Cenkner bey jenen
Artikeln, welche im Tarife
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a) mit 3 fl. 20 kr. bis 15 fl. einschla-
ßig pr. Centner, dann beym Gul-
denwerth zu 6 und0 kr.,

b) beym Stück bis zu à fl. vom Eie
mer nud Schäffel bis 1 fl. belege
sind.,

III. Von 25 kr. pr. Centner oder vom

Guldenwerth oder pr. Eimer oder pr.
Schäffel oder pr. Stäck, bey allen
höber belegten Artikeln erhoben.
Das Weggeld bey den Gegenständen

der Durchfuhr soll in 121 kr. pr Cent-
ner bestehen. Auf den Strassen, welche
kürzer als 50 geographische Stunden sind,
wird für jede Stunde 1 Pfenning pr. Cent-
ner vergütet.

Der Reisende, welcher mit ausländischen
Pferden oder Maulthieren eintritt, bezahlt
3 fl. von jedem Pferde oder Maulthiere.

Sollte jedoch derselbe im Königreiche nicht
50 Stunden zurücklegen, so wird das Weg-
geld für jede Strassenstunde, um welche der
von ihm zurückgelegte Weg hinter der Zahl
von 50 Stunden zurücksteht, um 3 kr. ge-
mindert.

Auf den Wasserstrassen besteht das
Weggeld dort, wo es im Allgemeinen An-
wendung findet, in der Hälfte des Weg-
geldes zu Lande.

Fremde Reisende, welche inländische
Bäder besuchen, sollen, wenn ihre Reise-
pässe dieses Reisezweckes ausdrücklich er-
wähnen, vom Weggelde frey seyn.
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g. 21.
Das Weggeld im inlandischen

Verkehre und für die zur Ausfuhr be-
stimmten Gegenstände soll aufgehoben wer-
den.

&amp;. 22.

Alle Brücken= und Pflasterzölle auf
den Strassen, welche auf Kosten des Stag-
tes unterhalten werden, sind aufgehoben.
Die Städte und Märkte werden für den

Verlust, welcher ihnen durch die Aushebung
der denselben rechtlich zustehenden Brücken-
und Pflasterzölle zugeht, aus den Zollge-
fällen, oder auf andere Weise entschädiget.
Der Bau ihrer Brücken und Strassen
bleibt ihnen, wie bisher, überlassen. Die
Aufhebung dieser städtischen und märktischen
Brücken=undPflasterzöllekann aber erst
dann statt haben, wenn die Zollgefälle eine
Mehreinnahme zur Deckung dieser Ent-
schädigung darbieten.

&amp;. 25.

Dae Waaggeld wird mit 2 kr. von

jedem Sporko-Centner erhoben, wobey je-
doch Quantitäten unter 50 lb. für einen
halben, und Quantitäten über 50 H. für
einen ganzen Zentner gerechnet werden.

Das Waaggeld kann fär jede defüni-
tive Durchgangs-Ausgangs= und Eingangs-
Behandlung nur einmal erhoben werden.

Für Gegenstände, die nicht gewogen
werden, und weder Zoll= noch Weggeld
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nach dem Gewichte entrichten, wird auch
kein Waaggeld bezahlt.

9. 24.
Für Gäter, die an Krahnen ein= und

ausgeladen werden, sind von jeder Last zu
10 Centner 3 kr., und bey geringeren La-
sten von jedem Centner 2 Pfennige als
Krahnengebühr zu entrichten.

Für den Uebersatz der Güter aus ei-
nem Schiffe in das andere, sind von jedem
Centner 2 Pfenninge zu bezahlen.

 c. 25.

Die Kanal-und Wehrlochöffnungs-
Gebühren, dann die Winterhalts-Gebüh-=
ren werden dort, wo sie hergebracht sind,
in dem bisherigen Betrage erhoben.

g. 26.
Bis zum Erscheinen eines neuen Stem-

pelgesetzes wird noch die bisherige Zoll-
stempelgebühr zu 2 kr. von jedem Gulden.
des Zoll= und Weggeld-Betrages, und wenn

dieser unter 1 fl. steht, zu 1 kr. erhoben.

g. 27.

Der Regierung wird uberlassen, die-
jonigen Erhohungen oder Verminderungen
der Eingangszölle, welche sie den Vedurf-
nissen der Landwirthschaft, der Industrie
und des Handels angemessen findet, unter
dem Vorbehalte zu verfügen, daß diese pro-
visorischen Erhöhungen oder Verminderun=
gen, in so ferne sie bey der Ständever-
sammlung von 1831 die Zustimmung der

196

Stände nicht erhalten, mit dem Schlusse
der Sitzungen der beiden Kammern wieder
aufhören, und die abgeänderten Eingangs-
zölle wieder nach den frühern gesetzlichen
Bestimungen erhoben werden sollen.

S. 20. 6

Auch kann die Regierung den Durch-
gangs= und Ausgangszoll von allen aus

dem Königreiche gehenden Handelsgütern,
die durchgehenden mitbegriffen, aufheben,
oder in einzelnen Sätzen nach Gutbefinden
vermindern, und das Weggeld in der Ein-
fuhr, sowohl im Allgemeinen, als auf ein
zelnen Strassenzügen, herabsetzen oder ganz
erlassen, unter dem Vorbehalte, daß diese
provisorischen Verfügungen, in so fern sie
bey der nächstfolgenden Ständeversammlung
die Zustimmung der Stände nicht erhielten,
mit dem Schluße der Sitzung der beyden
Kammern wieder aufhören, und die Zölle
wieder nach den frühern gesetzlichen Be-
stimmungen erhoben werden.

 m

Der Gränzverkehr, worunter besonders
der tägliche kleine Verkehr mit landwirth-
schaftlichen Produkten aller Art, und Le-
bensmitteln,inunverpacktem offenen Zu-
stande, und in kleinen Quantitäten verstan-
den wird, soll keineswegs erschwert, son-
dern möglichst erleichtert werden.

Zu diesem Ende werden darüber nach
Beschaffenheit der örtlichen Verhältnisse die
Grenzzollämter von der Staats-Regierunfe
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mit besondern — hierauf sich gründenden
Weisungen versehen, und diese, so wie de-
ren jedesmalige Veränderungen in den Kreis-
Jutelligenzblättern bekannt gemacht.

g. 30.

Die Zahlung der Zoll= und übrigen Ge-
bühren muß immer in Geldsorten geschehen,
die im Königreiche Cours haben.

. 31.
An den schuldigen Zöllen und andern

Abgaben hat keine Nachborge statt.
g. 52.

Für jeden entrichteten Betrag an Zöl-
len und anderen Nebengebühren muß eine

von Correcturen und apdern wesentlichen
Mängeln frreye Bescheinigung ausgestellt
werden, die allein als Beweis der Bezah-
lung und erfüllten Obliegenheit gültig ist.

g. 35.
Die Zollscheine müssen in der gehöri-

gen Zeit und dort abgelegt werden, zuwel-
cher und wo sie nach der zollamtlichen, auf
dem Zollscheine vorgemerkten Weisung ab-
gelegt werden sollen.

Fur die richtige Ablage des Dollschei-
nes haftet derjenige, auf dessen Namen der-
selbe ausgestellt ist; für die Einhaltung der
Controle und des Ablage-Termins aber
jederzeit der Fuhrmann.

Bey Speditionsgütern müssen auf Ver-
langen des SpediteursdieZollscheine niche
auf seinen, sondern auf den Namen des

Fuhrmanns gestellt werden, in fo ferne
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dieser ein angesessener Inlander, oder, wenn
derselbe ein Ausländer wäre, hinreichend
verbürgt ist.

Ueber die Ablegung des Zollscheins
hat die Behörde, bey welcher derselbe ab-
gelegt wird, dem Ablegenden einen Em-
pfangsschein auszustellen.

g. 33.
In Differenzen zwischen den Zollpflich-

tigen und Zollbeamten über die Anwendung
der Zolltarife und die Entrichtung des Zoll-
satzes steht, wie bisher, die Entscheidung
der oberen Zoll-Administration, und im
Wege des Rekurses, dem Staats-Ministe-
rium der Finanzen ausschließend zu.

Diese Beschlüße unterliegen alsbald
dem Vollzuge; jedoch bleibt demjenigen,
welcher glaubt, daß ihm eine widerrechtli-
che Zahlung aufgebürdet worden sey, un-
benommen, den Rechtsweg zu ergreifen,
und den Gegenstand der richterlichen Ent-
scheidung zu unterstellen.

II.

Von der Durchfuhr.
§. 35.

Die zur unmittelbaren Durchfuhr oh-
ne Abstoß schon zum Voraus bestimmten
Handelsguter sind von der Bezahlung des
Eingangszolles frey, wenn sie so verpackt
sind, daß die ganze Ladung mit Schnur
und Siegel vollständig belegt werden kann.

Einem solchen Frachtführer steht jedoch



199

frey, eine Umladung an einem Hallamte
zu bewerkstelligen, welches er auf seinem
Wege beruhrt.

. 36.
Wenn eine solche jedes unmerkliche

Herausnehmen verhindernde Belegung einer
Ladung nicht angebracht werden kann, und
der Fuhrmann willseine Reise ohne weiters
fortsetzen, so findet die Freyheit von dem
Eingangszolle nicht statt, sondern dieser
Zoll ist zu erheben. Zieht der Fuhrmann
vor, sogleich wieder umzukehren, und
über die Gränze zurückzufahren, so ist es
ihm zu gestatten. Gleichfalls steht es ihm
frey, unter Aufsicht des Zollamtes seine
Ladung so einzurichten, daß sie nach Vor-
schrift des §. 35. mit Schnur und Siegel
vollständig belegt werden könnc.

Will aber der Fuhrmann nicht um-
kehren, und kann auch seine Ladung nicht
so eingerichtet werden, daß sie mit Schnur
und Siegel belegt werden kann, so muß er
abladen, und jedes einzelne Frachtsiück mit
Schuur und Siegel vollständig belegt werdon.

. 37.
Nur für durchgehendes Vieh und Holz

kann die Zurückvergutung des Eingangs-
Zolles, welcher bey dem Eintritte erlegt
worden ist, gegen Entrichtung des Aus-
gangszolles statt finden.

g. 38.
Von Wasserfrachten und von

Frachten des Postwagens können ausnahms-

werden,
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weise auch einzelne Colli mit Schnur und
Siegelbelegt, somit als durchgehendes Gut
behandelt werden.

g. 39.
Hingegen sind alle gemischte Land-

Frachten (velche theils durchzuführende,
theils im Lande zu bleiben bestimmte Güter
enthalten), als durchgehend zu behandeln.

§. 40.
Die als durchgehend zu behandelnden

Ladungen müssen bey dem Jollamte der
Gränze, wo sie eintreten, im Ganzen abge-
wogen, und es muß dafür ein Waaggeld zu
2 kr. vom Sporco-Centner entrichtet werden.

. A.
Der ganze Inhalt einer als durchge-

hend zu behandelnden Ladung muß in den
von dem Frachtführer vorzulegenden Fracht-
briefen nach einzelnen. Stücken, und diese
nach Quantitlät und Qualität des Inhalts
angegeben werden.

. 42.
Simmtliche Fraächtbriefe von solchen

Ladungen müssen dem Zollamte übergeben
von welchem sie der Inhaber in

einem versiegelten Umschlage, der an das
Amt, bey welchem die Ausfuhr oder Um-

ladung geschehen soll, zu überschreiben ist
zurückempfingt.

S. 43.
Der Umschlag ist überdieß noch mit

der Aufschrift: Transitogut oder Hall-
Gut zu versehen, und zwar: Trausikte=
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Gut, wennimLandegarnichtumgeladen,
Hallgut, wenn umgeladen werden soll.

g. 44.
Die Zollverwaltung kann auch anord-

nen, daß die Ladung, nachdem sie mit
Schnur und Siegel belegt ist, auf beyden
Seiten mit der Aufschrift: Transito-
oder Hallgut, versehen wird, je nachdem
sie zu dieser oder jener Categorie gehört.

g. 45.
Hiernächst empfängt der Frachtführer

unentgeltlich einen Zollpaß, welcher seinen
Namen und Wohnort, das Gewicht der
Ladung, den Tag und Ort des Eintritts
und den Ort des Auskritts oder der Um-
ladung, wie auch die Straße, welche der.
Frachtführer befährt, bezeichnet.

 CK. 46.
Ist der Frachtführer ein Ausländer,

so wird aufseinemReisepasse bemerkk, daß
er mit einem Zollpaß versehen sey.

K. 47.
Dem Frachtführer, dessen Ladung als

Hallgutbezeichnet ist, stehr nicht zu, ohne
Umladung auszutreten, noch ohne erweisliche
Noth an einer andern Halle, als derjenigen,
wohin sein Zollpaß lautet, umzuladen.

g. 18.
Der Frachtführer hingegen, dessen La-

dung als Transitoguk bezeichnet ist,
kann zwar ohne umzuladen, nicht bey einem
andern Zollamte, als demjenigen, wohin
sein Zollpaß lautet, austreten; es ist ihm
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aber gestattet, bey jedem Hallamte, das
er auf dem Wege berührt, die Umladung
zu bewerkstelligen.

Die Negierung kann zur Erleichterung
der Frachten und somit der Spedition das
Roktfuhrwesen mit den zur Sicherung der
Zollgefälle erforderlichen Maasregeln fort-
bestehen lassen.

F. 0.
Die Frachten, die bey einer Halle

umgeladen werden, sind, wenn sie zur
Durchfuhr bestimmt bleiben, sie mägen
nun unmitltelbar austreten, oder vorerst an

eine, andere Halle übergehen, ganz eben
so, wie bey dem Eintritte, zu behandeln,
und gegen Ablieferung des Zollpasses mit
einem neuen zu versehen.

V. 50.

Jedoch geschieht bey allen solchen Um-
ladungen zum Vehufe der Controle die
Abwägung der einzelnen Colli und des gan-
zen Wagens unentgeltlich.

g. 51.

Alle als Transitogut oder Hall-
Zut bezeichneten Frachten müssen vor jedes
Hallamt, das sie auf dem Wege berühren,
geführt, und es muß der Zollpaß zur Con=
trolirung und Unterschrift vorgelegt; —

Eilfuhren müssen jederzeit, andere Fuhren
ober von Morgens 5 Uhr bis Abends 8
Uhr ehne unnöthigen Aufenthalt expedirt
werden, jedoch ist die Ankunft der Eilfuh-
ren zur Nachtzeit vorher anzusagen, und

(17)
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haben sich dieselben auf Kosten der Bethei-
ligten begleiten zu lasen.

Der Zollpaß zuu uch allen Polizey=
Behörden und ihrenDienern,jedoch nur auf
ausdrückliches Verlangen, vorgezeigt werden.

6. 55.
An der Granze, wo der Auskritk ge-

schieht, wird der Zollpaß an das Zollamt,
welches den Ausgangszoll erhebt, abgege-
ben, und dafüreinZollgegenschein ertheilt,
der an die äußerste Postirung abgegeben
werden muß, welche die Belegung mit
Schnur und Sieqgel abnimmt, und eine
Begleitung bis an die äußerste Gränzlinie
auf Kosten der Zollcassa verfügt.

Der Ladungs-Schein,
Fuhrmann von dem Hallamte, wo er auf-

oder umgeladen hat, mitbringt, ist von dem
Gränzzollamte zum Beweise des richtigen
Austritts der Ladung unentgeldlich zu un-
terfertigen und ihm zurückzugeben.

Den durchgehenden Frachtführern, die
im Lande nicht abgeladen haben, ist von
dem Gränzzollamteeine Bescheinigung über
den richtigen Austritt ihrer Ladung unent-
geldlich zu übergeben.

Ist das Zollamt selbst unmitkelbar an
der Gränze gelegen, so wird der Zollge-
genschein an die daselbst stationirte Gränz=
wache abgegeben, unddieVersicherungvom
Zollamte abgenommen.

54.
Einem Frachtführer, dessen Ladung

.

welchen der
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als durchgehend oder als Hallgut behan-
delt wird, ist nicht erlaubt, zollbare Güter
auf eigene Rechnung mitzuführen, noch von
seiner Ladung irgend etwas im Lande auf
eigene Rechnung zu verkaufen.

K. 55.
Eben so wenig ist einemsolchenFrachte

führer gestattet, irgend einen Theil seiner
Ladung auf fremde Rechnung ohne Fracht-
brief darüber mitzuführen.

&amp;. 56.
Kein Frachtführer darf, ohne erwels-

liche Noth, weder beym Eintritt, noch
beym Austritt, zwischen der Gränze und
dem für dieselbe aufgestellten Zollamte an-
halten, sondern jeder hat den Weg zu oder
von demselben ununterbrochen fortzusetzen.
Wo es die Grinz-Postirung für nöthig fin-
det, ist der Frachtführer von Amtswegen
bis zum nächsten Zollamte zu begleiten.

. 57.

Wenn eine Fuhre, welche nach ihren
Frachtbriefen sich als Eilfuhre ausweiset,
außer der gewöhnlichen Zeit an der Grän-
ze sich einsindet, um einzutreten, so muß
sie zwar zum Eingange behandelt, aber sie
muß auch bis zum nächsten Hallamte auf
Kosten des Frachtführers begleitet werden.

Im Ausgange aber, wenn die Fuhr
zu ungewöhnlicher Zeit über die Gränze
gehen will, muß ihr von dem expedirenden
Hallamte auf ihre Kosten Begleitung bis
Jjur Gränze mitgegeben werden.
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M.

Von der Einfuhr.
g. 58.

Dem Eingangszolle sind alle in das
Königreich einkommenden Handelsgüter, so
weit sie nicht als durchgehend zu behandeln,
oder in dem bepliegenden Tarife ausdrück-
lich für Eingangszollfrey erklärt sind, un-
terworfen.

. 50.
Die Angabe, daßsolche Handelsgüter

entweder schon einmal verzollt worden senpen,
oder daß sie inländische, jetzt aus dem Aus-
lande nur zurückkommende Erzeugniße seyen,
giebt auf Nachlaß oder Minderung des
Eingangszolles keinen Anspruch, wenn nicht
im letzten Falle, nämlich bey ausgegange-
nen inländischen Erzeugnissen ihre Identis
tät so hergestellt, und so gesichert ist, daß
über die Wahrheit nicht der mindeste Zwei-
fel obwalten kann. Es darf sodann die
Behandlung zum Wiedereingange mit Ge-
nehmigung deroberstenZollbehörde, jedoch
nur bey derjenigen Zollbehörde geschehen,
welche sie zum Austrikte behandelte. Je-
denfalls sind jene Güter ausgenommen,
die aus dem Inlande nachF. 10. mit Be-
tretung eines fremden Gebiets zu einem
innländischen Orte gebracht, vorschriftmäßig
versichert, mit Passirscheinen begleitet, und
bey der Controle richtig befunden werden.

# 60. "

Oer Eingangszoll wird von dem Zell-
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Amte an der Granze erhoben, wenn ent-
weder eine als durchgehend angegebene La-
dung nicht als solche behandelt werden kann,
und der Fuhrmann seinen Weg ohne weiters
fortsetzen will, oder die Ladung an einen
Ort bestimmt ist, an welchem sich kein
Hallamt befindet.

*#. 61.
Es ist keinem Zollamte gestattet, von

einem Theile der Ladung den Eingangszoll
zu erheben, und den ubrigen als durchge-
hendes Gut zu behandeln.

Dieß kannnichtanders als bey einem
Hallamte in Folge der Umladung geschehen.

. 62.

Der Frachtfuhrer hat zum Behufe
der Zollerhebung sammtliche Frachtbriefe
dem Zollamte vorzulegen. Wenn er selbst
Eigenthümer der Fracht ist, hat er schrift-
lich die zu verzollenden Gegenstände zu de-
clariren, es wäre denn, daß diese nur aus
Kleinigkeiten, im Werthe von höchstens
5 fl. bestünden, in welchem Falle die münd-
liche Angabe und die Unterzeichnung dessel-
ben im Zollmanuale genügt.

 **'“

Ist der Zollpflichtige nicht im Stande
zu declariren, weil ihm der Inhalt der
Colli und der Ladung unbekannt ist, so
steht es ihm frey, bey dem Zollamte, ehe
die Zollbehandlung eintritt, sich vom In-
halte und Gewichte zu überzeugen, und
dann ersi zu declariren.

(12 )
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Kachdem die Angabe des Inhaltes der
Ladung oder der einzelnen Colli aus der
schriftlichen Declaration der Zollpflichtigen
ausgemittelt ist, wird zur Abwägung der
einzelnen Stücke geschritten, wofür bey
Zollämtern an Waaggeld 2kr. vom Sporco'
Centner, bey Hallämtern aber, weil die da-
hin gelangenden Ladungen schon an der
Gränze im Ganzen abgewogen worden sind,
nichts weiter entrichtet wird.

S. 64.
Hierauf erfolgt die innere Besichtigung

der einzelnen Stücke, gleichviel, es seyen
die Gegenstände zollfrey oder nicht, wenn
nicht als Inhalt derselben Güter angegeben
sind, von welchen der höchste Zollsatz zu
erheben ist.

#. 05.
Der hierauf zu berechnende Eingangs-

Zoll muß auf der Stelle baar erlegt wer-
den. Den Zollschein hat der Empfänger
sogleich an die hierzu ermächtigte, auf dem
Zollschein bemerkte Person, oder, wo eine
solche nicht auf der Stelle ist, an die an-
wesende Zollwache gegen einen Zollgegen-
schein abzugeben.

K 00.
Sobald der Zollpflichtige im Besitze

dieses Zollgegenscheines ist, der ihm in
derselben Stunde, da er den Zollschein ab-
gegeben hat, eingehändigt werden muß,
kann er über dieverzollten Güter frey ver-
fugen.
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 67.
Namentlich ist für die Frachten von

verzollten Gütern, wie von einheimischen,
nicht erforderlich, daß sie vor die Halläm-
ter der Orte, von denen sie abgehen, oder
zu denen sie kommen, geführt werden.

g. 68.

Auslandischen Frachtfuhrern, welche
den Eingangszoll entrichtet haben, weil ihre
zur Durchfuhr bestimmte Ladung nicht als
durchgehend behandelt werden konnte, ist
diese Entrichtung auf ihrem Reisepasse zu
bezeugen.

Reisende, mit Ausschluß der Handels-
Reisenden, welche über die Gränze herein-
kommen, haben, ohne zu einer Declara-
tion verbunden zu seyn, bey demZollamte
die zollbaren Waaren, welche sie mit sich
führen, zum Eingange zu verzollen; wenn
sie aber erklären, daß ihnen die dem Zolle
unkerworfenen Waaren unbekannt seyen,
so ist ihnen sogleich der bestehende Zollta-
rif mit Höflichkeit vorzuzeigen. Die Zoll-
Aemter sind, wenn sie Verdacht haben,
daß Waaren zum Handel eingeschmuggelt
werden, befugt, die Kutschen und Koffer
der Reisenden öffnen zu lassen, und sie
zu untersuchen; jedoch haben sie die Rei-
senden durchaus mit Anstand zu behandeln,
und genaue Sorge zu tragen, daßbeyder
Visitirung kein Gegenstand der Reisebedürf-
nisse Schaden leide. Die Kleidungsstücke
und alles Gepäcke der Reisenden, so wie



209

alle Bedurfnisse, welche Badereisende mit
sich führen, unterliegen der Verzollung
nicht.

Körperliche Visitationen der Personen
sind verboten.

IV.

Von der Auofuhr.
F. 69.

Alle aus dem Königreiche ausgeheme#n
Handelsgüter, die Durchgehenden mitbe-
griffen, sind dem Auögangsgolle unterwor-
fen, mit Ausnahme derjenigen, die im Ta-
rife Ausgangszollfrey erklärt sind. Der
Ausfuhrzoll von durchgehenden Gütern wird
auf 12x kr. vom Centnes festgesetzt; jener
von andern Gegenständen richtet sich nach
dem beyliegenden Tarif.

g. 70.

Diejenigen durchgehenden Handelsgü-
ter, welche bey einem Hallamte verladen
werden, sind nur einem Ausgangszoll von
6 kr. unterworfen.

. 71.
Den Ausgangszoll von einheimischen,

zur Ausfuhr bestimmten Handelsgütern,
die mit durchgehenden gemischt verpackt
werden, erhebt das Hallamk, bey welchem

die Verladung geschieht, und bezeugt die-
ses auf dem Zollpasse.

L. 72.

Auch von denjenigen in das Ausland
bestimmten Frachten, welche nur innländi-
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sche Erzeugnisse enthalten, muß der Aus-
gangszoll von einem Hallamte, wenn die

Verladung oder wenigstens die Besichtigung
bey demselben geschieht, erhoben, und der
Zollschein dafür ertheilt werden, dessen Aus-
stellung auf dem Reisepaß vorzumerken ist.

Gegenstände, welche Centnerweise nach
demHöchsten Ausfuhrzolle declarirt und be-
handelt werden, sind der innern Besichti-
gung nicht unterworfen, und die hiefür zu
vatrichtende Gebühr kann nach freyer Wahl
des Expor##irenden entweder bey einem Hall-
amte oder bey äinem Zollamte an der
Gränze erlegt werden.

g. 73.
Fur die Abwagung von allen Han-

delsgutern, die von einem Hallamte zur
Ausfuhr abgehen, sind 2 kr. vom Sporco-
Centner zu entrichten.

K.# 7.
Wer entweder durch einen Zollgegen=

schein nachweiset, daß er die Handelsgüter,
die er ausführen will, bey dem Eintritte
verzollt habe, oder durch den Zollpaß ei-
nes Hallamtes die Ausgangszollfreyheit oder
auch durch den Zollschein von einem Hall-
amte die geschehene Bezahlung des Ein-
gangszolles darthut, erhält vom Zollamte
der Gränze für diese Papiere unentgeldlich
einen Empfangsschein, den er an die äuf-
serste Zollpostirung, oder, wenn er eine
solche nicht mehr zu passiren hat, an
die bey dem Zollamte stationirte Gränzwa-
che abzugeben hat. «
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Der Ladungsschein, den der Fuhrmann
von dem Hallamte, wo er auf:= oder um-

geladen hat, mitbringt, ist von dem Gränz=
Zollamte zum Beweise der Erfüllung seiner
Obliegenheit unentgeldlich zu unterfertigen,
und ihm beym wirklichen Austritte zurück-
zugeben. Wenn aber der Fuhrmann oder
Exportant von keinem Hallamte kommt, so
ist von dem Gränzzollamte eine Beschei-
nigung über den Austritt der Ladung un-
entgeldlich auszustellen, solche aber deel-
ben erst an der ädußersten G-postirung,
nidmlich, wenn er die Landesgränze wirk-

lich überschreitet, zu behändigen.
K. 5.

Von durchgehenden Frachten, die im
Lande nicht umgeladen worden sind, wird
der Ausgangszoll erst bey dem Austritte
erhoben, und darüber gegen Abgabe des
Zollpasses der Gegenzollschein ertheilt.

F. 76.
Auch für die AbwägungsolcherFrach-

ten sind 2 kr. vom Sporco-Centner zu ent-

richten, in so weit dieseWaaggebühr nicht
schon bey einer früheren ZJoll-Behandlung
in oder bis zu dieser Größe eutrichtet wor-
den ist.

K. 77.
Wer aus einem Orte-kommt, wo er

sich zu seinen Ausfuhrgütern weder mit
Jollgegenschein für bezahlten Eingangszoll,
noch mit Zollpaß und Zollschein für ent-
richteten Ausgangszoll versehen konnte, moß
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bey dem Zollamte der Gränze nicht nur
den Ausgangszoll, sondern auch 2 kr. vom
Sporco-Centner für die Abwägung ent-
richten.

V.

Von den Niederlagen.
6. 78.

Zue Erleichterung des Zwischen--
und Speditions-Handels sowohl, als der
Fabriken und Manufakturen werden in den
Städten, wo sich Hallämter oder Oberzoll-
und Hallämter befinden, ferner, wie bis-
ber, Königliche Niederlagen bestehen.

§. 0.
Handelsgüter, die dem Eingangszolle

unterworfen sind, bleiben davon, so lange
sie in einer Königl. Niederlage sind, frep,
haften aber jedesmal für die Gebühren.

Die Halle oder Niederlage haftet für
die Entwendung und den aus Schuld des
Dienstpersonals enkstehenden Schaden, aber
nicht für Unglückofälle und Verderben. Für
den Inhalt der Colli haftet sie nur dann,
wenn bey der Einlagerung die innerliche
Besichtigung anf Verlangen und in Gegen-
wart des Zollpflichtigen vorgenommen
wurde.

g. 80.

Acht Tage (d. h. achtmal vier und
zwanzig Stunden) lang werden die in eine
Königl. Niederlage gebrachten Handelsgüter
nUnentgeldlich aufbewahrt, nach Ablaus die-
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ser Frist aber nur gegen eine Gebühr von
 kr. täglich für den Centner.

g. 81.
Diese Gebuhr muß von dem Inhaber

der Guter bey der Zurucknahme aus der
Niederlage, falls er aber dieselbe langer
als sechs Monate darin laßt, nach Ablauf
eines jeden Semesters entrichtet werden.

8. 82.
Die auf den Hallen hinterlegten Gu-

ter, fur welche sich binnen Jahresfrist kein
Eigenthumer meldet, und die Lagergebuhr
entrichtet, werden als herrnlos erklart, so-
fort in offentlichen Blattern mit genauer
Beschreibung zu Jedermanns Kenntniß ge-
dracht, und, wenn sich innerhalb eines
Vierteljahrs Niemand dazu meldet, vier
Wochen darnach öffentlich versteigert. Der
erlöste Betrag wird nach Abzug der rück-
ständigen Lagergebühren, des Eingangs-
Zolles und der Versteigerungskosten noch
ein Jahr in Verwahrung behalten. Legi-
kimirt sich in dieser Frist noch Jemand als
Eigenthümer für den einen oder andern
Gegenstand, so wird diesem der deponirte
Betrag verabfolgt; wo nicht, so fällt das
Depositum dem für das Zoll-Personale be-
stimmten Unterstützungsfonde zu, vorbehalt-
lich des Regresses des etwa vor der Ver-

jährungszeit sich noch meldenden Eigenthi-
mers. Die Perjährungszeit endet nach 5
Jahren vom Tage der Niederlegung auf
der Halle gerechnet.
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. 83.

Handelsgüter, welche feuergefährlich
sind, oder durch deren Aufbewahrung in
der Königl. Niederlage andere daselbst be-
findliche beschädiget werden können, sind
von den Hallen ausgeschloßen. .

Die Regierung wird am Sitze jedes
Hallamtes Anordnung tressen lassen, wo-
hin derley Waaren untergebracht werden
sollen.

g. 84.

Kein Handelsgut kann aus der öffent=
lichen Niederlage abgeliefert werden, als
gegen Zurückgabe des Hallscheines, welcher
unentgeldlich immer ertheilt werden muß,
und der allenfalls rückständigen Niederlags-
Gebühren, dann gegen Bezahlung des Ein-
gangszolles; es wäre denn, daß es entwe-
der als Bestandtheil einer durchgehenden
Fracht bey dem Hallamte verladen, oder
in ein Privatlager gebracht werden sollte,
wobey die Bezahlung des Eingangszolles
im ersteren Falle ganz, im letzteren Falle
aber vorläufig unterbleibt.

Güter, die inländischen Ursprungs oder
schon zum Eingange verzollt sind, können
mit Bewilligung der Hallämter auch auf
die Königlichen Niederlagen gebracht wer-
den. Die Bestimmungen des §. 79. in
Hinsicht der Haftung der Niederlagsgebüh-
ren und der Hallscheine find auch bey die-
sen Gütern zu beobachten.
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g. 85.
Kolonial-Waaren und solche auslandi-

sche rohe Handelsguter, dergleichen im Ko-
nigreiche nicht erzeugt werden, mit Aus-
schluß aller Flüßigkeiten, können auch in
Privatlagern niedergelegt werden, jedoch
nur auf vorläufige Bewilligung der ober-
sten Zollbehörde, und nur an Orten, wo
ein Hallamt oder ein Oberzoll= und Hall-
amt ist, unter beständiger Aufsicht des
Hallamtes, und gegen Erfüllung der Be-
dingnisse, mit welchen die Bewilligung ver-
bunden wird.

Privatlager können unter Verschluß
der Hallämter auch für Flüssigkeiten statt
finden, wenn die Betheiligten einder Zoll-
Vehörde anständiges Locale aufihre Kosten
ausmitteln, doch sollen dergleichen Privat-
Niederlagen nur soliden Handelsleuten und
Gewerbtreibenden zugestanden werden.

g. 66.
Ausnahmsweise kann die oberste Zoll=

Behörde auch für rohe Stoffe, dergleichen
auch im Inlande erzeugt werden, die Nie-
derlegung auf Privatlagern gestatten; jedoch
ausschließend nur dann, wenn die K igl.
Halle für die Lagerung derselben nicht Raum
genus hält; diese Ausnahmen können nur
für die Dauer des Bedürfnißes und unter
einer besonders anzuordnenden Aufsicht statt
finden. — Auch die Privatlager für der-
gleichen Stosse sollen nur soliden Handelsleuten
und Gewerbtreibenden zugestanden werden.

nicht bestätigt,
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VI.

Von außerordentlichen Vorkehrun-
gen der Zoll-Behörden.

F. 67.
Wenn ein Gränzzollamtoder Hallamt

den gegründeten Verdacht schöpft, daß ein
Fuhrmann außer den in den Frachtbriefen
angegebenen Gütern, andere Güter heim-
lich, ohne Frachtbrief, mit sich führt, so ist
dasselbe verbunden, die Ladung nach den
Frachtbriefen zu revidiren, und die verheim-
lichten Güter von dem Wagen zu nehmen,
sie genau zu untersuchen, und die ganze
Ladung nach §. 33. von einem verfpflichte-
ten Wächter auf Kosten des Fuhrmanns
begleiten zu lassen.

Wenn ein Zollamt oder Hallamt den
gegründeten Verdacht schöpft, daß an einer
durchgehenden Ladung durch Herausnahme
oder Austausch etwas verändert worden

sep, so ist dasselbe verbunden, die Abladung
und Vesichtigung der einzelnen Stücke an-
zuordnen, nachdem zuvor die Verdachts-
Gründe in das Protocoll niedergelegt wor-
den sind.

Dem Fuhrmann ist in dem einen,
wie in dem andern Falle beglaubigte Ab-
schrift des Protocolls kostenfrey zuzustellen.
Das Zollárar hat, wenn der Verdacht sich

für jeden durch Auf-
und Abpacken sich ergebenden Schaden zn
haften.
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F. 68.
Der gegründete Verdacht, daß an

einer aus Hall= oder Transitogütern beste-
henden Ladung auf dem Wege etwas durch
Herausnahme oder Austausch verändert
werden möchte, berechtigt jede Zollbehörde,
von welcher der Zollpaß für die Ladung
ertheilt oder visirt worden ist, dieselbe bis
zum nächsten Hallamte, oder wenn auf der
Straße keines ist, bis zum Austrittszoll=
amte durch einen verpflichteten Wachter,
jedoch nicht auf Kosten des Frachtführero
begleiten zu lassen, woselbst er sodann der
genauen Controle sich unterwerfen muß.

Auch in diesem Falle muß das Amt
die Verdachtsgründe in das Protocoll nie-

derlegen.
K. 89.

Wenn ein Hallamt, zu welchem eine
so begleitete Fracht gelangt, dieselbe nicht
ferner bis zum Austritte in dieser Weise
begleiten lassen will, so sind die Gründe
in das Protocoll niederzulegen.

S. 00.
Gegen Frachtführer, die nach Verkün-

dung gegenwärtiger Zoll-Ordnung wegen
Verkürzung des Zollgefälls einmal über
25 fl. oder dreymal über 5 fl. — bestraft
worden sind, ist diese Maaßregel immer,
und zwar auf ihre Kosien vorzukehren.

Gegen Frachtführer, die dreymal we-
gen Verletzung der Zollordnung, ohne daß
eine Verkürzungdes Vollgefälls dabey statt
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gefunden hat, bestraft worden sind, ist
diese Maaßregel ein Jahr lang, vom letz-
ten Straffalle an gerechnet, in Anwendung
zu bringen.

VII.

Von Zoll-Freyheiten und Begün-
stigungen.

K. 91.
Zollbefreyungen haben in der Regel

nicht statt. Nur folgende Ausnahmen wer-
den festgesetzt:

1) Von jenen Gegenständen, welche der
König und die Glieder des Königl.
Hauses zum eigenen Gebrauche ein-
führen, werden die Eingangszölle zwar
bey dem Eintritte bezahlt, aber jeder-
zeit aus der Zollcasse wieder rückver-
gütet.
Alle Gegenstände, welche auswirtige
Souverains durch das Königreich,
oder aus demselben für ihre Person
und zu ihrem Gebrauche beziehen, —
sind zollsrey. — Es werden zu diesem

Ende auf vorhergegangenes Ausuchen
die geeigneten Freypässe ausgestellt,
oder die erforderlichen Weisungen an
die Zollbehörden erkheilt werden.

Ebenso erhalten die der königl. Sou-
veränität unterworfenen ehemaligen
reichsunmittelbaren Fürsten, Grafen
und Herren, In Gemäößheit der De-
cleration vom 19. März 1602 für die

(18)

2)

3
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4

Consumtibilien, welche sie aus dem
Auolande zu ihrem Hausbedurfniße
beziehen, die entrichteten Zollgebühren
zurück, wenn sie die Zollscheine dar-
über vorlegen, und auf denselben mit
eigenhändiger Unterschrift bestätigen,
daß die bezogenen Gegenstände wirk-
lich zum Bedürfniße ihres Haufes be-
stimmt gewesen sind. Auch ist ihnen
in Kraft des Evictes vom 20. May
1318 über die staatsrechtlichen Ver-
hältniße der Standesherren gestattet,
ihre Naturalproducte und Gefälle aus
ihren im Auslande gelegenen, und an
ihre diesseitigen Herrschaften angrän-
zenden Besttungen zollfrey einzufäh-
ren, zu welchem Ende sie jedoch im-
mer die nöthigen Vorweise entweder

eigenhändig ausstellen, oder durch ein
von ihnen hiezu besonders ermächtigtes
Amt, welches der Jollstelle bekannt zu
machen ist, ausfertigenzulaßenhaben.

Eine Befreyung von Waag: und
und Niederlags-Gebühren kann jedoch
nicht angesprochen werden.
Alle Königl. Militärfuhrwerke und Ba-
gagewägen sind zollfrey, jedoch nur
alsdann, wenn sie von Militärperso-
nen begleitet werden, und nur in so
weit, als sie n it Armee-Gegenständen
beladen sind, weßwegen sie sich mit
Ausnahme der geladenen Munitions=
Wägen, der zollamtlichen Besichtigung

720

zum Vergleiche des mit sich führenden
Vorweises nicht entziehen können.

 ..
In Ansehung der Zollfreyheit der

Vothschafter, Gesandten und Geschäftsträ-
ger an demKönigl. Hoflager soll es genau
ebenso gehalten werden, wie es damit in
dem Staate, welchem der Gesandte ange-
hört, gegen die K. Bothschafter, Gesandten
und Geschäftsträger gehalten wird.

25
Weggeldfrey ist der Anspann, der

nach §. 91. Nr. 1 und 2 und der nach
&amp;. 92. zollfreyen Personen, wie auch der
Gesandten am deutschen Vundestage.

. 905.
Die Begünstigungen der an inländi-

sche Fabrikanten und Manufakturisten ein-
gehenden rohen Stoffe und Halbfabrikate,
welche in demveredelten Producte zur Wie-
derausfuhr kommen, sowie der aus dem
Inlande zu gleichen Zwecken in das Aus-
land gehenden, von da zurückkommenden
Fabrikate, nicht minder jener rohen Stoffe
und Halbfabrikate, die zur Zeit noch nicht
im Inlande in erforderlicher Quantität
und Qualität erzeugt werden, zur
Conkurrenz mit den ausländischen Fa-
brikanten und Manufakturisten, sollen
nach vorläufiger Nachweisung des Vedürf-
nisses und nach Vernehmung der Handels=
und Gewerbs-Kammern, wo diese bestehen,
von besonderen, auf bestimmte Zeit zu er-
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theilenden Ministerial:Bewilligungen, jedoch
so abhängen, daß sie nicht nur den
größeren Manufakturen und Fabriken, son-
dern auch den mittleren und kleinen Ge-
werben verliehen werden.

Diese Begünstigungen sollen immer
nur auf bestimmte Zeit statt finden, ohne
Nachweisung des Bedürfnißes nicht erneu-
ert, oder verlängert, und im Falle des
Mißbrauches oder einer vom Begünstigten
verübten Zolldefraudation, ohne weiters
eingezogen werden.

Die Begünstigung der Einfuhr ro-
her Stoffe und Halbfabrikate zum inneren
Verbrauche soll vorerst nur auf drey Jahre
fesigesetzt werden.

Die ertheilten Begünstigungen sollen
durch das Regierungsblatt bekannt gemacht
und ein Verzeichniß derselben den Ständen
des Reiches bey ihrer jedesmaligen Ver-
sammlung zur Einsicht mitgetheilt werden.

Die Seginsißnnhe welche der Nhein-
kreis in Hinsicht der Einfuhr seiner Predukte
genießt, bestehen so lang, als derselbe in
die Zolllinie nicht aufgenommen ist.

Der Regierung bleibt vorbehalten,
diese Begünstigungen nach ihrem Ermessen
zu erweitern. -

Kap VIII.
Von Verletzung der Zollordnung

und deren Bestrafung.
&amp;. 96.

Die nachstehenden Verletzungen der
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Zollordnung sollen als Uebertretungen be-
handelt, und mit Geldstrafen belegt wer-
den, wie folgt:
1) Wer bloße Formalitaten der Zollord-

nung verletzt, oder vernachlaßigt, je-
doch dadurch das Zollgefäll — wor-

unter hier und in den nachfolgenden
Bestimmungen alle in gegenwärtiger
Zollordnung vorgeschriebenen Abgaben
verstanden werden — entweder gar

nicht, oder unter dem Betrage von
5 fl. verkürzt, unterliegt einer Geld-
strafe von 1 — 25 fl.

Bey einer Verkürzung des Zollgefäl-
les von 5 fl. unr darüber wird im

ersten Falle der zehnfache Betrag der
gefährdeten Gebühr als Strafe be-
stimmt, im zweyten Falle der fünf-
zehnfache Betrag der gefährdeten Ge-
bühr, und die Confiskation, im drit-
ten Falle der zwanzigfache Betrag der
gefahrdeten Gebühr und die Confis=
kation.

2

Wer eine Verkurzung des Zollge-
falles sich noch ofter zu Schulden
kommen laßt, soll nicht nur der Strafe
des dritten Falles unterliegen, son-
dern auch der Gewerbsconcession, wo-

bey er defraudirt hat, verlustig werden.

5) Wer die zollbaren Genenände im
Gewichte, Maaße oder Werthe (so-
weit dieser als Belegungs-Maaßstab

C18
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angenommen ist) in der Art zu ge-
ring declarict, daß die Differenz den
loten Theil des deklarirten Ganzen über-
steigt, hiebey aber einzelne Colli oder
Stücke nicht verschwiegen hat, wird
um den vierfachen Betrag der ver-
kürzten Gebühr bestraft. Im zwey-
ten Falle tritt die Strafe des acht-
fachen, und im dritten, und allen
folgenden Fällen die Strase des zwölf-
fachen Betrages der verkürzten Ge-
bühr, und Conflskation ein.
Wer einen Passir: oder Controllschein
für Waaren, welche von einem in-
ländischen Orte verführt werden, nicht
vorschriftmäßig ablegt, hat deu vier-
fachen Betrag des Ausgangszolles als
Strafe zu erlegen.
Sind die verführten Waaren frey
vom Ausgangszolle, so findet im obi-
gen Falle eine Geldstrafe von 1 —
26 fl. statt.
Wer gegen das Verbot des 9. 8.
ausländisches Salz oder Stoffe, wor-
aus Salz gezogen werden kann, ein-
bringt, niederlegt, auf irgend eine
Weise an sich bringt, verkauft oder
ohne besondere Erlaubniß durchführt,
unterliegt einer Strafe von 5 fl. pom
Zentner, im Wiederholungsfalle von
10 fl. vom Zentner.

6) Besteht gemäß den §9K. 0 und 10 ein
Verboth, Salz, Salpeter und Schieß-
pulver auszuführen, so unterliegt der-
jenige, welcher dieses Verbot über-
tritt, der bey Zisser 5 festgesetzten
Strafe.

7) Wer Zollpäße und Zollgegenscheine
über durchgehende oder nicht vollstän-
dig verzollte Gegenstände im verpack-
ten Zustande nicht vorschristmäßig ab-

41
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legt, oder diese Bescheinigung ohne
Beybringung der Waaren oblegen
will, unterliegt der Strafe des fünf-
fachen Betrages des höchsten Eingangs-
zolles. Wären aber die Waaren un-
verpackt, oder nach ihrem Innhalte
nach vorauögegangener zollämtlicher
Behandlung bekannt, so wird der
fünffache Betrag des tarifmäßigen Ein-
gangszolles als Strafe erhoben.

. 97.

Als Verbrechen oder Vergehen konnen
die im gegenwartigen Gesetze vorgesehenen
Straffälle nur dann behandelt werden,
wenn mit denselben solche Handlungen oder
Unterlassungen verbunden sind, für welche
die allgemeinen Strafgesetze eine Vergehens-
oder Verbrechens= Strafe bestimmen.

Als Verbrechen, die mit einer Strafe
von 2 bis 8 Jahren Arbeitshausstrafe be-
legt werden, sind noch anzusehen, wenn
Schwärzungen in Notten (Banden) oder
mit gewassneter Hand geschehen, oder wenn
die Zoll-Verkürzung in Verbindung mit
einer Assecuranz-: Gesellschaft unternommen
wird.

.-
Bey den in Ziffer 2 — 6 des F. 96

angegebenen Jerletzungen der Jollordnung
findet neben den Gesetzlichen Strafen und
deren Folgen auch die Confiscation in fol-
folgenden besonderen Fallen statt:

1) wenn Gegenstände ein ausoder durch-
geführt werden, deren Eingang, Durch-
gang, oder Ausgang verboten ist;

2) wenn die Zollstätte, seyz#es im Ein-
Aus: oder Durchgange ohne Anmel-
dung zur amtlichen Behandlung über-
gangen, oder wenn eine Zollbare
Waare auf verbothenen Wegen ein:
oder ausgebracht, oder wenn die noch
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nicht verzollte Waare heimlich abge-
stoßen, ausgewechselt, oder vermindert

ird.wi

3) wenn die Zollbaren Gegenstande ver-
schwiegen, oder die Waaren falsch
und in einer Qualitat, die einem ge-
ringeren Zollsatze unterliegt, declarirt
werden;
wenn die an eingehende oder durchge-
hende Güter amtlich angelegte Ver-
sicherung verletzt wird, — und über
den Zufall sich nicht genügend aus-
gewiesen werden kann.

5) wenn bewilligte Begünstigungen miß-
braucht, oder Begünstigungsscheine
nicht vorschriftmäßig abgelegt werden.

4#

00.
Die Confiskation erstreckt sich
a)auf diejenigen Frachtwaaren, in

Hinsicht deren der Zoll verkürzt
werden sollte, auf Schiff und Ge-
schire (Wagen und Pferde) wenn
der Zollpflichtige und der Fracht-
führer zugleich schuldig befunden
wurden, oder wenn der Fuhrmann
zugleich Eigenthümer der Fracht,
oder der Zollpflichtige Eigenthümer
des Schiffes, des Wagens, der
Pferde und des Geschirres ist;

b) auf jene Frachtwaaren allein,
wenn der Zollpflichtige der Be-
strafte ist;

JPc) blos auf das Schiff, den Wagen,
die Pferde und das Geschirr, wenn
der Frachtführer der Bestrafte ist.

Als Eigenthümer der Fracht wird der
Fuhrmann immer angesehen, wenn er mit
keinem Frachtbriefe versehen ist.

Sind die Gegenstände nicht mehr vor-
handen, so muß der durch eidliche Schätzung
ausgemittelte Werth bezahlt, oder wenn die
Werthschätzung unmoglich ist, statt der Con-
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fiskation auf 50 bis 2000 fl. nach Erwägung
aller Umstände erkannt werden.

. 100.
Die genannten Gegenstände werden

auf eine glaubwürdige Anzeige sogleich in
Beschlag genommen, und wenn die An-
schuldigung von der Art ist, daß darauf
eine Untersuchung vorgekehrt werden kann,
solange entweder bey Gericht oder auf An-
ordnung des Gerichtes verwahrt, bis das
Erkenntniß in Rechtskraft übergegangen ist,
insoferne der Angeschuldigte nicht durch
baare Erlage des ganzen Werthes oder
durch Bürgen Sicherheit leistet.

PVieh und andere demVerderben aus-
gesetzte Gegenstände werden, wenn die
Sicherheit binnen 8 Tagen nicht aufrecht
gemacht wird, nach eingetretener Untersuch-ung vonGerichtswegen öffentlich versteigert
und der Erlös wird nach gerichtlicher An-
weisung deponirt.

4 101.

Bey einer zufälligen Verletzung der
Schnüre und Siegel kann sich der Fracht-
führer nur dadurch von der Strafe befrey-
en, wenn er bey dem nächsten Gerichke
oder Zollamte auf seinem vorgezeichneten
Wege den Zufall anzeigt, und glaubwür=
dig nachweiset.

. 102.

Der Beweis der Erfullung derjenigen
Verbindlichkeiten, worüber nach der gegen-
wärtigen Zollordnuug amtliche Urkunden
ausgestellt, und den Zollpflichtigen zur
Aufbewahrung übergeben werden müßen,
kann nur mit diesen Urkunden geführt wer-
den. Wer eine solche Urkunde durch Un-
glück oder Zufall verliert, kann von dem
Zollamte, welches sie ausgestellt hat, je-
derzeit ein Attest verlangen, worin ihm
die Erfüllung seiner zollgesetzlichen Ver-
bindlichkeiten auf den Grund der Zollbi-
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cher bezeuge, und welches sederzeit als Be-
weis der erfüllten Obliegenheit angesehen
wird.

Fur dieses Attest ist nur die einfache
Taxgebühr zu. entrichten; — derjenige, dem
die Ausstellung einer in der gegenwärtigen
Zollordnung vorgeschriebenen amtlichen Ur-
kunde verweigert wird, kann innerhalb drey
Monaten selbst, oder durch einen Dritten
bey der obersten Zollverwaltung darüber
Beschwerde fuhren. Unterlaßt er dieß, so
muß er, wenn er in Untersuchung kommt,
und sich mit den amtlichen Urkunden nicht
ausweisen kann, rechtoformlich darthun,
daß ihm, ungeachtet er seine zollgesetzliche
Verbindlichkeit erfullt hat, die Ausfertigung

dieser Urkunden verweigert worden ist.
Im Falle der unrechtmäßigen Ver-

weigerung, oder der verzögerten Ausstell=
ung (§. 06.) derselben, haben die Beam-
ten für allen daraus entstehenden
Schaden zu haften, ohne daß hiedurch das
Serafverfahren im Diseiplinarwege ausge-
schloßen wird.

Der Beweis der Erfüllung der zoll-
gesetzlichen Verbindlichkeiten, worüber keine
amtlichen Urkunden auszustellen sind, kann
auf erhobene Klage wegen Verletzung der

Zollordnung auch durch erceptionsfreye Zeu-
gen geführt werden.

* . 103.

Das Familienhaupt haftet rucksicht-
lich der Geldbuße und des Ersatzes fur
die Gefährden und Uebertretungen, welche
für dasselbe in seinem Geschäfte durch die
unter seiner väterlichen Gewalt stehenden
Familienglieder begangen werden, so wie
der Dienstherr für die Gefährden und lle-
bertretungen seiner gebrödeten Diener rück-
sichtlich der Geldbuße und des Ersatzes,
außer wenn sie erweiolich ohne sein Wissen
und Willen verüot worden find.
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&amp;. 10.
Vermägenslose Defraudanten und

deren Gehülfen werden nach den Bestimm-
ungen der allgemeinen Strafgesetze im Ver-
hältniße der Geldstrase mit einer Freyheits-
strafe belegt. .

H.105.
Fur alle Geldstrafen haften, wenn

nicht binlängliche baare Sicherheit geleistet
wird, Schiff und Geschirr (Wagen, Pferde
rc.) wenn der Frachtführer, so wie die
Waare — wenn derZollpflichtige,— bey-
des aber, wenn der Frachtführer und der

Zollpflichtige. zugleich schuldig sind; und
wenn nicht inner 14 Tagen die erkannte
Strafe erlegt wird, erfolgt der öffentliche
Verkauf der genannten Gegenstände. Der
Mehrerlös wird an den Eigenthümer zu-
rückbezahlt.

. 106.
Von verlassenen Handelsgütern wird,

wenn nicht das Gegentheil offenbar ist,
angenommen, daß das Zollgefäll in Be-
ziehung auf selbe verkürzt worden o- und
sie unterliegen der Constskation. Die That-
sache ist jedoch öffentlich bekannt zu machen,
und erst nach dem Ablaufe von sechs Mo-
naten vom Oatum der Bekanntmachung,
kann die Einziehung erkannt werden, wenn
sich der Eigenthümer nicht meldet und recht-
fertivet.

Ausgenommen hievon ist das verlaßene
ausländische Sulz und andere Gegenstände,
deren Einfuhr oder Durchfuhr verboten ist.
Die Conftskation derselben ist ohne weiters
sogleich zu erkennen.

g. 107.

Die Untersuchung wegen Unterlassung
der vorschriftmäßigen und rechtzeitigen Ak-
lage zollamtkicher Papiere mußinner Jah-
resfrist, vom Tage der Ausstellung dieser
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Papiere gerechnet, begonnen werden; außer
dem tritt die Verjährung ein.

Diese wirb durch eine inner des Zeit-
raumes eines Johres begangene neue Ue-
bertretung unterbrochen; die erst nach er-
folgter Revisions-Erinnerung geschehene
Ablage wird als nicht geschehen, ange-

sehen. «

g.108.
Den Schadenersatz oder die Zollge-

buhr hat der Verurtheilte neben der Strafe
besonders zu leisten, ebenso die Kosten der
Untersuchungs-Verhandlungen besonders zu
vergüten.

g. 109.
In allen Untersuchungsfällen, in wel-

chen durch das vorliegende Gesetz nicht et-
was Eigenthümliches verordnet wird, sollen
die allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen
Anwendung finden. ,

H.110.
Die Judikatur uber Verletzung der

Zollordnung steht in erster Instanz den
unmittelbaren Konigl. Gerichten zu, in de-
ren Gerichtssprengel die Verletzung ent-
deckt wird.

In den standesherrlichen Gebieten soll
es jedoch in Hinsicht der Judikatur, wie
bisher, gehalten werden.

Die Cuntheilung der nicht standeöberr:
lichen Herrschafts= und Patrimonialgerichts-
bezirke in die dießfallsigen Sprengel der
Königl. Gerichte wird durch eine besondere
allerhöchste Verordnung festgesetzt werden.

&amp;. 111.

Oas gerichtliche Verfahren bey Un-
tersuchung der Straffälle ist summarish,
und wird von Amtewegen im Untersuch-
ungswege geführt, nach den für die Be-
bandlung der Polizey= Straffälle bestehen-
den Bestimmungen.

... 230.

In Verbrechens=undVergehensfällen.
richtet sich das Verfahren nach den Be-
stimmungen des Strafgesetzbuches.

4 112.

Von den Gerichten sind die Akten vor
Erlassung des Spruches zur Erinnerung
und nach gefälltem Spruche zur Bemeßung
des allenfalls einzuführenden Rechtemittels
den einschlägigen Fiofalen oder den an ihre
Stelle tretenden Beamten zur Einsicht vor-
zulegen. "

H.113. .

In allen Fallen, in welchen nach den
im h. 114 angefuhrten gefetzlichen Bestimm-
ungen eine Berufung zulaßig ist, kann
dieses Rechtsmittel bey dem Königl. Appel=
lationsgerichte des einschlägigen Kreises in
Auwendung gebracht werden. — Die Be-
rufung an das Königl. Oberappellationsge-
richt kann in Fällen, wo die Straf-Sum-
me 2900 fl. und darüber beträgt, oder der
Verlust der Gewerbsconceßion ausgespro-
chen ist, auch dann statt finden, wenn die
Erkenntniße der ersten und zweynten Instanz
gleichlautend ausgefallen sind.

&amp;. 11%.
Von allen Geldstrafen, und dem

Werthe des eingezogenen Guts fällt die
Hälfte dem Aufbringer, und die andere
Hälfte dem Unterstützungsfonde der Zoll=
verwaltung zu.

Die Bestimmung, ob und in wieweit
die Zollbeamten und Diener, dann die bey
der Zollwache aufgestellten Individuen, wenn
sie Anzeiger sind, einen Antheil an dem
Strafbetrage erhalten können, bleibt den
administrativen Anordnungen vorbehalten.

&amp;. 115.
Der Strafantheil welcher dem Auf-

bringer nach rechtskräftigem Erkenntniße
zukommt, soll ihm ungeschmälert verblei-
ben, in so ferne er nicht zu Gunsten des
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Schuldigen oder des Unterstützungsfonds
frepwillig darauf verzichtet.

Zollbedienstete, welche sich bestechen
laßen, zu Defraudationen mitwirken, die
Zollpflichtigen zu Gefährden zu verleiten
suchen, oder die abzulegenden Polleten ohne
Vorweisung der Waaren annehmen, sollen
nach den allgemeinen Strafgesetzen bestraft
werden.

Zollbeamte und Diener werden in
Bezug auf ihre Amtshandlungen auf den
g. 8. Tit. IV. der Verf. Urkunde binge-
wiesen, und jedem Staatsbürger bleibt die
Verfolgung seiner Rechte gegen sic, im
Falle der Ueberschreitung ihrer Amtspflicht,
vorbehalten.

Bey jeder Zollbehörde ist ein Buch
vorzulegen, in welchem jeder Zollpflichtige
seine Bemerkungen über die ihm gewordene
Behandlung bey dieser Behörde unter Na-
mensunterschrift niederlegen kann.

IX.

Schluß Bestimmungen.
g. 116.

Von derjenigen Summe, um welche
nachder Festsetzung des obersten Rechnungs-

Ludwig.
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hofes der reine Ertrag sammtlicher Zollge-
fälle in einem Jahre die jedesmalige bud-
getmäßige Summe übersteigt, kann die
Staatsregierung den zehnten Theil zu aus-
erordentlichen Belohnungen der Zollbedien=
steten und zu Unterstützungen namentlich
derjenigen, die im Oienste beschädiget wer-
den, und weitere zwey Zehenttheile zu
Prämien für die inländische Fabrikation
und Produktion von Handelsgewächsen ver-
wenden.

" K. 117.

Das gegenwärtige Gesetz, welches
durch das Gesetzblatt bekannt gemachtwer-
den soll, tritt nach vorhergehender allge-
meiner Verkündigung mit dem ersten Okto-
ber d. J. in Wirkung, gleichzeitig werden
die Gesetze vom 22. July 1319 und 11.
September 1325 außer Kraft gesetzt.

Jedoch sollen die vor dem Tage der
Verkündigung dieser neuen Zollordnung
begangenen Defraudationen noch nach den
bisherigen gesetzlichen Bestimmungen unter-
sucht und abgeurtheilt werden.

Gegeben im Bad Brückenau am 15.
August im Jahr 1828.

Fürst v. Wrede. Graf v. Thürheim. Freyherr v. Zentner.
v. Maillot. Graf v. Armansperg.

Nach dem Befehle Sr. Majestät des Königs:

Egid v. Kobell,

Königlicher Staatsrath und General-Sekretär.
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Ta ri i i
des Eingangs=undAusgange-Zolles.

S Gegenst ände. " Eingangssell. Ausgangs ;oll. Anmerkungen.
-* vom Ifl] kr. vom | kr

l
121bfölle,Schekben, Schntsc, Spane, l

nicht eigens belegte Sp. CEt.frey. Sp. Ct. 140
Abziehsteine (Schleifsteine) s. Sreine. '

«Aeajouhocz,s.Hl »

AckecbauqekathschaftemsGeköthschaften .
Adamäpfel, s. Paradies-Aepfel.
Adlervitriol,s.Vieriol.
Admuntervitriol, s. Vitriol.
Aepfelwein,s.Most.
Aether, wie medic.Oele.

2eßstein . . - s-»5—»»——0j

Zålac
roh und ungeschlissen * „20 „ —64#

eichliffen, ungefaß. „ n.-20— „2 6
rbeiten, gefaßte Sp.pPf...— 61Trcchaul (Tragant) s. Gummy.

lgt oder Bernstein:
a) roh, unverarbeitte Sr. C"o . 2
5b) polirt, aber ungefaßt . „ 50— . –6

cj Trarbeitet, gefantSr. M. — 60
d) Abfäll — 155.Et. 140 ½Tblenschmuowwcharen. s. Nadlerwagren.

5|dlabaster:

a) — unverarbeitet, ungeschlif-) 1
" „ — 50 „ 6b) vrrarbeeitet. zelblisen

1) im Großen . ».,5—»» — 60!;—
2) im Kleinen .

a) ungefaßt „ 0 . „ 62

6) gefaßt (wie Galante= pf
riewaaren) ssp. Pf. 63

&amp; la Mode Gewürze, s. Piment. r
OIlaun: 1

a) gewöhnlicher .— frey.
b) Federalaun (Federweiß) . »i-—50»»—65

Alaungares Leder, s. Leder (Weißger-
berleder)

Ale (englisch Bier) s. Bier. - l«
Alizariwurzel, s. Krapp.

(10•°)



250 — — 240

* Gegenständee. Eingang#zoll. Ausgongsfoll. Anmerkungen.
vom 1fl. kr vom jfl.kr.

« I

Unten-. ..s.«Ct..640 reh.
5|Alkermes, Mer aermes: v" m

a) ro .. —258k.——0-

b) tuis . 5— 1. w — 0k
Ic) eingesortener „ „ K46– —-IIkoholmknsictktet Wemgetsy s. 8 i5*5/ *s

Brandwein.

Almey, s. JinklAloeholz, s. Holz »
Hältekthumeh Ranken fur Kabinete „ „10—A „=

Alumen, s. Alaun.
Amgarankhholz, s. Holz.

10|Amaril (Bluktstein) . ,,,.-12j»»-0j
Anibra,alle,s. Wohlgeruchwaaren.

11Ameiseneyer . n 520 „61
 Amethyst, s. Gi und Halbedelsteine.
Amianth, s.AAmmelmehl, s.(.Stäezehl.
Aange: s. Fröchte, feine, auslän-=

dis

Augere oder Kamel-Haare, . Haare.12 « - VII 1 10 frey
leii (See-Aale) . L 640 „ „ —. 60

14 ue crudum *Spieß= b11 11 50 1 1 freo“11, s. Alterthumer.
15Arfelsinen „ „ 14100 „„0641
10|Apotheker=Blumen, Beere, Kränter, *

Rinden, Saamen, Wurzeln, Zwie-
beln, nicht eigens belegte:

#a) frisch, im grünen Zustande. „ „—%50 see
b) getrocknete, mit Einschluß der

dahin gehörigen Sämereien „ „ 5/20 frey.

ID) gestossen, Gemehlen, geschnit.ten, aufgel oot „ „ 5—/ c„ 61
17 prikosen: U

a) Früchte - - o sen — 50 frey.
b) Kerne . . „ „ 320 frey

18|Aua Fortis (Scheidewasser) „ „0 frev.
Arabisches Gummy, . Gummy. 1

19

20|Aranati (ponerauten unreise hetroc.nete) * 140 **5i

Arac „ 10.— frep.
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Gegenstände. Eingangssoll.Ausgangsgoll. IAnmerfungen.Ziffer.
vom fl. kr vom .

21 Krancini (Domeranzenzelteln, kandirte] Sp. Ct. 20SD Ct,6
2 Argent hache und Argentan:7#9

a) unverarbeitet „„ „ –50 „ „
b) verarbeitet . . Sp. 15 1— „ „ 6

Armenische Erde, f. EArrasgarn (gefärbtes Täegorn s.
Garn.

23/Arseni Sr. Ci.— „61
24Arzneien, alle " . · « „ „½ 5— „" „#G# 63

25|Asbest. . . . . 92 –12 „ „ — ol
26Asche: «

a) allesemethausWald

Holz-, Torf gach, sbeifensi-der= und Zunder-A frev. „ „ 0

5b) gses=Ische, * *bele „ „ —,121150c) Leist — ausgelaugte sche frey. fre.
Asphalt, s(. Erdhararz.
Astronomische Instrumente,(. Instru

mente.

isin rohes, s. Atseuit.27Auster · „ ½ 10.— „— 64

28 kostern=Schaalen H50% „ (6
Gignon-Beere, (. Gelbbeere.
Azors, s. Tücher.

20|Vackwerk:
a) gemeinees. " „ 5— 1 „ 64

b) sußed, s. buditoteiwaaren50 Badian (Sternaniss. „820 frey.
Bälge, s. Häute.
Binder, nach Verschiedenheit des

es
rerhucker, s. Süßhelzsaft.

51IBäume zum Verpflanzen frey. fre.
52|Bagage, alle, nämlich schon gebrauchte 1

Kleider und Wäsche rc.: alsBedurf:
niß der Reisenden frey. frep.

3.Seldetan, . . . . ,... 1·4o»»—10-
Balsame:

a) medieinische „* „„ 640 ::„ W 6:

b) nebleiechende, s. Wohlgeruch= U v
iBambuO-Rohk,s.Hol-.



— Gegenstände. Eingangszoll. Audgangsoll. Anmerkungen.
vom I. ter. vom #l. 1r.-.

Bambus-Stäcke, s. Stockmacher-Ar-
beiten.

55/ Bandagen, chirurgisch Sp. C..SpD. CC AKnrn nach Vescheffengeei desS

Varden (rohesFischbein) s. Fischbein.
36 h elstfüllteBa-

Trometer) „ „ 151— frey.
Barille, s. Soda.
Barren, nach Verschiedenheit des Me-

talles.
Basalt, wie Marmor.

3 Bast:
a) Baumbast, Bastgarn, unver-

arbeitet - »i- — 121 * „½ — 61

5) #stechte seine, zu Hüten sbc. „ „110— frey.
c) W

1) grobe Decken, Matten.
Kotzen, Zöger 1c. „ „ *r'iie frey.

2) feine Hute ic. . „ „ 100.— . „ —4
Baumol, s. Oel.
Jaumwachs, s. Wachs.

356|Baumwolle.
a) rohe, ungesponnene, unge-

kämmte frey. „ „ —62
b) kartätschte, aber nicht durch I

Leimen zur Watte bereitete 1140 „ „ G
c) gesponnene, s. Garn.
) Tücher und Waaren.

1) robe, ungebleichte, unge-
musterte, und ohne Des-
seins Nett. Ct. 20 - freo.

2) alle weißen, glatten Ha-
mans, Moußelins c. . „ 60|— frev.

5) Baumwollenwaaren, bro-
chirte, festonitte, gestickte,
gefarbte, gedruckte, ge—
streifte, auch mit Leinen
und Wolle vermengte. „ „60|— frey.

3) alle gestrickten „„ 60|— freo.
e) * leere, 10½ gebrauchte Sp. CC50 61

Bap, od. r Seesalz,s.Sokz. 150 Veere, Garten= und Waldbrere.
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Gegenstände. Eingangszell. Anmerkungen.
* vom fl.k

1I
a) gemeine frische frev.
b) Heime, ausländische, frische Sp. Ct. 1a0
c) getrocknete, nicht eigens be-legte „„ ½ 3120
ch in Essig, Wein, oder Brannt-

wein eingemachte „640
e) in Honig. Syrup, Zucer cin

#Lesottene 9 ?„ „I 20|—f) Vogel= und Wachholderbeere frev.
) medicinische, (. Apothekerbeere.
h) Farbbeere,s.Farbe.

40 Beine:
a) rohe, unverarbeitete frev.

5) Heihe, Beiuschwärzein Stüche „ IV.125c) Mist. . . . frey.
d) Streu * „ 5|20
e) Arbeiten, gemeine, mit Ga

lanterie Waaren unvermischte „ „ 15—
Beißbeere, (Pfeffer spanischer) s. Pfeffer.
Benzoe, s. Gummp.
Benzoe = Säure, wie Parfümerie

Waaren.

Verbertsholz, s. Farbhälzer.
Verberiswurzel, s. Farbwurzeln.

Bergamottöl, s. Dele.
Bergblau, s, srteVergerystall, J. Grystall.Verggrun, l. Sorehsaren.
Vernroth, (eine rothe Erden= Art) .

Farberde.
Bergstufen, s. Mineralien.

GBergwachs (schwarzes Steinöl) s. Oel.
Verille, s. Soda.

„Verlinerblau, s. Farbwaaren.
Verliner Nauchpulver,s.Wohlgeruch-

Waaren.

Geru##lein, s. Agtstein.
au Besen:

a) gemeine Kehrbesen von Reisig
und Heidekraut 12 Stücke— ·

1) ren Neißstroh (Kleiderbesen Sp. Ct. 50 5
4% Setten mit Federn, Flaumen oder |

Eiderr#unen gefüllt « -ss—40-
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Gegenstände. Eiagangazoll. sAusgangozoll. Anmerkungen.
vom (r. vom Iil.!] kr.

gewan,, nach Verschiedenheit des
43 ** „hölzemezuNosenkränzen un-gefaßt . Sp. Ct.6—8·C#t.1ten= .. Schminke. «
MBccbet, dos. Wasserthien „ „ 14%„„62t
45Biebergee. * ————

45 Iiruensbea) le „ „ 5|20. „ ? –— 1b) Stücr mit lebenden Bienen frep. Stück.
Vier 5) Stöcke mit todten Bienen „ „„ 50 sp.· Et. - 64

47Bi .

a) alles neben Erhebung des
Malzaufschlage. zu 1 kr. pr. «
aß .. Eymer.-45 freo.

b) Hefe,f. Hese. .
48Bijouterie-Waaren, alle, gefaßte und

ungefaßte Edelsteine und gute DPerleul Sp. 1CSr. Ct16
Bilder, s. Kupferstiche.

4 ildhauer-Arbeiten aus Holz und
Stein in Statnen, Büsten rc. Sp. C.—%% 6

Sildschnitzer-Arbeiten, K. Holzwaaren .

Bimasholz, . Uarohl *50|Vinsen „ „ —12H frep.
51 Bimssteine - „ „ — 121 „ „ —|

52|Binder, Faßbinder: Arbeiten 1fl. Werth — 6 frey.
 Ssisam, f. Moschus.

Bischofs-Essenz, s. Essenzen.
Bitter: oder Tallerde, f.s.Magnessa.

558 Blabbälge:
. a) für Schmid= und Vochäfen sr. Ct. 3200b) kleine „ „ 15— „ „ — 6

Blattgold, * Gold.
Blaufarbe, J5 Schmalte.Blauholz, s. Farbhölzer.

54 —und blausaures KKali. „ „ 64% frey.
55 -

. a) alle schwarze und weis= Eisen-
Bleche umwerarbeitet „ 5820 frey.

b) von Kupfer, unverarbeitet. „ 3200 T
cy von Messing „ „ 6140 -K4) altes, alle Pröröchenen Blech-

Waaren-
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Gegenstände. Eingangszoll. Ausgangszoll. Anmertungen.
l vom fl. kr. vom fl.kr.

1) von Eises Sr. Cl.—21 C.
5 uffer " " „ „ — 25 „ „ 50

Messining ? „ – 121 ?„ „ 5e) gobriiate
von schwarzem Bleche „ „ 10— frev.
„ weißem Bleche n„ 15— frev.3 Eisenblechwaaren feine la-

lirse: bemalte (moirittd platirt) " „n „ 50— „ „Od
50 Bleichpuloer (Crterkall) . „ „ 5— "„„ „ 0!„
57 Bley

altes und alle zerbrochenen
Bleywaaren frey. „ „50

b) rohes, unverarbeitetes in Bio- I
ers-denn frey. „ „06c) gegosseneo, in Schroten, Ku.

geln, auch Fensterbley, Drun-
nenröhre und Bleybltter 1%

h bse . * 5— „ 6
srey. 12 03 ee, Bleystifte, mit höher

legten Waaren unvermengt „ „ 15— frey.
f) Bleywaaren, als Gegenstände

des Kramhandela 4 „ „15 frey.
Bkeyweiß, s. Farbwaaren.

58LBleypzucker . „ „ 5200 „ F6#

Blonden, s. Spitzen.
Blumen:

aJ. Gartenblumen frische ifl. Werth — 3 frey.
b) serrocknete zum medieinmischen

Bebrauche, s. Apotheker-Blu-
c) du .iet nicht eigens be-

legte, (. Farbblumen.4) #nstlicheFederblamem, Feder-
chmuck-Arbeiten.

60Blut vom Vieh:
a) im nassen Znstande frey. „ „

. d) im getrockneten Zustande . frey. 82061##u# " Sp.Ce. 20 : „
Blutsteiu, f. Amaril.
denn gemeine, s. Fruchte.Erde armenische.
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Gegenstände. Eingangszoll.usgonge)oll.]nmerkungen.
vom fl. 1 kr.] H0m fl.1k

.

-

S
66Brod:

S

2

l

Vorar, roher, oder Tinkel 8srr. Ct. —s25 Sp. Ct. - #
Borsten, s. Haare.
Bortenmacher-Arbeiten, wie Wollen-,

Leinen-, Baumwoll-, Seide-, Gold-

und Silber Waaren.It s. Brod süssesBober d 6s.Pankoffelholt=Arbeiten.
Bouillon en tahleites (Suppentafeln)

s. Consommé.
5Branntweine und alle gebrannte nicht «

besonders belegte wWist . . „110— frey.
Branntwein-Geläger, u. d. gl. ein-

gesäuerte nur mehr zum Beemmeweinbrennen zu verwendende Stoffe. Ehymer. 50 Eomer.—
Brasilienholz, s. Farbhölzer.
Braunkohlen, wie Steinfohlen. •"Braunstein . ftep.sp.Ck.-65

a) gemeines gebackenes,
1) so lange das Schaffel

Roggen unter und bis 11

fl. neht . . 8p. Ct. i21 frey.
2) über 11fl. frey. frey.5b) süßes, Lepe und uUlmerbrod „ 5— „ „0#

Bronce-Arbeiten
a) von Matall " ¾ „ „ 20|— „ „ – 01

b) broneirte 9olbertenen . 15— frep.
Brüggen „n M 040 ** — 91
Brünellen, s. Fruchte, gemeine, g= ·

trocknete.

Buchbinder-Waaren. b„
a) alle neu gebundenen Bicher4 „
b) alte, das sind Bücher mit al-

tem Einband

c) alte, delere. ui Einstampfen frey. "„ 6 1140
Buchdrucker-Buchstab .

a) neuen. „ „ 10— * „ — 0;

b) alte, schon abgenutte, ganz «
unbrauchbare freo. „ „ 50

Buchdrucker-Schwärze, (. Schwärze.
Buchhändler-Waaren, d. s. alle unge-

bundenen oder nurbrochirie Bücherund Musikalien . —63 — 6411 1 57 17
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Gegenstände. Eingangs-Zoll. Ausgangs-JZoll. Anmerkungen.
r% vomn fl. ler- vom I #r.— — ——

—* oder Heidekorn s. Fruchte.72 5 frey. Schäffel. —2
73 e senmacher Arbeiten, alle —

deten Gewehre, pistolen 1e.Sr. Ct..NSD Ct. -6Bücklinge s. Picklinge.
7# hirirk sch,a) gemein 1 ½ 101 — ?„ ½ — 64

b) sene i holzerner assung „ „30 „F„6
P) dergleichen mit Fassung von «

Elfenbein " 4 „ „ 100M „ „-06

75| Butter alle „ „ 140% „ Hrev.
Cabliau f. Fische, Seefsche.

70|Cacao und Cacao= Schaalen „ „ 5—„„ 06073

77 -gegquetscht und zur Mass, be-reitet · L 301 — 212 11 — 63

7 Caffee s · pp» 16 — * 21 —

7 : Surroga „ „ 6 40 „0Cameen f. —undHalbedelsteine
Campeche-Holz s. Farbbolzer80Campher s „ „ 5.. „ 6#

61 Canarien, Saamen . .. „ „ 320,4:, 601

Canehl s. Se seine.Canten s.
82 Centheridee lrnis, Fliegen) . „ „ 320 „ — 61
83 Capern . s un 320 Un 602
84 Ceput mortaum rothe Erde) · L — 124 „ „„ 0

Tardamomen f. Gewürze feine.
85Carmin rother . . »»60—»«.—6;'
86Carneol.

a) roh, unverarbeitet, ungeschlisen 2 3120 52 64b) geschliffen, ungefaßt p. —50% „ 61
i Acbeiten, gefaßt &amp;*' 1— "„ )1 – 1

Tarobe (. Joahamnisbrod.Carotten f. Tabak.
Cassia lignes (Mutterzimme)(.Ge-

würze feine.
(Castanien s. Früchte.

67Catechu, japanische Erde Sp. Ct..—24—AA
Cattun (Cotton) (. Baumwolltücher.
Cauris (Seeschnecken= Schaale) s. Mu-

scheln.
Caviar s. Kaviar.
Cayenne-Pfeffer s. Pfeffer.

(20“)
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E Gegenstände. Eingangs-Zoll.Rusgangs-Zoll. Anmierkungen.
“ vom K Tr#

Cedernhol s. Holz
Cedro-Essenz s. %wo lriechende
servelat-Wurstes. Fleisch.
hagrin s. Leder.

Chaifens. Gelihre-Chalcedon s. Agat. H
a8 Chemische Feuerzeuge sp. Ct. frev.
30 Chemische Waaren, * Fizer do, » : " -

legte . . .,,, 5. 5ffrev. 7

00 Chinarinde „ „ 140So. Ct. 6
Thinawurzel wie Chinarinde.
Eblorkalk s Bletchpulver. ,-

9;·mcoladc »,, 30—»»-64

Chrisogold d brisotalt s MessingChromerz s.EChirurgische eifirumente s. Instru= .
mente. «

Cibeben s. Fruchte feine audlandische.
MCichorien-Wurzeln:

a) im grunen Zustande, fo wie
gedörrte Rüben und Erdman-
deln „ „ 150

b) W Kcherien. Wurelo - 520% „06
D) bereitete · „ „ 640% „0

Cider (Obstwein) (. Mest.
Cigarren s. Tabak.
Cikronat, wie Essenzen.

05 Citronen
) Früchte frische „ „ 140 261
b) Rinden oder Sqaalen

1) frische. « no 1 „ „ 6r
2) gedörrte « s san 3|20 9 : — 6

3) kandirte « · ½ „ 20 — u „ 0

c) Sast
1) frischer « « 1140 „ „ — 63

2) eingesottener . . ,..,20—»»—()z
94Clavier

a)Bestandtheile,namlschSttmmi
Nagel,St-fteundClavcd .,,,15—»»—0i

b) Clabiere s. Instrumente
Coaks f. Steinkohlen verkoblee

95|Cochenille
a) ungemahlen . 9 520 „ —s561



S Gegenstände. Eingangs-Zoll.Ausgangs= Zoll. Anmerkungen.
* — 2 1

b) in Staub gemahlen Sp. Ct. 5pC.
90 Cocus-Bast und Cocus=Stricke zum

Papieraufhangen . . .,.,—50»»—0ä

NEocusstußschaalen . ,,,,—50.,»— r
60 Cognae · i „ „ 10 — n „— 0

00 Colophonium oder Geigenhar o „ „ — 51|) „ „ — 60
100 /Conchilien s „ „ 320 „ —

101 Conditor='.Waaren " " „ „ 20 „ „ O#S
102 Confect, alles · s» 200— ?„ „ 64

Confituren wie Conditorwaaren.
Tonsomme (Gallerte von Knochen und

Fleisch) s. Sulzen.
105 Contanti (baares Geld) frey. frey.

on Ceralen i· * „ 5.20 „ —| 0.

5 Fe W . "„ „ 20— frey.
c)g efaß d · Sp. th. 1— „ „ — 6Gerbuenns s. oer

105|Coriander . Sp. Ct. 140 frev.
Cortices medicinalos, perurianse cas- i

csnllse(Wuc-zclnInedtztntkchc
s. Apothekerwurjeln. s

106 Crystall ·
a) roh, umwerarbeitet, ungeschliffen 5 3200 „ — 6
b) geschliffen, ungefaßt „ 20 0#
D) Arbeiten gefaßt —.—— 64

Crystallglas, 4. Glas. i107Cubeben. Sp. Ct. 5/20, * 60
[Cucummern #.Gartengewächsfr.

108|Curcume
8) roh, in Wurzeln . ....-23,,,,-0z
b) bereitet inMehl - nn 040 In #n

Dechschiefer s. Steine.
100|Därme vom Vieh

a) asse fred. 5b) trock frep. „ „ 5|20

1 Dantes Sir ede Mechenpfenninge) „ „5— frey.
110 Darms „ 10— frey

Dattelu's Früchte. "„
Dauben (Faßdauben) s. Holz.112Demantpulrer „ — „ F6t

Devisen s. Conditor=Waaren.
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Ziffer. Gegenstände. Eingangs-Zoll. Ausgange-Zoll.

vom "fl. kr. vom ffl. Ik.

Anmerkungen.

115

114

1

—1

11:

— —

— — 9

1

.

SS

Dinte (Tinte) und Dintenpulover
Dochte nach Beschaffenheit der Stoffe
Docken s. Puppen.
Deuschlag. .Dosen s. abaksdofen.
Drachenblut s. Gummi.
Drah:

a) von Eisen

b) von Kupfer und Melins
c) von Stahl .
d) Saiten . . . «

e) Waaren

1) gemeine Vegelhäaser cc.2) feine leonische
Dreher= oder Drechslerwaaren:

a) von Holz
1) ganzgemeine, als Spindeln,

Spinnräder „ Spinnrocken,
Nudelwalzen, Mulden, Trä-

ge, Teller ic. fur Landleute
2) feine s. Holzwaaren feine.

b) von Horn und Bein mit Ga-

c) von Elfenbein, Perlmutter,
Schildkröte, gefaßt und un-
gesaßt . . . .

d)vonMekall,Iotedieeiaschlä-
gigen Metall-Waaren.

Drillich s. Leinwand.
Droguerie d. s. alle rohen Material-

Waaren,= Artikel in Rindev. Wur.
zeln 2c. nicht eigens belegte.

Duünger.
Dünen s. Eiderdunen
Eeu de Cologne (Khünisches Wasser)

s. Parsi nerie · Waaie.Ebenholz s. Holz.
Edelsteine

a) alle ganzen Edelsteine, gefaßtund ungefkaßtb) Hatö- Coelzeeine s. Agai ic.
Fichein.

lanterie-Waaren unvermeng"

Sp. Ct.

ifl. Werth

Sp. Ct.

Sp. HK.

Sp. Ct.

(Eichenrinde s. Ninden, Lohrinden.

640

E
e

 ——cSP
1—

frey.

Sp. Ce.

Schäffel.

Sp. Ce.

%

—12

l
ftsp

——Ifress·
frev.

srey.
6

 tl.Wertb
s 7

Sp. Ct.

!5#½ 12

frey. Schaffel.
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Gegenstände. Eingangs-Zoll. usgange Zoll. Anwerkungen.
*!r• vom If. Ikr. vom fl.] kr.

121Eiderdunen (Federn von Eidervögeln) Sp. CK. 40 Sp. Ct.—122|Eingeweide von Vieh, mit Ausschluß r p. 2
der Darm.. frey. „ „öil

123|Eisen
a) altes, und alle zerbrochenen

Eisenwaaren frey. „ „ —5
b) rohes, in Flossen, Gensen,

von Hochöffes —|21 frey.
c) geschmiedetes, gestreckted, sohin

alle Schien= und Stab-Knop-
pern, Zain= und Nagelschmied-

Eisen - 9r « un 3120 frey.
) Abfälle (Eisenfeilspäne) frey. „ „15

. - —s Brühe, Beige rey. „ „ —6;
6) Drath s. Drath srep di
b) Erz, Eisensteine - fcey.Seidel-..-3
i) Fabrikate, alle gemeine

1) Huf= und Nagelschmied-
Arbeiten, auch Sensen, Si-
cheln, Ketten . . ,,,, 640 frey.

2) Feilenhauer= und Waffen-
SEchmied-Arbeiten, alo Aerte,
Hänmer, Klingen, Pfannen,
Sägblätter 2c. zum Betrieb
der Landwirkhschaft mit Ge,
schmeide-Waaren unvermengt „ „ 788 frey.

k) Geschmeide-Waaren d. s. alle
seine, polirte, verzinnte Fabri-
kate von Eisen und mit Zu-
sätzen von andern Mctallen „ „ 30— frey.

1) Gußwaaren
1) in Kesseln, Oefen, Platten,

Gewichtern. . . „ „ 320 ftey.

2) feinere geschliffene Gußwaa. s
ren. . . . „ „ 7 50 frey

3) ganz feine Gußwaaren und
brillantirte Eisenwaaren „ „0000 Sp. Ct.

Eisenocker (Eisenoryd) s. Erde, Farberde
Eisenroth f. Erde Farberde.

124Eisentacher (Graphit)
a) ungestampfter „ „„ 6#
b) gestampfter 11 22 —112 11 !) – 0T
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E. Gegenustände. Eingangs= Zoll. Ausgaugo·Joll.Aumerkuugen.
* : vomIsiJkr. ovms.kk.

c)1nzokmtngcbkacht..sp.Ck.15—'sk-.TL.F6X
ITbEtfenbem

a) vpehegiin Stürken, auch Wallreß- Üahne n „ 10 ?„ 21 – 64
b) Febranen in Stäcken . „ „ —–22„ .
e.) geraspeltes, gemahlen. „ „ 5260„ Fb.t
d4) Waaren alle . sP.IB.1,-—,,.gs—-Oz

Email s. Schmelzglas "

iusn s. Farberde.(Kurenfelle K. Pelzwaaren.120Enzian und Enzian-Wurzeln Sp. Ct.5 „"„ „ 644
Cibsen. Früchte. · "mE

5) gemeine frey. frey.
b) armenische, rother Bolus oder

Siegelerde
1) roh. . . „ „—121 frey.

2) geschtemmte . . »»-—25 fkk9...
3) verpuckt „ „ —50 sre.e) Farberde, gemeine, auch Talk-,
Walker-, Umbra: undVitriol- »
Erde, guuch Traß . . frey. frey.

4) Moorerde . . . skey. ftcy.»
e)«])okcetlatnekde . frey. „ „ 1—

f) Beschirr
1) gemeines, auch gemeine er-

dene Oefen . .fflj. Werthh.O frey.

2) feines erdenes, mit Aus-
nahnee des Porcellains Sp. 6CK.2% „06

28Erdene Tabakspfeifen
3 unbeschlagen . . . »,. 5820. frey.

)beschlagen. . . . „ „20— freo.
120 Erdhu " " : „ –s950 * – 0#

Erdmandela # Cichorien Wurzeln
130Erze, rohe, nicht eigens belegte

5o ’ 9 . . frey. „ „4b) ve 17 ? –950 #! 11 — 6;
131 Esienzen r und Bischofs- Es— -

senzen, Citronat auch Waizensaft „ „ 30 „ 6

132###Ssige, alle, auch EssisZmutter " . „ „ 320 frey.153/Eoer „ „—121 si
3 4AF’S buchari. . !*7„„ „ „ 56Adöo4
135Fba Onncn " . „ „ 0s40 „ -6
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J—
(:v. Gegenstände. Eingangs-Zolluegange-Zoll. Anmerkungen.
* vom uNi vom fl.kr.

Fackeln s. Pechfackeln 1
150Fächermacher-Arbeiten Sp. Et.40— frey.

Färberkäthe s. Krapp.
132, Fässer

#a) alte, leere zum Füllen . frey. frey.

2 neues.Binder-Arbeiten.158|Farb5 4 Erde s. Erde
b) Beere, Blumen, Kräuter, Nin-

den, Wurzeln, nicht eigens be-
legte

4) unbereitet . . „ „ —127 frey.
2) bereitet . . . „ „ 5— frey.

c) Holzer
1) in Blscken, Stücken, alle

ungeschnitten freoy. Ct.3
2) geschnitten, semahlen, ze-raspelt „ „ 640 frey.

d) Wa#en
1) chemisch bereitet, nicht ei-

gens belegte 9 „ „ 5— !½ „ 6

2) Farben mit Oel oder *
niß bereitet „ „ 100J J„0

5) Pastellfarben „ „ 151 — frey.

; arin s. Zucker.
inder-Arbeiten s. Binderarbeiten.

150 Jayence "„ „ 20 —n „ — 64
eder Alaun, Federweiß . Nlaun-

140 Federn .

a) ungeschlissene . „ „ 52000 —64
bD) zu Betten geschlissen, und rohe

Flaumen . ,,, 5-—,,,,—6Z

c) Schreibfedern, tderpesen
1) rohe unbereitete . „ „ 140 „ „

2) zubereitete . . . „ „ 10 — „ 06

141 Federschmuck-. Arbeiten Sp. B. 1—5 „ 04t

ederspuhlen, rdrelbeferhn. Nöhre.
142 Feigelwurzeln. Sp. Cl.„ „6#eigen, getrocknete J. Fruchte.

HIFeilenhauer= Arbeitens. Eisenwaaren.
1451Feldspath ... fkcy.»»—6i

Felle s. Hänte. ·
«.«:-e»:e-I,«. · · . „ „ 1 frev.
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S. Gegenstände. Eingangs-Zoll. Ausgangs, Zoll. Aamerkungen.
— 1 — 2 — —„—

Pernambushal s. Farbhölgzer.
a) alle Ginse,-, Hirsch-, Pferd-

kamm-, Schweinfetie.. . p.Ct.-508p.Ck leg
b) Schmeeke . . «»—50 skep-
S un — 50 ½ 11 64

140Feuer)7 für Leschanstalten, auch
Schläache von Gespinnst und Le— 610 — n „— 1

9. wuurkihämm s. Schwimme *
14Feuerspritzen „ 5% „06
148Feuersteine . . 1140 frey.

140Filje
a) alte zerschnittene Filzhüte fre,„6
b) Waaren

1) gemeine . „ „ 20% „ „
2) feinere « - »» 4(--»»— g

150 Firnisse . . . . . . „ „ 6|0 frey.

151|Fischbein
a) rohes, Barden. . I „ „ „ „ — 6 "

b) geschnittens „ „100JM. „ —HG
c) Waaren, Hüte rc. „ 20M „ r

152 Fische
a)) gemeinedeutschländische1) frische mit Abschlag von 20

Prozent für das Wasser „ „ — 25 freo
2) getrocknet oder geräuchert „ „ .140 frev.

b) Brut oder Sestzlinge, mit obi-
m Tara Abschlag für dasPansser frey. „" „ – 60!

c) Häringe eingesaljen . „ „ 1320 „ ei
eefische, nicht eigens bele gte,

als Rund= und Floch Fische
getrocknet oder marinitt „ —61

153 Fischhäute 9 " "4 "6 „ „ — 124 "„ „„ — 63

ischleims.Leim.
ischschmalz s. Thran.

8*8 Farbholzer.
154|Fla zechelt, gehechelt undungeheche gehechelt und un-

g#-ponnen“. «»—12I»»-50
b)gkunekvomelde hinweg frey. 50
T) gesponnens. Garn. H
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Gegenstände. Eingangs= Zoll. Ausgangs-Zoll. Inmerkungen.
4 vom fl.kr vom f. kr.

155Elechsen von Thieren:)frische .. ftep.sp.Ct.-50
Flb)getrockuete . . frep

ei
58 frisches und solche WürsteSp. Ct.0 frey.
b) 85raucherte Schinken, nger,ervelat= und Salami-Würst. „# 5— frey.

Glcgeneis (Fliegenstein) s. Arsenik.157

8) Ro re · · „½ 780 n „ — 6#
b) Schäfte "

1) rohe Koo Stück– 2850 6Süßck.
2) ausgecrbeitete. Sp. C.210|pD. GCG—#
5), feine für Zegdsewehre . ».,25-,,»-— G-

e) Schlosser " " „"„ 20.— „ „ —l6
4) Steine . . . 1140 frey.

Lefr s. Holz.156lohsaamwen „ „—25 P5b —6Ploort Seide s. S I'
150Floß=EShesern 4% Bebuf derFahrt frey frey
160 Foenum raecam

a) unbereitet . 3:200, „ —6=
b) bereitet . . »» 5—»».—hz

ossilien s. Mineralien.
rankfurter Schwärze, wie Schwirgz.

101|Fraueneis (Meriensles) c „„225 % % %
10 r Ssche " " 4 · „ 5„ —4 25 frey.
103 Grüchte

a) eu-, welche inläindisghe Grenz-
Bewohner r ihren eigen-thümlichen Gründen im Aus-
lande erbauen, und in ihrem
rohen Zustande einführen, so
wie jene, welche auslandische
Unterthanen auf ihren eigen-
thumlichen Grunden im In=
lande erbauen, und gleichfalls
im rohen Zustande ausführen,
gegen Reciprocttst frep. frey.

b) alle Getreidgattungent Wai
zen, gegerbter Kern oder Din-
kel, Korn oder Roggen, Gerste,

(21“



nicht allein Gold und Silber, dann
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S Gegenstände. Eingangs- Zoll. Auogangs-- Zoll. Anmerkungen.
* vom fl. Jkr vom fl.] kr.

ungegerbter Fesen, Haber und Laut Veylage Laut k%-
c) Vohnen und Heidekorn gleich Wersie. gleich Gerste.
d) Brein oderHirse (ungeschälte) «

auch Linsen und Erbsen gleich Weitzen.gleich Waitzen.
) Krautköpse s. Krautköpse.
)Erdäpfel und Rüben:

1) wenn das Schäffel Neggen -unter 11 fl. steht Schäffelll—0 frey.
2) wenn es über 11 bis 15 n. *'-

steht n*n „1 –15 Schäffel. —6
3) wenn es über 15 fl. fleht. frey. —2

6) Baumffrüchte:
1) alles gemeine frische Landobst

auch gemeine Nüsses. Ct.0 frev.
2) gedörrt und getrocknet „ „ 140 frev.
3) seine frische, im Lande nicht

vorhandene, als: Eitrenen,Kastanien rc. „ „ 150% Sb. ChK.
4) feme ausländische getreck-

nete, gedärrte, als: Eibeben,
Datteln, Feigen, nicht ei-
gens belegte „ „ 5— 5 „ —0#;

5) alle in Essig, Wein eder
Branntwein eingemachte
Baumfrüchte . „ 640 „ „ frev.

6) alle kandirte in Honig, Ey—
rup oder Zucker eingemachte 20 —61

104 Ftten arauter fie das Vieh ç frey.einspän- zZu Masser 1 die e
nige Fuhr, —56 dung eine —rte
zweispän- unnngrenenen n

nige, —32 bmherlchtl
· mehr- in sich fassen, was
spannige. —24 uch dey andeten Ar:
1 Schub- tileln nach Vuhren verr

( - katken.-1z""«'

b) Haber, den Frachtfuhrer fur
ihre Pferde mit sich nehmen:

1) 2 Meten für 1 Pferd frey. frey.
2) uber2Metzen. . .nach Beplage A. jach Beylage B.

11650Galanterie-Waaren, alle, worunter
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8 •155 ,:-- Ciuanstolb - «lkk Gegenstände. Singans 8 ugangé: Zoll Ulnmorkungen.
ron vom /fl. [Ikr. vom I. kr.

alle vergosdeten und versilberten
Waaren verstanden werden, son-
dern überhaupt alle Waaren, die
im Galanterie-Waaren= Handel
untereinander vorkommen, wenn
auch ein oder der andere Artikel » »
unEinzelnengenugecbclegtwakesP.IB.1—sp.Ck-—6k

Gallerte s. ulzen.Galleten s. Seid

Galigenstein itemmen s. Bitriol.Galläpsel oder Gallus P. ECt.— „ „ *
Gallmey s O frey „ „6“
Gansfell= . Pelzwaaren- "
Garne:

a) von Baumwolle:
1) rohe ungebleichte „—50% „ P

2) gebleicher, gezwirnte, edochungefärbte „ „ 5— „ „—ör
5) geffarbte ?„ „ 10| — „ „ — 64 eltiah rothacfärbtes Gam „ „10 652P) Füe die lutändischen

b) von Flachs und Hauf: onren, e 2160u46
1) ungebleicht „ „„504 „ — 50% nn3 t 3

2) zebleicht, angezwirn, unge Johre 1 fl. .
färb 6"“ " ?* ½½ 140 ??„ „ – 6
Er 9 4 4 " * „ 10M „ — 67

e)y von Wolle: .
1) ungefärbte . . „ „ 10 — „ I—6

2) gefärbte « · · v« lö— un — i

d) Kamelgarn 10 06
0 Garten= Gewächse, alle Blumen-,Ge- 1

müse= und Kraut-Arten
e) nicht eigens belegte frische #fl. Werth—5 ftey.
b) in Essig, Salz, Wein oder

Branntwein eingemachte —–-*x-–*. frey.
c) in Homg, Syrup, Zucker ein-

gesottene, kandirte „ „ 20 „ J6#

170|Gefährte
a) zum Städtdienste, Chaisen,Caleschen . «

1)k-1ke«.....«Skück.20—Stück.«-—«50 «;
2) neue . . .«,-»50-i-s-.s..«.-—60 »».:sz

· «·I I·.-s- k) JI
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—

Gegenstände. Eingangs-Zoll.usgangs-3Zoll. Anmerkungen.
* vem I/ fl. kr. vom ffl. (er.

b) zum Oeconomie=Diens, große1) beschlagene Stück..is frev.
2) unbeschlagen „ „ 1— frey.e) kleine, als 8dschlitten-Schub-

karren 2c. *-
1) beschlagegen „ „ 1—?S#tück.— 1
2) unbeschlagene. . ,,»-15 frey.

) Pfluge und Eggen:B, be . „ „ 1 — 1

2) unbeschlagene. „ „ —15 rey.
àl ale schon Vebrauchte Wägen " "r

n Ein- und Auswanderunzs= s fallen . „ „ rey. rey.s) n e *- 9 n „

6 Einzelne Theite 22 * ·fl.Wetth-—6 frey.171 Seftügel.“
a) urobes ausgewachsenes Stück — 3 frey.

sieineojunge unausgewach- lsenes „»„1211 frey.
b) wildes « Sp. Et. 5— Sp.Ct. –– 6

Geigenharz . Colophonium.
„Gelbbeere, s. Farbbeere.
Gelbholz s. Farbhölzer.
Gelbkraut f. Farbkraut.
Beld, baares, s. Contanti.
Gemälde f. Malereien.
Gemüse(.Gartengewächse.

Gerathschaftens. Hauogeräthe.Gerberarbeiten s. Leder
172 Gerberlauge . . . « skryEymer.-;
lud-Irrtu. „ „ –12 Sp. Ct.

Getreids. FrüchtGewehre s. Böchlenmacher=Arbeiten.
17asGewurze.

a) die feinern, als: Vanille, Nel-
ken, Safran, Zimmet, Cassia
lignea, Muskatnüsse, Macis und
Cordamomen „ „20 J„ -J%

b) alle übrige nicht rigens belegte „ „ 600 6#t
Gifemehl und Giftrauch s. Arsenik.
Ginster (gelbe Schart) s. Farbkräuter.]
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Gegenstände. Eingangs- Zoll. suusgangs- Zol. Ammerkungen.
* vom f. r vom fl. kr.

insl Gips « ,
s)1a Fösseln . Sknck.—ZStuck.-1

b) Dunger,d.s.ungebrannte*stossene Gipssteine . frey. frey.
——— .. skep.einsön

ntgeuhk-2
zweispän=

nige.
mehr-

spännige.—6
d) Waaren in Büsten, Jiguren,Statuen Sp. CK.S5SSp. C.

einzelnes
Stück.+

176, Glätttt Sop. Et. —123 „
177/ Glas.

a) Spiegelgläser.
1) rohe ungeschliffene.

Ur#. 4
a) Bheurnsa Spie= 42ge lgläse "“ 7*e „ „ —950 frey.
8) grüne Hohiglas- ken und

Spiegelglaset. us „ „—0 frey.
brilen.

außerdem „ „ 10 — frey.
2) geschlifrer undelegte . 15— freo.
5) belegte . „ „ 20— frev.

b) Senked, und Tafelglas „ „ 10— frey.
c) Brillen und Uhrgläser . „ „ 108- frey.

d) Trinkgläser und alle uungefahtGlaswaaren, auch Beinglas,
Glasperlen, Glasbnôpfe, Pa-
terleins, Glasschmelze, Spring-
gläser 2c., jedoch mit Aus-
nahme der gefaßten zu Galan-

terie:„Wauren gehörigen Glas-Waa „ „ 10 — frey.

e) Sit :urs so w * DLusters „ „20 — fre.

176/Glaser „Arbeueen. zoe .. ,,,.15— frey.
120|G1asgalle . . ,,,,—-25,,,,—·
IlSOiGlasgemalde „ „ 20 — frey.

161| Glasscherben „ „ rey. D „ —50



Ge 6e astände. Eingangs-Zoll. Ausgangs-Zoll.r Anmerkungen.
% — vom fl. kr vom fl.] kr.

Glasur-Erz ß Erz.182 Glauber= Sal
a) in Erde, Stein gebrannt, ent-wassert . sp.Ct.-50 frey.
b) kykalliget . . . . ,,,,——50 frey.

183Glockengießer-Arbeiten.
a) im Großen mit Ausnahme der

Feuerspritzen „ „ 10M|ST. CC—CO#

b) im Kleinen als Gegensci ude desKramhandels „ „15 61
184/Gold:

a) in Barren und Seéangen, Bruch-
Gold oder Pagament, dann

allet ausgebranu ausgezupfte frey. frey.de.
b) in Bletten, Bouillons. Canet=

tillen, Drath- Fäden, Flinderln
Folien, geschlagencs in Blättern,
und Zwischgold unverarbeiket 50— „ 0-B

pc) verarbeitet zu Borten, Gallo-
nen, Quasten, Schnüren, Spi-
ben, Stoffen, Zeugen rc. mit
andern Stoffen vermengt und

„ Sb. BUD „ —0t#
Schmo- und Massio-Arbeiten „ „ 1 „ 61

Grä Sp. CK. „ „ —50
s) Gelsschläger, Hiutchen . „ „50% 64L

185Granatsteine. «

s)koh,unt-erarbeitet,Itugcschlsssesn»-- 520 „ 6
b) geschliffen, ungefaßt Sp. 15.0 „ — 0)
Pc) verarbeitet, und alle veeßte

Granatsteine . „ „ 1||„„„6.

Graphitf.Eisentacher.
Grapp f. Krapp.
Graupen s. Grutze.
Gries s. Grutze. «

Grieselwerks. Grutze.
180Grünspan

a) nicht krystallisirt, „Sp. Ct. „ 6
b) krystallisirt . 520 : „ 0

187/Grüge, alles gemeine Grieselwerk, als
gerandelte Gerste, Gried, Haber-
kern, auch geschälte Hirse „ „ 5|20 freo.
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Gegenstände. Eingangs-Zoll. Ausgangs-Zoll. Anmerfungen.
— —

vom fl. kr. vom fl.] kr.

Grummet s. Futterträuter
188| Gürtler-Arbeiten.

a) gemeine, wie auch die gelb oder
weiß gesottenen als Gegenstän-
de des Kramhamels. . sp.6t.15—Sp.Ck.—Oi

h)femeachtvekgoldeke,verflbertessp-Is.1—»»«—0j
Guinea- Koruer und Pfeffer s. Pfeffer.

- 5) arabischer . Sp. CCA.0“2„„ 61
b) anderer . . „ „ 11ot4;"r

c) elasticum . „ „ 16%% „6
Gurken s. Garlengewächse.

190Haare.
a) gemeine

1) von Pferden
a) roh unbearbeitet. „ „—2255 „ 140
8) bearbeitete, bereitete „„ „2% F„0

2). von Schweinen:
a) roh unbearbeitete. . frey. " 10410
6) bearbeitete, bereitete „ „ —125 ’ „ 50

5) ven Vibern,Haasen,Kanin-
chen, Ottern „ „25 „ „ 140

4) ven Böcken, Gaisen, Gemsen,
Hirschen, Kayen, Nehen „ „25„ 6t

5) von Kälbern, Kähen, Ochsen,
Rindern und Hunden „ „ –%%%G

b) feine unverarbeitete
1) Kamerl, angorische Ziegen-Haa * 25 —jõo ?7"*" !“ 60

2) Menszerhaar, rohe, undees
irte · „ „ 5— „ — 60#

0) Arbcen.
1) ganz gemeine, von Roß-,

Kälber= und Küh- Haaren in
Decken, Säcken, Socken,
Sehlen“ rc. mit höber beleg-
ten Waaren unvermengt "„ „„ 5— 63

2) feine von Kaniuchen, Kamel-
und Roßhaaren u. s. w. „ „ 500 + „ „— 0#

5) von Menschenhaaren " „4 „ 60
101|9aa#puder (Krastmehl) 4 « »i- — Fey,

faesal s. Federalann.102 Hader, Lumhen . frey 5120
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— 7r 28 I il "Gegeustände. Eingangs-Joll.]Ausgongs, Zobl Anmerkungen.
* vom fl. kr# vom fl (kr.

1|
103/Häckerling von Stroh und eu. ftrey. einspan-

nigeFuhr,/— 2
weispan-
nige.
mehr-

Hpännige.
104/Häute, Bälge, Felle:

a)von allen gemeinen Hausthie-
ren, roh unbearbeitet Sp. Ct.12 Sp. CMK.140

b) Nindshäute, grüne, **
sene „?„ „ 12x „ „ —150

c) von Bäffel: Auer- und ame- 1
rikanischen Ochsen „ „124 4

4) von allen wilden Thieren, roh,
unbearbeitet . ..,,-12·-»»140

c)0qchhanke,kohe, s. ,3-1chh.1uke
k)allcqeakb.1tetes
)Avi.1ue l

1) frische . « frey „?„ „ 180

2) gefrocknete . . · skep«»»320
195 - dasner-Erz · frey 12 7) 64

Hafnergeschirr I. Erdengeschirr.
zebutten s. Beere.

Hammerschlag f. Eisen-Abfälle. "
IIHandschuhmacher-Arbeiten, s. Leder-

Waaren.
u00/Handwerkszeuge, schon gebrauchte, für

wandernde wiederkehrende Hand-
6 werker . frey. frev.107/8I ungesponnener . „ „ —/# „ „—50

b) grüner vom Felde hinweg . frev 50
e) Alronnener, I. Garn. ad) ½# bfall " "6 " * „½„ —12 „ „ — 12
*p*i•r Körner " " " " *½ „ ie 121 frev.

Hanf-Oel s. Oel.
Harnsalz s. Salmiak.

109Harze, gemeine rohHee „ „52%½ „ —50

[Lausenblassn, s. Leim.100|. Gausgeräthe:99 alte schon gebrauchte in Ein-
und Auswanderungs und er I
wscsenenEtbschafwFallen. frey. frey.
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Ziffer. Gegenstände. Eingangszoll. Ausgangsgoll.

vom fl. kr. vom TKTer
Anmerkungen.-

b) anderer Art nach einschlägiger
Tariffs-Belegung. #

davanah, s. Zucker.
becheln, s. Holzwaaren gemeine.

202

ese von Bier und Wein
beidekorn, . Früchte.

Geidelbeere, s. Beere.
llerbac. s. Kräuter.
llerbarien für Cabimte, f. Natu-

ralien.
Heringe, eingesalzene, s. Fische.
Heu, s. Futter-Kräuter.
Hirschhorn:

a) in rohen Stücken
b) gebranntes, geraspeltes

Haschunschlit, wie Unschlitt, rohes.
Hirse:

a) ungeschälte, s. Früchte.
b) geschälte, s. Grütze.

bol#: ·

«-

a) gemeines hartes und weiches:
1) Bau= und Werkholz in Stäm-

men und Blöcken, auch
Nafen und Stangen unge-
schnitten . .

2) Bau= und Werkholz ge-

Läden, Pfosten, Niegeln,

Schwärtlingen , Latten,
Dauben,Faßböden, Felgen,
gebohrte
Weinpfähle oder Nebstöcken
auch Weiden und Reifholt

1) Brennholz, alles, in Schei-
tern, Aesten, Bauschen,
Borzen, Spänen, Stöcken,
Sturzbürden,Scheicen-Ho-
belsänen . .

4).L)ol(-Kol)lsn,s.Kohles-.
5)Schiss,bauhoh,allcöin

Stämmen, Nuthen, auch

schnitten zu Nähmlingen,

Stollen, Bohlen, Brettern,

Brunnenteichen,

Ssb. CL.

12)
20

Sp. Ct. 6s

50
27

S1fl. Werth

!—

Käpfe und Krummholz.

fl. Wertb
1 7 Ü

—“

—#

r

—.———

im die Zollbehand=
lung der verschie-
denen Holgzartikel
nach Klafrer, Maaß
Stämen und Stü-
cken moglich zu ma-
chen, wird der Cur-
rent-Werth dersel-
ben von Zeit zu
Zeit nach den ört-
lichen Preisen der
verschiedeuen Ein-
und Austrittspunc
te festgesetzt, und
bekannt gemacht
werden.
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Ziffer. 1

Gegenunstände. Eingangsgoll. Ausgangszell.
vom II. kr. vom III.1 k—

Anmerkungen.

5b) Azneihölzer= . . .
c)«xakbholzck,. Farbholzer.
d) feines für Drecholer, Tischler

1c., als Acason, Burbaum, Cypressen, Eben-, Königs-, Ma-
hagoni-, Nosen-, Franzosenholz,
oder lignum Funeun, auch
Sautregee, "e) Codern--Hol

1) Nuß= Luschben auch Masecn-
olz

1) in Blocken, Stämmen
2) geschnittenco .

Hesononzbäden und Geigen—m

holz .
h) Abfall« aqspnne ·
i) Waaren, gemeine fur Land—

leute, als Drischeln, Genel-
stecken, Hecheln, Daspeln, Heu-
gabeln, Holzschuhe und St -
ckeln, Schusterspäne, Kochlöf-
fel. Futterkörbe, beisten, Maus-
fallen, Mehl= und Salzkübel,

Reife, Schaufeln, Schindeln,
Siebläuse, Spindeln, Spinn-
räder, Spinnrocken, gemeine
Teller, Tröge, Weidenkretzen
und Ninge, Packkisten und Ste-
ckenholi* Waaren, feine, nämlich alle
Bildschnitzer-, Schachtelmacher-
Arbeiten und Kinderspieljenge,
roh oder bemalt und lakirt

Hon ig, geläutert und ungeläutert.*nen

ene *

en
c —S-2pf

opfen= Setzlinge
orn und Hornspipen:

a) rohe «

b) plattgedrücktcsundunvekarbci-i
tetes

Hornvieh, s. Vieh.

Müuühlkämme, Mulden, Nechen,

Sp. Ct.

1flj. Werth

Sp. Ct.

Ifl. Werth

Sp. Ct.

520

— 3

Sp. Ct.
12 771

1fl. Werth

1|
frey.

12 71

Sp. Ct.

frey.

frev.
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7 Gegenstände Eingangözoll. Augangsgoll. Anmerfungen.
*k vom l. ] kr vom fl.] kr.

l
207/Hornwaaren mit Galanteriewgaren un-

vermengt: ·

a) nicht gepreßte. . „Sp. CM.5Sr. Ct.— 3b) gepreßte . „ „ 50—% „
Hürtenruh s. Arsenik.
Hutmacherarbeiten, s. Filzwaaren.
Hupzeln, (gedörrte Birnen) . Früchte.
Jagdgarne und Fischnetze, s. Seiler-

Arbeiten.
Japanische Erde, #. Catechn.

20 Jaopis: n„

a) roh, ungearbeitek, —lse „ „ 520 " — 65
) geschliffen, ungesaßt „ 20 „ 65
JP) verarbeitet, gesaßt Sp. 15 1— 5 61

Indiennen, . Baumwollenwaaren. —
209md1qo. . Sp. Ct. 1406 61

JIngber, s. Gewurje alle übrige.
210 Unsecten für Cabinette „ „ 520 6.t
211 Instrumente: »

a) astronomische „ „ 15— frev.
b) chirurgische, mathematische, me— ·

chmstsche-phs)fkaluche«»-15—--»-70k
c)muskalt1chc,ohuc Unterschied.

Klarinets, Klavier,Fortepianos, «
Flöten, Flugel, Geigen, Trom-
peten und Waldhörner * „ 20— „ „ 01

212/ Johannis-Blume . „ „—25%%% „J„6
 9ohannis-Beeren,l(.Breren.
2153|S##hannis-Brod. „ „% „ 64
« Isländisches Moos, l. Moos.
211 Juchten „ „ 10— „ „ 6 #

Jndenäpfel, . orhcbiofelZudenpech, s. Erdharz.Juwelen, (. Edelsenk
Kamelhaare, gare.215 Käse, v6 "4 v . . . »., 5— frey.
Kaffee, s. Caffee.
Kalender, mit Berücksichtigung des

Stempel-Mandats und polizeyli-
cher Verfägungen, s. Buchhändler-Waaren

210|/Kalk: » ·

a) gebrannter .Schäffel.] —I 21 Schäffel.—! 2
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Eingangszoll.usgangsgoll.Gegenstände. Anmerkungen.Nifer. ———.tV vom fl. er.  —

b) Steine . . Schaffel. frch. einspanni
ge Fuhr. — 2

2spannige
Fuhr. 4

mehrspän.
Fuhr. 6

217|/Kammacher-Arbeiten:
a) Wollkämme . Sp.Ct. 520p. CKC.4
b) von Horn mitGalanteriewag=

ren unvermengt. „ „5 UJ6
c) von Elfenbein oderSchiottt 1

gefaßt und ungesaßt Sbp. 51„„ „67
Kampfer, s. Campher.
Kanevas, s. Leinwand.

(Lanichen, lebende Stück —4 frey.
218 cker-Arbeiten, d. Steiige i I

schne. . . Sp. Ct. 520 frey.
Kanten, I. Spitzen-
Kapern,s.Capern J ·

210 Kardendisteln 7 ae . „ „—112 frey.
Karotten, s. Tabak.

220 Kartätschen für Wollenarbeiten „ „ 520 „— 62.
221|Kartenmacherarbeiten, alle Spiekkar-

ten nebenBerucsichtigung des*
pelmandats „"220- „

Kartoffeln, (. Feschte. ·
Kastanien, s. Früchte.
Kattune: s. Baumwollenwaaren.

222 (Kavior . . „ „ 20— — 61
Kermes, #(. Alkermes. * *#

r#enruß . „"„550 „ G.
224|Kies zumGlasmachen « frey. einspänni-

ge Fubr. —2
2spannige
Fuhr. 4

mehrspäan
Fuhr. 1

Knderspielzenge, s. Holzwaaren, auchPuppen.
225Kirschengeist, Kirschenwasser - »,.10—sl,,0·-k»— 6

brauche schon vollendete Pelzwaaren,
Ausüge, Hauben, Staucher 20c.,„ G

rn d. s. alle zunm Ge—
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Gegenstände. Eingangsgoll. Ausgangsgoll.

vom fl.! kr. vom fi. Ikr.
Anmerkungen.

227

*—4—5

1'1

Klauen . . . .

Klauenfett, wie Fette.
Klebwachs, s. Wachs.
Klee, s. Futterkrönter.

(Kleesaamen, s. Saamen.
Kleidungen und Anzüge .f. Vlechwaaren.
Kletzenbrod, s. Brod.
Klehen 9

230

232

2 —.

*2

1235

Klingen. . Eisenfabrikate.
Knallkugeln, s. Zündknallpillen.
Knochen:

§) roheb) gemahlene,Mehl
Kncchenschwarz, (. Schwärze.
Knopfgießerarbeiten:

a) vom gemeinen Metalle
b) vergoldete und versilberte

Knopfmacherarbeiten andere, nach Be-
schaffenheit des Stoffes.

Knoppern:
a) ungemahlene .
b5r e l s s

Kobaltblau,sFarbwaaren.
Kobaltgrun, s. Farbwaaren.Kobaltkics und Kobaltmetall .

Kobaltoryd gnerbnettr Kebal . Zaffer.Köllnische Pfeifen,(. Erden.
Köôllnisches Wasser, s. Parfümerie

Waaren.
Königsblau, s. Farbwaaren.

Lönigsgelb, s. Fieer:Königsrauch, f. Parsümeriewaaren.
Kohlen:

a) von Holz . . .

b) von Stein
Kohlenschwarz,s.SchwäKokusnußschaalen, (. neßschgalen.
Korbmacherarbeiten:

a) gemeine von Weiden
b) feine . 9

s- X orinthe 1

Kork, "Pantoffelholz.

l
frey.

Sp. 551—

frey.

frey.
freo.

Sp. CKt.
Sp. 45 1

frev.
frey.

Sp. A.—

frey.
freo.

„ „ 320

Sp. Ct. — 50

1 S

1fl Wertb1 1h

!•?*v# 12

Sp. Ct.

frey.
frey.
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* Gegenstände. Eingangszol.usgongspoll. Anmerfungen.
vom fl. ] c vom fl. kr

25Krämereywaaren d. l. alle Gegenstände
des gemeinen kurzen Waarenhandels
mit Galanteriewaaren unvermischp. C.5Sr C. 6

Krätze, s, Gold= und Silbergratze.
Krauterwerk, s. Gartengewächse.
Kräuter, s. Farden-, Futter= und medi

einische Kränter.
Kraftmehl,s.HaarpKranewithbeere, Gpeerd nerbeeh. s.

Beere.
233|Krapp: ,

s) roher in Wurzeln " „—125 frey.
b) in Mehl „ „ —25 frey. «

skaaut. l
#) ungeschnitten in Köpfenn #1100 Stuc6 frey.
b eingeschn tten, eingesalzen. Sp. Ct. frey.

230Kreebse " . ? „„ 25 „ „— 02
241 Krebsaugen . . . . „ „ 320 „ — 6#1

Kreide, gemeine . . . --»—-12-Z,,»--65-

Kremserweis, f. Farbwaaren.
Kreuzbcere und Kreuzdornwurzeln, .

Farbbeere und Wurzeln=
5 Krystall, s, Crystall. 1

24 Kuchen von Lein, Reps 2c. frepp, „6
24 Kugellack „ „ 5 „ „ [.0

süblnerarheten, . ãabbinderatbellen.as Kummel „ „ 140. frey
 40Kunstverlags, Gegenstände in Antiken, -

Cabmcksstuckc,mchtetgenzbelegte»-1—,,,,-0å
247 Kupfer: Da) altes und alke zerbrochene Ku- ·

pferwaaren, auch Kupferasche freyh „ So.b) boßes in unverarbeiteton Mas.
sen « . »so —·Uä »n- 6#

e) angearbeitet, geschmiedet, ge-
walzt und geschlagen 6%% „ -67

, T)verarbeitend.sallevcrknmkek -

- u. undeszinnte Kupferschmirdar- s* beiten —E5
e) Blech, . Ulech .

8 t) Drath, s. Drath. 16
 g) Munzen, alte verrufene „ „—2 650 ) Ert J5 u freg „ Ihör
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* Gegenstände. Eingangszoll. Ausgangs oll. Anmerkungen.
vom fl.,] vom ilsl. kr.

248|Kupferstiche, Bilder, Landkarten, auchScteindruckarbeiten sp. 6CEt.100— Sr. CK.—
Kupfervitriol, s. Vitriol.
Kupferwasser, s. Witriol.
Kutschen, s. Gefährte.
baberdan, s. Seefische.

249 rack « · * „ „ 5 *. „7 nh

250 KPakritzensaft . . . . ,,» 320»,,— 0
251 aickmus 0 s · n» 140 : „ 6#

Landkärten,s.Kupferstiche.Larven,s. Masktöken.
252 vasursteine:

#a) roh, unverarbeitet, ungeschlissen„ „ 320% „
b) geschliffen, ungefaßt . * „20H „0
DC) verarbeitet, gefaßt . Sp. 5 1— „ öl

255 Lebküchner-, Lebgeltnerarbeiten. Sb. Ct.1P61
([Lecceröl, s. Oel.

254/Leder:
a) alles Roth= und Weißgärber

Leder, ganz oder nur lohroth
gearbeitete Häute 15— frey.

b) Kordnan, Saffian auch Bruß-
ler-, dann alles gefärbte und
lakirte Leder "„ „ 20— frey.

C) türkisches Bocksleder, rohes „ „ 5— frey.
4) Waaren, nicht eigens belegtß,, „ 30—
e) Abfalle, auch Schaaffusseln

zum Leim sieden:
1) im nassen Zustande frey. „ „ 140
2) im trocknen Zustande frey. „ „ 320

255 Leim:

a) gemeiner Tischletleim · »n.320 »N- 63
b) Vogelleim .- «. „ „ 3|20 frey.
e) Fischleim . 140 frey.

Lein, . GEcoen. ·
flssIIWGIIi (Auchen-Leinöl, s. O

2256. Leinwand:
) ungebleichte, Drillich, Zwifch,

Gradel, Kanevas und alles

: rohe Leinenzeugim angebleich -
J ten Zustande Nett. Ct.0 frep.

b) gebleicht. 9 „ „ . 201— frey. 9
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K. » .

* Gegenstände. Eingangszoll.Ausgangsgoll. merkungen.
vom fl. kr.vom sl. kr.

c) Waaren, alle, mit Seiden,
Baumwolle und Schaafwolle
ic. nicht gemengt, ferner Tisch-
zeuge, Damast, Gingang, Köl-
lisch, dann gefärbte Leinwand,

efärbter Kanevas und Zwilch,
7 wie rohe und getopperie Ho-
senzeuge . Nett. Ct. freo.

d) Fedenbatist V " „ 30| —Hd SD C 614
1257Leonische Waare . sb.5 00 „ 631Lettern, (. Bachdruckerbuchstaben.
258Schteberwartenea) von Wachs, s. Wachs.

b) von Unschlitt, s. Unschlitt.
c) Nachtlichter Sp. Cte.5 — 6

Lignum sanctum, (Franzosen=Holz) s. p * ? I
Holz.

Limonien, (. Früchte.
Vinsen, s. Früchte.

259 Liqueurs 10 — — 1
beschmaschinen, s. Feuerfpritzen. * ?* ½ 6

2600, Lohrinden:
a) birkene, echene, sichtene, un-gestampfte 4 " "„ frey. einspänni-

ge Fuhr. — 30

segte 1—
nigedd 2—b) gestampfte frep. p. Ct.–

cj Kuchen, d. s. audgelaugte ebe freo. frey.
201,Lerbeer und Lorbeerblätter *“ 14ö

Lunpen, s. Haderlumpen.
202|/Lunten . . 140 —

Lustres, s. Glaswaaren. * ?"; 0
Maccaroni s. Mehlteig.
Uacis, s. Gewürze, feine.

2063; Rägen vom Vieh . frev. 61
203Magnesia, weiße „ „ 6lao — 0
202Manet,)“ 15— 3s. Holz * ri * 2 64
266 Na

5 a) ohne Fassung · · »n-12T·.»»-6Z
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Ziffer. Gegenstände. Eingangögoll. Ausgangsgoll.

vom Ifl. kr. vom Ia. I kr.

207—

268

b) mit FassungMais (turkischer Weitzen, auch Kufu-
ruz) s. Fruche, Waiten.Majolica

Nalsuerte oder Maniqueiie, s. Pfef
Mal. neben besonderer Erhebung des

Malzaufschlages, wie Getreid.
Mahmuthzähne, s. Elfenbein.

Manchester, s. Baumwollenwaaren.
Mandeln
Mandel, eigentlich Erdmandeln Caffe

sK. Caffe-Surrogate.
Mannua

#G.-J—

S Narkasit, (. Wihmuth.
Marcipan
Marchand des Nodes Arbeiten vollen-

dete · .

Marienglas, s. Fraueneid.
Marmelade. (Schachtelfaft) s. Fruchte

eingemachte.
272

273

Marmor:
#a) roher in Stücken, unverarbei-

tet. .

b) verarbeitet im Großen
c) verarbeitet im Kleinen mit Ga-

lanteriewaaren unvermengt
Marokin, s. Leder.
Maschen von Schilf, s. Bastwaaren.
Maschinen fur Ackerbau, Fabriken und

Gewerbe:

a) zum eigenen Gebrauche aufAnsuchen . .

b) zum Handel .
274

5

270

Mask-en (Larven)
Mastix, s. Gumy.
Materialwaaren, nicht cigens belegte
Mathematische Instrumente, s. Instru-

mente.
Matrizen, s. Buchdruckerbuchstaben.
Matten,s.Bastwaaren.
Maultrommeln oder Brumeisen:

 ) vermischt mit Kramwagren.

Sp. Ct.

PferdLast
Sp. Ct.

* 91

10—

20.—

520

r.n

3 20

ifl.Werth/

Sp. Ct. E 6

1! r-—

—
frey.

frev.

15
(25

Anmerkungen.
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* Gegeustände. Eingangszoll. Ausgangsgoll. Anmerkungen.
vom fl. er. vom H. kr.

D) unvermischt . . p. Cl. 5— Sp. Ct
Mausfallen: «

a) holzerne, s. Holzwaaren.
b) von Drath, s. Drathwaaren.

Mechanische Instrumente, s. Instru—meMer Le- Seesalz, s. Salz.
27Meerschaum:

a) roher unverarbeiteter . 320 „ „ 4
b) verarbeitet, ungesaßt . ..» 40— „ „0#l
JD0) gefaßt . . Sp. 15 1— „„5

278Nehl:
o) wenn das Schäfel Roggen un-

ter 11 fl. steht Sp. Ct.0 frey.
b) wenn es über 1 fl. stehhe. „ „21LUIi Getreid
c) Teig, Backwerk mit Ausnahmevon Confituren „ „ 5— S#S. Ct. 64

Melasse, s. Syrup.
2392Wenig « · « „ „ 140 „ 64

a) crullue et vivus „ „1ISI „ 6t
b) Präparate, schemische Waaren

 MNMergel, s. Erden1281 Neseäeschmiwarbeiten=
a) gemeine, als Gegenstände des

Kramhandels „ „ 15— „„0#1
b) mit Elfenbein, Perleumutter, -

Schildkrot, verzierte . sp.ks 1—»»—05
282 Messing:

a alte, und alle zerbrochenene
Messingwaaren, auch Messing-
Asche frey. „ „450

b) unverarbeitetes Stuc-, Guß-
und Tafelmessing . .sp.Ck.640»»-03

e) Blech, s. Blech
d) Dradht, s. Draht.
ee) Waaren, alle, nicht vergolde

te und versilberte . „ „ 15— frey.
235/Metalle:

a) nicht eigens belegte, alle zer-
brocheue Metallwaaren „ „— „ „ -J12#

b) roh, unverarbeitet nicht eigens
belegt " " " " "? 21 —150 n % — 6
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Gegenstände. Eingangszoll.Ausgangszoll. Anmerkungen.
1 *“ vom fl.kr. vom fl.] kr.

c) Waaren:
1) im Großen Sp. Ct. 10- 8Sp. Ct. 64
2) im Kleinen als Gegenstände

des Kramhandels . „ „ 15— —04
284 Meth · · gs * * 10 — - * — 64

285Menubles: -

a) nicht eigens belrgte . „ „5— 0
b) alte schon gebrauchte, in Ein-

und Auswanderungs= und er-
wiesenen Erdschaftofällen frey. frey.

230 Milch . . . . „ „ —127½ frev.

26/Milchzucker:
a) im Ganzen . *):r 320 „ 64

b) znre*Mehl,wieZucker-Kehl
 MNineralblau, * Farbwaaren.

236/Mineralien für Cabinete# „„ „„6
Mineralwasser, s. Wasser mineralische.
Minium,s. Menig.
Mock, (. Stahl.

aso' Modeel1e und Formenfür Aderbau uundFabriken frey. frey.
Mohn:

a) Samen, s. Samen.
D) Oel, s. Oele.

Molton, s. Tuch.
Moorerde, s. Erde.

200, Mooe
a) isländisches „ — 25 frey.
b) anderes medieinisches-. „ „ 520 frey.
c) Moos als Streu, . Streu.
1) Rohr, Rohr.

Morcheln, s. Schwämme.
201|Mosaickarbeiten,gefaßt und ungefeßt Sp. 15 1— „„„202/Moschus, oder Bisaa b. Ci.0—Z%½

Moskerade, . Zucker.
20# Most:

a) gemeiner Obst= und Nachmostim truben Zustande „ „ 10% „ —6#
5) eingesottener Obstmoost „ „ 20—% „606
c) vom Wein, gleich Wein.

 Mühlsteine, s. Steine.
2#94. Mumien, ägyptische „ „ I 101.— D „ „ l #t
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Ziffer. Gegenstände. Eingangsgoll. Ausgangsgoll.

fl.]. vom 1 fl. kr.
Anmerkungen.

 Muscat:

Wrrar—

a) Blüthe, s. Gewürze seine.
|l) Vohnen, l. Gewürze feine.
c) Nüße, s. Gewurze feine.
4) Oel, s. Oele.

Musche ln205
*

20

207

296

Musikalien, s. ——Mustkalische Instrumente, s. Instru-

a) gemeine, zum Farben einlegen
b) mit Farben eingelegte
JD) feine für Cabinete .
d)Ocemuschelnodekcaukid.

mente.

Musesitter s. Farbwaaren.Mußeline,s.Baumwolltücher.
Muster, und Musterkarten:

a) in unbrauchbaren Abschnieten,
in Büchern oder Cartons

b) in einzelnen brauchbaren Sts-

Stoffes.
Nadler und Ahlenschmidwaaren:

a) Nadeln, alle
b) Ahlen, Pfriemen, Fischangeln,

Nielhe, Heften, Ketichen rc.
Nägel:

a) gemeine, eiserne, . Eisen-

b) versinnte, messiugene, s. Mes
singwaaren.

Nauquin, s.Baumwollkentöcher.
Naphta EL oder Bergöl, wie

Steindl.
Natron, s. SodNaturalien für abinete nicht eigens

elegte
Nelken. Gewürzuclken, K Gewürze feine.
Nelkenpfeffer, s. Piement.
Nestlerarbeiten . .

Neßtze, s. Seilerarbeiten.
Neublau, s. Farbwaaren.

cken nach Verschiedenheit des

Nudeln, s. Mehtteig-

no

30

15

30

 SIie à

frev.

frev.
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s. Gegenstände. EingangszollAusgangszoll. Anmeitungen.
vom hf. kr. vom ffl. kr

——

Muße:
Wgemeine,. . Früchte.)
c) Hiatatenbse Bewutze feine «

ZOOObIatken. sp.Ct.15— frey.

a) frische « - o - frey. frev.
b) getrecknete. . . »» 3208p.Ck.—0F

Okckgclb, s. Farberde.
5020 ele:

a) Kien eden Terpentin-, Pech-und Steinöle — reyh.

b) Lig, Hanf- Rub- und Repe- 5 feer“
n:n „ 5— frev.

JD) Speisesle: als Boum= oder
Oliren-, Mohn-, Nuß= und
Büchelöle „ „ 100.A

ch Baum- oder Lecceräl vermischt "
mit Terpentinöl pr. Ct.
für den Fabrikbedarf . -25»»—6F

c)medtcunsche,alöLoI-becrund " - -

Tamarisken-, Anis-, Zimmet-,
Sassafras-, Muskatnuß-, Ca=
jabut-e, Feuchel, Kümmel“ Ca-
millen-, Wermuth-, Melissen:,
Masjoran-, Nauten-, Nosmarin=
Salbey- Serenbaum, Baldri=
an-, Bilseukraut-, Isop-,Wehl=gemuth-e, Durchwachs-, Wachholder-, Ricinus-, Sioch
deln:. Hirschherndle d. gl. m.

" wohlriechende, als Bergamott-
Jaomin-, Lavendel-, Neroli-

oder .ponberanzenblith= Neser-

[ · *

Oel
6) nchen und **“ von Lein

Reps rc., s. Kachen
505 Oelseise:

o) in flüssigem Zustand und in
Fässern 7* „ —|50 * m— 64

b) in anderem Zustande, auchv- -
netianerseife EIIIEIIEEII
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r Gegenqstände. Eingangszell. Ausgange#ell. Aamerfungen.
*# vom fl. kr. vom fl. k

#30Oelzweige S#. ECt. 1140 Sp. Ct. - 64
Ofenfarbe, wie Farberde.

3050Oliven:
#a) Früchte, s. Früchte.b) im WWesseconservirte . 5 140 6
Dc) Oele, s. Oele. .

Ostwng Zelzweige.Operment, s. Arsenik.
300,Opium „ „ 6%!
307 Optische Waaren . »»40—--—(-:

Okanqems Fruchte.
306/Orgelmacherarbeiten „ „ 20— 61

300Orgelpfeisen und Orgel-Bestndiheile „ „10-0310 0 lean . . »- JZCO sp-0H

ZuOkIesle
u)kshc- - . . · * „ —i 50 —s01

b) bearbeitet . . »s. 320 --— CI

Pagament,s.Goldoder Silber.Dalmenzweige, s. Oelzweige.
51APantoffelholt: -

ll)lll Stucken · » 140 * . 0P
b) Arbeiten . .. pss Zszoks—0j

Zastek5½ ""ht alles Druck-, Lösch-, Pack
Schreib-, Schrenz- und zeich-
nungspapier * 5— freo.

b) Preß'päne und Pappendeckel * 520 frey.
J) gefärbtes Bunkpapier und Pa-

. piertapeten » — frev.
d) altes beschriebenes, bedrucktes

jum Einstampfen frey31s20
c) Proceß= und andere Acten sam

Heplagen . .. frey. frens) Machs "6 " " 151— * „ 64
516Papparbeiten:

a) gemoine 5„ 15— frey.
b) feine, als Toilettes, Etuis, Ni- ' .

dieuls, Cartons, Körochen Sp. Pf 55 —06
315|aradies: «

a) Aepfel 4 "- "· " Sp. Ct. 320 “ * — #

5 Körner * „ 52 5 60310 Parfümerie und Weblgernchwaaren ½m 60— *„ 60!
Pasten, (Abdrücke) s. Schwefel. 1 1
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Gegenstände. Eingangszoll.usgangezell. Anmerkungen.
**l vom fl. kr. vom Ifl.]kr.

317 a 8 i Ct. 30 — 8 · Ct. e 6

8 s. Glaswaaren. p v" !
zis Pech ) rohes, läutertes ·

a) ro zuu utertes. . 5 —11L „ —5
b) Schust erpech für . — 25 164cj Feltusutertes für Foßbinder

' « · »I- —50 vis—
d) aueln- " « — »»10—»»-0
e) atz ·4 4 · " 6 „ " –4 121 „ „ – 6

3510Pelzwaaren:% o alles gearbeitete, doch noch
nicht jum Gebrauche verarbei-

tetes Pelz-, Rauch= und Fut- cterwer 20 — – 67

b) um Gebrauche verarbeitete, ’ "
½ Pelze und Aniäge . „ „ (o„ —h 6t

Pergament „ „5— frey.“
ergamentleim, wie Leim

Fefeprareht wie Lederabfalle.
Perlasche, s Pottasche, kalzinirte.

321Perlenp a) von Glas, s. Glaswaaren.
b) gute, gefaßte und ungesaßte Sp. Pf1 „„61
c) Perlenmacherarbeiten oder fal-

sche Perlen . »,, 1—»»—04
ZUpeklmukten

a)tvhe.. ...sp.Ck.140»»-6Z
b)vckarbesket.. .sp.Pf.g-»»—0HPeruanische Rinde, s. Chinarinde.

Peruckenmacherarbeiten,s.Haare,Men-
schenhaare.

Petrefacten, s. Versteinerungen.
323 1

a) von gemeinen Metalle ———————..——
b) von Gold und Silber S#. VI— „ „ —0

324 Petschierwachs i " Sp. Ct. 50.— —- – 64
32. gfeßere- · -p7 3.20 „"„ „„ – 61Nfefferk ch s Leskachnenvqaken

Derse, s. Vieh.
520Psicsi .

a) Fruchte . . . . »»—50 frey.
b) Rern. . . . . 320 frep.

1
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S Gegeustäade. Eingangszeil.] Ausgangsgell. Anmerkungen.
* vom fl.] kr. NrnAnn

32/Pflanzen: 1
a) frische, zum verpflan; een frey. frey.b) getrocknete, fürCabinete, oder

medicinische, s. Naturalien oder
Apotheker Kräuter.

flüg e, s Gefahrte.frbsft, Pantoffelhol garbeiten.Phystkalische Instrumente, (. Instru=
mente.

328, Picklinge . . .sp.Ck.04osp.Ck.-0Z
520 Pignoli . . . si- 320 6#

Piment, wie Pfeffer.
1 er longum, s. Pfeffer.

D Oistazien, eiier ß Zirbeln.330 Platina. . frey. frey.
351 Platierer-Arbeiten:

a) gemeine, als Gegenstände des
Kramhandels 1510——62

b) mit Gold und Silber aujgeegt Sp. #5. 1— » — 64
Plusch, s Baunnvollenwaakem
Doliersteine, s. Steine, Schleifsteine.

Poemant Parfümeriewaaren.552 [Homeranzen:
a) frische Sp. Ct. 140 ·r „ — 63
b) unreif, getrocknete *? 1420H
c) Rinden, Schaalen, Saft, auch

im Wasser conservirte Pome-
ranzenblüthen „ 13 „ —464

4) Saft eingesottener 204
e) Zeltelu, kandirte . . wish-pp 63

Porphir, wie Marmor.
Porter, (englisches Bier) s. Bier.

355, Porzellaine und Porzellainwaaren :. 1 .0| 61
Porzellainerde, s. Erde.
Posamentierarbeiten, wie Baumwoll-,

Leinen-, Wollen-, Gold= und Silber-
Arbeiten.

554 Pottasche: s

a) rohe s o · ½% frey. * * Jns
b) kalzinirte freo. frey

555/Potti, TErde, zum Spiegeipolieren —H4 — #350 Hottloth —1 121



513

Ziffer. Gegenst ände. Eingangs-Zoll. Ausgangs-Zoll.

f#. kr. fl.kr.
Anmerkungen.

·#u7

Drinzmetall,

Präpara#a) )emische N. chemische Waaren
b) anat omischePreßspäne und? Frdendeceel s.Papier.

338

341
342

"rt
2

Probiersteine. s Schleifsteine.
ele

Saauhwerk, K, Pelt-Waaren.

runellen,(.Früchtegemeine,getrocknete
ulver:

e) Schießpulver .
b) Raketten, Feuerwerke
P) medicinische,auchPferd-Schwa-

en= und Wanzen-Pulver 2c.

d) Berliner Nauchpuloer, s. Wohl=Waa

PanscnrucheMaerEheenzen.

uirel Oel, s.–xw

en.

a) von Holz, s. Holzwaaren feine
b) Gesichter von Papier

Pumacher-Arbeiten, vollendete
uizolanerde, s. Erde gemeine.

Quarz oder Kieselsteine zurGles- Fot-rikation, s. Kies
LQuecksilber . . . .

Uttekcttkone
Quincaillerie-Waaren, nachVeschaffen

heit der Stoffe.Quittens. Fruchte gemeine.
Radices, s. Wurzeln.
Raffinade, s. Zucker.
Rauchkerzen, s. Wohlgeruch-Waaren.
Rauchpulver,s.Wohlgeruch-Waaren.

Rausch gelb, s. Arsenik.RauschgoR 5 Arsenik.
G— Reben, Weinreben zum Verpflanzen.

Rebenschwarz, s. Schwärze.
Rechenpfennige,s.Dantes.
Rechentafeln, s. Schiefertafeln.

Regenschirm-Arbeiten:
a) gemeine von abeinwand, Kanevas und ch

Sp. Ct.

12

Sp. 15.

Sp. Ct.

22

('24
20| —
*)

10
10 1

frep.

Sp. Ce. —63
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# Ei Zoll. -* Gegeustände. Eingangs-Zoll.Ausgangs-Zoll. xnmerkungen.
*5ih vom Is. Itr. vom fl. kr.

b) seine von Vaumwollentuch und
n . . 1Sp. Ct. 40 — sp. Ct. —- 0z

340|Regulus Antimonü. „ „ 3200, „ 01L
34 Neife:

#a) eiserne, köllnisches Reifeisen „ „ 5— frey.

b) bölzerne,], Holzaaren gemeine348 Neis ? „: 1 40 m2 – 64

340 Reißbley . „ „ 15.— frev.

* *45f Frucht 121 fil9 9 „ — 4 k-

b) Den- s. Oel 5 . "
551|Riemer-Arbeiten „ „20— frey.

Rinden:
a) Farbrinden,s.Farben.
b) Gewurzrinden, s. Gewurze.
c) medieinische, s. Apotheker-Rin-
4) de s. Lohrinden.

Nindsgalle, s. Ochsengalle.
Nindvieh, s. Vieh.

352/Ningler-Arbeiten · 155. J, „ 6

353 Nöhre zu Weberkümmen srey. „0
Nöthe. s. Krapp.354Nöthel, Men Stucken „ 1„ — 121 „ In —

b)brrarbeites zu Schreibsedern „ „ 15— frev.
353 Rohr l

a)qemesncd. frey. frey.
b) spanisches, unverarbeitetes? 5 1141% ——6
c) Nohrmacher-Arbeiten. . »»15—,,,.—6i

Rose-chris-s·Holzfcine6.
Rosenol, s. Oele.
Rosinen, s. Fruchte feine.356Rosoglios . . „ „ r100 A% „„ 6

Nohhaare, . Haarc.
Rothholz,s. Farbholzer
Nothschmied Arbeiten, wie Messins-Waaren
Rotting, s. Röbre, spanische.

HHauge, Schmink e.
Wo) frische,s.Früchte.



21 –. 522

Gegenstände. Eingangs-Zoll. kKsgangs, gel- Anmerkungen.
“ vom fl. r. vom fl.] kr.

b) gedörrte, s. Cichorien-Wurzeln.
c) Oel,s. Oel.

Ruku, s. Orlean. '
357/Rum - - . spiCk10-· Sp. Ct. — 64

Ruß, s. Kienruß.
Russisches Glas, s. Fraueneis.

55Saamen
e) alle, welche inländische Grenz-

Bewohner zur Bebauung ihrer
eigenthümlichen Gründe aus —
oder welche ausländische Grenz-

Bewohner zu gleichem Zwecke
einführen, gegen Reciprocität freo. frev.

b) Hanuf-, Lein-,Mohn-, Rers lSaamen . . sp» —12’2 frey.

c) Kleesaamen . »v- —121 frey.
d) andere in Körnern, Knollen, l

Zwiebeln, für Feld-, Garten=
Holz= und Wiesengründe " „ —12! frey.

e) medicinische, s. Apotheker-Saa:
mien.

55. Säcke:
"e) alte leere

1) zum Füllen, notorisch wie-
dertesrene . . - frey. frey.

2) zum ertaufe . »»-7—12!»»-—k05
)ncue. . . „ „ 5— frey.

5600, Säckler-Arbeiten „ „ 30 %„ 0
Sägspäne, s. Holzabfälle. -

361 -*!idi nicht eigens belegte - 5— frey.

Saflor, s. Zaffer.Zafiau. f. Leder.
Saffran, s. Gewurze feine.

50aftfarben, chemisch bereitete, nicht ei- I
T belegte „ „ 5— frey.

503Sag rn ?" 520 27 P. 64
Saen s Darm- und Drathsaiken für

mustkalische Instrumente.
364 Zalan leich 3|20 —06#o lange die Ausfußt
305Salpeter % 2 n — 25 — Kkimes, Jiichrenin,
* SalS# unttrilegt.

) Kochsalz und Salzsteine verboten. frey.
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t Gegenstende. Eingangs-Zoll. Ausgangs Zoll. Aumerkungen.
r“ vom Ifl. kr. vom fl.er

b) Viehsalz, Salzlauge, Sals-
Dun 5 und andere Abfälle vonKochsal verboten. frev.

à Grlrrkezan. Glaubersalz.
 e beretetes, P.61 emi ereitetes, emi-

sche Waaren.
2) Meersalz. Sp. CK.0 Sp. CC 06

e) Salzsäure " „ 5|20 frey.
§50Sand, gemeiner, zum Putzen . frey. frey.508Sandel. |

5 #a zer . . frey. „ „ — #
een, geraspelt . „ „ 6 feeg.“Sand eher asserUhren, s.uhren.

Sardellen, wiePicklinge.369Sassafras · · „ „ 520 :„ 7 64
310Sassaparill „ „ 520% „ 6

Sattinober (gelbe Erde) J. daiben.
371 Sattler-Arbeiten, alle " *51 20— 5— 6
572Schachtelhalme . „ „12 fre.

Shechtesmacher, xeheitn, s.Holzwaa-ren

Schäfler: beiten, s. Binder-Arbeiten.
Schafe, s. Vieh.

Schaffüßeln.s. Lederabfale.373 Schafguß s n "„ —121 * „ 64
Schafwolle,s.Woll-Scharlachbeere,s. Mermes.

Schaarte, auch Gelbkraut, s. Farbkräuter.374, Schauspieler=Geräthe, und Theater-
Apparate reisender Schauspieler,schon gebraucht « - Un —25 »n- o:

Jetdewasifer. sAquqfotus.ZTSZecdewassepAbfall
a) rother s „ „ –1244 6i
b) weißer s „ „ — 50 :!: 7— 5#

370Schellaf. „ „ 140 "„ „— 02

Scherbenfobalt, . Tesenik.
377Schiefer.

a) Mlatten, gefaßte und Griffel „ „ ril. „6
b) Steine,s.Steine.

378/Schieferwe#. " „ „ 5—5 „0s
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.

S Gegenstände. Eingango-Zoll.Nusgangs= Zoll. Anmerkungen.
* vom fl. kr. —I#1

3g Schiffe:
a) große, Gemsen, Schelchen. Jifl.Werthj — 6 frev.

bb kleine, Himpeln, Zillen, Naches, „ — 6 frey.360 Schi %Greliscen zum Behufe der f .
.. . rey. rey.

381/Schi Wol . . . Sp. Ct. 3 5 frey.
562/ Schudkröten. . . . „ „0.40%Sp. Ct.—

583/Schildkroten=Schaalen
a) rohe, unverarbeitete . „ „ i1 doch „

rn, 45 verarbeitet, gefaßt, ungefaßt Sp. 1 —:„— 8
#) rohes und Moosrohr frey „ „6

b) 4Waarn, Decken, P6% Viat I
« n,-qut2c.. sp.Ct-140 frey

ri. s. lei 5 61585Schlamm bon Mineral-Wassern . „ „—121 “ —6

Schlesstein, s. Steine. n "
380 frey. frey.Schlitten, s. Gefährte.588 chl ssa „Arbeiten alle „ „ isl — „ 63

586/Schmack, oder Sumach "n freypoh.,560Schmalte . . „ „1144 „

500 Schmalz 5#0# . . ,,»140 skey·Schmeer

huef"hl u. eran!. Gla#wearen.
391 Schmelzel ! „1 –s50 frev.

522/Seerdels, Schmiergel Schmrgel. |Steine „ „—2 frev.
Schmiedarbeiten, s. Eisenwaaren.
Schmiedzunder, s. Eisenabfälle.
Schmierseife, s. Seife.

503 Schminke „ „ 60— „ „— 6

394 Ecmugaaren, Wgenomi, Sie -felwichs „ „ 5— bep 6
505chnecken „ „—125 „ „-6
500Schreibmaterialien, nichteigensbelegte,

in so weit sie nicht als zierliche
Schreibzeuge 2c. unter Gelenterie- lWaakrnqehökeu. . »»15— frey.

307Schreibtafeln, elastische „ „15— *'596Schreiner Arbeiten, nicht eigens bolentea) gemeine, unpolirte iß Wertb —6 Wb) Feine, polirtet Sp. Ct. I 15/— „ „ —I6
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Gegenstände. Eingangs-Zoll. Ausgangs: goll. Anmerkungen.
vom fl. Ikt. vom fl.kt.

Schristen (Bechbruckerschriften) s. Buch-rucker-BuchstabEchrue Ble
300Schuhmacher= rbeiten:

a) von gemeinem Leder und Tuch-
Enden sp. Ct.200—Sp. CNKC—ON

b) von feinem gegerbtem Leber,
Corduan, Saffian, Taffent 1i., „4| JM. „„67

0%Schte (feine, leicht herreiblichede) „ „ 140 IL 6
401 Sch · s · - ! „ 140 kte).

402 Schwämme:
a) 3eeine-1) fri frev. freo.2) getrornen gedärrte . »»-50 frev.
b) feine, Trüffeln oder Tartüffels, „100 MI5° 6#
c) Bad-oder Pferd-Schwämme „ 5200. Jw e
#) Feuerschwämme, gelaugt und

ungelaugt « »» 140siu-0E

e) Kro#lschwämme, .. »» 320»«—01MSchwäkzc,-uckekschwakze. ,,» ö-»»— Cz
»Sch1vanenfelle«s.PelszaaI-en.

404Schtvcfc.
s)koh-InStangenuudStucken ftey.»»—03
b)gekenuqthtanqeu. frey. EIEIE
) gestossen, Schwefelbläthe, auch

Schwefelkerzeln und Schwe-
selholz ½% " " ½ 3|20 !*' „"„- 64

d) Saure · »s- 320 frey.
e) Pasten oderAbdrucke.. „ „— 50% „ —#

Schweinsborsten, s. Haare.
Schwerspath, wie Feldspath.

105chwertfeger-Arbeiten . . . »»Is— frey.
EVEIIIII . . . . „ „ 520 „„

407 Seegras. „ „ —25 „ „0

Secresenwurzel, s. Farbwurzeln.
See oder Meersal;,(.Salz.Seeschnecken= Schaalen, s.Mascheln.

laog#Seide.
n a) Cocons oder Galetten fre „ —6

b) Floretseide, rohe, durchgesres.
ene Cocons und)Seiden· Ab-älle * frey „ „ — 0#„
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Gegenstände. Eingangs-Zoll.Ausgango= ZJoll. Inmerkungen.
“ —— WNONT.

) abgehaspelte, gesponnene, weiße
oder naturgelbe (OrgasinooderTramseide) Sp. CC.50p. Ct.5

d) gezwirnte:
1) ungefärbte . „ „ 10— „6

– — 1

5 —— . „ „20 „ „ ·0P

1) mit Gold und Silber ver-
mengt p. 556. 11% „U„ 6

2) unvermenge, oder mit andern
toffen vermenzgSp. CC „6

400Seidenhaasen:
a) Haare · « · n» —25 nn 1

b) Waaren · n» 30—»"—65
MOSeifn

a) Seife und Seifensieder-Waa
ren . . . „ „ 10— frey.

b) wehleiechende, s. Parfumerie
c) Schmierseise „ „: 5|20 frey.

411 Seileo- Arbeiten von Slachs, Hanf und 1
- « II» — freySelen Frcueneio.

Semilot, .. Messing. 1
412cmen.

a) amomi . . L 640 „ „ 0

b) de canna indica 9 „ „ 520 "„ „ 07
413 Senf

4) Senf und Senfinebl . „ „, 140 freo.
b) bingenacht k „ „5 JI „ „6#

414 9 „ „ 520 freo.

415 Serpentin,
a) Stein, roher . * „ —s25 „ „ 6
b. Geschirr " " „ „1 10J „ — ¾l

410 Siebmachent Arbeiten „ „100— frey.
Siegelerde, s. Erde, Farberde.
S „j. Petschierwachs.

417 Silber:
a) in Barren und Stangen, auch

Bruchsilber, oder Pagamenr,
dann alles ausgebrannte, aus- 1
gezupfte Silber frev. frey.

(215)



351 — 32

Gegenstiaände. Eingangs-Zoll. usgange Zoll. Anmerkungen.
vom fl. kr vom fl.] kr.

b) in Bletten, Bouillons, Cane-
tillen, Drath, Jäden, Flinderln.
Folien, geschlagenesin Blättern
und Zwischsilber unverarbeitep. CK.% CEC—1

x JP) verarbeitetes zu Borden, Gal-
. lonen, Quasten, Schnüren,

6“ Spitzen, Stoffen, Zeugen rc.
mit andern Sitoffen vermengtund unvermengt Sp. 5.. 1—% 0

d) Schmid= und 2 ** „ „ 1—.„ „0
e) Gratze. « sp.Ct.-ZZ »»-50

418Soda
a) rohe . . . fre. frey.
b. kroktallistrte . . „ „ 1140 frey.

Sohlleder,s.Leder.
 Sonnenschirm-Urbeiten, alle . „ „ 40 „„ „6#

Sonnen-lUhren, s. Uhren.
Sppanischer Pfeffer, s. Pfesser.
Spanische Nöhre, s. Räöhre.
Speanter,s.Zink.
 Spezerey Waaren, alle nicht eigensbelegte

Speck, s. Fette.
Spengler= Urbeiten, s. Blechwaaren.
Spermacetti, s. Wallrath.

viede :

4 —

42*—

+ —
8) vollendete:

1) ohneNahmen . . »»20—— frey.
2) mit Rahmen . . "„ „-30 — frey.

b) Folien „ 1½ 140 !* „ 0
Spielkarten, nebenBerücksichtigung des

Stempelmandats, s. Kartenmacher-
Urbeiten.

Spielpfenninge, s. DontSpielwerk rsete) s. Holg-
Waaren feine.

Spiesglas, . Untimonium.
4Spiritus.

a) als Getränk 9 Oc " 12 29 10 — ½ „1

b) medicinische „ „ 10 —A „ 6
c) wohlriechende, (. Wohlgeruch-

Waaren
23|Spitzen, alle, von Leinen, Seide 2c. sp. f. 11 —M „ „ I—I 0r;-



(25•)

353 334

Gegenstande. Eingangszoll. Ausgangsgpoll. Anmerkungen.
vom fl. kr vom fl. kr.

42¼ Sporerarbeiten EIII is Sp. Ct. 64
425 Spreu . .. . . smylpp Fuhr-Up saht-mehrija-

-:-o
Spritzen, s. Feuerspritzen.

426 Slte . P ö " ... »,, 5— Sp. Ct.
427 Stahl:

a) toher, unverarbeiteter. „ „ 3|20 frep
b) verarbeitet, Stahlwaaren: 1

1) gemeine . „ „15— ft ey
2) feine, als Gegenstände des

Galameriewaaren-Handelsp#. P f1. J„F6
c Stahldrath, s. Drath.
d) Saiten, s. Drathsaiten.

Staniol, (Zinnblech) wie Zinnfolien.
Statuen, s. Bildhauerarbeiten.

a) elle Bau- Droch- und Pflaster-Steine . frey. frey.
b) Mühlsteine Stück frey.
e) Schiefer= und Tafelsteine, un- 1!

gefaßte . Tühr — 3 frey.4) Schieifsteine Stück —2 frey.
c) Wegsteine . icciciåck-3 fkey.
Dziegclsund Bqcksteme Fuhr-OFUhk-Z
6) Steinhauerarbeiten, gemeine

DTröge, Thürstöcke, Wassergrän
de, Tischplatten und Steine 4
zum luhographiren StückEtück—1Steindruck-Gegenstände, s. Knpferstiche

Steingeschirr, s. Kannenbacterarbeiten120 Sp. Ct. 20- sp. Ct. - 63Steinfohlen. 6. Kehlen.
Steinschuher, s. Schußer. ·

;:«·"««medicmcsche · ». Zio»»-6å
Steinöl, s. Oele.
Sternanis, s. Badie
Stiefekfappen u. Sttefelschäßte, . Leder.
Sriefelwichse, . Schmutzwoaren.

Scrochfiche, f. Fische, Sreßsche.
4 Stockmacherarbeiten, mit Galanterie= 1!
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Gegenstände. Eingangszell.usgangegoll. Anmerkungen.
2 vom fl.] kr vom A fl.] kr.

Stöpsel, s. Pantoffelholzarbeiten.
432Streu . . . . frep.1[p. Fahr —2

o
nige Fuh.6

6

l

4333tkeusaadallek .. .sp.Ek-ZTOSp.Ck.-i
HinweleErde.

45St#:
a) gemeines frey. Fuhr —112

b Fine, geteew „ „M412Sp. C(C
c) 8 eine, unverarbeitet " 5—4% „„ P64d) Waa

1)gemein=Birvenktrbe Strohdecken * „ 3120 frey
2) Tafeltöcher, Teller .

anz grobe Strohhute „ „ 30— „6
3) feine Hütte und andere ähn-

liche Arbeiten sb. Pf, „63
Strumpfstricker= und Serumpfwirkerar=

beiten nach Beschaffenheit des Stoffes.
Stußtree s. feines Holz.455Süßholz SSr. Ci. 5200 0|

436 Sütbelzsaf. Bärenzucker . „ „ 5206M „ —0-
437 Sulzen:

a) gemeine Zelt, Wachholderu. d. gl. Sulsen „ „4% „ P6
b) feine zum Condiktorey-Gebrau=

che, auch Leusome . . »»20—»»—0—JSumack, s. Schma
438 Syrup 6“ 64 " % ". r *„" 5— " „ 60#

30 Sptupgeis . „ » 110—o 64

4 Blätter und Geig, ungeschnit-
ten, ungebeitzt, ungesponnen,
auch Rippen und Stengeln „ „ 5— „„ „

b) Lobaefabrean- aller Ark, und
ohne Unterschied, auch Carot-
ten und Tabakmehle.. „ „20— l. T

rabateble, s. Bley.1

"id Dosen:
4)0 gemeine „ „ 15— frey.
2) eine s I Sp. Pf. 1 un —
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i oll. usgan .r- Gegenstände. Gingangen Ausgengegoll Anmerkungen.
-*5e vom 1 l. kr. vom ffl.] kr.

1
b) Pfeiffen: |

i) erdene, semeine, köllnische sp. CC.20 freg.
2) andere gemeine, hölzerne,

gegossene, Nulaer, meer.
schaumene, ordinär porzel-länene mit gemeinem F4
talle beschlagen „ „150 freo.

3) gut beschlagene,meerschau- 1|
mene, fein gemalte, porzel. l
lanene So. PMll frey.

c) Rohre, mie Galanterie waatenunvermengt . Sp. Ct. 15— Sp. CK.6
Talg, wie Unschlitt.

432Talk, venetianischers „ „ 11564
Talkerde, f. Erde.
Tapeten:

o) von Papier, s. Papie
b) er nach Beschoffenzeie dee

toffes.
4Taschnerarbeiten „ „ 30 „657

Perpichen Nach veshafsende deoStofed44 Terpenti . „ „50%kirbentenäl, 1Oele.
45Perre de pipe- Arbeiten . . »» 120—h12164
44bThee

a) gemeiner, mebseinischer. com-ponirter. 2 640 121603

b) überseeischer, rüne tussischer 20— IÖOTTheer. 2 –25 frev.
446|Theriak *- 5— * „„— 601

Pbermometer, .. Barometermacherar=
| eiten.

449 Thiere, seltene Shauthiere:
a) ——. k4 Stückk!— feev.b) Vog . . . * "„ — 30 freo.

450 Tben, Tbe . . . . freo. frey.

451.Thran (Fischschmalz) freyg.
Linkal, s. Borax.
Tischlerarbeiten, s. Schreinerarbeiten.
Tischzeuge, s. Leinenzeuge.

s beiten,s.Erdengeschirr.452 Lom ack:
a) rohes . . Sp. Ct. la0 064
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"r Gegenstinde. Eingaongszoll.Ausgangszoll. unmerkungen.
ur vom fl. kr. vom fl. r.

b) in Tafeln Sp. CEtl,.,040p. CKt.0
c) Waarcnen „ „0|—HA „

455 Torf frey. frey.Tornesol, Tornasoiis wieleSchminke.
Tragant, #. Gumy.
DTraß, s. Erde gemeine.
Trauben, s. Weinbeere.

454Trippel
a) roh. "„ „—11 frey.
b) präparirt . . „ „5 1592

455 Tröbern, Trestern frey. frey.
Trommeln, s.Schachtelmacherarbeiten, -

auch Maultrommeln.
Truffeln, s. Schwamme.

456Tucher von Wolle, alle Ganz- und
Halbtucher, auch Azors, Biber.
Moltonc. einschlüssig?derEnden uund 1Leisten . . Nett. Ct.0 frey.

457Türkenbecher Sp. Ct. 40—8Sp. Ct.—

Titgsh rihssiadi Garn, l Gern.458/ * 15 — 14 —— 6450 uen * " 1
# Pendeluhren mit eisernem Ge-

triebe, Sonnenuhren, Son- -
nenringe, Wasser= und Sand- 1

ren « · 15.— " „—

b) Hewdeluhen mit hölzernen Ni157 *7
derwerken. 51.— — 61

c) Schrgtwalder- übren, gemei- * *§-**e öt
e hälzerne „ „ — freo.

d) 16 feinern Hang-, Stock- und
anduhren . „ 0 M „6

Jc) Sackuhren . Sp. Pf. —„ Sez

c Sestapdtbelle. 63% Räder, 1Spindelu, Walzen, Zeiger 2cp C.' „
) Geuse, Kästen: 8 v" 1 v 0.

1) für Stockuhren „ 40— „ „—

2) Seckuhren sb. lRH
Ulmerbrod, s. Brod. susses.Umbra, s. Erd

4060 Unschlitt:
#a) o und geschmolten . Sp. Ct. 50 frev.b) « »».10,——..»——Iok
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Gegenstände. Eingangszoll.Ausgangszoll. Anmerkungen.
vom fl.)kr. | vom fl. kr.

[Valeriana, s. Baldrian.
Vanille, #l. Gewürze seine. 6

401½ Beilchenwurzeln Sp. Ct.SSp. Ct.56
402 Vergoldete und versilberte Arbeiten,

und Vermil Ceergoldete Silberar=beiten) . . P. Pf. 1— „: „— 6
403/Dersteinerungen Ssp. Ct. „ „ 6

Victualien, nicht eigens belegte gemeine „ „—121 frev.
405 Bieh: · I

q) Pferde . Stuck 5— frey.
b) Fohlen unter 1 3e . „ „ 1—% tsc
c) Maulthiere o * 1 12 **l2i —25
d) Eseln · s « - un —3 „ „

e) Stiere · o · o »» T- „ „ —2

1n) Ochsen " " ¾l " ? 12 5 — *½ 21 — 12

6) Kühe " " " „ *2— „ „ cus 45 kr. für die
Grenzbewohner.h) Ninder, Terzen und Jährlinge „ „1 3fcq44 „„„ 56 vroher. die

i) Kälber unter 1 Jahr. „ „0% „6 Grenbewahner. die
1| s '

 Schweine. v „ 1 neey. Grenzbewohner
) Pischlinge « s · 11 11 — 12 23 29 –38 panserkeln „ „5% „1
r Schaafe, Hammel, **z

1) gemeine . EEIL frey
2) veredelte: !Z

a) Dameel und Widder frecy. „ 3
3) Schaafe. · " )7 –00 —..*.-

o) Lämmer „ „ 3 „1

P) Gethoieh, bhäcke, Jiegen „ „ frey
9) Kiitze · »I- —3 „ „1

Vinum aancium, "# Weinc.
Violenwurz, (. Vellchenwur-.400/Vipvern . . 1Sp. Ct. 320 Sp Ct. -

16— Bidernpulver. . „ „ 5—— „ 6

r’imes s. Farbholzer.168 Vitri9 Eisenvitriol, ordinärer „ „ 11 frey
b) Kupferoitriol „ „ 5—M„„„ 6
c) Jinkvitriol Validersein „ „5 frev.
4) Erde, f. Erd I ·
e)4.)kc... .,.»320« sto-
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r“ Gegenstände. Eingangszoll.Uusgangsoll. .„Anmerkungen.
# vom fl kr. vom K. Ier.

469 Voge
oo l * Ausnahme derSchauv Stuck 1ttück—

b) todte . 18p. Ct.4t.
Vogelbeere,s.Beere.
Vogelhauser, s. Drath.
Wachholderbeere, s. Beere.

470Wachs:
a) rohes, ungebleichtes „ „550 „ 03
b.. gebleichtes " „ „ 5— "„ „" 64J% Wochohieherarbesten . ».-30—»»-—å
d) Pousffrarbeiten und Wachsf,

Wan#h ' „ 50— * „ (6;
e) achstuch von Leinen undBaumwolle 12 1½ 20.— „ % 01
11/ Kaffent 2 1n 11 201— 15 * –1 608) Kleb-, Pech- oder Baumwachs „ „ 130„ 04

Wocnschnndnarbritrn, s. Eisenwaaren.
Wagenschmiere,s.Schmutzwaaren.
Wagnerarbeiten, s. Gefährte.

47 „ „ —25 * „ 64

aee s. peuasce.472 Wald " " !7 1½½„ 320 „: 7 6Walfe. 04hs. Erd
tiarkardenn Fischbein.

1 a) rol „½ 140 ": I 61

b) weterbeie, zu Lichtern „ „ 10A „—bt
Wallroßzähne,s. Elfenbein.
Waschblau, s. Farbewaaren.

4Passer:
a) gebranntes, s. Branntwein.
b) mineralisches „ „½25 frey.

c) webiriechende, .Wohlgerucht
475Wasserbley, (Molibdan)

a) unverarbeiter "„ „2 „ —120
" b) verarbeitet „ „ 15— frev.

Basserspriyen, s. Feuersprigen.
420|MWatte:

a) von Baumwolle. *. 5— „ 6

b. von Seide " " * 6" 10 — 5 „½ — 9
c) von Werg o · · Un 140 ? „ — 6
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(20) „

Gegenstände. Eingangsgzoll. Ausgangsgoll. Anmerkungen.
vom fl. ] kr. vom flkr

Wau, (. Farbkräuter.
Weberarbeten, nach Beschaffenheit der .

47 Weberkämme und Wepfen Sp. C.255Sp. CC +
Weberrohre, s. Röhre.
Weiden:

a) in Büscheln,s.b) Korbe, s. K4an oli sbelten.
 Weine:

a) alle rothen und weißen aus-
ländischen . „ „100— „ —46 Zuländische Weine

b) weiße Seeweine über Lindau (rothe und weiße)
eingeführt. „ „ 140 frep.sind frey im Aus-

c) Möste alle, wie die Weine. gange.
470 Beinbeere:

a) frische in Trauben . »».-50»»
b) getrocknete. . . . „ „ 5— „ „0t01

480 Banshes . . · „ „ 31/20 „ 1

Bendeh s. Hefe.181 " " " "“ „ „ 10|— „ „6
182 Weinst-ein:

Ua) roher und einmal krystallisirter frefy. „t
b) präparirter. „ „ 1140 „ 2161—

Weitzensaft, s. Essenzen.
483|] Gerg von Flachs oder Hanf. „ „%à% „

Werksinhle für Handwerker und Fa- -
briken und deren Bestandtheile, gleich
Maschinen.

18A4.#ermuthgeist . . . . „ „0|— „ „6

Wegsteine, s. Steiue.485 yh ch 2 11 3;20 15 2 — 64

Wicken, s. Fruchte.
1862 Lildpret . . „ „ 130% „ —67
8 Wißmuth, (Markastt) „ „J„ „ —

Wehkgeruchwaaren . «»»00—»» 04489Wolle
) alle HSchesschur- und Weißgerber W

· 1) rohe, nnqekammte - . »»-—I·z!«»—25
2) gekämmte „ „ 51.— „ „ .25

!. 5) von den. Gauptwollen=„Märk.
ten ausgehende - ».,—— frey. Unter den Haupt

b) gesärbte » Io-— —i12!·Li.3otch1.--.N.«Irkkc.
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. Ei zoll Aus dzollGegenstände. ingangszoll. usgangszoll. Anmerkungen.

**i -*———————M0———

c) Flocken, Wollabfälle, Tuch- werden nur jene
cherrer Wolle, wie sie vom verstanden, welche
Fabrikate Pfaten Sp. Cr.2258SPp Ct.5 uf den Grund vond) Garne, s. Gar Ministerialconces=* Wollkraten, s. Pordatschen. sionenerrichtet wur-

1)) Tuch= und Wollenwaaren, alle den,oder serner er-
mit nicht höher belegten Stof- richtet werden.
fen vermengt, oder unvermengtNe St.0— frey.

Wollkãmme, s. kmacherortriten.Würste, s. Fleisch
Wurzeln, nicht eigens belegte:

a) Farbwurzeln, s. Farbwurzeln.
b) medicinische, sieh Apotheker-

urzeln.
100|Zafffer4 Sp. Ct.50 " „6
401 Zeichnungs..„Materialien, nicht eigens

belegte un mit Galanterie- Waaren
25 . . »p·15— skep.Zibeben, . Prichte-

Jiegelsteine, l. Steine.
 iegenflaum . . . - »»-—25 »»—0j

--- -·)kkl»s««-,Hquogkkippk,
Dachstuhle. . . . .fc.chth—3 frey.

Zimmet, Zimmetblüthen, f. Gewurze
feine.

40Zink:
a) Ers " ". " —--.- frev. „ „04
b) Metall, rohes, unverarbeitetes 8p. C..—|1½ freo

c) Zinkblech und Drath. . „ „„ 64 freo“

5) altes und alle zerbrochene Zinn-Waaren frey. „ „ 50b). reher unverarbeitetes“ in Blo- I
ckemSkuckcntr. . »»-12;»»—;

c)qestkcckkesund W . „ „640 frev.
d) Follen „ „0 frey.
e) sche « Un — 1214 frey.
s) Zinngiesserwaaren alle "„ „5— frey.
6) Zinnsalz s « * „ 5— „ „

4000 innober „ „ 320 „ „=

40 Zirbeln, Zirbelzapfen, Zirbelnusse . »» 320»»——dj
Zittern-h s. Fruchte.Zitze,s.Baumwolltücher.
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z Gegenstände. Eingangszoll. Ausgangspoll. Anmerknngen.
*s*P• vom fl.k vom fl. tr.

l
yossögckvomSchilf... sp.Ct-140 frey.
4199 Jucker:

a) aller raffinirte und unraffinirte,
in Hüten, Brocken, Mehl, auch
Kandis-, Farin= und Lumpen=
Zucker mit gewöhnlicher Ver-
packung in Kisten und FässerklcD,„2ôtp. Ct. 4

b) dergleichen nicht in Fässern .
oder Kisten verpackt . »»15-»«—Q

c) roher, fur Raffinerien:
1) verpackt in Kisten und Fäs

sern « n» 5— * „— 4

2) verpackt in Säcken . „ „ 550 „tß6!

3. 4 Waren alle, auch Gerstenzu-
rl - n» 20— * „ – 4

500Zünd- arer Kopferhücchen . „ „S0 —— „„06
50½3ünd= und Knallpillen . . "„ „15—— „ 6

502. Zündmaschinen „ „40 „ 0#

Jundel, Zunder, s Schwämme.
a) gemeiner,b) süßer, ; s. Brod.

503|Zwiebeln: T.
a) große, zum Genuße 1. Werkb 3 frey.b) kleine zum stecken Sp. CC–—12 frey
c) Blumenzwiebeln. „ „—12# frey.

d) meieinsche, s. Tpothekerzwie- «eln
Zwilch, s. Leinwand.

SZwilchsäcke, s. Säcke.
50%3wirn, leinener:

a) weiß und gefärbe . . „ „ 10— ·—6#
b) feiner gefärbter " „15—64

nsche und Silber, s. Gold und
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BeylageA.
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Gesetzblatt
fur das

K 5 ni greich Bayern.

XII. Stück. München, Sonnabends den 20. September 1828.

Inhalt.
Gesetz, die Revision des Lehen-Edsctes betr.— Neunte Beylage zum Abschiede sür die Stäade-

Versammlung.

Gese,
die Revision des Lehen-Edictes betreffend.

udwig,
von Gottes Gnaden, König von Bayern,

1c. 2c.

Wi- haben das Lehen= Edict vom 7.
Jul. 1808 in Berücküchtigung des von der
Stände-Versammlung des Jahres 1325
vorgekragenen Wunsches, einer Newision in
denjenigen Puncten, deren Abänderung ge-
dachter Wunsch bezielte, unterwerfen lassen,
und verordnen nunmehr hierüber, nach

Vernehmung Unseres Staatsrathes und
mit Beyrath und Zustimmung Unserer
Lieben und Getreuen, der Stände des

Reiches, wie folge:

1.

Die Verbindlichkeit Unserer Lehen-
leute zur Stellung von Lehenpferden, und
die in dem Lehen-Edicte FF. 81 — 1u53.

anstatt dieses Lehendienstes dem Ritterlehen
auferlegteAblösungstare soll, vom 1. Oct.
1328. an, gänzlich und ohne Ausnahme
aufgehoben seyn.
(2.)



355

Auch für die Vergangenheik fündet eine
Forderung der gedachten Taxe oder irgend
einer Abfindung für den ehemaligen Lehen-
dienst nicht mehr statt. Es werden daher
alle, sowohl auf gerichtlichem, als admini-
strativem Wege vor der Erscheinung des
gegenwartigen Gesetzes deßfalls geschehenen
Forderungen als niedergeschlagen erklärt.

2

Die in dem Lehen-Edicte 99. 52 —

51. festgesetzten Kanzleygebühren sollen für
die Zukunft vom 1. Ock. 1828 an nicht

mehr erhoben werden, wogegen die Lehen-
tare, wie sie eben daselbst §. 50. nach sechs
Classen festgesetzt ist, — so wie die S. 51.
erwähnte, durch das Stempelgesetz gebote-
ne Entrichtung der Stempelgebühr unver-

ändert bleibt. Jedoch soll kunftig der Gra-
dations-Stempel nur für den Lehenbrief,
nicht aber für den Lehen-Revers in Anwen-
dung kommen, und die Lehentare bey Le-
ben der sechsten Classe in keinem Falle drey
Procente des Lehenwerths-Capitals über-
steigen.

3.

Consense zur Verpfändung von Rit-
terlehen, wofür künftig anstatt der in dem
Lehen-Edicte K. 9. festgesetzten Kanzlegta-
ren nur die Tare eines Attestes zu ent-

richten ist, sollen, wenn das Lehen auf
mehr als zwey Augen sieht, bis auf drey-
ßig Jahre, wenn es auf mehr ais vier
Augen steht, bis auf fünfzig Jahre, und

356

wenn es nach den Statuten eines Credit-
Pereins, von welchem das Capital nachge-
sucht wird, erforderlich ist, ausnahmsweise
auch auf zwey undfünfzig Jahre, — nach
vorhergegangener Zustimmung der lebenden
Lchennachfolger, ertheilt werden können,
jedoch nur auf die Hälfte des Lehenwerthes,
dessen Bestimmung übrigens nach eigener
Wahl des Lehenbesitzers, entweder nach der
Vorschrift vom 12. Dec. 1811, oder auch
vermittelst Schätzung geschehen kann, und
unter der Verpflichtung für den Lehenbest=
der, mit dem Gesuche, um den Consens
einen Tilgungsplan zur Genehmigung vor-
zulegen, und denselben, wie er genehmiget
werden wird, zu vollziehen, wennder Con-
sens auf mehr als fünf Jahre, oder wenn
die Verlängerung eines Abgelaufenen ge-
sucht wird.

Hiebey wird noch besonders verordnet:
a) deroberste Lehenhof des Reiches darf

einen Verpfändungs-Consens nicht
verweigern, wenn der denselben
nachsuchende Vasall den Veweis
führt, daß er vor dem Erscheinen
des Lehen-Edictes das unbestrittene
Necht besessen habe, einen solchen
Consens unverweigerlich zu ferdern;
für die minderjährigen Lehenfolger
sollen zum Vehufe der Zustimmung
in die Ertheilung der Verpfändungs-
Consense besondere Vormunder auf-
gestellt werden, deren Einwilligung

b
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durchaus eine für immer verbindende
Kraft hat, wenn die Genehmigung
der obervormundschaftlichen Behörde
erfolgt ist.
Wenn ein Vasall zum Behufe der
Ausstellung eines Verpfändungs=
Conseuses eine Schätzung verlangt,
so soll dieselbe auf seine Kosten ge-
schehen; verstehen sich alle Interes-
senten über die Art der Schätung
nicht gütlich, so muß diese gericht-
lich vorgenommen werden.
Oer Gradationsstempel soll vor der
Hand nur allein für die Schuldur-
kunde entrichtet werden; der agna-
tische vormundschaftliche und ober-
vormundschaftliche Consens,derTil-
gungsplan und die Fassion unter-
liegen nach Analogie des Abschnit-
tes II. &amp;. 5. des Stempelgesetzes
vom 18. ODec. 1812 dem drey

Krenzer-, die Consens-Urkunde aber
dem fünfzehn Kreuzer-Classenstem-
pel.

2

4)

3.

Die gezwungene Lehen-Allodifikation
hört mit dem Tage der Befanntmachung
des gegenwärtigen Geseses auf.

 5 5.

Thron= und Kanzleylehen, so wie auch
alle Ritterlehen ohne Gerichtsbarkeit dür-
fen nur mit dem Consense des Königs al-
lodificirt werden.

358

Den Bulitzern derjenigen Ritter= oder
Beutellehen, deren Allodifikation auf den
Grund des Lehen-Edicts vom 7. Jul. 1808
und des oyganischen Edicts über die guts-
herrliche Gerichtsbarkeit vom 16. August
1812 bereits eingeleitet ist, bleibt das
Recht zur Allodifikation nach den bisherigen
Normen vorbehalten, wenn sich dieselben
bey Unserm Staats-Ministerium der Fi-
nanzen unwiderlegbar ausgewiesen haben,
daß sie auf den Grund des erwähnten Le-
hengesetzes vom 7. Jul. 1306 und des or-

ganischen Edicts vom 10. Aug. 1612 Al-
lodisicationen vor dem Erscheinen des ge-
genwärtigen Gesetzes durch Verträge mit
andern wirklich eingeleitet haben.

Jeder einzelne Fall dieser Art ist Une
von Unserm Finanz-Ministerium vorzu-
legen.

6.

Die Umwandlung der Staats-Actio=
Lehen richtet sich in Zukunft nach den Be-
stimmungen der G. 28., 20., 30., 31.,
52. und 35. des Lehen-Edictes, wenn dem

Lehenherrn kein Heimfallsrecht zustand.
In Hinsicht der heimfälligen Lehen

bleibt jedoch der bisherige Allodifikations=
Maaßstab unrerändert.

«

Außer den im g. 56. des Lehenedic-
tes vom 7. Jul. 1803 bezeichneten Fällen
soll in Zukunft bey Lehen, welche schon
vor der Einführung dieses Edicts constitu-
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irt waren, eine von den Bestimmungen des

g. 55. des namlichen Ediets abweichende
Erbfolge oder eine Ausdehnung auf weib-
liche Erben auch dann statt finden, wenn
der Lehenbrief über die Successions-Ord-
nung keine Bestimmung enthält, und wenn

zugleich nachgewiesen werden kann, daß
eine andere als die im obenallegirten §.
55. bestimmte Suceessions-Ordnung bey
einem Lehen herkömmkich war. In solchen
Fällen sollen die vor der Einführung des
Lehen= Edictes bestandenen Lehengesetze und
Observanzen der ehemaligen Lehen-Curien
zur Anwendung kommen.

8.

In den durch die 66. 140. und 141.
des Lehen-Edictes bezeichneten Fällen find,
vom 1. Oct. d. J. angefangen, weder neue

Ludwig.
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Lehenbriefe zu erhohlen, noch neue Reverse
auszustellen; jedoch haben die neuen Vor-
münder, so wie die in die Graßsährigkeir
eingetretenen Vafallen, wie bisher, jeder-
zeit neuerdings die Lehenpflicht abzulegen,
woben aber austatt des im §. 142. des
Lehen-Edictes bestimmten Scempelbetrags
und der Kanzley-Gebühren, nur die Tare

eines Protocolls mit Anwendung des Clas-
senstempels zu entrichten ist.

9.
Vom 1. October 1328. an hat das

Lehen-Edict unter den durch das gegenwär=
tige Gesetz festgesetzten Modif#kationen auch
in dem Untermaon-Kreise gesetzliche Krafr.

Gegeben Bad Brückenau am 15. Au-

gust 1828.

Fürst r. Wrede. Graf v. Thürheim. Freyherr v. Zeutner.
v. Maillot. Graf v. Armanosperg.

Nach dem Befehle Sr. Malestät des Königs:

Egid v. Kobell.

Königlicher Staatsrath und General-S#kretär.

Berichtig ung.
Nachdem das Gesetzblatt vom 15. September,

Stäme BVerfammlung: den Taris des Ein= und AusgangcC. Zolles enthaltem,
die achte Benkage zum Abschiede für die

in einigen
wenigen Ubdrücken durch ein Versehen in der Druckeren kreig dic Nummer X. erhalten har, so wico
biermit bemerkt, daß solches Blatt mit der Nummer Xl. bezeuhnet sepn mäscc.
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zu dem

Königlich-Bayerischen Gesesblatte
des Jahres 18.2 8.

A.
Aoschied für die Stände-Versammlung. S.

17 — 35. Sieh auch „S-täude-Versomm-
lung.“

Anstellung. Nur eine ständige Anstellung
in Privat: Diensten begründet für Fremde

Auffrüche auf die Rechte eines Einheimischen.. 3B.

Armee. Konigl. Genehmigung der von den
Standen des Reichs zu dem Gesetzentwurfe
über die Ergänzung des stehenden Heeres ge-
machten Vorschläge — im Abschied- 22.
Gesetz selbst. S. 73 — 120.

B.
Bischöfe. Bey Bemessung des Zablen-Ver-

hältnisses zwischen den erblichen und lebens-
länglichen Reichsräthen ist der vom Könige
aus den Bischöfen ernannte Reichsrath zu den
ersteren zu zählen. S. 11. — Theilnahme
an den Verhandlungen des Landratho. S. 54

Bischöfliche Seminarien. Königl. Erklä-
rung auf den Wunsch der Stände des Neichs
wegen Dotation der bischöflichen Seminarien.
— im Abschiede. S. 51.

Brückenzölle. Gleiche Behandlung der Be-
wohner des Nheinkreises hinsichtlich der Brü-
ckenzölle in den ältern Kreisen. S. 26.

C.
Competen -Conflicte. Nichtgenehmigung

der von den Stoiden des Reichs zu dem Ge-
setz-Eentwurf über Competenz-Conflicte vor-
geschlagenen Modisicationen — im Abschiede.
S. 10. 20.

Creditvotum. kKönigl. Zusicherung der AUb-
schreibung des Creditvotums für dag Deßteit
vor dem Jahre 1818 — im Abschied für die
Stände-Versammlung. S. 35.

GEhrengerichte. Königl. Entschließung wegen
der Nichkvereinigung der Stäünde des Reichs

(1)



Erbschastosiempel — Grundsteuer.

ber die gemeinschaftliche Zustimmung zu dem
dieäsalngen Gesetz-Eutwurse — im Abschiede,
S. 21.

Erbschafts-Stempel. Sieh „Stempel.“
Erwerbsteuer. Königl. Entschließung wegen

Nichtvereinigung der Stände des Reichs über
den an sie gebra chten Emtwurk eines allge-
meinen Erwerb-Steuer-Gesezes — im Ab-
schied. S. 24.

Erjbische#fe. ey B#messung des Zahlen=
Verhältunfes zwischen den erblichen und le-
be#nslänglichen Neichsräthen sind die beyden
usbilschefe zu den erstern zu rechnen, S.

— Tbeilnehme an den Landraths-Ver-137 S. 54.

F.
Ferststrafgese ß. Königl. Entschlithung aufden Wunsch der Stände des Reichs wegen

Mevision des über die Forfstrafen im Rhein-
Krrise bestehenden Geseeo — im Abschirde
– S. 33.

G.
G,werbsteuer. Königl. Entschließung wegen

Nichtvereinigung der Stände des Reichs über
die Anwendung und die Ausfährungsweise
des, kem an sie gebrachten Emwuese eines
allgemeinen Gewerb-Steuer-Gesetzes zu Grun-
de liegzenden Prinzipeds — im Abschsede.
E. 75.

Grundsteuer. Kenigl. Zusicherung der schleu-
nigen Vellenrung des desinitiven Grundsten-
erkalasters im Nezatkreise, S. 20.
 — KRönigl. Genehmigung der ven den

Ständen des Neichs zu dem Entwurfe eines
allgemeinen Geundsteuer-Gesetzes vorgeschle-
genen Medißklationen — im Abschiede. S. 23.Gesetz selbst., S. 121 — 10

1. Aap, Allgemeine Normen 5 die Grund-
Besteuerung, S. 122 — 126. IU. Cap. Vonder Messung. S. 120 — 8 III. Cap.
Von der WMuuitirung und Glassiskation der
Grundstücke. S. 130 — 12. 1IV, Cap. Von
der Veranschlagung der Nenten aus dem Dor

öE mnminical-Verbande, Dienstbarkeiten und aa-

Handels= Verhältisse.

Häusersteuer. Königl.

Heer.

Handelsverhältnisse — Heer.

deren nunbaren Rechten. S. 142 — 146.
V. Cap. Ven der Liquidirung, Karastrirung
und Umseituns. A. Ciquidirung. S. 140— 150. UB. Katastrirung. S. 150. C. Um-
schreibung. S. 150 — 155. VI. Cop. Von
der Steuer-Verhältniß =Zohl und Quotisa-
tion. S. 155. VII. Cap. Von den Rercla-
mationen. S. 156 — 104. VIII. Cop. Von

Umlagen und Erbehung. der Katastrirungs=Kosten. S. 104, IX. Cop Von Erhebung
der Grund keuer. e. 165. — Schlußbestim-
mungen. S. 10

H.
Vorbehalt der

Rechte der Krone in Ansehung der Vertre-
tung der Handels- Juteressen im Verhältnisse
lum Auslande, so wie in Aufehung des Ab-
schlusses von Handels-Verträgen. S. 23.

Genehmigung der
von den Ständen des Neicks zu dem ut
wurfe eines allgemeinen Häusersteuer-Ge

es brantnnen Modifsikatjonen — im Ab-chiede. S.
(Geset * 8. 169 — 184. l. Copikel.
Allgeweine, Nermen für die Häuserbesteucung.
 "170. . Cap. Vom Maßstabe und derA— der Häusersteuer. S. 171 —

175. III. Cap. Von der Onotisation. S. 173.
IV. Cap. Von der Miethen= und Ertrags-
Erhebung inobesondere. S. 174. V. Ca
Von der Katastrirung und Umschreibung. r*
177. VI. Cap. Pen den Neclamatienen wi-
der die Häusersteuer. S. 176 — 181. VI.I.
Cop. Von Einführung und Erhebung der
neuen Häuferstener. S. 181 — 133.

Königl. Genehmigung der von den
Heände des Reichs zu dem Gesetzentwurfe
Über die Ergänzung des stebenden Heeres
gemachten Vorschläge—im Abschiede. S. 22.
Gesetz selbst. S. 75 — 120.
Tit. I. Allgemeine Bestimmungen.
S. 15 — 1'8. Tit. II. HBoem freowilli-en Zugange. S. 73 — 60 Tir. III.on dem Aufrufe r reeg der Con-
seriptie.n. I. Abschnitt. Ven der Cen-
seription überhaupt. S. 80 — 68. II. Ab-
schnitt. Bon der Aushebung. S. 83 — 083.



Indigenat — Landrathe.

III. Abschu. Von der Zuruckstellnug und den
besonderen Vorrechten einzelner Classen der
Consecribirten. S. 05 — 00. IV. Abschnitt.
Von der Einstellung und dem Tausch-= der
Numern. S. 96 — 101. V. Abschn. Vonder Entlassung. S. 101 7. VI. Absch.

on den Uebertretungen des gegenwärtigen
Gesetzes, deren Bestrafung und anderen Fol-

en. S. 105— 110. VII. Abschn. Von den
dosten der Militär-Conseription. S. 110 —

116. — Transitorische Bestimmung. S. 118.

J.
Indigenat. Gesetz uber die Anwendung der

im &amp;. 5. des Cdictes über das Indigeaat,
Beplage I. zur Verfassungs= Urkunde enthal-
tenen Bestimmungen. S. 10. 37 — 40.

K.
Königliches Haus. Die volliährigen Prin-

sen des Koaigl. Hauses fsind bey Bemessung
des Zahlen= Verhäleuisses zwischen den erb-
lichen und lebenslänglichen Reschsräthen we-
der zu den erstern, nach zu den leytern zu
rechnen. S. 11.

Kreis-lUmlagen. Beitragspflichtigkeit der
——— und Demimitkalrenten desStaates.

Kronbeamten, welche nicht zugleich wegen
ihrer Besitzungen Reicheraehbe sind bey Be-messung des Zahlen-Verhältnisses zwischen
den erblichen und lebenslänglichen Reichsri.
then, weder zu den erstern noch zu den leg-
tern zu rechnen. S. 11.

L.
kandrätbe. Käuigl. Genehmigunz der von

den Stönden des Reichs zu dem Gesey-En-
wurfe über die Einföhrung der Landräthe
vorgeschlagenen Modifikationen — im AUb-
schiede. S. 21.

Gesetz selbst. S. 1 — 72. Wirkungekreis
des Lauhratbes. *#n u. f. Candidaten zumLandrathe. 6.5.u.f. Wahlen. 6. 16. u. f.Gusschädigung der Mitglicder. S. 21. Er-

Lehenwesen — Pflasterzölle.

neuerung der Wahl. ö. 22. Dauer der Ver-
saommlung. §F. 25. Eröffnung des Landratke6. 15. Geschäftsbetrieb. 9. 20. u Ab-
schied. S. 20.

Lehenwesen. Berücksichtigung der von den
Ständen des Reichs in Beziehung auf den
Gesetz-Entwurf, in Vetreff der Nevision des
Lehen-Edictes vorgetragenen Wünsche. S. 20.
Gesetz selbst. S. 353 — 300.

M.
Malzaufschlag. Den von den Sctänden

des NReichs beantragten Modifikationen zu
dem an sie gebrachten Entwurse eines Malz-
Aufschlags-Gesetzes wird die Königliche Ge-
nehmigung versagt — im Abschied. S. 23.

Milicär Gerichtsbarseik. Königl. Ge-
nehmigung der von den Skänden dec Reichs
in dem Gesetz= Entwurfe über die Militör=
Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Rechtssachen
beantragten Modistkationen — im Abschiede.

. 20. Geseß selbst. S. 41 — 46.

— Conseriptions. Gesed. S. 75 —41420. Sieh auch „Heer.“
O.

Ober-Consistorium.
„Protestautisches.“

P.
Passiv-Neichnisse. Königl. Zuücherung

sortdauernder Bedachtnahme auf den Wunsch
der Stände des Neichs, wegen Ablosung der
Dassiv= Käichussse der Staatscasse — im Ab-schiede. S. 30.

Pensions-Amortisations-Casse. Vor-
lage der Nechnung derselben Pro 1873 an
die Stände des Neichs. S. 27.

Pfarrseistlichkeit. Konigl. Entschlietungauf den Wunsch der Stände des Neichs we-
den Ulnterütung der Pfarrgeistlichkeit im
Rheinkreise — im Abschiede. S. 31.

Pflasterzölle. Gleiche Behandlung der De-
wohner des Nheinkreises hinsichtlich der Pfla-
sterzälle in den älteren Kreisen. S. 20.

(1°)

(protestantisches) S.
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Prediger-Seminar — Rheinkreise.

Prediger-Seminar. Sieh „Seminarien.“
Prinzen. Die volljährigen Prinsen des Ks-

niglichen Hauses sind bey Bemessung des
Zahlen= Verhältnisseo zwischen den erblichen
und lebenslänglichen Neichsräthen, weder zu
den erstern noch zu den letztern zu rechnen,
S. 11. =

Protestantisches Ober-Consistorium.
Bey Bemessung des Zahlen . Verhältnisses
zwischen den erblichen und lebenslänglichen
Neichsräthen ist der sedesmalige Präsident
des protestantischen Ober-Consistoriums zu
den erstern zu zählen. S. 11.

Protestantisches Prediger-Seminar.
Königl. Zusicherung besonderer Bedachtnahme
auf den Wunsch der Stände des Neichs, we-

en Errichtung eines solchen Seminars — im
Abschied S. 31.; — so wie auf die Anträge,
wegen Bewilligung von Beiträgen zu oer
Unterstützungsfasse und zum Pensionsfond

lfür die protestantische Geistlichkeit. S. 32.

*
Neichsräthe. Erläuterung und Ergänzung

der im Tit. VI. &amp;. 2. Ziff. O0., dann . 4.
der Verfassungs-Urkunde enthaltenen Bestim-
mungen über die Bildung der Kanmer der
Neichöräthe. S. 0 — 14. 10. — Eintritt in
den Landrath. S. 51.

Reservesond des Reichs. Knigl. Er-
klüärung auf den Wunsch der Stände des
Reichs, wegen Verwendung des Haupt-Re-
servefondes — im Abschiede. S, 30.

Rezatkreis. Könial. Zusicherung geeigneker
Anordnungen zur schlennigen Vollendung des
defininiven Grundsteuerkatasters im Nezalkreise.
S. 20.

Nheinkreise. Gleiche Behandlung der Be-
wohner des Nheinkreises hinsichtlich des Weg-
geldes, so wie der Brücken= und Plasterzölle
in den alteren Kreisen. S. 20.

— Könial. Entschließung auf den Wunsch
der Stände des Neichs, wegen Unterstützung
der Pfarrgeiülichkeit im Nheinkreise — im
Abschiede. S. 31.; so wie auf den Wunsch,

Schulden-Nachweisung — Staats-Realitäten.

wegen Revision des Üüber Forststrafen in die-
sem Kreise bestehenden Gesetzes. S. 33.

S.
Schulden-(Staats-) Nachweisung über den

Stand der Haupt-Staatsschulden-Tilgungs-
Anstalt. S. 27.= der Tilgungs-Anstalt des
Untermainkreises. S. 27. 33. — und der
Pensions-Amortisationscasse. S. 27.

— — Abschreibung des Creditvotums für das
Defieit ver dem Jahre 1818 an den Activ-

Capitalien. .

Seminarien-KönigLEnkschlicßtmgaufdcn
Wunsch der Stände des Neiches wegen Do-
tation der bischöflichen Seminarien — so wie
auf den Wunsch wegen Errichtung eines pro-
testantischen Prediger-Seminars — In AUb-
schiede. S. l.

Staats-Ausgaben. Den Modiscationen,
welche von den Ständen des Reichs zu dem
Gesetz:=Entwurse über die Ausscheidung der
allgemeinen Staats-Ausgaben von den Aus.

Baben der einzelnen Regierungs-Bezirke 2c.cautragt worden, wird die Königl. Geneh-
micgung nicht ertheilt — im Abschiede. S. 22.

— — Verfassungsmäßige Nachweisung über
die Verwendung der Staats-Einnahmen in
den Jahren 1823, 1824, 1623. S. 20. 27.

Staats: Casse, Königl. Genehmigung des
Antrags der Stände des Reiches wegen
Wiedererhöhung des Verlags-Capitals auf

de Größe vom Jahre 1813 — im Abschiede.

— —Kenigl. Zusicherung sortwährender Be-
dachtnahme auf den Wunsch der Stände

des Reichs wegen Ablösung der Passiv-Neich-
nisse der Staatscasse. S. 30.

Staatsgut. Erweiterung der Bestimmung
des §S. 2. Ziff. 7. des III. Titels der Ver-

ssungs-Urkfunde, das Staatsgut betreffend.fa
S. 5 — 8. 18.

Staats-Realitäten und Nenten. Ko-
nigliche Entschließung auf den Wunsch der
Stände des Reiches wegen Verwendung des
Erlbses aus verkausten Nealttäten und Ren-
ten des Staates — im Abschied. S. 31.



Standesherren — Ständeversammlung.

Stendfoher#en. Eintritt in den Landrath.S.

e ndsr. Vlemminn 3. Erlzerung und
Ergänzung der im Tit. *
dann 9. 4. der “ Wiande ehal.
tenen Bestimmungen über die Bildung der
Kammer der Reichsräthe. S. 0 — 14.

1328.
10.

Wlchiro fur die Stände-VersammlungS. 1

1Veplansn vr Pünnen über die Gesetz-
Entwürfe. S. 18 —
A.

B.

r-
e#t
 —„—

R.

II. N

 “%*5

Das Staatsgut *— S. 18.
Gesetz selbst. S. 5 — B.
Die Bildung der Kammer der Reichs-
Räthe betreff. S. 10. — Geseb selbst.

4.S. 0 —

 Die Anwendung der in dem 6. 5. des
Edictes über das Indigenat enthalte-
nen Besimmungen. S. 10 I. Beylagezum Abschied. S. 37 —

Die Competenz-Conflicte. mn 10. 20.
Militär-Gerichtsbarkeit in bürgerlichen
echtosachen SS.20. II. Beylage. S.
Eörengerichte. S.
Einfährung der i-i S. 21. III.

Veplage. 4 72.
4 Ausscheidung derallgemeinen Staakts=

Ausgaben von den Ausgaben der ein-
zelnen Negierungsbesirke, und die Bil-
dung der den letzteren zuzuwendenden
Fonds. S. 22.

. Ekqanzunq des stehenden Heeres. S.
22. IV. Beylage. S. 75.ügein Grandstever. S. 23. V.

1Beylage. S. 121.
Allgemeine Häusersteuer. S. 23. VI.
Beylage. S. 100.

Allgemeine Geworbsteuer. S. 45.
Allgemeine Erwerbstener. S. 24.

Nalsoulschlag. S. 23.ZolBeuerchine. S. 25. VII. Beylage. S.
155 — 232.

Tartff. 25. Vull. Beylage. S. 234—332.
Lehenwesen. 20. IX. Beylage. S.s-.
ach wei sungen.

1) Verwinhungen der Staats-Einnah=men. S. 20.

Stempel.

2) Stand derStaatoschulden. Tilgungs=Anstalt. 27.
III. Anträge i Wünsche der Kam-

mern.

1) Verlags-Capital der Staakscasse. 28.
2) Erfüllung desDenstes dee ersten Fi-nanzperiode.Rechnung über * Fosten der Stände-

Versammlung. S. 20.
4) Grundsteuer im Rezatkreise. 20.
5) Befrepung der frommen Susstungen

von dem Erbschafto-Stempel. 20.
6) Ablösung der Passio-Reichnisse der

Staatscasse. S. 0.
7) Verwendung des Haupt-Neservefon-

d

5

8) Verwendung des Erlöses aus ver-

kauften Nenlienten und Renten desStaates.
9) Dotation der bischssiichen Semina-

rien. 51.
10) Errichkung eines protestantischen Pre-
#dicger-Seminar. 31.

11) Unterstützungen *. Pfarrgeistlichkeitim Nheinkreise. 31.

12) Beyträge zur Unterstützungscasse und
zum Pensionsfond 4a die protestan-tische Geistlichkeit.S.32.

15) Neotsion der Torerdnung und des
Stempelgesetzes. 32.

14) Zudande bey den directen Steuern.S.
15) Furzwrafaese im Nheinkreise. S. 33,
10) Abschreibung des Creditvotums für

das Desieit vor dem Jahre 1818. 35.

17) Stand der Schuldenkilgungscasse im
Untermainkreise. 35.

IV. Beschwerden. S, 34.
Stempel. Königl. Genehmigung des Antra-

ges der Stände des Reichs, wegen Befrey-
ung sämmtlicher den Zwecken des Gottesdien=
stes, der Wohlrhätigkeit und des Unterrichtes
gewidmeten St#ftungen von den Erbschafts-
Stempel — im Ubschiede. S. 20. 30.

— — Käönigl. Erklärung auf die An-

träge wegen Reoision der gesetzlichen Vestim-
mungen über das Stempelgefälle. S. 32.



Steuer — Verfassungs-Urkunde.

Steuer. Königl. Genehmigung der von den
Ständen des Reichs zu den Entwürfen eines

allgemeinen Grund= und eines allgemeinen
äusersteuer-Gesege#s brgeschlagenen Modi-kationen — im Abschiede. S. 23. — Gesetze

selbst. S. 121 — 163. 16 — 1814.

— — Käönigl. Entschließung wegen Nichtver-
einigung dor Stände des Neichs über die an
sie gebrachtem Gutwürfe eines allgemeinen

Erwerbstener: Gesetzes — im Abschiede. S.23.2%
— —. Königl. Eneschließung hinsichtlich des

an die Stände des Rriches gelungtrn, von
diesen aber nicht zur Berathung gebrachten

Gesetz= Entwurfes wegcn Stouer= Räckstände— im Abschiede. S.
Stiftungen. Khnigliche Genehmigung des

Antrags der Stände des Reiches wegen Be-

Hepun sämmtlicher den Zwecken des Gottes-enstes, der Wohlth##igkeit und des Unter-
richtes gewidmeten Seiftungen von dem Erb-
schafts-Stempel — im Abschiede. S. 20. 50.

T.
Taxen. Kämigl. Entschließung auf die Anträge

der Ständr des Neiches wegen Revision der

über die- Pagesä besteheuden Gesepxe — im.Ibschiede.
U.

Knsversitäten. Theilnahme an den Land-
Rachs-Verhandlungen. S. 54.

Untermaynkreic. Vorlage der Haupküber=
siche des Standes der Schuldentilgungs- Casse
im U: ermagnkteise au die Staude des Reicho.S. 2.. 55.

V.
Verfafsungs-Urkunde. rweiterung derBestimmung des §F. 2. Ziff.7.des III. Titels

der Verfaffungs-- lirzunde, da#n Staatsgut
betreffend.— Erlänterun). und Ergäuzung der inr
Trit. VI. 2. Ziff. 0., daun 6. 4. der Ber-

–m ze enthaltenen Bestimmungen

Verfassungs-Urkunde — Zollwesen.

über die Bildung der Kammer der Reichor-
the. S. 0 — 14.

— — Gesetz, die Anwendung der in dem F.
5. des Edictes über das Judigenat Beyl. I.
jur Verfassungo-rkunde enthaltenen Bestim-
mungen. S. 10. 37 — 40.

Verlags-Capital der Staats= Casse. Kéö-miglüche Genspnigung des Antrags der Stän-
de des Reiches, wegen Webb aufdie Größe vom Jahre 181. S.

W.
Weggeld. Gleiche Vehandkung der Bewoh-

ner des Nheinkreises hinsichtlich des Weggel-
des in den ältern Kreisen. S. 16.

Jollwe sen. Königl. Genehmigung der von
den Ständen des Neichs gesaßten Gesommt-
Beschlüssen in Beziehung auf Erhöhungen und
Zernnnderungen der Zolle — im Abschied. O.4.; so wie der za dem Entwurfe einer Zoll.eiuln beantragten Modificationen, jedoch
unter Vorbehalt der Rechre der Krone in An.
fehung des Abschlusses von Zoll- und Hau-
dels= Verträgen. S. 25.

— —Gleiche Behandlung der Bewohner des

heinkreises hinsichtlich des Weggeldes, so
wie der Brücken- und Pflasterzolle in den äl·
teren Kreisen. S. 26.

— — Zaollorduung.Gesetz S. 185 — 232.

I. Allgemeine Bestimmungen. S. 180— 106.
II. Bon der Durchfuhr. 108 — 205.
FI. BVon der Einfuhr. 205 — 200.
IV. Von der Ausfuhr. 200 — 212.
V. Ven den Neederlagen. 212 — 215.—.VI. Von außerordentlichen Vorkehrungen der

„dollbeherden. 210 — 21

VII. Von gelfregheinen und Vegüastigongen.S. 218 —

VI. Son rrrd. der Zollordauug und de-
ren Vestrafung. 221 — 271.

K. Schlußbestumung. S. 431.
— — Teariff des Eingangs= und Ausgangs-
JSZolles. S. 257 —55.



Khronologische Inhalts-Anzeige
# dem

Gese6=Blatte
des Jahres 1 825.

I. Stücck.

Gesetz vom 0. Marz 1828. — Die Bestimmung des 6. 2. Ziff. 7. des Tit. III. der Verfas-
sungs-Urkunde, das Staatsgu betr. S. 5 — 8. ·

II.Stück.

GesesvomyMckkzwLQ-DieBildungderKammckdetReichdksthebekr.S.9-—U.
111.Stück.

Abschied für die Stände-Versammlung des Konigreichs Bayern, vom 15. August 1828.
S. 17 — 36.

IV. Stid.
Geset vom 15. August 1828. — Die Bestimmungen des §5. 5. der 1. Beylage zur Verfassungs-

Urkunde betr. (Erste #eplage zum Alschied-f##die Stinde-Versammlung.) S. 37 —40.

V. Sip#
Gesetz von 15. August 1623. — Die Militörgerichtsbarkeit in bürgerlichen Rechtssachen betr.

Iweyte Beylage zum Ubschied für diy Stände-Versammlung.) S. 41 — 33.

VI. S tücck.

Gesetz vom 15. August 1326. — Die Einsührung der Landräthe betr. (Dritte Beylage
zum Abschied für die Stände-Versammlung.) S. 40 — 22.



VII. Stücck.

Geseßz vom 15. August 1328. — Die Ergänzung des stehenden Heeres beir. (Bierte Bey-
lage zum Abschied für die Stände Versammlung.) S. 73 — 120. '

VIII. Stücck.

Geseb vom 15. August 1828. — Die allgemeine Grundsteuer beir. (Fünfte Beylage zum
Abschied für die Stände-Versammlung.) S. 121 — 163.

IX. Stücct.

Gesetz vom 15. August 1828. — Die allgemeine Häusersteuer betr. (Sechste Beylage zum
Abschied für die Stände-Versammlung.) S. 100 — 134.

X Stiück.

Geseßz vom 15. August 1828. — Die Zollordnung betr. (Siebente Beylage zum Abschied
für die Stände-Versammlung.) S. 185 — 232.

XI. Stücck.

Tariff des Eingangs= und Ausgangs-Zolles. — (Achee Beylage zum Abschied für die
Stände-Versammlung.) S. 257 —357.

XII. Stücck.

Gesetz vom 15. August 1828. — DieNevisiondes Lehen-Edictes betr. (Neunte Beylage
zum Abschiede für die Stände-Versammlung.) S. 355 — 300.
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